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Dortefeuilte 








uf das Jahr 1785 ,. erfied Stüd; 


Monat Januar. 
I, 
Ueber Pombal und Portugal. 





J & verſprach Ihnen letzthin meine Bemerkun⸗ 

gen über das Leben Sebaſtian Joſephs von 
Cardalho * und Melo Marki von Pombal, Grafen 
von Deyras, gemeienen Staats⸗Secretairs, und ers 


ſten 


* Carvalho heiſt auf deutſch: eine Eiche. Ein polnl⸗ 
ſcher Graf Damski, auf deutſch ebenfalls Eiche, ers 
jaͤhlte mir vor einigen Jahren: er wäre im Paris im 
Laden des Buchhändlers du Cheene gewefen, und da 
das Sefpräh auf ihre Namen gekommen, die In bei« 
ben Eprachen einerlei fagten; fo haͤtten fie auch ihre 
Yerfchafte gegen einander gehalten, und fich fehr ges 
wundert, Daß fie genau einerlei Wappen führten. 
Mich wunderbarer wäre es, wenn basjenige, welches 
unter dem Titulfupler Des Buche feht, auch nicht 
sea biefer Persen Ihrem serfäßleben twdre. 

Sifos. Porsuf. 1788. 1. U 
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Ueber Gott Beat 
sache): Slerh n Röıdasin Hortägef) * 


ches der Herr Abt Jagemann kuͤrzlich aus dem 
llaͤniſchen eg zweiten 


â— Ar 


TONER 
Ben ed einleuchtenb it, daß nur ein Erje 


faffer —* —* fepn — welches gegen die 
—— wenigſtens gegen die Darſtellung * 
n entbaltenen Zegrbenbeiten, ein gerechted Mi: 
trauen —*— ſs iſt es auf der andetn Seite 
nicht minder klar, daf die Briefe über Portugal, 
welche der Hett Profeffor Sprengel aus dem er 
zoͤſiſchen überfegt, und mit Anmerkungen b 

gegeben hat, vom einen Mann betrübten, ber 
ſich einmal zur Pflicht gemacht den Mintfter heraus 
mu ſtreichen, und daher Feine ſchwache viel weniger 
eine ſchwat je Selte an ihm zu entdecken Willens iftu 
Zwiſchen dieſen beiden über dieſen Gegenſtand ers 
ſchiet rken, ——— 
hl \ ter der Staatsver⸗ 


weltung, des 1’ 
nals Briefen: , Aus dem Engl: überfegt, 


 und.Leips.u76Bcrin der Mirten.--Gind (le: gleich 


einem Engländer gefchrieben, den die Hand⸗ 
Mingteinfehrähfungen, Sue or —* 
dor Hagen Urſach nt, zu einiger a. 

gu ing 1 genen Be verleiten 568 fo ver» 
Ze ion Biele: don nicht, gegen alle feine * 
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i 00 Geh dat ben Beihrheht Dr acdliatiſcan Ha 


Versyäufer I Yartugal macht der Erl;, Die Unttene 
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4 ‚icber Borstel Hu: Worte 


Da ich mie ‚einmal. axbeikbig. aenace babe, 
Diejenigen Stellen des Kebend Dei Marki gu. belench⸗ 
sen, über bie weine Blantfchafe nie: ihm und dest 
Sande einiges Licht verisiten Tann; ſo werde Ich bei 
:Diefer Gelegenheit:andy bie Briefe über Portugal 
durchgeba, und dawie vergleichen ; Deruach eB abet 
ver ee hr er 


j en aebracht, fo wollen 
ee na Biene fie wollen Fidal ⸗· 
goe ſehn. dugd an Treue und Glauben ir 

wian ——— Dielenigen Fremde, welche 

"dm Erdbeben chre Dunbelehücger erhalten Hatten, glaub⸗ 

Ecen alles gerettet gu. haben. Mer fie zu berlieren das 

Unsluͤck gehabt hatte, kounten von ſeinen unter Portugies 

fen ausfiebenden. Schwiben auf keine Cruſade Mech: 

nung machen, da es ihm an Beweiſen fehlte. . Spanis 

(be und Portugiefifhe Betriebfamteit ift zu bekannt. 
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Balteren Beobachter bleiße es porbehalten, keine tie 
genrlichen Verdienſte gu entwickein und ihre Beige 
ws beflinusen, 


- Das Portrait vor dem Titel IR eine Carikatur. 
Gr war felbfi in feinem Alter. annoch ein (chöner 
ans. Ein Sudler verlängerte dad Beflcht, unb 
rerſtaͤrkte die Naſe, um das eigenthümliche der Bil⸗ 
bung heraus zu bringen, und verbarb dad Ganze. 
Ben Battoni hab ich ihn in Lebendgröße fehr gut 
gemalt geſehn, und da ich mich nicht erinnere gehört 
a haben, daß diefer Künftler in Portugal geweſen, 
ſo muß es wohl nach einem guten nach Rom geſan⸗ 
ten Driginal gewefen fepn. 


Die Berfeffung der Armee‘, wovon ber Verfaf 
per überhaupt wenig unterrichtet iſt, muß im Ans 
fange des Jahrhunderts durchaus anders geweſen 
ſeyn als jego, wenn ed wahr iſt; daß Carvalho 
1735, alſo in einem Alter von 36 Fahren, als Kor: 

33 poral 





6 Ueber Pombal und Pprtugal. 


poral feinen Abſchied genommen, weil ex bei eine 
allgemeinen Beförderung, welche aus Surdit eis 
nes bevorftehenden Bruchs mit Spanien vorges 
nommen wurde, unter allen feinen Viebenbu⸗ 
lern der einzige war, den man äbergieng. (©. 7.) 
Seit vielen Jahren giebt es wohl Teinen rechtlichen 
Menfchen in Portugal mehr , der in der “Infanterie 
@ubalternoffizier, vielmeniger Korporal zu feyn 
ſich entfchlieffen wollte, moräber im Berfolg ein meh⸗ 
sered. Mur in der Cavallerie finder man Edelleute, 
Die gewönlich ſich ald Bemeine bei einem. Regiment 
einfchreiben laſſen, deffen Uniform fie tragen, ohne 
fich weiter darum im mindeften zu befümmern, ohne 
oftmals deffen Sarnifon angeben zu können, wie es 
mir ſelbſt mit einem foldyen Uniformeräger beges 
gner if. Wenn fle diefed 7 Jahr gethan haben, ſo 
berufen fie fich auf ihre geleilteren Dienfte, weiches 
ein eigner Portugiefifcher Ausdruck iſt; und werben 








| Eon uf _ EN 


Leder Pombal und, Portugal; % 
Ucberhaupt iſt der Berfaffer zu unbeſtimmt is 
Beiden, Ich weis fo ziemſich genau, daß, er 6 Jabt 
in diefem Character am Engliſchen Hofe geſtanden, 
ond fuchte in feinen Lebensbeſchreibung das Jahr, 
zoenn er hingelommen, und von da wieder abberum 
fen werben, wem er gefolgt, und wer ihn abger 
44; inde aber von dem allen nicht das: mindefte, 
Sol dieled wie feine Berrichtungen aus Öffentlichen 
Mathtichten gezogen werben, fo. muß ich ben Berr 
faffer beitreten, weun er ©. 7x fagt: Unter ſo vie 
ken Memoires, periodifchen Blättern, und Der 
ihyiärelichern , ; womit Europa uͤberſchwemmt 
woird, finde ich kaum feinen. Namen aufgezeich⸗ 
net, geſchweige denn, daß durch ihn ein Geſchaͤſt 
von Wichtigkeit bebandrlt worden ſey. Ich ha— 
be ſelbſt die unbelohnte Muͤhe mir gegeben dieſere 
wegen manches zu durchblättern. Mur im Jahr 
1745 finder man nach ‚der. Lebensbeſchreibung S. 9 
zine am dem Sonder Hof gerichtete Vorſtelſung von 
ib, und no in biefem Jahr wird er zurückber 
fen, vernasblöhigt, und eines beſendern Auftrag 
spegen nach Wien geſchickt, wo ſelbſt um diefe Zeit 
ber Marti von Tankos Portugiefifiper Abgeſant 
wor, Ä 
Dak alles dieſes fo Überhaupt, fo wenig; um: 
Nandlich angezeigt iſt; Daß zehn Geiten des Bus 
sine sbjaheige Lebenszeit einfchlieffen, iſt eben fo 
wenig vefeiebigend, als Daß man weber die Bejt ſei⸗ 
WB Aafeathalts in Wien noch das Jahr feiner. Beve 
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Ai g ie‘ ‚einer Gräfin Daun bemerkt finder. 
— dhetrul lee. Ve nn ei 

- ich einen w 
—5* und —— Preußiſchen Staatsminiſter, 
der fi dameis ais Albgefanter von feinem Hofe am 

Kaiferlichen aufbielt, iso aber ſchon todt iſt, um 
—* bieher gehoͤrige Nachrichten, und erhielt vom 
zum Beſcheid: J’ai fait la connoiſſance du Mar 
F —— 11a Haye en 1743. 11 dtoit dans 
| ; Miniftre de la Cour de Lisbonne 4 celle de 
Londres, et peu apräs il fur envoye 'dans la möme 
gzualité 3 Vienne, ou je Pai trouve en arrivant au 
mieis de Join 1746. marie A une Comtefle de Daun, 
Il. y- etoit encore au commencement de l'annde 

ERDE EEE BEI 

Sieraus erhellet, daß Carvalho nicht Burz bar⸗ 
ui 13. nach Liffabon zuruͤckgelehrt iſt; daß er 
im Jah : 1745. böchftens * die Gräfin Daun ge⸗ 
Dat, und nur einige Monate vor dem Tos 
—TJ Böniges nach Liffabon zurüctgelommen feon 


Bald darauf wird Carvalho bey dem nenen PR 
m Staeteſeceiait, und ſelbſt ſein ge" 


124 te den Qi von Vombal 1743- N 
den. Er war damals Portugleſiſcher Minifer am Eng, 
Yen) Hofes und furze Zeit nachher gieng er mit 
eben dem Wange nach Wien, mo ich ihn bey meiner 


Einkanft im Junius 1746. wieder antraf. Er war mit 
. ener Gräfin Daun verheirathet, und * ſich no 
Im Anfang des Jahrt 1750 deſelbt. * | 


⸗ 








fein Anſehn, verſchaften ihm eine anum(chränkee Ge⸗ 
wait über das Gemuͤth des Koniges, deſſen Chara⸗ 
«er (©. 22.) Surcht und Leichtglaͤubigkeit war, 
mb reigten ihn alled um fich ber, was irgend fel, 
nen Mbfichten im Wege fepn konnte, zu vernichten, 
Auf biefer gefährlichen Höhe, zu welcher er nur 
durch Gemaltihätigkeiten binauffleigen konnte, muſte 
es (ich durch nom ‚größere Gewaltthaͤtigkeiten gegen 
einen jeden Angeif u kbügen ſuchen, und das Reie 
gerieth in wenig Jahren in den Derfal, worinn 4 . 
vecher war, datfeine Aufmerkſamkeit niche me 
anf deſjen Wohlfahrt, fondern bios auf fich gerich» 
08: for murfle. Aus diefem Geficbtöpunctkläft fich 
all Biberipschen ig der Geſchichte und dem Cha, 
= racter 
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30 Lieber Pombal und Portugal. 
gacter des Marki von Pombal feicht erklären, und 
das folgende wird bierin noch ein belleres Licht vers 
Breiten. Alles worüber ich nicht etwas Beſtimmies 
Tagen kann, uͤbergeh id, forviel ſich auch darüber 
fagen Lieffe, und bleibe Hey denjenigen Stellen ftehn, 
gi wech Erläuterung ih etwas henatages one - 
gend b 
Auf der 33 S. Ad der urſprung des — 
von der Colonie des Sacraments erzählt, und dieſer 
nicht allein ald die erfie Duelle der Ungnade der Is 
fuiten fondern ausb als ein befonderer Gegenſtand 
feiner Aufmerkfamfeit angefchen. Es heifts ein ges 
wiſſer Edelmann voller chimärifcher Projare Nas 
mens Pereira, hätte dem Bomes von Sreire voll 
Andrade, Statthalter gu Rio Janeiro eingebildet: 
in Paraguai fänden fich in den Mißionen der Jeſui— 
gen ſehr reiche Goldgruben, davon biefe jährlich 
3 Millionen Erufaden erhielten, Nach feinem Bors 
| open be von Paraguai, welche unter dem 
mi ifionen von Uraguai bekannt waren, 
m die Colonie des Sacraments von Spanien 
ee abgerreren werben. Diefer Plan hätte 
—— des Hoſes gu Biffabon erhalten, ber ihn 
riter fogleich mirgerheilt, welcher fid auch 
—* angebotenen Taufe ſebr ennas finden 
en. 
| Hier bat der Verfäffer gefliffenefich die Sache in 
zZ g falſches Licht zu ſtellen geſucht. Er verſchweigt 
ie langwierigen Irrungen zwiſchen Spanien und 
dortugal, wozu diefe m. den a — bat, 








Adefonſe zu verfichern wuſte. Ich behalte mir eing 
sudführlicgere Geſchichte der Colonie ded Sara 
zuentd vor, mern von dieſem Kriege in der Lebens. 
befihreibung die Rede ſeyn wird; itzo bemerke ich 
aur , daß als fie Durch den Utrechter Grieden an Pays 
eugal abgetreien wurde, gleich von einem. Equivas 
gent Die Rede war, welches in einer gewiſſen Zeis 
ausgemitsels werben follte; daß die Unterhandlung bea 
reits untex der vorigen Regierung angefangen war, 
und von dem Miniſter mic wenigem Eifer fortgeſetzt 
euch in fo vielen Fahren nicht von ihm zu Ende ges 
bracht wurde: und Daß wenn er den im “Jahr 1750 
daruͤber mit Spanien gefchlofienen Tractat nichk 
exfbeben wollte, bie vergefpiegelten Goldgruben 
eben nicht der Bewegungsgrund davon feya durften, 
Er begrif, Daß der Spaniſchen Convenienz gar zu 
viel daran gelegen fey, ſich eines Rachart en | 
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digen, der ſich mitten in ſeinem Bande, an der: Norte 
feiner wichtigſten Befigungen, gelagert hatte; daß 
diefer Zankapfel die beiden Monarchien nur zu lange 
Derwneiniget batte, und über kurz ober Tang die _ 
Urſache eined verderblichen Krieges Ifeyn mürbe. 

Wahrſcheinllich handelte der Miniſter fehr weile, den 
Vortheil, ber aus dem Gchleichbandel der Colonie 
für die Nation erwuchs, fabren zu loffen, und einer 
freundfchaftlichen Ausgleichung wenigitens nicht ofe 
fenbar im Wege —* ſo wie die Jeſuiten Recht 
hatten, ſich durch die wuͤrkſamſten Mittel der Aus⸗ 
führung dieſes Vergleichs zu: widerſetzen. Eine uns 
befcbreibliche Arbeit, und die ausdaurendfte Beharr⸗ 
fiehkeit hatte es den Vätern diefer Gefellfchaft gelo⸗ 
flet,, die Wilden diefer rohen Gegenden zu Anbau⸗ 
mg von Dörfern zu vermögen, und fie zu einer Art 
von — yu machen, die zwar nur für die 
arbeiteten, aber auch aus dieſer olled 
erhielten, mas die Bedürfniffe eines fo mäßigen 
Bolts befriedigen konnte E8 war aber dieſes nichts 
in Vergleichung gegen die Mühe, bie ſie anwenden 
muſten, fie won dem Geiz der Spanier, und der 
Tprannep ihrer Statthalter zu befreyen. Blos auf 
die gung, daß letztere nichts in den Mißionen 
affen haben follten, unterzogen fle fich diefem 
ichen Geſchaͤft, und haͤtte ein Tauſch vors 
* werden konnen, wodurch die Verbindlich, 


N keiten, die der König. von Spanien mit ihnen einges 


+ hangen war, aufgehoben wurde, fo hätten fie auch 
> biefermegen eine Abrede zu nehmen ger — J 
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He Aa a ep Erg 


DENE Pefeistn BE Ränficiungliornbhe, hie 
— u ie Cinſſ va dec Hi 
gun. eſctin . ER : Erantgt. 5m hinteßtreibeng, 
Bin ih nicht in Sechs; auch. daß man bie Datun 
perurfachte Hinderniffe zum Argument nahm, den 
iR —— Air F en 
0 er affer 
Sehens ig aber den Minifter nicht ſchwatj 

—— fo find auch dieſem alle Ber - 








die Jeſuiten, waren es auch 
teſte * wilifommen. Die Folge bat 
ferelgt, daß Die: Birrje Beſchrelbung der Repul 
eUr, weihe die (panifhen amd portugiefifden 
Jeuiten über Meer in den Staaten beider ro 
nardien geftiftet , und de8 Kriegs, welchen fie 
wider die Spanitt und Dertugiefen geführt ha⸗ 
ben, die.er fo ſorgfaltig verbreiten ſieß, ein Hirnges 
foinfte iſt, welches nur auf eine. kurze Zeit fleifi 
Beitumgelefern,, und_benjenigen, die ber Mönch 
(Fand gegen ſich empört batte,. Unterhaltung vers 
ſchaffen 'forinte. Kein König Niklas iſt enttbront, 
fein regelmäßiger Krieg in Paragai geführt worden; 
fondern nalddem die Neubekehrten aus natürlichem 
Seſchen gegen Spanier und Portugiefen, wenige 
wergehliche Verſuche ch zu widerſetzen genzacht bat» 
un, uud vom einigen Bätern aufgehetzt, von allen 
aber ſich Im ihren Aufftand vertaffen fahn, flohn fie 
gu Iren augebiſdeten Sruͤdern in die Wäfle, und 
wurden twicher Pie matürlichen Feinde aller derer, 
GSefetdebing unterwerfen 
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wollten. Go iſt wenlgſtens der Ausgang Unes 
Kriegs geweſen, worin ein Jeſuie mit Den Waffe 
in der Hand gefangen, auch Beine Trophaͤen erbeutes ' 
worden: H 


Bid zum Erdbeben, oder vielmehr dis dum Uns 
geif auf den König, finder man in Vombals Leben 
ne Menge rüßmlicher Anorbnungen, bie. eine 

nn von Much und, Verſtand anzeigen. Portugal 
war aber auch ſo tief gefunken, Daß Merberferungen 
allenthalben gemacht werden konnten, und gemache 
werben mußten, wehu 84 nicht gaͤnglich zu Grunde 
gehn ſollte. Oleher Hehören bie Einſchraͤnkungen 
der Inquiſition *, ©-40., und andre Verorbuuns 
gen. Wenn aber ber Koͤnig Im Jahr 1753. befahft 
Die Diſtricte und Serrichaften, welche die Rs 
nige vor Alters gewiſſen Privat: Samilien, we⸗ 
gen ihret Derdienfte, in den Portugiefifchen Be⸗ 








g-Ainem Belt Iniend gelcifet, wur wire 
Sulbigung von veutfelben empfangen Dat, lau. 

36 färwäre und. verfpreche, dad ich mit det. 
r GSoetes wuͤrdiglich und reihrlich rlich res 
m umb vorfisben- will: daß ich gegeh euch“ 
Beneiptiglett. mit möglichiteih Sieiße hahdba>' 
ui, den nur die mehichlide Schwahheit - 
Ian Taınz daß ich ruch fehäten imd band’ 
u will bey dem Genuſſe aller eurer löblichert 
ehuche und Privilegien, nicht minder allen‘ 
wadigungen, Bunften, Freiheiten und 
fesisngen, Die in irgend einer Seir eudy' 
den Koͤnigen, meinen Vortabren, find, 
dmer: und beftätiget worden. 


Hoch dieſem Eide louten bie. Eigenthaͤmer ihrer 
e nicht durch eine Verordnung beranbt wer», 
5 man mufte mir Ihnen in Unterhaudlung tres. 
‚ wodurch man ihnen den. Titel, und eine jährs, 
Seſoldung, zur Vergeltung angebeihen ließ. 
hatte alfo doch den Schein einer Eutſchaͤdigung 
da Beine offenbarr Gewalt gebraucht wurde, 
ıtte auch der Defpotifems nichts dabey zu ſchaß⸗ 
Ich weis die Gaͤhrung ſehr wohl, die hiedurch 
Maße wurde, nad wie ungerne man Beſitzungen 
sein lebenswieriges Einkommen von der Kro⸗ 
PEN einmal ihre — 
It, 


















sige davon fchreiben, im Mercure bkiltoriguie 149. 
T. 256- &, oder im Monat Sept. 1760. U eſt erde 
grobable, que, quand on apprendra dans les pays: 
ärangers que les Freres du Roi, tatıtde Seigneurs, 

I er K’Ecclefiaftiques, font emprifonnes,.lon croire' 
| que tout eft iei em combuftion; cependant tout le’ 
monde eft ranquille , et la Cour fe divertie. Il n’y.a’ 
| que le Comte d’Oeyras qui fe rec, * | 
Der 


* Wenn Uuswärtige vernehmen: daß man bie Gräber 

Di Königs, To. — und bornehme Geiſtliche 
gniſſ t, fo.mu ſi i 

— ge 

Ye Wes kuhlg, deu Hof geht feinen Ersoͤrlich⸗ 
fein wach: mur der einige Graf H’Depras IR, un 


Sifer Portef. 1783.1.©, 8 
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el 


üge davon fchreiben, im Mercure. Mitorique 149. 
T. 256- ©. oderim Monat Sept. 1760. II eſt erde 
mobable, que, quand on apprendra dans les pays 
que les Freres du Roi, tant de Seigneurs, 

« d’Ecciehsltiques, font emprifonnds, Von croira' _ 
tomt ef ici en combuflion; cependane tour le: 
monde ef tranquille, et la Cour fe divertit. Il n’y a 


que le Come d’Oeyras qui ſe temue. * 
| Dee 
v Wenn undwdrtige vernehmen: daB man die Bruͤder 
des Königs, fo viele Große und ouenehme Beiklige 


iſſe wirft, fo. müflen ‚fie noshmendig 
' ir et —* r iſt. Judeſſen if 


Mes kubig, den Hof geht ſeinen Ersoͤtzlich⸗ 
| A na: Yu der einige Graf d QOerras IR. une 
prief. 1783-1. @t. 8 


» 








Yo 


| hi ih un Gar! | 
wirklich einen — * 


hiagerichtcien | 
bes Beten des {ges unternompignf .—r . 


Diebe‘ 2 Arntela des Detpeilfpracht eb 
Balrüne St Qulöäfungen ; fangen Ach gwar at mit, 
were, es IR offenbar, eu iR bewiefen aß 
——— Boideis muß mei sicht sad einer Arte 
— gifhbne werden fon, ba cr made 
nege.Unterfuhung derſtattet. 




















Salzen ding: 
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Rn der Brbendbefreiöung da 
Yaar &i "nachher; io. bleibe ich bey der. Ge⸗ 
Günicgee fing, im fo weit fie hekaunnt iſt, und bem 
wehrcheicüchen De engen. bie fich daraus zie⸗ 
Den Iafen u den Yladirichten von. der Portus 
giefffigen Eittergsur, die bereit vor einigen Jah⸗ 
sen in Deutſchland evfchienen Aud, werden die jo 
lange verſchwiegene Hauptumflände faſt eben fo er, 
gäbe, wiein der Lebensbeſchreibung, und man kann 
de alfo als yon Hlaubmürdigen Perfonen allgemein fuͤr 
wahr gehalten gelten laſſen, da beide Werfaffer nichts 
mis einandeg. gemein baben, als daß fie im Lande 
‚ ko und von guter Hand davon unterrichtet worden 
Bach beiden iſt die Gefchichte kürzlich dieſe, der in 
be Marlife Thereſta, Ormaplin des Ludwig Tavora 
verliebte Koͤnig Sam in ſinſſerer Nacht von einer 
ntarft mit ihr, und wurde im Wagen vor 
Binten durch einen Schuß im Arm verwundet, nad» 
Beim bad Gewehr auf den Poſtillion verſagt hatte, 
woburch er Gelegenhett zu entfliehen dekam. Hier: 
on zweifelt wie 2: außer wen Daran — 
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fine Meinung ober. feine Beſchuldig 7 — 
Aderbarſten Vorausſczungen zu naee⸗ 

es giebt deren; allein daß die Amern 
Markifin, verbunden ‚mis dem 
und den Jeſuiten, nicht blos ee 
feloft die Werkzeuge, dieſes Meugiekpprng: 
ſeyn ſollen, mar unbefangenen Rerſeuen Imulin. 
nicht einleuchtend genug, und Die Menbei:Darkbey 
geführten Proceſſes nebſt dem ſich darauf grüm 
denden Urtheilsſpruch hat ihre Bebenklichkeiten nur 
zu fehr gevechrfertiget. Kein Zeugenverbör iff bes 
kannt geworben, nur von einem Schuſter weiß mar, 
daß er etwas von der Verſchwoͤrung gehört baben 
ſoll, mofür er geadelt und reichlich bezahle worden, - 
Wer mar alfo der ’Ankläger? Worauf ftügre ſich 
die Anklage? Welche Mittel wurden ben Beklagten 
fich zu rechrfertigen geftatter? Im erſten Mreikel ers 
hellet durch das Geſtaͤndniß ber meiften Mitſchuldi⸗ 














I.» 


Ucher Pontdat ud Portügal, dr 
kurke Prefümtio juris für hinreichend erflärt Did 
Beichuldigten mit den Strafen zu belegen, weiche 
dom deu Rechten vorgefchrieben find; es waͤre beim, 

DaF fie mit ganz überzeugenden Proben dad Gegen 
ibeil bewiefen. Mit folchen Prafumtionen find. ae 
übrine Artikel angefülle, Ich wi das Papier nid 
mireiner weitläuftigen Auseinanderſetzung der Gen 
fen; derſchwenden, fondern zu den Vermuthungen 
übergehen die fiebarbierhet, War mürflich eine Bere 
ſawereng fo vieler gegen das Leben des Koͤniges 

verbunden geweſen, fo konnte fein Tod nicht der 
einzige ct derfeiben ſeyn, fondern fie würde 

Bd weiter Yinausd erſtreckt haben; zu einer Staats⸗ 

veueiutisn war aber nicht der entferntefle Anfchein 
De. Ma beguügte ſich auf den Wagen zu fick 
ſer, chae (ich zu bekuͤmmern, ob derjenige der dars 
inn faß erlegt worden oder nicht; man legte ſich 
fihlafen ohme weiter etwas zu unternehmen. Waͤre 
der König, wie es leicht bätte gefcbeben können, 
amd wir bie Thäter nicht voraus ſehen konnten, dem 
erde nicht entgangen, fo folgte nichts natürlicher, 
als die febleunige Proclamation des Thronfolgers, 

md mit ihm die firengfle Unterfuchung des Könige 

28 


a einem Criminalproceß kommt es neben ber 
Feffetzung des Corporis deli&i hauptfächlich daranf 
an: Caufam facinoris ind Klare zu fegen; "und in 
Diefem harte vorzüglich davon Die Rede ſeyn muͤſſen, 
da das größte aller Verbrechen zu begehn, die Er» 

B3 wartung 





2 fer Jemil u. Party 


wartung. des größten daraus zu ziebenden Vortheils 
pᷣorausſetzt. Aus der Senten ‚erfährt man nichts 
weiter, als daß der Herzog feindſelige Geſinnungen 
gegen den König gehabt; die Markifin gegen ih, 
und den Dinifier aufgebracht geweſen, meil ibE 
Gemabi nicht Herzog geworden; und Die Tefuiten - . 
unter einer andern Negierung fich ein befferes Schi 
fol verfprachen. ärbe allein Faiın einen einzelnen | 
Menſchen verblenben,, mütbend machen, und: zu den 
unbeſonnenſten Handlungen verleiten; allein fo viele 

die niche einen gleichen Untrieb Dazu baben ‚ werden - 
nicht Ehre, Gut und Leben, die Leidenfchaft eines 
‚andern ju befriedigen, auf das Spiel fegen wollen. 


Allein die Familie des Tavoras konnte buch dab 
heimliche Verſtaͤndniß des König mit der jungen 
Markifin beleidigt, die vermeinte Befleckung ihrer 
Ebre mit Blut A abwaſchen wollen In die⸗ 








Uber. Ppiubol ud Yertugelz; 9 
— = darq ei Pan ——* 
äe. - I: 

Mad aber am Püuffonenöpen Wk: "fo .fleien 
die Gtanbeöperfonen, | die qefasımen fin a 
| — tauſend Thaler Einkünfte * da 
eine Eollecte an, m eiende 40 Mondog, oder ı = 
Dufaten zuſammen zu Er - Eh r 
= Dingen, und für Didfed Gpottgeld, Ruben 
' en awey Nönner, die Feine Baudleen 
'. yon Proſckion find, und es "alest.ndchig. m be 
ben ſcheinen· Hiezu ſchos: 
Die Rarkifin Eleonora⸗⸗⸗ 16, B 
Des Rarti Franz Zovora ihr Gewal ı3. 


Sebaig Zavora, der Gemal der 
Zavoritin . 8 Mondas 


o De übrige 4 Mondas bergelommen End, 
} = bie Sentenz nicht, die doch alles ſo genau 
f wufle 

| 4 Bon. 








“Der Hering von Uve irs hatte mehr ats 240, 000 Cru⸗ 
(dent Cintünfte (eine Erufade wenn man'fie au 43 
Bret Hımb. Banco rechnet, wird gegen 15 Groſchen 
Rouis’doe ſeyn.) Außerdem war er noch Praͤſident bed 

de Paſſo, welches Aut ihm chenfalls 
jhclich 2000 Cruſaben einbrachte. Mercure hillo. 
sique et politique Tom. 146. ©. 162. ober debruax. 
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‚Ueber Pompal und Partugal- ag 
Sud) Die Gemablin des Franz Tavora, ober Be. 
| Mutter der jüngern Tavoras, Fonnte gar wohl ba⸗ 
oogen werden Die größere Summe von 16 Monbag ' 
(48 Dussten) bersugeben, idn aus der Welt und dene - 
Daufe ihrer Gchwiegertochter zu ſchaffen; da er d 
. Unterhänbier eined Licheöverfländniffes mar, weis. 

eb ir and mehr ald einem Grunde nicht gleiche 

Die Barkifin war in einem Alter von unge 
fähr 40 Jahren noch immer! eine ber ſchoͤnftes 
Damen, hatte vor biefem fehr viel über den Ders 

Hazr uud das Herz des Könige vermocht, unb 
iS cine eyegeizige Frau fich in den Kopf gefegt, ih⸗ 

ven Rauz zum Derjog zu machen. Su diefem Ende 

war er sam Vicekoͤnig von Indien gemacht worden, 
uud es ſey, daß er ſie nicht in Europa zuruͤcklaſſen 
wollte, oder daß fie ihre Gegenwart in Indien nöchig 
glaubte, dem Unterkoͤnige in der Regierung beyzus 
ſtehn, genug fie begleitete ihn dahin. Wie fehr fand 
fie aber bey ihrer Wiederkunft das Spftem des Ho» 
fes verändert , ihre Schwiegertochter in dem Beſitz 
eines Herzens, auf welches fie ihre Anfprüche noch 
isımer behaupten zu bürfen glaubte, und einen Mis 
niſter, der Diefer neuen Liebe nicht zuwider, Dagegen 
aber ihren Foderungen ungünflig war. Man weis, 
daß als einmal die Markifin bey Hofe war, und 
einen ſchicklichen Augenblick den König zu unterhal⸗ 
sen glaubte gefunden zu haben, fie ihn an fein Vers 
ſpregen, den Marki zum Herzog zu machen, erin⸗ 


gerte. Der betretne Monarch blickte ſurchtſam zum 
mni⸗ 
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Erfindung, um foviele Familien unglücklich zu machen; 
und es ſey nun, daß man die Schuld auf Angeber 
ſchiebt, die den König zu diefem Argwohn verleiteten, 
oder den Minifter allein zu deren Urheber macht, fe 
iſt dieſe Vorſtellung zu ſcheußlich, die menfchliche Nas 
= zu entehrend, um fich lange dabey aufhalten zu 
koͤnnen. 


Es bietet ſich eine Erklaͤrung an, wodurch der 
König gerechtfertigt, der Miniſter entſchuldigt, und 
die von der Königin veranſtaltete Reviſion des Pros 
ceßes nochmenbig gemacht wird; und biejed war die 
Meynung der mebrefien. Selbſt die Sentenz, wenn 
man annimmt, Daß nicht ein jedes durch Die Zolter 
berausgepreßte Geſtaͤndniß, von aller Wahrheit 
gänzlich entblößt ift, giebt darinn einen Aufſchluß. 
Die zufammengebrachte 120 Ducaten geben nur zu 
Deutlich zu erkennen, daß derjenige den man aus 
5. | na mar Aorfu 
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. ‚Meber Bompal und — 27 
Sud) Die GSemabtin des Franz Tavora, oder Be 






.G yherzugeßen, ipn aus der Welt und deg 
Berſe rer —— ſchaffen; da erd 
ändnöfes mar, wel 
ed ije-and mehr. u . Grunde * gleich⸗ 
sälig ſeyn durfte. — 


FORTE 
führe Jahren noch Immer! eine ber ſchoͤnflen 


Bars uud das Herz des Könige vermochte, unb 
iS cine chrgeizige Kran fich in dem Kopf geſetzt, ih⸗ 

ven Kam zum Herzog zu machen. Su biefem Ende 
wer er zum Bicekoͤnig von Indien gemacht worden, 
uud es ſey, daß er,fie nicht in Europa zuruͤcklaſſen 
wollte, oder daß fie ihre Begenwart in Indien nöchig 
glaubte, dem Unterkoͤnige in der Regierung beyzus 
ſtehn, genug fie begleitete ihn dahin. Wie fehr fand 
fie aber bey ihrer Wiederkunft das Spffem des Ho» 
fes verändert, ihre Schwiegertochter in dem Beſitz 
eines Herzens, auf welches fie ihre Anfprüche noch 
immer behaupten zu dürfen glaubte, und einen Dis 
nifter , der dieſer neuen Liebe nicht zuwider, dagegen 
aber ipren Foderungen ungünftig war. Man weis, 
daß ale einmal die Markifin bey Hofe war, und 
einen ſchicklichen Augenblick den König zu anterhals 
sen glaubte. gefunden zu haben, fie ihn an fein Vers 
ſprechen, den Marki zum Herzog zu machen, erin⸗ 
nerte- Der betretne Monasch blichte fuschtfam zum 


Vini⸗ 


if eine ehrgeizige und eiferfüchtige Frau den 
ag fich zu raͤchen faßte, war natürlich; und 
Ungetreuen, wenn ed auch ein Rönig wäs 
r Dolch ind Herz zu floffen, liege nicht außer 
änzen eined gemöhnlichen Trauerfpield., Als 
viel Hundert vorgegebne Mitfchuldige konute 
um nicht eines Liebeshandeld wegen, woraus 
nicht viel, in Portugalaber am wenigften ge 
wird, in ibren Anfchlag verwideln. Dem 
ändler aber das Wicderfommen zu verbieten, 
onnte fie von der Bamilie leichter erlangen, 
ußte, daß Tereira des Nachts: mit der Ram» 
ı heimlicy zufammen kam, daß er in einer 
zu ihr fuhr, und in dieſer Chaife follte ihm 
uert werben. Eigentlich mochte ed der Her: 

Aveiro feyn, der feine Rache perfönlicher 
jungen wegen an ibm abkühlen wollte, der 
diente dazu bergab, die unter feinem Schuß 


Strafe, aber nicht für Wiedervergeltung 
lesn «mh his lich Had Trinfasih had ihnon 








-Saee gefähnt, zo die Tpas volläredt wurde, 
y enwad zu ſcheffen gehabt haben · Um. 
wenn er binkommen wuͤrde, 


wmar mis abgefchuittenen Kopf, ermordei gefunden. 
Yatte, WB Die Saade eine ſoiche umglüdtiche Bene 


dung nafız ‚ muufre man zu dieſen Mittel ſchreiten, 
(ip dab Zeugen zu entledigen. In 


. "ie pugeaangen, daß der Rönig mit dem T 
Seize is einem Wagen geſeſſen, woran ich aber zwei⸗ 
fein gu Dürfen glaube; ober wieder König am deſſen 
Gehe gekommen, an mohl niemand beftimmt ame: 
geben , der mich in dieſem Roman eine Rolle ges 
pielt, oder ein Geſchaͤft gehabt bat. Wollte der 
König nach Jupiters Bevſpiel feine Belichte in einen 
verwandlung überrafchen? Diver erforderten drins 
gende Ursflände eine Verabredung? Wer kann es 
fagen! Gemig der König warde verwundet, und 
wie es allgemein heißt, wicht Im Dinfahren, ſondern 
ats er von der jungen Markifin zuruͤckkam. 


Go viel iſt überdem bekannt, daß der Rönig, 
niche wie in der Gentenz ſteht, zum Oberwundarzt 
fubs,, fondern vor Der Zhüre des Marli von Angeye 

Kindiele, und Dielen nd dem Schlaſ weise. Daß 
der 
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40 der aan Ta u.at® 
uckber Pombel · und Yortigel 
= dir He von dem Nerjog von Uveird , ober von 
ben Tavoras herrührte, fiel ihm nicht ein. Ein 
vobpelter Argwohn, bie  elferfüchtige Königin und 
fein Bruder, ſchreckte ihn ab, ſich nach feiner Bars - 
rafe * zu begeben. Man hatte viel Mühe ibn dazu 
zu bereben; und nachdem vorher das Band war 
unterſucht, und alles ſicher befunden worden, Tieg 
ee _- durch den Marti von Angehe, don dem er‘ 
ulm ſo mehr, überzeugt war, Daß er ju keinem Come“ 
plot gehörte; da er ihn und fein ganzes: Hans Int 
‚ber tieffien'@huße angetroffen halte, verinbgen 
ferner gewoͤhnlichen Wopuuig auf ber. MM > 
Belem zu fahren. | = 


MD, Pedro Beinen Ancheil an — gblaen 
gen Vorfall haben konnte, davon überzeugte er ſich 
Bald durch die Stille, worinn er bie Reſtbenz fand, 
durch ben Schres und die Bärtlichkeit bed. Prinzen. 





u | | | | a aä I 
Far ? r \ . » 
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Biber Pondu und Porkagall Fk 
| —— wixver⸗⸗ ben darüber niä’Srgen 








Ga — hette mar inte Finn 
die auf der Stelle yenomgsen: 
in. des Racht sermunket orten, und, dee a 
als er von eincuu, Beſuid inen der. inpgen,S 
au ‚gelommps, wer Dal: **— 
(eh Ieß erflen SRorgenb; :und da men.die 
me Sciebfedern einer Qache bald zu enarhnätn. ge 
wohnt id, fo.befaun man fich. auch hier nicht lau⸗ 
‚ (enbern bie Tavoxas wurden ohne weitere Um⸗ 
für die Urheber erklaͤrt. Bey Hofe mar die» 
WE Seruge allen, der Königin, Dem, Infauten 
und feld dem Miniſter ſehr willkommen; aus Urs; 
faden die fich ein jeber leicht denfen kann. Man 
verfolgte ven Berdacht, und da Anzeigen hinzuka⸗ 
men , Daß einer oder der anderewürklich die Hand da» 
bey im Spiel gehabt und man fi dadurch Berechtige 
biele gu bee Befaugennehmung der vermeintlichen 
Beigferhäter. zu ſchreiten, fo war es kein Wunder, 
6 dab peinliche Verhör. auch bier Geſtaͤndniſſe 
bervorbrachte, wie bie Präfamnion ſolche lange vor⸗ 
her entworfen baue * 


9 bee gelagt. Fr main Bantshon Ye 
Beßebenheit hielt, und da ich alles etwas mehr er 
wozen, ald vielleicht eis anderer, dem hicht fo viel 
: davon vor Augen geſchwebt bas, fo muß ich beken⸗ 
un, baß dieſes dad Wiigfe iR, was mon davon 












— * farm Der Minifier konnte Dice fa gut 


on 


“J4.“ 





wafchulbige Gchlachtopfer⸗ 
— joe. — Die Gala, WEHR, 
jeDewm, ber same DRAN, Waſer, und wicie Don 
Swer⸗ | 
yeifeen, "Weffen Sep iptem Tode keinen Gtachel indem; 






















Gewiffen iprer Ipser — ⸗ Wärdige Rau; 
ner, von unglädlichen angetrieden, 
oder von überredeten ch, 
Durch Unterfihreidung he *** 
Gorteh und die Sicherdeit ihrer Nebennenſchen zu 
befordern. 


„Qu viel mhkhte ih dem Winiffer nicht aufbie« 
Den, —** von dem —— ei — 
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nidrers s dutch bie Buade der Igigen Königin wie 
Dergefein. Alle Hatten ihre Hände nicht zum Vater⸗ 
mtb aufgeftettt,. eb giebt im Gegencheil nicht Teiche 
eine her Möige trewere Nation als die Portugies 
Bibe. Hub Ringen, die in den Schoos der Yan 
Be, oder im den ber Breundfchaft ausgeſchuͤt⸗ 
me warden, wären fie auch ‚mit einem vorüberges 
Benben Vorven: begleitet, und weiter als did zu⸗ 








_ Buzren iR «8 bei wicht gefonimien, verdieneh' Vorl 


einem yisstichen Bater nicht mit Grorpionen ges 
In der erſten Hige wurden die Jeſuiten gang of⸗ 
Genher , aid erıwiefene Anſtifter des Mords, behau⸗ 
Kl Aalgrida, Matos, Alexander namentlich 
angepehen, uud durch die Sentenz verdammt, che 
ein einziger war gehört worden. Und als fie num 
verhört wurden, als die fchärffte, allein mit Eälte, 
sem Blut geführte Unterfuchung Platz grif, was faub 
ſich? Malagrida wurde zwey Jabre hernach von bee 


. Inquifirion als ein Irrglaͤubiger zum Scheiterhau⸗ 


ſen verdammt, ohne daß auch nur ein ort von 
dem angefebuldigten Koͤnigsmorde weiter in feinem 
dreoceß vorgekommen wäre; und Die Namen der ans 
dern find niche wieder gehört worden. — 


Denn ich won einem Mann von Anſebn einige 
befondere Umſtaͤnde dee Hinrichtung zu erfahren 
wünfchte, fo antwortete man mir anfanglih kurz, 
und mit ſichtbaren Widerwillen: man hätte fie nicht 
ageſehn. nnd als eine längere Betannskbaft, em 

ior. Porief. 178.00 € 73 größeres 





34 Meder Ponbel und. Portugal: 


größeres Zutraun hervorgebracht hatte, fo verbeblte 
man mir nicht weiter, wie ſehr dieſes gräßliche 
Echaufpielvon allen wäre verabfchent worden. Auch 
fein einziger Dann von Einſicht und Empfindung, 
den ich darüber gefprochen, batte Ach überwinden 


innen, ein Zeuge davon zu fen, und. haste noch 


immer Mübe die Bahre des Mitleids zu unterbräs 
sten, wenn umter Freunden bie Bet aa) geieußt 
wurde. Zu 


Ich ſelbſt, der ich fo oft über den Platz von Be: 
lem gefahren bin, babe nie die Schandfäule ange: 
ſehn, die dem Herzog und den übrigen, auf dem 
Platz errichter ift, wo vorher ‚fein Pallaſt flawb; 
Die Abneigung die ich bey jedem der mit mir ins 


Wagen ſaß verfpürte, mich dapin zu führen, ſteckte 


mich zulege mit einer abnlichen an. 


Bon allen Ungluͤcklichen murde der Herzog von | 


DB 
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Ui woriel und. Parzapeh 3 





da geringer feMöe | 
Bang anders mar der Marki Franz von Tavarg, 
ur Fin liebenswuͤrdige Soͤhne. Nicht Teiche Has 
Bar Familie einen fo allgemeinen Beifall erwot⸗ 
den, der ſich auch auf feine Schwiegerföhne,, infor 
derpeit den Marli von Alorna erſtreckte. Von die⸗ 
ſen hieß e®: fein. Verbrecben beflünde darinn, def 
ein feiner Gewehrkammer ein Paar Musketonner, 
die man in ber alten Geſchützkunſt auch P under» 
buchfen zu wennen pflegte, gehabt, und feines 
Schwiegerpater, ald er zum Befuch bey ihm gewe⸗ 
ka, auf feinen deswegen geäußerten Wunſch, eine 
davon geſchenkt. Mit diefem Gewehr fall bald dar⸗ 
auf auf den König gefeuert ſeyn. Die legte Aus: 
fahre der Tanorad war zu einem von den Bällen, 
melde die Engliſche und deutfche Sactorey in Liſſa⸗ 
bou gewoͤhnlich den Winter über zu geben pflegt; 


und man kann fogen, daß der junge Graf Joſeph 


Baria, von der Menuet, die er zulezt mit Madam 
Day, der Gemahlin bes Engliſchen Riniſters * 
* a“ R 


* 
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zum Schavot ‚zerüßet: tonide: Er verließ den Bai 
"Tor feinem Vater, ind wurde, nech ehe er nach feb- 
nem Hotel kam, von den Soldaten, die allenthafe 
‚den in Bewegung‘ waren, ergriffen. 


Als der — auf die Folter gebracht wurde, 
konnte er nichtd AS, brüllen,, und Gefländniffe able⸗ 
"gen, die er nachher alle wiederrief. Wie der Marti 
Franz von Tavora gefoltert werben follte, fagte er 
«In feinen Richtern: Meine Hessen, ich bin ein alter 
Mann, der einen Bruch und ein Aſthma Bat; dee 

erſte Zug würde mir das Reben Eoflen. Und warum 
“fol ich mich martern laſſen? So bdald ein Mann von 
"meiner Bedeutung, in Ketten geſchmiedet, und fo 
unedel behandelt wird, fo iſt fein Urthel fchon ges 
ſprochen; und wenn feine Unſchuld Härer als die 
Sonne hervorffralte, fo bleibe ihm dennoch keine - 
Hofnung zur Befreyung übrig. Er muß verdamme 
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ches: Yarııbal winäipeingeli zu 
Mb. . Ban fendbie’ eines Barır: zu-ihee, ‚der. gr 
 kinem Scickſal unterworfen, npb: 





: 0 follet ice umndtdige Marcern Teens: 
fein 8 der Eceien Schickſal waͤre uyseränberlicg: 
ctſchichen, "uub denge ‚nicht: Dan Seinen Uurdfagempt 
eb; er mödte Daher üpleuuen wadsman' von ihm 
worauf er eben: bag; in die Höhe gerichtet, als ee: 
feimeß Beterd sau: aufichtig geworben, und als die⸗ 

fer zu vcden aufgehort Hatte, manbie.cx ſich zu dem: 
Gerichtöpesionen, und fagte: Ich babe ſehr viel 
anfgeßssben; und ſie wifien cd, meine ‚Herren, daßı 
eS fehr viel iſt. Was ich aber in dieſem Augenblick; 
empfinde, übertrife alle vorhergehende Leiden, da 
kb feben muß, daß niein armer alter Vater feinen - 
Verſtand verlohren hat. Er warf ſich hierauf zus 
ruͤck, und rief: Fangen Sie nur Ihre Martern wies 
der an; von mim du koͤnnen ſie mie nicht bartete 
mehr fühlen laſſen. Es find dieſes Reden, die eine‘. 
Tradition faſt buchftaͤblich erhalten hat; ich babe fie‘ 
sicht aus einem Munde, fondern Wort für Wort’ 
von vielen gebiet, bie davon gefprochen haben. 


Es bleibt mir co. uͤbrig die erzaͤhlten Begebenhei⸗ 
fen in der Cebensbeſchreibung nach uholen, und eini⸗ 


ge Bemerkungen binzuinfügen.: ©: 121. wird gefagt: 
Als zer Herzog vor Abelso ben Geptinh einen Rupier 
3 Bu {datt 





3 Ueber Pomdul und Poetugal 


ſchalt, erwiederre dieſer: ich ſchaͤgr mirs zur Ehre 
des Koͤnigs Rupler zu feyn;; "und: zwar zum 
Dirnſt dr Memahlin, und dee Cochter Eurtet 
Erellenz. eEs waͤre auch, fagt. ber Verfaſſer, der: 
Mahrbeir gemäß geweſen, Daß ber König eine haͤrt⸗ 
liche Neigimg gegen die Herzogin, ſeint Gemahlin, 
und gegen feine Tochter hatte. Beſträten will Ich 
dieſe Angabe nicht allein bezweifein durf ich fie, da 
ich niemalen babow gehört Gabe, daß der Koͤnig 
auch die Aveiroſche Samilie, und inelnem fo weiren: 
Umfang, mit feiner Zuneigung brehrt Hätte. . Dan! 
fey wie ihm wolle, fo iſt wir. das Fotzende, baß der 
König ©. 124. fith in eine Kaleſche feined Vertrau⸗ 
ten Texeira geſetzt, und mit ihm zur Donna. The 
sea gefahren, immer als BB in ber. un 
Vorgefommen- 


Der Berfaffer beruft ſich auf die Nouvelles in 
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SÜD Veh 5: 334. Inte Manife bed Rhnidk, 
den auf in. gewagten Ungrif betreffend, vom &- 
Dec. 178. Da wie sum Chor da Quinta do 
Meyo genamni, binsusfuhren, um Aber 
Aeinen Play zu fahren, welcher zwifchen jeib.R, 
uub unfawi Töniglichen Patlaft liegt, wohin wir 
weten, ſchoſſen nah am Thor drey Derfdywoht- 
ne zu Pferde, die fich hinter den daran liegen⸗ 
den Alufern verſteckt hatten, ans drey mit alten 
P ſcharf geladenen Küchen Yiiiter unfern Wa⸗ 
gen ber, daß, obgleich eine nicht losgieng, dfe 
zo abrigen bien im Wagen zwo große runde 
Orfuungen madıren, und ihm fo fehr zerriffen, 

daß es anmöglid) ift zu begreifen, wie unſere 
Rönigliche Perfon in einem fo engen Raume 
dem Tod entgehen konnte. 









Und in der Sentenz, worinn alle umßaͤnde 
genan angegeben ſeyn ſollten, wo die hoͤchſte 
Nothwendigkeit die größte Genauigkeit zu Feſtſe⸗ 
sung des Corporis Delicti forderte, wird diefes 
Lareira mit feinem Buchfiaben erwahnt, da doch 
der Kutſcher Antonio von Lofta ausdruͤcklich ge 
nannt wird. Oder ließ man diefen Texeira darum 
and, um nicht Zweifel zu erregen, ober Argwohn 

zu beflärfen? Allein mußte dieſe Aengſtlichkeit ber 
* dieſe Verſtuͤmmlung der Thatſache nicht 
die Bedenklichkeiten vermehren, da die genaueren 
Umflände dieſes Auftrite® nicht verborgen waren, 
sicht verborgen bleiben konnten? Wahr iſt ed, daß 

84 gang 
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3 Ueber Pomdul und Poetugal 
ſchalt, erwiederte dieſer: Ich ſchaͤgr mirs zur Ehre 
des Koͤnigs Rupler zu feyn;, "und. zwar zum‘ 
Dienft der Oemablin, und ‘der Cochter Eurtt 
Exellenz. eEs waͤre auch, ſagt⸗ber Verfaſſer, der 
Wahrbeit gemäß geweſen, daß ber König eine daͤrt⸗ 
liche Neigung gegen die Herzogin, Tehn Gemahlin, 
und gegen feine Tochter hatte: ı.Beirtten will Ich 
dieſe Angabe wiche Aallein bezweifeln Darf ich fie, da 
id niemalen dadon gehört Gabe, bafıi.der Koͤnig 
auch bie Aveiroſche Smilie, und in einem fo weite 
Umfang, mit feiner Zuneigung brehrt Härte. Dem’ 
feg wie ihm: wolle, fo iſt mir bas Fotzende, baß der 
König G. 124. ſith in eine Kalefſche ſeines Vertrau⸗ 
ten Texeira geſetzt, und mir ihm zur Donna Thee 
sea gefahren, immer als unrichtig in ber. Befchiches: 
vorgelommen. er 


Der Berfaffer beruft ſich auf die Nouvelles in 
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Ac Ponculuane Portugal. 39 
geige Veh E334. In dh Mariifefk bes Königs, 
"Deu auf in: gewägten Unyrif berreffend, vom &- 
Dec. 1758. Da wie zuin Ehör- da Quinta So 
Meyo geuamm:, binausfahren, um' Aber pek- 
: Beinen Play zu fahren ; welcher zwiſchen jeb., 
uub unfaws Töniglichen Pallaft liegt, wohin wir 
wellten, ſchoſſen nah am Thor drey Verſchwohr⸗ 
me zu Pferde, dis fi) hinter Yen daran Tlegen» 
Den Käufern verftedt hatten‘, ans drey mit alten 
ſo ſcharf geladenen Bficdhien Yiiiter unfern Wa⸗ 

gen ber, daß, obgleich eine nicht losgieng, 
zwo übrigen hinten im Wagen zwo große runde 
Oefnungen machten, und ihn fo fehr zerriffen, 
daß es anmöglid) ift zu begreifen, wie unſere 
Königliche Perfon in einem fo engen Faume 

“ dem Tod entgeben Eonnte. 





Und in der Sentenz, mworinn alle Umfände 
genau angegeben ſeyn follten, wo die hoͤchſte 
Nothwendigkeit die größte Genauigkeit zu Feſtſe⸗ 
sung des Eorporid Delicti forderte, wird diefes 
Tareira mit keinem Buchfiaben erwahnt, da boch 
der Kutſcher Antonio von Lofta ausdruͤcklich ge 
nannt wird. Oder ließ man diefen Texeira darum 
and, um nicht Zweifel zus erregen, ober Argwohn 
zu befiärten? Allein mußte disfe Aengſtlichkeit der 
Srscebur, diefe Verſtuͤmmlung der Thatfache nicht 
die Bebenklichkeiten vermehren, da bie genaueren 
Umflänbe dieſes Auftritts nicht verborgen Maren, 
nicht verborgen bleiben Bonnten? Wahr iſt ed, daß 

4 Ä ganz 





3. Me Ponwul und Poetngal 


ſchalt, erwilederte dieſer: ich ſchaͤgr mirs zur Ehre, 
des Königs Rupler zu ſeyn, "und: zwar zum‘ 
Dienft der sBemahlin, und der ' Tochter Eurtet 
Exellenz. "ES wäre. auch, fagt- ber Verfaſſer, der: 
Maprbeir gemäß geweſen, daß ber König eine daͤrt⸗ 
liche Neigung gegen -Me Herzogin, Techn Gemoblin, 
und gegen feine Tochter hatte. Beſträten will ich 
diefe Angabe miche / allein bezweifeln durf ich fie, da 
ich niemalen dadon gehört Gabe, daß der König. 
auch die Aveiröfdye.Samilie, und in eſnem fo weiten: 
Umfang, mit feiner Zuneigung brehrt Yärte. . Dan: 
fey wie ihm wolle‘, fo iſt wir. has Fotzende, baß der 
König G. 124. ſith in eine Kaleſche feines Vertrau⸗ 
ten Tereira geſetzt, unb mit ihm zur Donna. Ther' 
sella gefahren, immer ald unvichtig in ber. an 
vorgekommen. — 


Der Verfaſſer beruft ſich auf die Nouvelles ia- 
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dahbet S 334 in dem Mamfeſt des Könige, 
in gewagten Angrif betreffend, vom 9 
Der. 1758. Da wir zum Thor da Quinta do 
Meyo genammt, binausfuhren, um über deh 
Bleinen Play zu fahren ‚ welcher zwiſchen jer ih, 
gr Föniglichen Pallaft liegt, wohin wir 
wollten, ſchoſſen nah am Thor drey Verſchwohr⸗ 
ne zu Pferde, die fih hinter den daran Tiegen» 
den häufern verftedt hatten, aus drey mit alten 
fo ſcharf geladenen Büdhfen Bitter unfern Wa⸗ 
‚gen ber, daß, obgleidy eine nicht losgieng, die 
zwo übrigen bimen im Wagen zwo große runde 
Oefnungen machten, und ihn ſo ſehr zerriſſen, 
daB es unmoͤglich iſt zu begreifen, wie wnfere 
Bönigliire Perſon in. einem fo engen — 
dem Tod entgehen konnte. 


Und in der Sentenz, worinn alle whflände 
genau angegeben ſeyn follten, wo die bochfie 
Nothwendigkeit die größte Genauigkeit zu Feflfe: 
sung des Eorporis Delicti forderte, wird diefes 
Zareira mit feinem Buchfiaben erwahnt, da doch 
der Kutſcher Antonio von Lofta ausdruͤcklich ge 
nannte wird. Oder lich man diefen Texeira Darum 
aus, um nicht Zweifel zu erregen, oder Argwohn 
zu beftärfen? Allein mußte diefe Aengftlichkeit der 
Vrecebur, diefe Verſtuͤmmlung ber Tharfache nicht 
die Bedenklichfeiten vermehren, da bie genaueren 
Umflände dieſes Yuftrite® richt verborgen waren, 
nicht verborgen bleiben konnten? Waprift es, daß 
| 84 ganz 





3. Mes Pontbal und Poetugal 


ſchalt, erwiederte dieſer: ich ſchaͤgr mirs zur Ehte, 
des Koͤnigs KRupler zu ſeyn,und zwar zum 
Dienſt dr Memahlin, und der Cochter Zurt®: 
Exellenz. eEs wäre. auch, fagt- ber Gerfaffer, der 
Mahrbeit gemäß geweſen, Daß ber König eine Jar’ 
liche Neigung gegen die Herzogin, Veh Gemahlin, 
und gegen feine Tochter hatte. Beletten will ich 
dieſe Angabe sicht / allein bezweifein darf ich fie, da 
ich niemalen dadon gehoͤrt Gabe, daß der Koͤnig 
auch die Aveiroſche Samilie, und in einem fo weirem: 
Umfang, mit feiner Zuneigung brehrt Hätte. Dem: 


ſed wie ihm wolle, fo iſt mir has Fotzende, baß der! 


König ©. 124. ſith in eine Kaleſche ſeines Vertrau⸗ 
ten Tereira geſetzt, und mir ihm zur Donna. Then) 
reña gefahren, immer al unvichtig in ber. Befchichen: 
vorgekommen. — 


Der Verfaſſer beruft ſich auf die Nouvelles in. 
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SE vhs E334. In dh Manifeft bes Königs, 


' Ya auf in. gewagten Ungrif Beireffend, vom & 





Der. 1798. Da wie zum Chor 5a Quinta do 





weiien, fäpofen: nah and Thor drey Verſchwohr⸗ 

ne 25 Pferde, dis fid) hinter Yen daran Tlegen- 

den Ainfern verftedt hatten‘, aus brey mit alten 
ſo ſcharf geladenen Büchien Hinter unfern we 
gen ber, Baß, obgleich eitie nicht Tosgieng, 

zwo inigen hinten im Wagen zwo große runde 
Orfaungen machten, und ihm fo fehr zerriffen, 
daß es mmoͤglich ift zu begreifen, wie wnfere 
Bönigiche Perfon in einem fo engen Aaume 


dem Tod entgehen konnte. 


Und in der Sentenz, worinn ale Umſtaͤnde 
genam angegeben fepn follten, wo die hoͤchſte 
NRochwendigkeit die größte Genauigkeit zu Feſtſe⸗ 
sung ded Corporis Delicti forderte, wird dieſes 


Taxeira mie keinem Buchfiaben erwahnt, da doch 


der Kutſcher Antonio von Coſta ausdruͤcklich ge 
sanııt wird. Oder ließ man diefen Teyeira darum 
end, ums nicht Zweifel zu erregen, oder Argwohn 
a beſtaͤrken? Allein mußte dieſe Aengſtlichkeit der 
Serocebur,, Diefe Verſtümmlung der Thatſache nicht 
die Bedenklichkeiten vermehren, da bie genaueren 
Umflände dieſes Auftritts nicht verborgen Maren, 
nie verborgen bleiben Bonnten ? Waprift ed, daß 

Ey ganz. 
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ſchalt, ernederre dieſer: ich There zur Ehte 
des Königs KRupler zu: feyw): am. gwar zum 
Diruſt der Oemahlin⸗ ‚und Die! Cochter Euntt! 
æxellenz ECG waͤre auch, ſatt ver Verfaſſer, dur 
Wabhrbeit gemaͤß geweſen/ daß der König eine dars 
liche Neigimg. gegen die Herzogin; Fehl Gemaplin,: . 
id gegen feine Tochter hatte. 1 Bekelktm will ich 
dieſe Angabe: wie Sialleirtbeznseifeth Unuf Ih Me; dem 
ich niemalen Dabow hört Gabe, dafi.der König 
auch die Abelroſche Samilie, und in einem fo weites 
Umfang, mid feines Zuneigung bechrt: Yärce. Dem 
fey wie ihm wolle! fa if mir. ed Jetzerche, TaB:acr 
Körig ©. 124. ſith in eine Kalelche feines Berta 
ti Texeira gefeßt,; und niit Abm zur Donna: This) 
reſia gefahren, immer als nn im —n 
vorgekommen. — — 1) 


. ur 
‚Der Berfaffer beruft fi ih * bie Nouv elles in- 
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‚ganz andere Dinge ſich Luders wugueagun; babet. 
als man fie bekannt zu machen für sus befinden Jet. 
‚Der König, ber. doch am beſten miffen mußte, ib 
er fich befunben, behauptet in dem angezogenen RW» 
‚tell: es wäre wach ihm. geſchoſſen worden; da de 
‚zum Chor da Uuinta&® Meyo Eihenngehabeen, 
‚Und dennoch wird ‚die Kirche. die er zum Andenken 
feiner Errettung bauen läßt; auf tinen ganz andern 
und davon entfernten lag verlegt. Es iſt ito, aud 
war es bereit damels, außer allens Streit, DaB 
son der jungen Tapara gekommen, daß er zum 
Haufe des Marki von Augeya feine Zuflucht genom⸗ 
wen, und unter diefen Umſtaͤnden nicht in ber Nach⸗ 
barfchaft bes mittleren Landhauſes, welches in einer 
ganz andern Gegend liegt, verwundet ſeyn konnte," 


€ iſt aber diefes Manjfeft vom 9. December 
datirti, vier Tage vor der Gefangennehmung der 











Ueber Pombal und Portugal. a 
‚bern Bila, zu deutſch Landhaus, wird bie Reſſden 
des Roͤrigs, die im Manifeſt der koͤniglicht Pallaff 
beißt, cerſtanden; und da dieſe Landhaͤuſer eine 
Aewiche Strecke von einander liegen, fo iſt man 
durch das Urthel nicht im Stande zu beftimmen, mo 
mörklicp der Angrif geſchehn. Waren politifche Um 
ſachen vorhanden, diefe Hauptumſtaͤnde in ein an⸗ 
—— — fo konnte es auch welche ges 





gebe, def der König allein den fo engen Raum 
der Chaife eingenommen bat. In ber Gentenz aber 
m ıB end 79 Artikel ©. 344. druckt man fich bier» 
Wrermas zweydeutig aus: und es war ein wah⸗ 
tes Wenderwerk Gottes, daß die zween Schäffe 
in sinem fo engen Raume die in der Rutſche bes 
fndlicben Perfonen nit ganz zu Grunde rich⸗ 
teten , und daß einer nur den Außern Theil der 
tihten Schulter und Arms des Könige verlegte, 
der andere zwiſchen den nemlichen Arm und der 
€ 5 * rechten 
fenung bedienen müffen, die von dieſer Lebensbeihreis 
Burns ben Schwidert herausgcfommen if. Quinta, 
ausgeſprochen Kinta, beißt ein Landhaus; ich fehe 
nicht ein warum der Ueberfeger das Italſaͤniſche Wort 
Vitla beobehalten hat. No weniger aber warum 
beyde Lieberfeger, biefer fowel S. un. desa rt. als 
der Herr Abt ©. 126. das Thor der Dorfiadt do 
sreno lagen, was doch im Maniſeſt felbi, Duinte 
do Meyt heist. Ein Fehler des Stalidnifchen Drigis 
mals muß diefem Irrthum veranlaßt haben 
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za Uecher ˖ Ponthal nah: ortugäi 


zeihten Seite tea Leiben Huschfuhr, obris ehabn 
weſentlichen Theil ſchwor zu befchädigen 2 : DaB 
Portugiefifche Original habe ich aicht bey :ber Gun, 
allein verſchiedene Meberfegungen im Deufaufip 
wohl, als im Rallaͤniſchen dd Branzöfiigte ‚ud 
den alle bier in der mehrere. Zayl; als 5. Wim 
Merewre hifl. et fol. Tı.146, 9.384. oder Mæer⸗ 23h, 
20.5: qaäl puiffe entre deux dechatgerde.Ge 
‚zabines chargeeiide grafle nılresiile, dand ii efpmab 
‚sul etroirgee: le dedens d’enk!Chaife de Pafid,MiB. - 
faire perig 'turalemmedt „er' "abfahnient in LE 
qui y — —— 5 246 
5 ; " es “ Tr: 
S2 dJuů der alldern Uebetſetzung der 19 Artikel auf der s4 
SGeite des‘ 2 Cheils. Ohne die darinn ſitzende 36 
rodten. Das Wunder wäre weniger gras, wernn nach 
einem andern Beticht, ſich der Konig auf den Boden 
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Ueber Pombal und Portugal! 


Wenn ih zu glauben Urſach babe, daß der Köy 
nig ſich allein im Wagen befunden, fo Habe ich doch 
= anzufübren nicht unterlaffen. mollen, was bie 
efegte Meynung unterflügen Tanıı. 3 
ung diefed Umftandes ift übrigeng von einis 
dee Eepentikeit Saß der König allein in dee 
—— die ohne Widerſpruch des Tereira feine 
wär, fo fiehe ein jeber "ein, welche Folgerungen ſich 
daraus ziehen laffen. Befand ſich aber der Günff- 
fing neben ihm, fo frägt ein jeder: warum dieſes in 
ben Icten des Proceffed, oder in den äffentlichen bes 
lannt gemachten Schriften fo forpfältig audgelaffen 
At und Inließt daraus ‚tdaß, mie biefer, mehrere 
Umfände verdunfelt ſeyn koͤnnen. 


Auben Urſachen der Feindfchaftbes Minifterd ge, 
den die Tavorad, Fechner bie Lebensbeihreibung 
@,132. eine Unterredung”, die er 1757. mit dem Pa⸗ 
ter Unton von Tavora gehabt, als er ihm eben bie 
Biichofäftelle von Dporto verfchaft hatte. In biefer 
Dlug er eine Heurath zwiſchen feinem erfigebohrnen 
Sohn, dem Grafen von Deyras, mit einer von den 
Vchtern bes Marfi Fran; von Tavora vor, worauf 
Biefer ibm antwortete: Euer Erellenz haben gar zu 
hehe Gedanken. Ob biefe Unterredungibren Haupt⸗ 
umftänden nad) Statt gehabt, faffe ich dahin geftelle 
‚ feya; ich erfahre fie durch diefe Lebensbeſchreibung 
am erſten Male. Eine große Uebereilung laͤßt ſich 

der Berfafler aber zu Schulden kommen, daß er 
1757. den. Sahn einen Grafen von Owyras nen 
oe Zn nen 
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44 Ueber Nombal mad: Portugal. J 
u laͤßt, da der Vater den 6. Junius 1759. eclch 
füs ſich ſelbſ au Diefem Mange erhoben wurde.: - rin 


Auch Iefe ib. ©. ı54. Wir wiſſen aber, sah 
'in der nemlichen Nacht (des Angrif). im Zaufg, 
Tavora ein großer Schmaus un Yau unter le, 
ner großen Menge vornehiner Gäfle und Anve 
wandten war, welder bis an ‚den hellen 
dauerte. Hievon babe ich Bine etwas —*— 
und da jedermann fo ſehr geneigt war bie Tapora: 
ſchuldlos zu finden, fo bätte man von biefem Ba 
op! eines der bündigften Argumente bergenommeh, 
Die Verabredung war ja, mie eß heiße, lange vors 
Ber Hefröffen. ‚Warum einen Ball an biefeng 
Tage zu veranftalten, ber fo viel Frembe und Bes 
diente binzieben. mußte, und wo man ſo ‚wenig un» 
beinerkt,.. ſich zu einem fo wichtigen Unternehmen 
Derkleiden und entfernen konnte? Ich, kann es mie 





| 





ueber Pombal und Pärtngeh” 45 
jefie and edle Bettagen ber Martiſta Eieouore; ed 
MM aber ©. 159. falſch, daß bie Urſach, warumi 
dio zuerß hingerichtet wurde, nur dem mine: 
Sefzuut war. Er wußte, heißt es ferner, daß 





sie Bönigin umd die: Prinzeßin · von Brafilien 


viel Mitleiden Gbet ihr Unglůck · bezeigten, und 


Wulens waren, den Bönig-für fe um Gnade 


unsuflehert. " Die war did Ltfach, warum ee 
ihre — beſchleunigte · Sie war ſchon 
Tmtbauptes, al6 Sie Tiachricht von bed Rönige 
Gnade auf den Kichtplatz Fam. Der Minifler 
wird bier ſehr jur Unzeit befchufpige. Nit weniget 
VSeesmuch konnte die Markiſin ihr Leben retten; und 
da es ihrer Tochter der Graͤfin von Atougnia ge⸗ 
vo wurde, die doch wie fie unter bie Mitſchul⸗ 
digen gehörte , fo konnte an dem Verluſt des ihrts 
gen auch nicht fo viel gelegen feyn. Dan erzähle es 
Plgenbergeflait. Als der Markifin den Tag vor der 
Hinrichtung das Todesurtheil eröfnet wurde, fügte 
die Gerichtöperfon hinzu: Der König erlaube ihre 
aus befonderer Gnade fich an ihn zu wenden, wenn 
Ge noch etwas an ihn gelangen zu laſſen für noͤthig 
faͤnde · Dieſes wollte fo viel fagen: menn fie dem 
König darum anflehte, könnte das Urtheil gemilderg 
werden. Ich habe dem Könige nichts zu ſchrei⸗ 
ben, ihn um nichts zu bitten, antwortete ſie. 
dh habe meinen Mann niemals verlaffen *. 
als 
® Gicht die Markifin hiedurch nicht zu erkennen, daß 
ihr Umgang mit dem Könige, In den Bränzen einer 


\n alaubıen Galanterie geblichen /R? 


45 Ueber Pombal und Portugal: 


Als er nach Indien gieng, folgte ih ihm. Dieſes 
Bann dem Könige niit unwiſſend feyn, da es 


ihm gefallen bat uns eine ganze Strede in die. 


See zu begleiten, als wir dahin obgiengen, Es 


würde Undankbarleit feyn, wenn ich ibn diefen ' 


legten Schritt allein wollte shun laſſen. Yladh 
einmal, id babe dem Roͤnige nichts zu fagen. 
Die Königin war ed gewis nicht, weiche die Markiſin 





gerettet wien wollte; aus: leicht einzufebenben. Ur | 


ſachen, von allen VBerurtheilten die Markifin inf 
am wenigfien. Daß fle aber zuerſt hingerichess 
wurde, war die natürlichfle Sache von der Walt, 
und der peinlichen Proceßordnung völlig gemaͤs, nad 


welcher bie geringere Strafe der hartern imma 
vorgeht. uch ſelbſt bey diefer Erecution wird diefe | 
Gradation auf dag finnlichfle bemerkt. Es iſt daher 
ſebr — Bee urn! N zu — > 








AUeber Pombal und Portug 


Serfuͤhrung anklagte, und noch andre Di 

jeachte „die das Urthel völlig gerechtfertiget Datacım. 

Dieſe Rebe iſt aber gänzlich erdichtet, und man 
\ mürde fie ibm gewiß nicht geſtattet haben, da man 
iren Inhalt nicht vorber mitten Fonnte. Und num 

"Melk der. Beer uber biefe graufenvolle Eure 


— — — 
ul. 


User die Einrichtung einer neuen Statt 
hauerſch aft für die Herzogthiimer Lief⸗ 
land * Era 


a 3 
rer BR 


Riga ben zoßen Spt. 1788. 


ee allgemeine Begenftand ımiter Befpräche, 

iſt jest die Einrichtung einer Statthalter⸗ 

e Haft. welche in den Herzogebümern Liefland 

eb EbRland folk 'singeführe werben, fo daß beide 

zfamımen wine Statthalterſchaft auſsmachen. Was 

E Kr —“ wie viel bange Vermuthungen, hört 
Se 





mon bierüber austramen! Um mid verſtaͤndlicher 
andjwdrinten, muß ib vorher von den bereits ein 
— ige ——— —— er 


Das 
—— 





48 II Ueber die neue Statthalterſchaft 
Das Reich bedurſte in der Thaͤt einen beſſern 
Einrichtung; und die Kaiſerin hat ihm durch ie 
führung. der Gtatthalterſchaften eine wahre und ie 
vergeßliche Wohlthat ermiefen: * Bey der vormäk 
Ugen efenden Btrfoffung, da man Feine Geſetze und 
feine Richterſtuüͤhle in den Provinzen hatte; wäße 
sen bloffe ſchwankende Gewohnheiten, und vorhan⸗ 
bene Ukaſen (kaiſerliche Befehle) die, weil fie zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten gegeben waren, einander oft wis 
derſprachen; ober eigentlicher der Eigenfinn und die 
Einfälle des jededmaligen Gouverneurs, als wel⸗ 
cher in Juflig» Poligey » Criminal: Finanz nnd Hand, 
‚Inugg » Angelegenheiten, ‚Recht forechen füßte ; alles 
entſcheiden. Ließ fich von einem Mann, det auſſer 
dem von Jugend auf erlernten Rriegsdienft, Keine 
Kenntniß in fein weitläuftiged Gouvernement mits 
brachte, wohl erwarten, daß er fo vielen und fo 
ſehr verfebiedenen Borfällen würde gemachfen feyn? 








wungen zur Detmaltung der Gouvernements des 
Bupılhen Reichs, bereitd Fennt,2 zu erwarten, 
Mit Fleiß rede ich vom Erwarten: nicht jeber Vor⸗ 
theil wird gleich anfangs ſichtbar, nicht jede Schwie⸗ 
rigkeit augenblicklich überwunden. Manches fcheint 
jetzt verwirrter ald vorher, zu feun; daher hört 
man fogar Aufſen über die neuen Einrichtungen ei» 
nige Bedenklichkeiten dufiern. Das iſt fein Wun⸗ 
der; denn necb hat man kein vollſtaͤndiges Gefeg- 
such , und es koinmen Fälle vor, wo fich die Richter 
verlegen fühlen; der Rechtſuchende ber ſich vormals 
tod an den Gouverneur, ober an den Wojewoden, 
wandte, weiß jetzt nicht, welchem Gericht er feine 
Sache vortragen fell; er wird abgemiefen, und 
ermäbet, ehe feine Sache zur erſten Unterfachung 
kommt. Die fühlbarfte Schwierigkeit entſteht bey 
der Beſetzung der Richterflühle, weil in jedem Gou⸗ 
vernement eine Menge Richter erfodert, aber nur 
wenig dazu Tangliche Perfonen gefunden werden. 

Higor. Portef. 1783. 1. Welchet 
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ge. Tkittefee dienen? Stottfälterfhaft.:4 


Welcher Ruſſe bar AB in feinem Darf um bie Rechts⸗ 
pflege bekuͤmmert f . Gemeiniglich waͤhlt man alfe 
verabfchiedete Offitiere, die durch ihren Kriegädienik 
etwas mehr als Andre, geſehen, uud ausden Kriegß⸗ 
artikeln einige Kenatuit von Geſetzen und Rechtſpre⸗ 
chen erlangt haben. Aber manchem fehle ed an Far 
higkeit, oder an: Trieb; ein. andrer. hat lich deut 
Trunk ergeben, wdr 8. Daher die Klagen. — 
Aber man gebulde ſch: allmaͤhlig werden junge” 
Leute zu Richtern angezogen, bie Provinzen an die 
neue Einrichtung gewöhnt, die Schwierigkeiten ges 
hoben, gute Keamüffe allgeniciner, und die nn 
theile ſichtbarer · 


Nun Lief und Ehſtland, wo yo ſchon — Rede 
te, Ricbterflühle, vorhanden find: iſt hier die Eins 
richtung einer Statthalterſchaft noͤthig; kann fle 
mit den allerhoͤchſt beſtaͤtigten Privilegien vereinigt 








. 23 


Kr Herzogthuͤmer Liefland und Ehſtland. sı 
würbe ; man gewiß von Ihr ausnehmende Gnaden⸗ 
Bewseife gu erwarten hätte, fonderlicy die gänzlicye 
Arfhebang des Mannlehnrechts, welches manchem 
MMeftgea Büterbefiger bange Furcht erregt, indem 
fit atigen Fahren Nachfragen gefcheben find, mit 
dem Birengflen Berbot die Mannlehnguͤter zu verfaus 
fen oder zu verpfänden, welches gleichwohl in bei⸗ 
den Serzegthümern vorher häufig, es ſey uun aus 
Mitoeriand ; ans eingefchlichener Gewohnheit, auß 
vermweintem Becht, oder ans bloffer Nachſicht geſche⸗ 
pen war. Ban hat wirklich um gänzliche Aufhe⸗ 
sung des Monnichnrechts Anfuchung gethbanz; aber 
dem Staufen von Einführung ber .Staschalterfchafe 

immer sudzumweichen geſucht. 


Bee Furcht, welche Vermurhungen börte 
man aͤuſſern! Einige glaubten, nach Einführung der 
Statthalter ſchaft würden diefe Herzogthuͤmer Mes 
kruten fiellen, und Kopfgelder bezahlen muffen; oder 
die Güter wuͤrden ihre Krügerey verlieren, und man 
murde dem Land die Einkünfte aus den Yoftirungen 
nehmen ; andre mepnten, man würde und alddann 

augeſchickte Richter aufbringen, oder der ‚Ritters 
ſchaft ihre Einrichtung nehmen. Etliche Landpre⸗ 
diger flunden in den Gedanken, man würde fle auf 
Geldbeſoldumgen feßen, dafur ihre Paſtoratslaͤnder 
einziehen und fic an verabfchiebete Dfficiere anſtatt 
eined Gnadengehalts vergeben. Manner von meh⸗ 
rerer Einfichı und-Mäßigung forgten, daß wenn 
man einmal von ber durch Privilegien beilatigten al: 
sen Verfaſſung abwich koͤnnten leicht uni ten 
uftle 
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Welcher Ruſſe bar Me in feinem Dorf um bie Kabıks 
pflege bekuͤmmert ? Gemeiniglich wählt man alfe 
nerabfcbiedere Dfficiere,, die burch ihren Kriegsdienſt 
etwas mehr als Andre , geſehen, und aus ben Kriegsſ⸗ 
artiteln einige Kenntuit von Geſetzen und Rechtſpre⸗ 
then erlangt haben. Aber manchem fehle ed an Faͤ⸗ 
Yigteit, ‚oder am Trieb; ein andrer. bat fich deut - 
Trunk ergeben, u. d. g. Daher die Klagen. - —, 
Aber man gedulde Ach: allmaͤhlig werden junge 
Beste zu Richtern angezogen, die Provinzen an die 
neue Einrichtung gewoͤhnt, die Schwierigkeiten ges 
Beben, : gute — algenieiner, mb bie — 
theile ſichtbarer · 


Nun Lief— und Ehſtland, wo yo ſchon — Rede | 
te, NRichterftühle, vorhanden find: ift Bier die Ein» 
richtung einer Statthalterſchaft noͤthig; kann fle 
mit den allerböchft beſtaͤtigten Privilegien vereinigt 











dr Herzogthuͤmer Ciefland und Eh 


würde, man gewiß von Ihr ausnehmen ben= 

Deweife zu erwarten bätte, ſonderlich b 

Aufhbebeng bed Mannlehnrechts, melches 

Diefigen Büterbefiger bange Furcht erregt, 

fit einigen Jahren Nachfragen geftbeben find - 

dem Ürenaften Verbot NRannlebngüter zu vı 

fen ober ga verpfänben, welches gleichwohl im ıver- 

ben Serzögrhümern vorher haufig, ed feu nun aus 

Miöverfiand ; aus eingefcblichener Gewohnheit, aus 
vereinten Recht, oder aus bloſſer Nachſicht geſche⸗ 
hen mar. Dan bat wirklich um gaͤnzliche Aufhe⸗ 
gung ed Mannlehnrechts Anſuchung getban; aber 
tem Setanfen von Einführung ber Statthalterſchaft 
immer andzumweichen gelucht. 


gDelche Furcht, melde Vermurhungen börte 
warduffern! Einige glaubten, nach Einführung der 
Gtatthalterfchaft würden diefe Herzogthuͤmer Mes 
kruten fiellen, und Kopfgelder bezahlen müffen; oder 
die Güter würden ihre Krügerey verlieren, und man 
würde dem Land die Einkünfte aus den Poſtirungen 
sehen; andre meynten, man würde und alddanı 
| angefcbiefte Richter aufbringen, ober ber ‚Ritters 
ſaft ihre Einrichtung nehmen. Etliche Landpre⸗ 
uiger ſtunden in den Gedanken, mon wuͤrde fle auf 


SQ 


Geſdbeſoldungen ſetzen, dafur. ihre Pafloratslänter 


&nziehen und fie an verabfchiedere Officiere anftare 
eined Gnadengehalts vergeben, Männer von meb> 
rerer Einfichı und -Mäfigung forgten, daß wenn 
son einmal von ber durch Privilegien beitätigten al 
sen Verfaſſung abwich, fo könnten leicht, unter Ten 
| &D3 kuͤnfti⸗ 


r ” ⸗ 





N 
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kuͤnftigen Regierungen dem kand Einrichtungen aufge 
drungen werben, die ſchaͤdlich wären. Der große Haus 
fen ließ ſich auf Feine Gründe ein, fondern begeigte | 
Bloß eine Abneigung gegen alle Nenerungen: — Hier: 
key bebachte man nicht , Daß die beyden Herze ghümer 
ſchon ihre beflimmten Abgaben haben; baf mente 
Auflagen, oder Verluſt der alten Berechtigungen, 
gar nice in den Plan der Statthalterſchaften gehöͤ⸗ 
"sen; daß die Einkünfte aus den Poſtirungen ger 
Beine Schadloshaltung find für bie großen Koſten 
die jährlich auf deren Unterhaltung muͤſſen verwandt 
werden, und baß es daher wahrer Gewinn wäre, 
wenn man das Land von ber ganzen Yoflirungs: Ans 
gelegenheit befteyete; daß wo gefchickte einheimiſche 
Richter in hinlänglicher Anzahl zu finden find, man 
niemals zu fremden oder gar zw unfähigen feine Zu⸗ 
flucht nehmen werde; daß die Kreiſe in ben Statt 
balterfcbäften viele ibrer Richter und oBrigkeitlichen 








eldbaues eigne Bauern haben, und 

Prediger feine Heuſchlaͤge entbehren 

- Sans, wenn er zur Abwartung feines ——— ns 

derſich wegen bed befländigen Herumfahrens im 
Lirchſpiel, Pferde halten fol; Daß bey der vorande 


I die. wenighien Vaſtorate zur Se 





Aufrechthaltung der Privilegien keine neue 
Cinricheung dem Land zum Nachtheil gereichen Tanz 
aß. Überhaupt Beine menſchliche Verfaflung ganz 
—— it, fondern Seit und Umſtände ans 
erbeiſchen, welches wirklich in beis 
ven Herzegthuͤmern, ſonderlich in Anſehung der 
_ Regeöpfiege , immer fuͤhlbarer wird; daß die Lief⸗ 
uud Eiflinder manche Abweichung von ber alten 
Berfefeng, oder manche Neuerung ſchon angenoms» 
wen, wohl gar hoͤhern Orts darum Anſuchung ges 
hen haben, wenn fie ihren Vortheil dabey zu finden 
hften, u. ſ. w. An alle diefe Dinge muͤſſen diejenige 
gar niche gebacht haben, welche bey der Einführung 
daer Statthalterſchaft fo viel Gefahr und Nachtheile 
exblicken woßten. Hnfre Kaiferinn hat ja während 
Sperre Regierung biöher zur Gnuge gezeigt, dag Sie 
de Ihre weitläuftigen Staaten beglüdten will: nur 
bierauf geben ihre Eorgen und Einrichtungen ; und 
bieß leiſtet Hinlängliche Bürgfcbaft, daß wir Bey als 
len Ihren weifen Schritten gewinnen werben, 


Ben jemald ein Lünftiger. Beberrfcher Ruß⸗ 
lands unfre Provinzen druͤcken, mit neuen Laſten 
belegen, oder ihnen ihre — Rechte entziehen "_ ; 

3 d 


3 





34 1. Ueber die neue Statthalterſchaft 

fo wird er leicht baju einen Vorwand finden, wenn 
auch Liefland niemals die Einrichtung einer Gtatts 
balterfchaft erhält: Was konnten die beiden Her⸗ 
zogtbiimer thun, da die Büter unter ber’ ſchwedi⸗ 
ſchen Regierung auf die gemwaltfamfle und brücen, 
deſte Are reducirt wurben? Bey einer folchen übers 
wiegenden Gewalt bleibt dem ſchwaͤchern Theil nur 
Dad Nachneben übrig. — Der Gedanke, als könne 
ein Statthalter die ibm verliehene Macht Teiche. miß 
brauchen, und ein Meiner aber deſto gefährlicherer, 
Defpot werden, würde Unmwiffenheit verrathen. Nur 
alddann hat er Statt, wenn ber, Gouverneur in der 
Provinz alled allein iſt, wie ed vormals in Rußland 
war. Ben einer gefezlichen Einrichtung angeſehener 
Michterftüble, die durch höhere ; Beflätigung ihre 
Macht erhalten, Kann eber jeder verfuchten Bedruͤ⸗ 
dung Einhalt geſchehen. — Durch die Einrichs 
tung einer Statthalterfchaft würden in beyden Hers 
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ber Herzogthuͤmer Liefland und Ehftland, 55 


bir zumeilen die Beſctzung folder Stellen Mühe 
getofter. Diefe Beſchwerde, und bie gewöhnliche 
kangſamfeit bey Aemtern, die man obne Vortheil vers 

maltet, müffen durch bie neue Einrichtung nothe 
wendig verringert werden, Als Ingermanland die 

fiartbalterfehaftlihe Einrichtung bekam, fand man 
unter dem bafigen Abel, meil ſich derfelbe eines 
Deils beſtaͤndig in Perersburg aufhält, nicht die 

gehoͤrige Anzahl. von Merfonen, zur Beſetzung ber. 
Aemter. In Lief-und Ehſtland giebt es unser den 
yablreichen abelichen und unadelichen Perſonen genug 
ſchige Köpfe; und vielleicht rechnet ſchon mancher 

auf eine zute Verforgung, ſobald die Einrichtung 

der Etnstbalterfihaft zu Stande fommt, ald welche 

dem Fand gewiß keinen Schaden, wohl aber hoffenta 

ib Bortheile ‚bringen wird, 


Der Zeitpunct febeint nun nicht welt entfernt zu 
kon. Etwa vor 3 Monaten berief die Kaiferin dem 
Rigifchen Generalgouverneur zu ſich, machte ihm 
pren ernftlichen Vorſatz bekannt, mit der Anzeige, 
dal die bepden Herzogtbiumer zu einer Statthalter⸗ 

ſchaft wereint werden, und unter feiner Aufſicht flo, 
hen follten, wobey Gie (mie man allgemein vere 
ſichert,) die gnaͤdige Aeufferung that, daß Sie bey, 
de Herzogehümer bey ihren alten Rechten, Priviles 
gien und Freyheiten auch fernerhin ſchuͤtzen und ers 
halten wolle; febe Ritterſchaft möchte nur ihre Wins 
ſche in einer Erklärung an den Tag legen. Kaum 
verlautete dieſe Sache, fo bemerkte man Bewegun⸗ 
— 54 sen, 
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56- 18 Ueber Die neue Statthalterſchaft 

gen, ſonderbare Urtheile, Berarhfchlagungen, Furcht, 
Erwartunglu. d. gl. Indeſſen hat jede Ritterſchaft 
ihre Unterlegung uͤben ſandt; von. deren eigentlichen 
Junhalt ich nichts fagen kann und will; mis der Er⸗ 


klaͤrung ber Ehſtlaͤnder ſoll die Kaiſerinn unzufrie⸗ 


den geweſen ſeyn, dieſelde auch zuruͤckgeſchickt has 


uUnwiderſprechlich iſt wohl ‚daß durch bewieſene 


Ehrerbietung und Folgſamkeit, das kalſerliche Wohl⸗ 
wollen in vorzüglichen Brad wird erlangt; durch 
Beigerung und übertriebene Foderungen hingegen 


Baffelbe zum unerfeglichfien Nachtheil — das Land, 


leicht koͤnnte verſcherzet wekden. 


Wenn beyde Herzogthuͤmer ihre Rechte und Fri⸗ 
vilegien behalten, fo findet ſich ſchlechterdings Fein 
Grund, der neuen Einrichtung, durch welche die 
weitlaͤuftigen Rußiſchen Staaten eine Art von Gleich» 








ber Herzogchaame Piehanb und Ehklanb. 37 
mean ermad Mechwärigeb In Din One wufäß, 
“ ternerhiu zu meiden, 


Sept will ich nach einige bie biegen Gegenden 
Beireffeude Nachrichten bevfügen. Die mit Bruck 
fo genannten nordiſchen Kornkammern, Lieſland und 
Thtiand, ſahen ſich im Sommer von druͤckender 
Gungesönoth bedrohet. Klible Witterung, oͤfter⸗ 
Stürme, fonderlich die beſtaͤndigen Regen, gaben 
wenig Hefnung zu einer Aerndte das Korn konnte 
sicht gehörig blühen, reifte langſam, und ſtaud im 
Gefahr auf dem Feld auszuwachſen. Ueberdieß 
elten ſich in einigen Gegenden die Nachtfröfte fruͤh⸗ 

ying in Wider alle Erwartung ift die Aerndte 
obgleich sicht reichlich, doch ganz erträglich, aus⸗ 
gefallen. Nar wird in vielen Gegenden, wo man 
den Sommer hindurch faum 9 ganz trockne Tage 
ber zählen können, und wo die ergiebigflen Heus 
kdläge au Baͤchen und in Moräften, wegen des 
derauf fiebenden hoben Waſſers gar nicht konnten 
abgemäbet werben, fich ein drüdender Heu: Mans 
gel äuffern. Was ja noch zulammengebracht wurde, 
wer Doch arößtentheil6 ſchwarz und verborben. — 
Ein anderes Nebel hat fich feit einiger Zeit in unfern 
Srovinzen zu verbreiten angefangen, nemlich dag 
Banquerotiren. Einigen Kaufleuten war es geluns 
gen, ihre Glaͤubiger ungeſtraft gu detrügen, gar da» 
Durch wohlhabender zu werten. Das böfe Bepfpiel 
reizte einige aus dem Abel. Den Anfang machte 
. vor etlinen Jahren ein lieflaͤndiſcher Frepherr, 

D5 deſſen 
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deſſen Banquerot ungefähr 200,000 Thaler betrug. 
Er ſaß eine Zeitlang hier in Riga gefangen, und 
kam endlich wieder auf freyen ; viel rechtſchaf⸗ 
fene Perfonen, fonderlich „etliche adelide Witwen, - 
ſahen ich durch ihn um ihr ganzes Vermögen ges 
Bracht, und im Armuth geſtürzt. Ihm folgten ei⸗ 
aige aus dem ehflländifchen Adel; einer der es zw 
arg gemacht hatte, umd gar nichts zu feiner Rechte 
fertigung anführen Tonnte, warb aus der baflgen 
Ritterſchaft⸗NMatrikul ausgeftrichen. Manche ha⸗ 
ben blos aus Unvorſichtigkeit theure Gitter gekauft, 
felbige nach einiger Zeit ihren in Furcht gefeßten: 
Släubigern überlaffen müffen, und fo mwiderlihren 
Willen Andre um das Ihrige gebracht. Aber jebr 
ſizt bier ein liefiaͤndiſcher Landrath gefangen, deffen 
großer Banquerot ein Rarhfel if. Mit dem Zu⸗ 
grauen des Herzogthums beebrt, verwaltete er vers 
fchiedene anfehntiche Kandesdienfle, warb auch als 





der Herzogthuͤmer Lieſland und Eh 


er Gelder heimlich nach Deutſchland ge 
welches ſich wohl bey der ernfllichen | ı Wing 

flenbaren wird: Wegen feiner ausgefleuren falfchen 
Sapiere verbient er ald ein Berbrecher bebandeit zu 
werben. Indeſſen mepnen Einige, er babe aus Des 
gierbe reich zu werden " in einen Wechfel : Hana 
dei eingelaſſen, und aus iffenheit viel dabey vers 





ren. 
Strenge Abndung iſt noͤthig, damit ber ſehr ers 
fbütrerte Eredir im Lande wieder möge hergeſtellt, 
und mancher Andre von Leichtfinn, Nachlaßigteit, 
der bodbaften Raͤnken, abgefchrecft werben. Denn: 
da der bel bier zahlreich iſt, ben Kriegẽdlenſt gern 
ſfrechgeitig verläßt, heirathot, Guͤter kauft, aber 
Dabey ziche immer mit der noͤthigen Borficht, und 
aachher mit einer verfländigen Oekonomie zu Werte 
seht; fo find endlich Banquerotte unvermeidlich. — 
Yo bört man feit einiger Zeit bier von häufigen 
Eyefcheidungsgefuchen. Der bicfige Generalfupers 
intendent fol daher Anlaß genommen haben, die 
unter ihm ſtehenden Prediger aufzufobern, fe moͤch⸗ 
ten durch nachdruͤckliche Warnung und Tinterriche 
den überbanbughigenben Uebel Einhalt zu thun fus 
ben. Aber dieß el wird Achwerlich fruchten, 
fo fange das Dberconfiflorium „ deflen' Mitglied und 
geiſtlicher Praͤſes der Generalſuperintendent ſelbſt iff, 
fortfaͤhrt die geſuchten Scheidungen zu bewilligen. 
So ſehr haben fich die alten guten lieflaͤndiſchen Sit⸗ 
sen ——— 


. z ; E 


Hl. 





I 


. 
% . Ri ⸗ 
—4— 
% 


60 m. Gebenban in den — R 





ML. °/ 


Seidenbau in den Königlichen Preußifgen 
Landen. Ä 





ie Ermunterung des Seldenbaues iſt (on ſeie 
länger als funfjig Jahren, ein Augenmerk 


der Brandenburgiſchen Regenten geweſen. 


Die franzöfifchen Flüchtlinge, welchendie Preuf⸗ 


fiſchen Sande manche fchöne Anlage und Manufactur 
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kn Vrenfißben Otasten gewinnt, von — 
Untershasen gelieſert wird ®. 


Die wegen des Seidenbaues ergangene Edice 
uuter dem König Fridrich Wilhelm, und befonders 
urrter dem jetztlebenden Könige °* haben gute Wir⸗ 


® ier verdient der ehemalige geichrte Rector am grauen 
Biofer in Berlin, Johann Leonbarb Friſch gerühme 
Ben Dieſer Heidige Daun ließ ſich Die Ainlegung 
Der Masnlbeerplantagen mit vielem Ener angelegen 
fern. Bom ihn komme auch die Aufalt, daß ie 
Ricchhafe mit Maulbeerbaͤumen bepfanzt Wurden. 


” Sriereich der Broße hat, fo mie auf bie Beförderung 
ale Menufacturen, auch beſonders auf die Empore 
beingung ber Geidenzeug » Kabrifen große Summen 
SerWandt. inter andern vortreflihen Halfsmitteln 
Ne yam Beten der Geidenmanufacturen da find, müfs 
fen wir des Seidenmagatins erwähnen. Der König 
hat einen großen Fond hergegeben; aus welchem alle 
Sorten fremder. und einheimiſcher Seide angekauft, 
und nachher den Fabrikanten auf 6 und 9 Monat Zeit, 
gegen eine kleine Provifion abgelaffen werden. Es fies 

yer den Fabrikanten auch frey, felbft die beſte und wohl⸗ 
feilße @eide fi zu verfhreiben, und es dem Magazins 

Direetse anzuzeigen, weicher altdenn feibige aus dee 
Königlichen Kaffe bezahlt, und fie dem Manufacturier 
srebitiret. Auch werben von dem verarbeiteten Geis 

' denzeug Prämien zu Sund 3 Procent des innern Werth 
bezahlt. Herr Nicolai fagt hiervon ein mehrers in feis 
nes Beſchreibung von Berlin und Possdam: aud) im 

dritten 
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Seidenbau in den Koniglichen Prenßlſchen 
ee Landen, 





ie Erimmmterung des Seidenbaues iſt ſchon ſeie 
länger als funfjig Jahren, ein Augenmerk 
der Brandenburgiſchen Regenten geweſen. | 


Die frangöfifchen Flüchtlinge , welchendie Preuf⸗ 
fiſchen Lande manche ſchoͤne Anlage und Manufactur 
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Preußiſchen Landen. 


ben Preußiſchen Staaten gewinnt, vo . 
Unteribanen geliefert wird ®, 


Die wegen des Seidenbaues ergangene Edicte 
unter dem Rönıg Fridrich Wilbelm, und befonders 
unter dem jetztlebenden Fänias Haben gute Wirs 

fung 


» Hierwerblent ber ehemalige gelehrte Mector am grauen 
Kiotter in Berlin, Jobann Leonbard Friſch geruͤhmt 
zu werben. Diefer fleifige Mann ließ ſich Die Anlegung 
der Maulbeerplantasen mit vielem Enter angelegen 
feon. Bon ibm kommt auch die Anſtalt, daß die 
Kirhhöfe mit Draulbeerbäumen bepflanzt wurden. 


Friedrich der Große hat, ſo wie auf bie Beförderung 
aller Drenwfacturen , auch beſonders auf bie Empor 
Stiagung ber Geidenzeug⸗Fabriken srode Summen 
verwandt. Linter andern vortreflihen Hälfsmittelg 
Die zam Beten der Geibenmanufacturen da find, müfs 
fen wir des Geibenmagains erwähnen. Der König 
bet einen großen Fond bergegeben; aus weichem. alle 
Gerten fremder und einheimifher Seide angelauft 
und nachher ben Fabtifanten auf 6 und 9 Monat Zeit, 

gegen eine Eleine Provifion abaelaffen werden. Es ſte, 
bet den Fabrifanten auch freu, felbit Die beſte und wohl⸗ 
feilfte Seide ſich zu verfhreiben , und es dem Rayazins 
Dircetor anjmjeisen, meidher alävenn felbige aus dee 


Königlichen Kaffe bezahlt, und fie dem Manufarturier - 


rreditiret. Auch werben von dem verarbeiteten Geis 
detzeng Prämien zu Sund 3 Procent des innern Werths 
bejahlt. Herr Nienlai fagt hiervon ein mehrere in feis 
ner Beichreibung von Berlin und Potsdam: 2 im 
— ritten 





82 MI. Seidenbau in den Käniglichen ' - 


“tung gethan. Dan bat fich beſonders bemüht: die 
Brediger, Schulhalter und Küfter auf dem Lande 
zum Geidenbau aufjumuntern: und es müffen vom. 
ihnen Zabellen, in welchen die Anzahl der gepflanzs 
ten Maulbeerbaͤume ac. angegeben ift, an die geiſtli⸗ 
ben Inſpectores eingefendee werden. , Die Magi⸗ 
firarc erbielten Befehl, auf den Gütern der Städte 
Maulbeerpiantagen anzulegen; die Eöniglichen Beam⸗ 
sen mußten fich bey ihren Pachtungen dazu verpfliche 
ten und auch bie Förfter wurden dazu angehalten, 
Es wurden eigene Plantageninfpectored angeſetzt, 
und gedruckte Anmellungen, wie auch aus einer ei, 
genen dazu fundirten Caſſe, noch Seibengrain’s uns 
entgeltlich ausgetheilet. 

Diefe Caſſe befteher noch und es wird aͤberdem 
jedem, welcher Seide bauer, für jedes Pfund Seide, 
welches er uber die im vorhergehenden Jahre ges | 
wonnene Duantität zeuget, ı2 Groſchen al eine 
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= ;Preufifchen Landen 


Pitat jährficd Dazu verwandr; und feinemg " 
be auch dadurch die weſentlichſten Vorebeilen art 
Es ſchentte derfelbe im Jahr 1779. denen pı e 
12 Hund gewonnen, eine Prämie von 15 bis 
Reicbörkuler; und im Jabr 1780. Jedem der ü 
16 Pfand gewonnen; ;, ichsthaler· Im Jahr 17%... 
denen welche über 3% und gewonnen batren 30 
Rihlr. und einigen fi geringere Duantitäten baten 
son 10 dis 20 Rıbl . Auch im Jahr 1782. lief 
derſelbe öffentlich befaumt machen : bag bundere Reichs⸗ 
taler unter 10 Perfonen vertheilet werden ſollten, 
neldhe in biefem Fahre zum eritenmal den Geidens 
Kan trfißen und nicht unter 3 rund gewinnen murs 
den. Ferner feßte derſelbe 100 Kıblm any Perios 
ein and, welche im Jahr 1782. 40 Pfund weine 
Eride würden erzeugt haben, und folches wurde 
bemeifen können. 


Diefe nicht genug zu ruͤhmende Grosmuth ermuns 
ferte nicht nur dem Fleiß der altern Geidenbauer und 
die Unfänger in demfelben, fondern man fab mit 
Bergmügen: daß fich immer mehrere auf diefen Nah⸗ 
rungs zweig legten; denn es meldeten ſich über 50 
Verſonen, welche im Jahr 1782. zum erſtenmal 
den Seidenbau getrieben und über 3 Pfund gewon⸗ 
nen hatten ; die Berlinifche Zeitung drücke fich, bey 
ber Unjeige derer, welche in bem Jahre 1752. bie 
von em Herm Staatsminiſter ausgeſetzten Dreife 
erbalten haben, folgendermaffen aus: „der Here 

Weripeiler . die UNO für das beſte 

Mittel 
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64 III. Gelben kt den Rönigticen. 


‚Mittel den. eig armer Seidenbauer theils durch 
eine kleine Beyhuͤlfe, theils durch die Bekauntma⸗ 
chung ihrer Namen zu belohnen, und Anfänger un 
Fortſetzuug des Seidenbaues, Dieaber, welche ſchon 
große Quantitaͤten gewinnen, zur Vermehrung deſ⸗ 
ſelben aufjzumunteru;“ und nach eben ber Zeitung 
im 115 Stuͤck haben 4 Perſonen, weiche über 40 
Pfund gewonnen, nicht nur 100 Reihlr. au Proͤmien 
erhalten, ſondern auch noch andern 48 Perſonen 
ſind jeder ein Fridrichſsdor oder zuſammen 240 Rıpie,; 
ausgezahlet worden. Die 52 Perſonen welche = 
fammen 340 Rthlr. an Prämien erhalten Haben, : lie⸗ 
ferten ufammen 533 Pfund reine Beide. In den 
fämtlihen Königlichen Landen aber find im Jahr 
1782. 11,000 Pfund Seide gewonnen; und da ig: 
denfelbenan drey Millionen alte und junge laubbare. 
weiffe Maufbeerbäume vorhanden find, welche zureis 
ben würden mehr ald 50,000 Pfund Geide zu ges 
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1280. 12,203 Pfund 11 Loth Geide gewonnen wor⸗ 
‚allein mach eben dem Zeugniß waren damals nur 
m. 721 Bäume, alte und junge obne die Plans 
jem und Reiſer. Da er 3 Millionen 
Baume vorbanben find, jo itf € daß der geri 
gere Gewinn der Seide im Jahr a RU m 
nahme der Aubufirie, fondern der lange angebaltenen 
Kalte und Erfrierung der Maulbeerblätter Im Fruͤh⸗ 
jahre ı782- zuzufcbreiben iſt. Aus einer ungedruck ⸗ 
ten aurbentifen Zabelle, wollen wir noch den 
fand dei Seidenbaues in der Provinz; Neumark a 
figen. Im Jahre 1790. wurden in dieſer —* 
gewonnen an: 


Adecons 10587 Pfund 8 tor; und 4480 Hund 
5 Borh mehr , dls im Fahre 1779 


Darand wurden gebafpelt: 


Reine Seide 1127 Pfund 313 Porb; und 448 
fund 134 Borb mehr, als im Fahre 1779. 


Siorer Seide 212 Pfund 28Porb; und 99 Hund 
183 Borh mehr, ald im Fahre 1779: 


| 


iſtor. Portef. 1783.18, E IV, 





des Deren Erbſtatthalters. 
Fali. SaraE.niNat5H 

N 5 Blättern bekannt 

udn Erbſtatthalter durd 

| 78 2 — o⸗ Seiten Ihr Betra 
General⸗Admiral der Union zu rechtferti 
be haben. Dieſe Schrift führe n. 
reiben und Memdire Sr. Höbeit, der 
rinzen von u An und Yıafau „ar 
chmoͤgenden etober 1782 aberge 
lches einen lieben, Bericht ‚vor 
* ae als. General Ad 
r on 8 


fehe böchfimett Irdige Schrift zu meitfäuf 
18 dafi fie —— Portefeuille gan 
st werden könnte, fo wollen wir fie in einen 
mittheilen. 
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bes Herrn Erbftatthalters 


ja machen, damit das Vaterland nicht 
augenicbeinlihe Gefahr gerarhen moͤchte; weicher 
es in dieſem Kriege ausgeſetzt war, ber während 
Dero Minderaͤhrigkeit zwiſchen Frankreich und En⸗ 
geland geführet ward. An dieſer Hinſicht hatten 
Seine Durchlaucht bereits im Jahre 1768. den Plan 
nhoorien: um, unter andern jäbrfich wenigſtens 
6 Einienfcbiffe auf Koſten der Provinzen ausjurüften;z 
außer den Fregatten, welche die Abmiralicäten aus 
ibren eigenen Mirteln dabepfügen könnten. Da aber 
Biefe uod andere Borihläge Seiner Durchlaucht zur 
Bermebrung ber Yand und Seemacht Diejer Nepus 
KR dardy bie Uneinigkeit der hoben Bundsgenoſſen 
ſtets fragtlos geblieben find, ſo dauertejes bis den 
20 Aer 1779, ebe durch die Berteralität der Anbau 
von 33 Kriegefchiffen beihloffen ward. 


Nachdem Seine Durchlaucht alle Berarhfchlas 
gungen, bie in den Gtaatsverfammiungen über die 
vergefchlagenen Vermehrungen der Landsund Gem 
nacht in der Zwiſchenzeit vorgefallen iind, umſtaͤndlich 
beſchrieben; drücken ſich Diefelben in dem OR 
dieſes Artikels alſo aus: 


| „Sodiel haben wir allhier von den Umflänben, 
| die hart gefunden, feit dem wir die Direction ans 
* getreten haben, bis zu dem Zeupunkte, ta es dens 

Könige von Grosbritannien gefallen bat, unfer 

ıbeured Vaterland feindlich anzugreifen, 9 
| gufchreiben für nöthigt erachtet. Umſtaͤnde, welche 
i 62 mehr 


68 IV. Auszugdes Memoire Sr. Durchl. 


‚mehr als binlänglich zeigen; dag man nicht anders 
als mit- größter Ungerechtigkeit Uns den wehrloſen 
Zuftand zufchreiben kann, worinn die Republik fich 
annoch befand, ald das brittiſche Manifeſt die Her: 
zen dee ihr Baterland Liebenden Einwohner. diefer 
Republik, fo unmillig und aufgebracht fie auch über 
bie Ungerechtigkeit des Anfalls waren, mit Bekim: 
‚merniß wegen der Folgen des enıjlandenen Misver: 
ſtaͤndniſſes erfüllte, | 54 


Auf uns inſonderheit (wir ſcheuen ung nicht, 
dieß freymuͤthig zu bekennen) machte die Nachricht 
won bdiefem feindlichen Augriffe einen ſehr flarken 
Eindruck; nicht weil mir (mie man ſeit geraumer 
Zeit mit gügelofer und ungeflrafter Licenz, dem gu⸗ 
ten Volke durch allerley läfterliche und unmapre Vor⸗ 
fpiegelungen beygubringen und glaubhaft zu machen 
getrochtet bat) vermoͤge einer unerlaubten Ers 

gebenheit gegen das brittiſche Reich, das Inter⸗ 
eife deſſelben dem Intereſſe unferd Vaterlandes an 
die Seite ſetzten, oder gar demſelben vorzögen; ſon⸗ 
dern vielmehr weil bie Llebe zum Vaterlande, od 
uns gleich eben fo ſehr, als irgend einen unſrer ande; 
leute, nach Rache verlangte, ung bereitd die Folgen 
Der enıflandenen Unruhen empfinden ließ; indem mir 
einfaben: welch einen wichtigen Schaden der Bruch 
init Engeland für die Einwohner dieſer Republit 
nach fich ziehen wuͤrde; namlich eine völlige Hem— 
mung und biefleicht aucd eine gänzliche Ableitung 
der Duelle ihrer Wohlfahrt, durch den me. > 
and» 
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des Heren Erbftatthalter 

dandlung; dem wahrfcheinlichen Verlu 
eines Theils der Sefigungen des Landes au 

und einen meit größern Aufwand der Landes 

jen; ald derjenige war, bemich vorfchlug Ne» 
publik inden gebörinen Stand der Verthe 1 
Unabhängigkeit zufegı 1, denman ver 1 
hatte. Wie waren fir und felb vollig uͤherzen 
daß die Mittel, melbe e Hochmögenden uns m 
bie Hanbe zu geben in ck nde waren, bey: weitem 
nicht zureichend war um amierm Feinde die 
Epitze zu bieten, und zun dahin zu bringen, feine 
Ungerechtigkeit zu bereuen; ſondern auch nicht ein⸗ 
mal, ut alle diejenigen Gepenflande, bey welchen 
Die Republik und ihre Eingefeffenen ein weſentſiches 
Antereife haben, noch einen einzigen gebdrig und 
nah Erforberm zu beſchuͤtzen, ‚oder zu verhindern: 
daf viele ein Raub der Keinde wuͤrden; fo wie die 
ales aus einer Vergleichung der englifchen Geg 
macht mit unferen Marine näher erhellen wird. 


Der Erdſtarthalter gehen: bieramf gu demjenigen 
über; maß er getban bat, nathdein man in Holland 
Die ſichere Nachricht erhalten haste; daß der Fond, 
ser Hof Willens. waͤre, dieſen Staat feindfich amzu⸗ 
greifen. Des Peinzen. erfte Sorge gieng auf die 
Eiwiffe, Die eb dereits in See befanden, ober im 
Begriffe waren, in See zu gehen, An bie legten 
ergieng Befehl, daß fie nicht auslaufen folten. Dem 
VDiceadtral Hartſink mar darauf Nachricht — 


— 
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x 68 IV. Aussugdes Memoire Sr. Durch. 


‚mehr als binlänglich zeigen; dag man nicht anders 
ald mit-größter Ungerechtigkeit Uns den webrlofen 
Zuftand zuſchreiben kann, worinn bie Republik ſich 
annoch befand, als das brittiſche Manifeſt Die Her: 
‚zen dee ihr Vaterland liebenden Einwohner dieſer 

Mepublik, ſo unwillig und aufgebracht fie auch über 
die Ungerechtigkeit des Anfalls waren, mit Bekuͤm⸗ 
merniß wegen der Folgen des entſtandenen Misver: 
ſtaͤnd niſſes erfüllee, 27 N 


„Auf und infonderbeit (mir ſcheuen und nicht, 
dieß frenmürbig zu befennen ,) machte bie Nachricht 
won diefem feindlichen Angriffe einen ſehr flarfen 
Eindruck; nicht. weil wir (mie man feit>geraumer 
Zeit mit zügellofer und ungeflrafter Licenz, dem gu⸗ 
ten Volke durch allerley laͤſterliche und unwahre Vor⸗ 
ſpiegelungen beyſubringen und glaubhaft zu machen 
getrochtet hat) vermoͤge einer unerlaubten rs 

gebenheit gegen das brittiſche Reich, dad Inter: 
effe deſſelben dem Jutereſſe unjerd Vaterlandes an 
die Geite ſetzten, oder gar demſelben vorzoͤgen; fons 
dern vielmehr weil die Llebe zum VBarerlande, od 
ung gleich eben fo ſehr, aldirgend einen unſrer Lande; 
feute, nach Rache verlangte, ung bereits die Folgen 
der enrflandenen Unruhen empfinden ließ; indem wir 
einfaben: welch einen wichtigen Schaden der Bruch 
mit Engeland für die Einwohner dieſer Republit 
nach fich zieben wuͤrde; namlich eine völlige Hem⸗ 
mung und bieleicht auch eine ganzliche Ableitung 
der Duelle ihrer Wohlfahrt, durch den Verluſt ber 
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37. IV. Auszug des Memoire Sr. Durchl. 
Krlegefiniffen zu beſorgen, auszuruͤſten, ‘gu be 
mannen, und in See zu bringen, um allen Abſich 
ten ein Genuͤge zu thun, worzu dieſelbe noͤthig wa⸗ 
ten, und angewendet werden mußten. Die. Ein 
fabrten auß der Eee mußten gedeckt, die Rauffars 
theyſchiffe degleitet, die auswärtigen Beflgungen in 
Sicherheit geſetzt, und nach Gelegenheit getrachtet | 
foerden, dem Zeinde Abbrach zu thun, ihm bie em⸗ 
pfindlichſten Streiche zu verfegen,, und die Repnblit 
mwegen-der Verlegung ihrer theuerſten Rechte, und 
der feyerlichſten Tractaten'gu rächen. 


„Reider Kiefer Endiwedte mußte verfäumt ober 
aus der Acht gelaffen werden , und zu jedem derfelben ' 
far der ganze Berragder Geemacht, die wir hatten; 
noͤthig. In kurzem haben wir vorbin bereits erwähnt, 
daß dieſelbe am Ende des 1780ften Jabrs in 27 
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des Herrn Erſtatthalters. 73 
nacht ſeit einer Reihe von Jahren In ben beſten Sranb 
AEeroacht IE: fo erachten wir für nochig, dieſen ein 
unıftänbliches Berzeichniß derſelben beizufügen, mel, 
bed den Namen und die Charter eAnesjeden Schiffe 
jeder Fregatte, und dad Jahr, in melchenr jedes 
erhauer üff, enthält. Hieraus erſcheiner, dag die 
Hälfte derſelben feit unferer Woljädrigkeit, erbaute 
worden if, und zwar zufolge einer Propofftion, 0 
derza durch Uns oder in unſerm Namen gemacht 
worden if; und daß unter den andern verſchledene 
Üd) Yefinden, die 20, 30 ja mebr Jahre alt find, 
wis vom welchen alfo nicht viel Dienfle erwartet wer; 
ventönnen. Außerdem har dıe Erfahrung gelebret, 
Dat Nijenigen Schiffe, Die nach verfchiebenen Models 
fer und nach verichiedenen Zeichnungen gebauet ſind, 
nicht bequem auf diefelbe Art manoenprirr, und zu⸗ 
ammen in einer Schlachtlinie liegen bleiben Können; 
and es Liegt genugfam zu Tage: daß Schiffe von 50 
Kinonen , deren unterfte Batterien nur aus Achtzehn» 
sfündern beſteht, nicht wohl unter Schiffe von ber 
Einie gerechnet werben können.“ 


Nachdem Seine Durcblaucht ferner angemerfe 
haben, daß die meiſten Befagungen ber im Dienfte 
befindlichen Schiffe damals noch febr unvollzäblig 
waren: daß durch Eroberung der Kriegsſchiffe Prin- 
Iefinn Carolina, Rotterdam und Mare, wie auch 
der Fregatten Caſtor und Mars; burch das Ginfen 
des Schiffs Holland; das Vorſegeln des MWeinz 
Wilhelm; das Verunglücken der Fregatte rbe Cem 

Es | dracht, 


— 
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Ungrund der Klagen Äber-Tinthärigteit zu bewelsän, da 
es gewiß von Uns nicht abhangt , Dad mangelnbeßet- 
volk in Verſon zu beſorgen, zaſammen zu bringen 
‚and zu ſtellen; diejenigen, weiche man zum Dienfle 
annehmen kann, ploͤtzlich mis allen den Kentniſſen 
und der. Grfabrung gu verſehen, beren fie benoͤthi⸗ 
:get And, um mit wirklichen Augen, und gutem Et» 
folge in des Landes Dienſtin gebracht werden pu 
koͤnnen; und um ihren Befehlshabern das Bertrauen- 
‚auf ihre Geſchicklichkeit im Mandupriren einzufloſ⸗ 
. fen, ohne welche es ſtets gefährlich und niemals 
tathſam iſt, dem Feinde unser die Augen zu geben.“ 


"Seine Durchlaucht fuchen nun ferner Ihren 
Hochmoͤgenden und den Hohen Bundesgenoffen gu 
zeigen: was für einen Gebrauch Gie von der Gere 
macht des Landes, es fey von der ganzen Flotte, 
oder von einem oder dem andern Theile derfelben 
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Bangel an Eifer, oder meiner Unthärig n 
mefjen werden konn.“ A 


Da diefer Theil. des Memoire Gen 

laucht ber mweirläuftiafte ift, und gleichfa - ın > 
 gebuch von demjenigen enthält. was Did di 

in Anfebung der Seem vm Anfangeweo Hemm 

an big jetzt getban un ‚zichret haben; auch 

adtjig gedructte Seit einnimmt: fo migfen: wer, 

und daram Beanligen , vı inigt beſondere Geellen 

daraus anzufuͤhten. zZ ed ame 


„Man harte ſich daher, (fahren Seine Durch⸗ 
andy fort), eben nicht wundern Dürfen, daß des 
Hate Eisiffe in dem Zuſtande, worinn fie Damals 
Ksh waren , Die Wegnahme einer breymaftigen Gals 

Bote nicht Härten hindern koͤnuen, wovon man fagt; 
daß fie im Februar. Innerhalb des Bliererd Durch ein’ 
unglifched Schif genommen fepn foll; befonderg,. 

. gene mans die Beſcdaffenheit unferer Küflen keunt, 
"ah erwäget: daß das Anslanfen nicht immer in deut 
ker Augenblicke geicdeben Fan, in welchem man 
& wüntden and noͤchig Haben möchte ; und daß der‘ 
Wind und Strom ſelbſt den kuͤndigſten und entſchloſ⸗ 
Seeofficieren ſolche Hinderniſſe in ben. Weg 

en koͤnten, welche Ale bewegen muͤſſen, von Dine 
gen abzuſteben, die tin anderer, der nicht fo viel 
Einſecht Hat, für ansführbar hält, ja fo gar als 
leicht auſieht. Allein aller unferer wegen dieſes 
Verfalls angeſtellten ernſtlichen Maxhforfepungen uns 
= | geachtet, 


* 
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exrfahrenſten ‚Slagoffiiere und. die Committissen her. 
Adriiralltaͤt, pres dem Vorige der Deputirten Ib 
rer Hochmoͤgenben zum Bepflande hatte, und m 
einer affehnligen „Flotte von. alleiiey Gattung, 
ſthwerer und lelchter, beſahrner und völlig ausges 
rüſteten Schiffe verſehen war, die Wegnoͤbme von 
fieben Kauffartheyſchiffen In Gelichte nick 
Bindern konnten; und da vom diefen deruͤhmten Maͤn⸗ 
nern in den aMergänfligfien Umſtaͤnden, noch über» ' 

wdieß alle diejcugen Worfiipiigen- Wetrachrungen in 
Erwägung gizogen wurden; "welche wir mehr als 
einmal bey. bir. Entſſtehumg unterer jetzigen Seemacht 
erwägen zu muͤſſen der Meynung geweſen ind; fo 
ib es Baum zu begreifen, wie: man: Uns badfenige 
als ein Berbrechen anrechnet, was damals den Nas 
men der Einſicht, preiswuͤrdigen Vorſichtigkeit, und 
eines klugen Betragens verdiente.“ 
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Auffartherſchfſe hieher zu convoyren. Ferner Bes 
sipren Seine Durchlaucht, worınn Dero Verrich⸗ 
tungen bey dem Empfange der Nachricht be ſtanden, 
def in der Weſer ein engliſches Convop von 34 
FTransporsfehiffen mit 2800 Retruten, unter einer 
Bedeckung von vier $ Sfregatten, fegelferrig laͤ 
ge: In diefer Rockſtcht auf dieſen Umſtand fiebr man. 
daf Eine Durchlaucht bereitd eine Escadre bes 
fimmt harten, daß man aber, bevor dieß Augen» 
merk erreicht werden konnte, ſchon Nachricht bei 
fommen hatte, daß der Commodore Stuart mit ei" 
ner and verfwichenen Lmienſchiffen beiiebenden Ess 
cadre ausgelaufen ware, um in, ber Gegend ber 
Weſer zu reinen, und beſagte Convoy zu des 
den. Daß Seine Durchlaucht hierauf nach eins 
gejogenem Gutachten ded Heren. Rach Penfionas 
rind van Dieidwypf, und des Admiral-Lieutenants 
son Baffenaar einen Kriegsratb von allen Capitai⸗ 
sender Schiffe, die darzu beſtiumt waren, habe 
zufemmien tommen laffen, um zu enticheiden:: ob die 
Erpedition vor ſich geben, oder unterbleiben ſollte? 
und daß dep Sammlung der Stimmen erſchienen 
fen; daß ſechs Ach gegen bie Unternehmung aus 
Mangel an geſchicten Officieren und Bootsvolk ers 
Naret, und daß die drey übrigen nur dahin geſtim⸗ 
met haͤtten, daß man auflaufen ſollte, um- bloß nes 
be vor dem Texel zu kreuzen. Auf dieß Gutachten 
habe Seine Durchlaucht die Adſicht Schiffe nach der 
Weſer zu ſenden aufgegeben; wenigſtens fo lange, 
bis man genau wiffen koͤunte, wie ftark die Escadre 
Hißor. Portef. 1783 1. Gt. 5 unter 
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unter dem Commodore Stuart wäre; jedoch mit 
beygefuͤgter Ordre an den Vice: Admiral Hartfink, 
fo viel Schiffe, als thunlich ſeyn wuͤrde, auspuſen⸗ 
den, um zu zeigen, daß man auf der Rheede deß N 
Texels nicht blokirt wäre. Dieſer Ordre zufolge |i 
ward auch der Schout » by Nagt von Kindbergen mit. I 
dem Echiffe, de Batavier, 4 Sregatten und einem n 
Cutter ausgeſendet; und nachdem diefer Officier 
zween Tage hernach die Nachricht eingefender hatte, ı 
daß das Convoy mit Truppen noch auf der Weſer 
läge, daß er aber glaube, feine unterhabende Mache , 
fep zu ſchwach und in zu ſchlechten Umfländen, ale. | 
daß er etwas von Wichtigkeit wagen Könnte, weil 
noch feines von feinen Schiffen in Eee geweſen waͤ— 
re; fo fchrieben Seine Durchlaucht hierauf an den. 
Admiral Hartfint, da Sie es gerne fähen, daR die 
Expedition vor ſich gienge, fo möchten noch einige 
Schiffe ausgeſendet werden, und er möchte fie ſelbſt 
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Ben Stand F ſeten. Da Sie aber befan⸗ 
ki, uf von den 1 Schiffen des Admiralltaͤts Col⸗ 
von Amſterdam nut ſechs völlig bemannet 
Bus, und daß auf den uͤhrigen zuſa mmengenommen, 
it ben verſchiedenen Neuteſanten, annoch 1341 


rerunter i2pr·lere, mangelten; fo 


Sine Dur ber Flotte, daß 
Bir Oftiere der fand 1 ne in See geweſen 


, Mirem, jebedmal bey wrer 3 fe von den Be⸗ 


zen, welche fie fömöy, 19 che duf ihre 
Ein, ald auf dasſenige gemacht hätten, was 
nach fehlte, um auf die erſte Ordte wieder in See 
Beben zu konnen, Berikbt abſtatten folltet. Wie 
Ka exichten, wie jeder feitte Mannſchaft befunden 
Fee, md endlich was ian während ber Zeit, da 
Ban in Eee geweſen, ſowohl it Anſehüng det Le— 
Bend: Nothwendigkelten und det Ammunition, als 
ach ͤberhaupt in Anfehung alles desjenigen bemerkt 
bäne, was zum Dienſte noͤthig geweſen wäre. Aus 
den hierauf eingeklommenen Berichten erhellte, daß 
fait alle Befehlshaber mie ihren Schiffen und dem 
jenigeni ; was darzu gehoͤrte, ſehr zufrieden waͤren; 
aber über die Unerfahrenheit ihret Beſatzungen Flag; 
ten. Der Schout-by Nagt Dedel fihrieb unter 
anberri: „E8 if viel mehr Zeit und din viel längerer 
Dientt, als dieſe Manuſchaft gethan hat,, hötbig, 
um das Schiffebolt wohl geuͤbt und geſchickt zu ma⸗ 
chen, nıd and dieſem Grande würde es denn auch 
berrühren, wenn mehrgebachted Schiff und Mann: 
febaft Hey eines u ran ihrer vn 
93 
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nicht volltommen Benüge thun, und. der allgesche | 
nen Erwartung unmöglich entfprechen könnten, Leutg, 
die der Sachen untundig find, und vom Geebienfle | 
wenig Begriffe und Kenntniſſe haben, wiffen nicht | 
welch eine beichwerliche Arbeit es iſt, dag Schiffs | 
volk, ‚unter welchem ſo viele, die der Landesſprache 
unkundig find, und keine Erziehung haben, einiger ⸗ 
maſſen zu unterrichten. Sie glauben, daß ein Schiß 
wenn ed nur im Texel liege, und feine volle Mann- 
ſchaft hat, alsdann auch fogleich zu allen Dienſten 
‚geicbick: iſt, da indeffen die Zeit des Unterrichts als⸗ 
Bann erft kommt, und die Umſtaͤnde es erlauben, mit . 

- ben unterfchiedenen Uebungen den Anfang zu mds " 
"Sen. Der allgemeine Mangel an Dfficieren von dis 
niger Erfahrung iſt bekannt. Unter ber Befagung 
Des Unterzeichneten befinden fich ein zweyter Capitain 

und ziween Lieutenante, welche Anzahl von drey 
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sar, um bie Comvon nach ber Oſtſee im Bereitſchaft zu 
25 niert ee machen, als die Umſtaͤnde 
ber Fon iffe ed erlaubten; und gaben unterbeffen . 
an aletanbeseingefeifene Rerorfions. und Marque⸗ 
Briefe auf, moben Seine Durchlaucht bezeugten, daß, 
fo fehr Sie vorhin geivünfche und darnach gearbeiter 
hätten, um einem 5 iehenäbruche, welchen fie als 
eilig fireitig mit dem tereffe des Landes anfähen, 
vorzubeugen, Sie je" mehr allein alles mit Bergmüs 
gen ind Sepfall fahın, mas dienlich märe, dem 
Femde Abbruch zu thun, da er nun einmal den Staat 
feinblih angegriffen bäcte ;"fondern daß ſie auch ſelbſt 
wermäber und mir allem wahren Ernſt das Ihrige 
bazı bengetragen bätten- 


Am neuen Beweife von: deinfelben, berufen fich 
Suae Durchlaucht auf die Bemühungen, weiche von 
Inen bey den hohen Bundesgenoſſen unter ber Hand 
in der Abſicht angewendet worden find, ihre Bemils 
Ngmng zu erlangen; um dem Befuche der Amſterda⸗ 
wer Kaufleute ein Genüge zu thun: welche um bie 
Yusrüftung bewafneter Rauffartheufebiffe erfucht hats 
ten, um fie unter der Bedeckung von einer oder zwo 

sten nach Weflindien zu fenden. Sie berufen 
By ferner anf die Mühe ‚welche Sie fich gegebenha: 
ben, umdie Einwilligungen der Provinzen zu der bar, 
jus angebrachten Potition ſchleunig zu Stande zu brine 
en, und druͤcken ſich darauf i in dieſen Worten aus: 
Dieſer unſerer Geſinnungen, und der eifrigſten Be⸗ 
Aſchungen, die wir Zi anwendeten, um 
3 die 
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bie Seemacht des Landes in geboͤrigen Stand zu 
ſetzen, ungeachtet; gab die eben gedachte Prepa 
fition ber Megierung von Amflerdaig, und die Ing 
haͤſion, Genehmigung und Unterflügung, welhe 
verſchiedene andere Mitglieber ded Staats von Hola 
land derſelben nach und nach gaben, nicht Tunbente 
lich zu erkennen: daß man die Schwierigkeiten vom 
aferley Art; mie weichen Wir zu kämpfen harten, 
nicht für fo gros und unübermindlich anſaͤhen, als 
fie und täglich vortamen, vnd auch in der That wa⸗ 
zen; und daß man dasjenige, was geſchah, oder 
vielmehr mag Wir wider unfern Willen zu unterlaß 
fen gegwungen waren, mit Demienigen verglich, dei . 
fen Möglichkeit Wir eben fo fehr und nicht minder 
ernſtlich, vls die Mitglieder ded Staats, wünfchten, 
und daß mai. Uns endlich einer augeblichen Verſaͤum⸗ 
niß und Unthaͤtigkeit beſchuldigte; auch fie ganz aus 
horn | ich, ald Denieniaen., m W 
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das bloffe Leſen der Berichte, melde wir oben ſchon 
angeführt haben, hinlaͤnglich ift, um auf eine über, 


. zjeugende Art zu beweiſen: baß bie wahren Urſachen 


#*. 


ber Schwierigkeit und des langlamen Fortgangs bey 
der Flotte und des Unvermögens berfelben aus ganz 


‚andern Quellen, als aus einer wirklichen Verſaͤum— 


niß von unferer Geite hergeleitet werden müffen. * 


Der Befcbluß im folgenden Grüd. 


‚ ü h * * — 
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u V. 
Hollaͤndiſche Seemacht. 
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terbofte Mübe gegeben, bie Lifte verdächtig zu mas 
ben. Man bat beftia wider die Pille declamirr; 
aber niemals Den geringiten Beweiß angefüh 

Bir boften von einer Zeit zur andern die Bewel 

and eine andere Lifte zu lefen: allein noch bar Abi; 
und nicht dem geringften Grund ‚entgegen ge 
bracht. Machtſpruͤche bemeifen aber bier nichts. — 

Wir haben indeffen nach unferer Liebe zur Wahr⸗ 
beit viel wegen diefer Lille nach Holland correſpon⸗ 
dirt: allein man batuns die Verſicherung gegeben. 
„Die Stubbeiche Lifte fen, wie fie herausgekommen, 
durchaus richtig gemwefen ; fie ſey Durch ganz Holland 
und auf allen Admiralitatsſswerften verkauft worden; 
und wäre ſie unrichtig geweſen, fo hatte man bier 
Bold andere Kiften dagegen gedeuct: es hat ſie hier 
kein Menſch getadelt.“ * 

Unſere Correſpondenz iſt indeſſen nicht fruchtlos 
geweſen. Wir haben dadurch die allerneueſte Liſte 
der boll aͤndiſchen Seemacht erhalten. Man ſiehet 
wit Vergnuͤgen: daß die ꝓpatriotiſche Bemühungen 
des Herrn Erbſtatthalters endlich durchgedrungen, 
und daß die hollandifdye Flotte anfangs: fich ihrer 
alten Würde zu nähern. 

aA 3 5 Vers 


# Sn dem rechtiertigenden Memoire des Erbfatthalters, 

‚ breden Geine Durchlaucht von ber Seemacht der 
Republik; und bie Angabe Seiner Durchlaucht kommt 

ſehr genau mit der Lifte überein ‚wenn man befonderg 

bedenkt: daß die Stubbeſche ee von Anfang bes 

gJahrs 1782. iR, asia der — Marine (fen — 
vtwas war sun wordenn. 
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bo Vi Holldabiſtche Seemecht 
Verjeichniß der Hollaͤndiſchen Seemacht. 
Collegium. Gebauet. Linien⸗Schifſfe 


8 


— 





a 
gl. 
J. 
N. 
B. 
2. 
R 
* 
R. 
St. 
N. 

RR. 
H. 


1760. Abimiral General. 
1782, Jupiter. 

1782 Neptunus f. 
1782. Frepbeit. 

1782. Die fieben Provinzen. 
1792. Driesland +. 
1782. Gtabt en Landef. 
1782. Maaß (Wachefkbif.) 
1779. Prinz Friedrich 
1781. Eortenaar. 

1781. Waſſenaar. 

783. Herkules. 

1782. Prinz Willelm. 
1768. Amſterdam. 


Eanonen, 





v. v. Hollänbifhe Seemacht. PL} 
Gebauet. — Sgiffe. Eanouem © 
1782. Nerflolde u 
1782. dm. ij. Bips, Br 
769. Prinzeßin Louiſe. 56 

770. Erfprins. 

1779. Naſſau —E 


Batavier- 5 
Vrinces Roval F. S. W. 
HomiralPirt Hein. 
54. Glindhorſt. 
Rhynland. 
Goes. 
Alkmaar. 
Schiedam. 
Admiral Tremp. 
‚Sregatren. 
Pollux. 
Caſtor. 
Centaurus. 
Argo. 
- Buileveld ( Wachtſchif.) 


Landekroon. 
. Be RE 


=. 
N. 
9. 
N. 
U. 
9. 
A. 
4. 
8. 
E 


— 


—V — 


“ 


1782. Mieden, 
1782. Thom th 
1781, Donnikandam, 
a7dı Palıs, 


mn 


er 








v., Salländife Bstemacht-, 
9a fair FU EEE ie — — 


Colleaium. Erbauet Fregatten. 


V. 178%. 
K. 1776. 
BR. 1779. 
R. 1770. 
Y, 1761. 
"9. 1770. 
A. — 1767. 
A. 177% 
A. 1768. 
A. 1767. 
| 2. 1761. 
N. 1779: 
%. 1779 
V. . 1782. 
8 1752 
A. 1782. 
A. 1768. 





Harlingen. 
Briel. 

Thetis. 

Jaſon. 

t'Hof Zouburg. 
Amphitrite. 
Zephyr. 
Jaſon. 
Bellona. 
Beverwipk 
Brunswyk. 
Medenblick, 
Eensgezindheit. 
Fun. 

Oranje Zaal. 


Shetid. 
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Tollegium. Erbauet. Cutters Canonca. 
Cutters und Abvis Jachten. 
R. 1781. de Sperwer. 24. 
A. 1781, be Ajax. 243 
A. 1781. Mercur, 24 
R. 1781. de Braak. & u +" 
R. 1783. de Bindhond. u: 20. 
3- 1781. de Dolphyn. 16. 
3. 1782. de Zeemeerniin. 16. 
N. 1781.⸗ de Jage. 14. 
V. 1781. be Snelheid. 14. 
R. 1781. de Kemphaan. 14. 


Es beſteht alſo die hollaͤndiſche Seemacht in 
8 Schiffen von 70 bis 74, 22 don 64, 12 von so 
bis 56, 14 von 40 bis 44, 13 von 36, uud 16 von 
‚20 bid 24 Canonen, oder in 42 Rinienfchiffen, 43 
Sregatten, und 10 Cutters; auffer den Schiffen Prin⸗ 
gie Royale von 74, Schieland von 56 und Dieren 
von 36 Canonen, die für untuchrig erflart find; Die 
bey den erflen von Amſterdam, und das letzte dom 
Norder quartier. | 


Die mit einem + bejelchneten liegen noch anf dem 
Gtapel. ’ 
Es find auch noch 28 Ausleger von 4 bid 22 Ca» 
nonen im Dienft. 
Wo ein R. ſtehet, bedeuteted Rotterdam, U. Am⸗ 
ſterdam, 3. Zeeland, N. das Norderquartier, und 
8. Vriesland. e 
VE \ 


vu. 
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VI. 
Quadrat· Meilen und Volksmenge aller 
kaͤnder ber Defterteichifhen Monarchie. 








—— — 


kaͤnder. deutſche 
Duadrat- | Seelen. 
No | Meilen, 





1. Boͤnigr. Böhmen. 909: | 2,265,867: 
a. \Königr. Ungarn] 

nebſt ben demfelben 

1779. ſeinverleibten 

Temeswarer Banat. 2790: | 3, 170,000 
5, Groß » Sürften: 








er Eänder der Oeſterreich. Monarchie. 98 


— — — 





m deutſche 
No Länder, Dundrat: | Geelen, 
ae | Meileh, 
Transport. 6893: | _ 9896668, 
7. | Die Candſchaft 
Bukowina. 178: | -1jocon, 
8. | Deftetreidhifces | 
Schlefien. Br | 347886: ; 


9 Die Marggraf⸗ 
ſchaft Maͤhr en. 396: 1,1 37 227, 
Das Erz - Herzog: 
\tbum ®eiterreich, 
ober einer = We: | 
| fterreidh, 645: 1,683,308. 
inner Oeſterreich 37 ‚082,395 
oder die Herzoegthuͤ⸗ 
imer Öteyermarf, | 
Kärnten, und 
IKrain, bie Graf: 
ſchaft Goͤrz, und 
| Bradisca , und das 





11: 





Trieſter Gouverne⸗ VU | 
ment nr 503: 11,508,042.* 

— Tarus 9178. 14589216 

Trans⸗ 


Steyermark dab as} Q. Meilen, Geelen 700,000 
Karnthen 209 Q. Meilen, Seelen 289907. Kräin, 
214 Q. Mellen; Seelen 383170, nach einigen Nach⸗ 
sichten gar 420000. Börz und Brabisca 113 Q. 
Meilen, Seelen 114365. Das TriefersBeuverne: 
ment bat 9 N. Meilen, und Seelen 21000, 
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deutſche 
No, kaͤnder Quabrat— Seelen. 
Meilen. 
BB —— a 


Transport. I 9178: | 14589216. 


12. I ber: ae - 

oder die Grafſchaft 

Lyrol: 435: 589968. 

13. | Vorder : Defter 
reich, darunter ver: 

ſtehet man jene zer: 

freuten Herrſchaf— 

ten, welche Defler: 

reich im Schwa— 

biſchen Kreiſe be— 


ſitzt“ 156: | 302,446, 
1 Die Grafſchaft 
4 ohenembsa | 3%: 3667. 


„J Die rafſchaft 
15. | Die © afſchaf * 4000. 
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Breisgau, in das Schmwäbifche Ober » Oefterreich, 
und in die Vorarlbergiſchen Serrfchaften, 


” Diefe Bollamenge ift wohl zu uͤhertrieben; dem es 
würden anf jede Quadrat: Meile 6729 Einmohrter Fon, 
men; inzwiſchen »erfichert felbiae der Berfaffer der 
Erdbeſchreibung fie die ſtudierende Jugend in den 
A. B Staaten. 


VII. 
Herzogthum Geldern Preußiſchen Antheils: 


Volks-Menge, Manufacturen und 
Handlung. 1780 und 1781, 


— 





| Ss Herzogtbum Geldern Preußiſchen Antheils 
| MA gränzet gegen Morgen an das Fürſtenthum 
Meurs, und an dag Ersftift Coͤln, gegen Abend 
an Brabant, gegen Miteernacht an dag Herzonthum 
Eleve, und.gegen Mittag an Coͤln, Juͤlich, das 
Defterreichifche Geldern, und die Brafichaft Hoorn. 
den am 2ten April 1713. zu Uetrecht mit der 
Trone Frankreich gefcbloffenem Frieden, erhielt Koͤ⸗ 
‚ sig Friedrich Wilhelm von Preuffen die Stadt und 
Veſtung Geldern, nebft den Aemtern Geldern , Refs 
ſel, Criekenbek, Wachtendonk und Strahlen; 


giſtor. Portef. 1783. 1. St. G und, 


* = 


98 VII Herzogth. Geldern Preuf. Antheild ; 


und entfagte dafür feinem Anſpruͤchen auf das Fürs 
ſtenthum Orange, welches ibm als nachiien Nana» 
ten nach Abſterben Wilhelm bes Illten Könige in Eng⸗ 
fand und Primen von Orange zugefallen war, Dies 
ſes Fuͤrſtenthum batte Ludewig ber XIV, König in 
Frankreich meggenommen. Den zu Uerrecht verabs 


rebeten Tauſch beſtaͤtigte Kayſer Carl der fechfte, im 


einem befondern Vertrag mit dem König am ıaten 
May ı7ı3. Friedrich Wilhelm nabm nunmebr den 
Firel Herzog in Geldern an: Das übrige von Ober: 
Geldern, nemlich Ruͤremonde, blieb dem Haufe 
Oeſterreich: Venlo und Steffenswerth aber, fo 
wie die Hbrigen drey Theile Diefer Provinz Betau, 
Welau und Zuͤtphen den vereinigten Niederlanden, 
Die Größe vom Preußifchen Geldern beträgt in der 
Ausdehnung von Mittag gegen Mitternacht 34, von 
Morgen gegen Abend 54 deutfche Meilen. Topos 
grapbifch iſt dieſe Landſchaft in 3 Grädte, 4 Boig— 





— — — — 
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an Waitzen 16: Wiſpel. 18 Scheffel. 
an Roggen 2387 — 16 
an Geriie 446 —— 16 
an Hafer 688s — 8 
an Buchweiz. 215 — 15 


Il 


Die Anzahl der Menſchen belief ſich bey dem 
Eibluffe bes Jahres 1781- auf 46,942 Seelen, 


weven in den Städten 3,946, auf dein platten Yan» 
de aber 42,996, gerechnet wurden. Der Zuflanb 
der Manufacturen und Sabriken war im Jahr 
1780. folgender ; 


In der Stadt Geldern waren: eine feit 1739 
gegründete Tuch: Sabrif; fie hatte an Werth für 

6260 Rthlr. Waaren verfertiger; eine Slanell:Sa, 
briß, errichtet 1755, fie hatte 16 Stud für 432 
Athlr. verfertiget; eine Huth: SabriE, feit 1777 er⸗ 
ziter, fie hatte 165 Stuͤck Hürbe für 130 Rthlr. 
geliefert ; drey Sırumpf : Sabrifen, feit 1766 und 
1773, geſtiftet, Me hatten 4900 Paar Strümpfe, 
un Werth 2031 Rtblr verfertiget; zwey Pluͤſch⸗ 
Fabriken feit 1779. errichtet, hatten 150 Stuͤck 
für 4025 Rthlr. gearbeitet; Zehn Band Sabris 
kanten, hatten 220 Stud angefertiget, zwanzig 
Beinen» Fabrikamen, hatten für die Einwohner um 
Lohn gearbeitet. In der Stadt Strablen waren 
vorhanden: Eine Strumpf:Sabrik, welche ı270 
Haar Struͤmpfe 300 Rthlr. an Werth verfertiget; 


eine Huth-Sabrik feit 1773. geflifter, lieferte 120 
82 Huͤthe 


4 
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Huͤthe für) 70 Rihlr. Eine Ceinen-SFabrike 
vier Stuͤhlen und Perſonen, fie arbeiteten für 2o 
In der Stadt WadıtenbonE waren: 54 Band⸗ 
brifanten, und lieferten auf eben fo viel Grüß 
1350 Stud Bänder ; 49! Yeinen » Fabrifanten 

eben fo viel Stuͤhlen 399 Stud; zwey Wollen Ze 
Fabriken, feit 1754 und 1760 geflifter, batten jı 
Stuͤcke, go Reblv, an Wertb verfertiger,' Int 
Dorfe Aldekerk, befanden ſich zwey Seiden: Br 
Sıbrifen, feit 1752 und 1756. gegründer, mei 
oo Stuck gearbeitet; eine 1757. errichtete Tu 
Sabrik, welche 25 Stück für 400 Rthlr. verfe 
get; Zebn Leinen : Sabrifanten ; arbeiteten für 
dere auf eben fo viel Stühlen um das Lohn. 

dem Dorfe Breefrath waren 83 verfediedene Ba’ 
Sabrikanten, welde auf 83 Stühlen 6650 St 
Bänder gearbeitet. In dem Dorfe Horft, war ı 
Tuch :Sabriß (ſeit 1753.) welche 40 Stück Tücher, 
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bebitirer; im Dorfe VNeukerk, mar cine 


No Rtbir. verfertiger; funfjehn Leinen-Fabri⸗ 
m, die um Lohn arbeiteten; eine Zuth-Fabrik, 
120 Hürbe für 150 Rthlr. debitiret · Im Dorfe’ 


hucthe für 179 Rthlr. verfertiget; eine Tuch 
GE, Die 12 Stüd für 550 Rihlr. abgeſetzt hatte. 
Sorfe Braͤckhuyſen war eine Wollen-Zeug⸗ 


Im Dorfe Vierßen find ſeit langen Jahren: 
180 Eeinen = Sabrifanten, bie auf eben fo vielen 
Etüblen 1625 Stück Finnen verfertiget, die zu ei⸗ 
m Wertbe von 36500 Rıblr. geſchaͤtzet wurden, 
Der Werth fammtlicyer Waaren belief ſich: 


Bon den Seiben : Baaren und Bändern 1320 Kehle. 
ı Sonden Wollen: Waareın » » = 21356 — 
Sen den feinen = =: = 42947 — 


65623 Rthlr; 
Hierzu koͤmmt der jährliche Getreybe- Handel 
indem Geldern jabrlich nach Holland, Juͤlich, Berg 
und den Coͤlniſchen Landen ausfuhret: 
176 Wiſpel. 4 Scheffel Waitzen. 
4,967 — 10 — Roggen. 
2 — 10 — Gerſte. 
2,500 10 —— Hafer. 
571 23 — Buchweizen. 








G3 Die | 
—⸗ 


No Grüd Huͤthe, an Werth⸗ ohngefaͤhr 570 | 
Mb. Sahrik, errichtet 17755 fie batte 20 Suͤck 


woren 4 Buth⸗ Sabrikanten, melde 386 


Shrit, Die 10 Stuͤck für 500 Rthlr. gearbeitet " 


49 
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x VI. Herzogthum Geldern ıc. 


Die Handlung würbe vielleicht ftärker feyn, als 
fein die Gräm- Nachbarn find faſt üserall mir bins ⸗ 
laͤnglichen Beduͤrfniſſen verfeben, und Die boben Zölle 
auf der Maas verbindern die Ausfuhr außerordent⸗ 
lich. Auth die Manufacturen und Fabriken mürben 
erbedficber ſeyn, wenn nicht die herrſchende Roͤmiſch⸗ 
Catboliſche Religion, und die Menge der Feyertage 
ein Hinderni verurfachten, proteltantifche Hand Urs 
beiter aber feßen ſich aus der Urſache nit germ im 
Herzogthume an, weil auffer der Stadt Geldern und 
Vierßen, wp nur an jedem Orte eine proteſtantiſche 
Kirche ſt, dieſelbe faſt niraends im ganzen Lande ih⸗ 
ren Gottesdienſt halten koͤnnen. 
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möurgiicher GStrelißer Seiten, der Herr 
Hall von Derwitz. Es dauerte diefer Yandrag nur 
Tage, und die Hauptpropofition auf felbigem war. 
bie diesjährige Landescontribution. Da Ritterfchaft 
end Städte in Mecklenburg megen ber fländifchen 
Sandesfchulden einen Vergleich netroffens daß ges 
famte Städte zu dieſen Schulden 250,000 Rthlr. 
in mewen 2 Gtücen bejablen ſollten; die Bine 
fen von biefem Capital, und am Ende Die Ahern, - 
gung deſſelben felbit durch die Erböbung der Acciſe 
jum fünften Theil berichriget werden follten. Es ift 
biezu aber von ber boben Landesregierung noch micdf 
die böhfte Einwilligung gnädigft ertbeilet worden; 
und die Einlegung diefer ſtaͤndiſchen Angelegendeit 
ift nach dem Wunfchealer wahren Patrioten bis jego 
nicht befchaffer worden. Zwar haben die Städte 
Stargardichen Kreiſes auf diefem Landtage erfläret, 
daß fie ihre Duote zu dem einmal verglihenen Quan⸗ 
tum abtragen wollten; allein die Art und Weiſe, 
mie ſolches geſchehen ſolle? iſt unter ihnen auch noch 
aicht feftgefeßt- 


Free) ; geographiſch ſtatiſtiſd 
ind Militerir — 


ytraͤge, die Koͤniglick 


N. der lebrreiche Innhalt un 


d Die gute Auswahl 
rauchbarer, und bisp 


Nachrich. 
eangeruͤhmt, bejei 

g. ie oͤnigliche Preußis 
Sdurbrandenpurzifche Domainen; Gefchichte, 
Zei igie 8, bie auf den 
Regierung Könı Sriedrich Wilhelms 
1— 55 iſt ſo unterrichtend e 
ir jeden a 
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Fahren 1775, und 1780, finden. Wir übergeben 
anbere ebenfalls wichtige Artikel; und bemerken nur 
noch die Berichtigungen ber Befchreibung vom jes 


| jigen Zuftande des Fuͤrſtenthums Oft : Srießland 


e. 297:356, wobep zugleich ©. 350, eine fehr uns . 
terhaltende Bejichreibung der Stadt Emden vor 
kamt. 


5. A. W. Wenks Entwurf der Geſchichte der 
Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Staaten, 


erſte Abtheilung, Leipzig, 1782. &.230,8. 


gr: gelebrte Here B. bat dieſes Lehr» Buch zu 
befondern VBorlefungen uber die Preußiſche 
und Oeſterreichiſche Monarchie beftimmt. Diefer 
Band enthält aber nur die Geſchichte der Defterreis 
ciſchen Staaten: die Befchichte des Königreiche 
Ingarn ©. 1 — 26. macht den Anfang, hierauf 
folger die Gefibichte von Böhmen, S. 27 — 62; 
gi felbiger verbindet der Herr V. bie Hiflorie der 
Teutſchen Defterreichifiben Staaten, bis auf das 
Jahr 1526. (S. 63 » 104.) in welchem Ungarn und 
Böhmen mit Deflerreich vereiniget murden. An fels 
bige ſchließt ſich uunmehr die Geſchichte der Defter- 
reichiſchen Monarchie an, melche der Herr V. in 
zmey Perioden abgetheilet bat. Die erſte faßt den 
Zeit- Raum von 1326. biß 1657; bie zweyte aber 


(von 1657 biß 1782, unter fi, Uns gefaͤllt biefe 


gewählte Ordnung ungemein; denn fie gründet ſich 
auf die Staatd: Veränderungen, und erleichtert alfo 
® 5 | die 


ersrifche Reife durch 
elvetien. e 


Der Verfoſſer verſteht die 
mit wahren B 


Die gegenwaͤrtigen beyden Theile ha nde 
eitlaͤufligſten von s afel und Genf, nebſt vi 
genden Bependen, Ueber Die in ber letzte 
Neyerlichfi Dorasfahauae ur. + E 
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Kapitän Tbomas Sorreft. Ein Auszug aus. 
dem Ennglifben. Mit einer Charte, Jam: 
burg, bey Bohn 1782. 336. S. in 8. koſt. 
2: Gr. ' 


Bon einer nabı bey Borneo liegenden Anfel, 
nemlich von Balambangan aus, iſt diefe Reife im 
Iabr 1774- angeſtellt worden. Das meitläuftige 
Beikejounenalfam 1779, heraus; da es aber viel ent: 
balt was deutſche Leſer nicht interefirt, fo bat der 
liederfeger mit Recht nur einen Auszug daraus ges 
liefert, ber ungemein viel gute Nachrichten enthalt. 


Kritiſche und pbilsfopbifche — 
über Japan und die Japaner. Aus d 

Sranzöfifchen. Breslau, bey Löwe. kan: 
Nebſt dem Anhang 134 Bogen. 8.Eoft. 12 Gr⸗ 


Der Verfaffer iſt niemald in Japan gemefen, 
fordern folgt blos den vorbandenen unvollfländigen 
end theils unfihern Nachrichten, fonderlich den 
Schriften der Mißionarien. Schon bieraus laßt 
fich leicht vermutben, was man in diefem Buch fins 
den werde: aber nicht leicht wird ein Leſer vermu, 
tben, Daß der Verfaffer den Japanern, fo oft er fie 
neben Die europaͤiſchen Voͤlker ſtellt, IS 
den Borzug eingeräumt bat. 


*7 
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We 





x; 
Parlaments⸗Bewilligungen zur Erhaltung. 
- und. Vermehrung der Brittifchen Flot⸗ 
ten, während. Lord Sandwich erſter 
Lord der Admiralität war. | 





| Vom 12 Jan. 1771. — ult. Decemb. 1781 
1771. 3,082, 499 Pf. Sterl. - 
1772. 2,070, 664. — — 
1773. 1,885, 573. Rn — 
1774. 2, 104,917 — — 
1775. 1,934,860. — — 





| 
ı 





Rede Ferdinand des Vierten, Königs bey⸗ 
der Sıcilien, gehalten am a December 
1782. i 





bat im Jahre 1782. zur Dberanfficht aller Cam; 
mer:und Finanz» Gefchäfte eine befondere Sinanzs 
Kammer gefliftet. Bey diefer Gelegenheit bielt er 
in diefer Verſammlung am 2 Decemb. 1782. eine 
Rede, die feinem Herzen eben fo viele Ehre macht, 
als feinen Einfihten. Wir theilen fie wegen ih⸗ 
ver Mertmürdigfeit in ber, Meberfogung nach dem 
italiänifchen Driginal mit: J— 

Ich komme, Sie zu uͤberraſchen. Mit Vergnügen 
ſehe ich Sie aber eben befchaftiget, die dringenden 
Angelegenheiten aus einander zu fegen, welche ich. 
Ibrem Eifer und Ihrer Rechtſchaffenheit anvertrauet 
base. Ich will Ihnen nunmehr dasjenige mündlich 
beſiatigen, was ich Ihnen fehriftlih empfohlen ha⸗ 
be, damit Gie die Befchle genau beobachten können, 
die ich Ihnen in Anſehung Ihrer Amtspflichten ers 
tbeilte. Meine Gefinnungen find Ihnen ſchon be: 
kannt; aber ich werde niche ablaffen, Sie oft daran 


Pr der Vierte, König beyder Sicilien, 


— 





410 XI. Rede Ferdinand des Vierten, 
qwerinnern, damit Gie felbige immer vor Augen 


haben mögen. Ich fordre feine Vermehrung von 


5 Geld: Einkünften bey dem Koͤniglichen Schage, Auf: 
fer derjenigen, bie auß der guten Ordnung in Vera 
waltung derſelben, von ſelbſt erfolgen wird. Ich 


will von den Unerthanen Feine neue Steüren; ich— 


will fo gar die gegenwaͤrtigen fo viel möglich, ver- 
mindern Was ich alfo ihrem Eifer und ihrer Auf: 
merkfamkeit anpfehle, iſt das Beſtreben, alle jun 
barte Buͤrden und unbillige Beſchwerniſſe von den 
Unterehanen zu entfernen, die ich ſo ſehr liche, und 
die, vermöge ibrer Ergebenheit für mich, von mir 


“erwarten, daß ich. mit dringender Eil das bare 


Pi} 


46 Sehiskfal erleichtere, welches fle zu meinem 
‚ Mißvergnügen unter meinem eignen Namen bisher 


‚erbulder haben, Ich will daher, daß Sie ohne Ver- 
zogerung, ſich aller Mittel bedienen, ihnen aufzu⸗ 
helfen, und daß Sie die erforderlichen und fehicklis 
chen Abgaben nur aus den letzten Producten ziehen, 


melche die Vorſicht dieſem Neiche eribeilet bat. ie 
wiſſen, daß ich unter eben dem Volke gebohren bin, 


und daß ich es von meiner Rindbeit an gelieber babe, 
| Moch ränlich danke ich Gott, daß er mich zum Bes 
herrſcher und Vater eined Bolfd eingefege bar, in 
beſſen Herzen ich regieren kann, ohne Wachen oder 
Truppen noͤthig zu haben; und. feit lange war es 

mir febe ſchmerzlich, daß ich demfelben noch Feine 
größere Erleichterung verjcbaffen konnte. Nun bas 
Be ich aber zw diefer Umternebmung Sie, meine Herz 
ven, augerlefen, weil ich Gie als die redlichſten und 
bigiten Männer zur Erfüllung dieſer > 
| F erktannt 










— 
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gGhonigs Bender Sicilien.‘ Tri 


ntannt babe Laſſen Eie es fich denn eifriaft ans 
ielegen fepn, mich in Ausführung deſſen zu unters 
fügen, was ich Ihnen vorgefchrieben babe, damit 
dus Bolf an mir und meinen Kindern erkenne, daß 
wir es wahrhaftig gelieber haben. Ich füge Ihnen 
bier nichts, was ich nicht ſchon lange im meinem 
Herzen fühlte. Dieß erfaben Eie aus meinen an 
Eie errbeilten Befehlen; und Sie Lontadini, dem 
die Provinzen fo wohl befannt find, um deffentwillen 
id Sie vorzüglich zu dieſem Gefchafte gemäblet ha⸗ 
dei Sie wiſſen es ſeht gut, welch ein Elend und wel, 
de Bedrückungen vorher unter meinen Untertbanen 
berrfehten. Erzäblen Gie ed den andern, Ihren 
Mitzebülfen, damimGie daraus erfeben, wie gerecht 
und nörbig mein Verlangen if. Auch Sie, Mars 
cheſe Demardjo, wiſſen ed wohl; auch Ihnen find 
die Provinzen nicht undefannt. Arbeiten Gie dem» 
sad nun alle zufammen. Bor allem empfehle ich 
Jonen die Einigkeit, und daß Gie unter einander 
ftets einftimmig mir vorffellen, was zu thun iſt; 
und denn, daß Sie ed flerd mir gutem Willen, und 
guten Abfickten auszuführen ſuchen. Indeſſen menn 
Sie glauben, daß einer oder der andere mir insbes 
fondere vorftellig machen mülfen, was zur beffern 
Ausfuühprung Diefer ober jener Anſtalt nöchig ſeyn 
dürfte, fo fommen Gie nur immer zu mir; jeber 
fol mis Vergnügen angeböret werben. Es fichet 
turı alfo bey Ihnen, und ich verfebe mich deffen zu 
Ibrem Eifer, daß Sie mir die beflen Borjcblage zur 
Jusfüprung meiner Abſichten machen werden. Mes 

ben 
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174 X. Abriß der Begebenheiten, 


Englifbe Nachrichten geben nicht fo viel. 

‚nung zum Frieden. Der Polirifer lebt alfo.ie 
einer Ungewißbeit, die oft zu einer befondern . 

fteigt. Lord Shelburne und andere Englifche 4 
fer geben Winke, von einem gefchloflenen. fer 
ten Tractat mit den vereinigten Colonien; und | 
se Blätter ja ſelbſt Englifche machen die wieder 
ten Entichlüffungen bed Congreſſes Bekannt, „” 
„Tractat mit Frankreich genauguerfüllen, und | 
„Mitwiſſen Stankreichs feinen Separatfrieden 
„zugehen; obgleich die Staaten ein aufricht 
„Verlangen haben, einen ehrenvollen Friebe: 
„ſchluͤßen.“ Die Zeit muß indeſſen alles bald 
wickeln. Die Hauptſchwierigkeiten, welche 

Frieden aufhalten, machen unſtreitig die Beſit 
gen der Enyelander in Oſtindien, und beſondens 
Engliſchen Dftindifchen Compagnie. Der Fran 
ſche Hof verlange nicht nur gewiſſe Abtretungen 
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welde Frankreich für Hollaud 


ber haben indeſſen nach den neu⸗ 
as Oſtindien zu Lande, gegen Hy⸗ 
litten; im Februar in der Gegend 
Fiegäfchiff Hannibal von so Kano⸗ 
ad in eben dem Monor ein nicht: 
ereffen mit dem Franzoͤſiſchen Ad⸗ 
äuffrein gehabt. Der Franzoͤſiſche 
x auch nach Engliſchen Berichten 

hughes nur 9 Linienſchiffe Den 
mſich tie beyden Admirale ein 

wobey auf beyden Seiten zwar 

litten, aber keines verlohren ging, 

: daß zu beyden Schlachten der 

ral die Engliſche Flotte, ſelbſt 

erichten, aufſuchte. 


ruͤſtungen werben indeſſen, ohner—⸗ 
sunterhandlungen, aufs eifrigſte 
ikunft der von der Howeſchen Flot, 
abgeſeegelten Verſtärkung wird 
iral Pigot bis auf 35 Linienſchiffe 
Wjietzt die Engliſche Flotte einen 
eſatzung aus Charlestown an ſich 
it es derſelben nicht ar. Landtrup⸗ 
von bald von einer Unterneymung 
zöfifche Inſeln in Weſtindien bS. 
miral Pigot vr fibon am 15. Och. 
n und 6cco Dann Truppen nach 

92 den 


Zr "UWE nach 
92 eınem Angrif auf Jamaika beftimi 
Ende Konnarg bat fie auslaufen fellen. D 
d Eſtaing wird dieſe große Flott⸗ commandit 
Eon In Cadir eingerrogen, a 
EI. ————— wi 
"Dog Parlament iſt endlich 
6. Novemder Dig den s.. cemnber vom Kon 
en der Ungemwißpeje in ben Friedenbunterh 
en, war proro 


ben, den 6. Da, 
am König mit Ziner merk; 
Orden. Der @& 


‚amerifanifchen Pro 
N dem Reiche pirfi da 
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Auf jedes Neirpferb ı Pfund, weſches die Sum⸗ 
Be von 200,000 Pf. St. einbringen foll; auf jedes 
undere Dferd 10 Schillinge, foll eben die Sunme 

Ä 3 . j 

Für sebe Mogd, bie nicht zum Feldbau gebraucht 
aid, 10 Schillinge, foll 50,090 Pf. einbringen ; 
md 50,000 Pf. für Stempelſcheine. 


Aeciſe und Collateralvermaͤchtniſſe 50,000 Pf. 
mb 300,000 MH. St. Kopfſteuer von denjenigen, die 
sie zu den armen Zagelöhnern gezaͤhlt werden 
Binnen. 


Fuhrwerkstare, bie fchon unter Lord North er 
fiber wurde, 100,000 Wf.; und 250,000 Mund fol 
die neue Acciſe, auf gebrannte Waller, Thee, To— 
bat sc, betragen. Hierdurch würde man, wenn 
Ban ſich nicht verrechner bat, mie das unter Lord 
North immer der Kal war, eine Eumme von 
1,200,000 Pfund Sterling, aufs neue, beben 
hanen. 


Die wichtigſten Debatten im Parlament verurs 
facbte Herr Sor, durch fein wiederholtes und brins 
zendes Anfuchen am die Minifter: fich wegen des 
mit Amerika geſchloſſenen Cractats deutlich zu et» 
Hören , und felbigen ohne Rückhalt dem Haufe mit» 
iurheilen. Er behauptete: die Minifter des Unter⸗ 
baufed erklärten (ich darüber ganz anders, als Lord 
Gheiburne im Oberhauſe. Die Minifter entfihuls 
digten ſich aber mit der Verſchwiegenheit, welche fie 

93 dem 
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dem Köniz fchuldig wären; und ald endlich Herr 
‚Sor den Antrag machte: „dem König eine Abreffe 
du überreichen , ‚worin man ibm erfuche; ben Urtikel, 
welcher bie Unabhaͤngigkeit der Amerikaner be 
trafe, aus dem mir ihnen geichloffenen Tractat bem 
Hauſe mitzurbeilen, * fo wurde derfelbe durch bie 
Mehrheit der Stimmen verworfen. 


Herr Pirt jeigte in der festen Gisung bed Par⸗ 
laments an: daß er nachliend eine Motion machen 
wolle: „nn mehrere Ölcichbeit bey den Parlamentöe . 
mablen fellzuiegen. * Hier herrſcht allerdings eine 
zu ssvoße Ungteichbeit, Manche alte Marktflecken 
(Boroughs) die faum 200 Einwohner zaͤhlen, ha⸗ 
ben das Wahlrecht und fünnen Fevolimachtigte ind 

Parlament fenden. Dagegen babın manche reiche 
Städte, wie Birminaham, Manchefter und andere, 
tun oft über 4000 Geelen leben, dieſes Vorrecht 
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At unmöglich ſeyn, den verfallenen Flecken ihre‘ 
Sıblgerechrigkeit zu nehmen; und eben fo menig- 
Did die Nation erlauben: daß mehrere Staͤdte das 
Derecht erhalten, Parlamentdglieder ind Unter- 
E zu fenden, denn mit derZahl der Glieder ſteigt 
ker Einfluß des Hofes, 

Frankreich hat große Anleihen zur Fortſetzung 
ed Krieges gemacht; und ber dritte zwanzigſte 
dennig iſt nunmehr in der Monarchie feſtgeſetzt. 
Srasburg allein bezahlt 50,512 Livers und die drey 
jwanigite Pfennige machen dieſer Stadt eine jähr: 
liche Ausgabe von 177,518 Fiverd. Am 20. Ron. 
lam der Graf von Artoid, und den Tag darauf ber 
berjog von Bourbon, aus dem Lagkr vor Gibraltar 
wieder zu Verſailles an. 

Der König von Spanien wird eine große Ne 
. forma nicht nur in den Finanzen, in Deconomie und 
Handlungsſachen in feinen Staaten vornehmen; 
fondeen auch in geiſtlichen und Erziehungsfachen. 
Die Inquifition fol adgefchaft und den Proteflanten 
erlaubt werden, im Lande zu wohnen; auch follen 

noch andere nuͤtzliche Einrichtungen mit den Univers 
ſitaͤten u. f. w. getroffen werden. Indeſſen zog doch. 
. die Kaffe bed Könige bis jetzt aus dem Aberglanben 
der Untertbanen jahrlich eine große Summe. Jeder 
Einwohner Spaniens muß ſich die Kreuzbulle far 
fen; fonft wird er zu feiner heiligen Handlung zu: 
gelaffen, er kann ohne die Bulle fich nicht verheira⸗ 


then, bekommt ohne dieſelde die letzte Oehlung nicht, 
| 94 | ‚und 
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uud wird nicht ehrlich begraben, wenn man fie nide, 
bey ibm findet. Der Preis für den gemeinen Mens. 
iſt etwan 4 gr., Vornehme bezahlen ı Reichsthaler 
und der Adel nach Verhältnis mehr. Da fie für 
Rechnung ded Koͤnigs verkauft wird; fo bringt ihm 
& dies eine reine jahrliche Summe von 1,602,000 
Thaler. Wir wollen unfern Lefern aus Cwiß Reis 
fen tur Sparien im Fahr 1772. und 1773 welche. 
Herr C. D. Ebeling im Jahr 1776. überfege herz. 
ausgegeben hat, diefe Kreuzoulle abfchreiben, 


„Hauptinhale der Gnaden, Indulgenzien, Ers 
„laffungen, ‘welche unfer beilinfter Vater Clemens 
„der dreyzehnte bochieligen Andenkens durch die 
„Bulle des heiligen Kreuzzugs unlerm Herrn, dem 
„Könige und den Gläubigen in dieſem Königreich 
„&vanien oder den üvrigen Landern feiner katho⸗ 
„liſchen Majeſtaͤt ertbeiler bat, ihm zu Hülfe und 
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„Be. Heiligkeit geruber, folgende Erlafungen, 
„und Gnaden mit frengebigen Handen zu ertheis 
„en x. 2c. 
„Erfilich, dem Rönige unferm Herrn und jebem 
| ‚Hläubigen Ehriften, der durch Glauben bewogen 
„für feine eigene Koften gegen die Unglänbigen fech⸗ 
„ten wird, eben die Indulgenzien, welche denen ver⸗ 
„leben werden, die auf die Eroberung des gelobten 
„Yonded ausziehen; und eben das denen, welche 
„iemand anders auf ihre Koften dazu audfenden, ° 
„Die Soldaten welche zu ſolchem Kriege gebraucht 
„werben, befreyer Se. Heiligkeit von Faſtengeluͤb⸗ 
den, ‚und fie dürfen fogar am Faſtiagen fich zu 
„Kriensdienften brauchen laffen. 

„stem, denen welche zu befagten Zügen Alınos 
„ten hergeben, erlaubt Ge, Heiligkeit Meffen zu 
„bören, die Sakramente zu empfangen, oder ges 
„tauft, Eopulirt und begraben zu werden, (falls 
„fe anders nicht unterm Bannfluche fierben) eine 
„Stunde vor Gonnenaufgang, und eine Stunde des 
„Nachmittags, wahrend des ganzen Jahrs, aus— 
„genommen in Oſtern. 

„Item. Sie dürfen auf Anrathen ihrer beyden 
„Aerzte, des Leibes und der Seele, Fleifch effen, 
„ſelbſt zur Faſtenzeit, amd Eyer und Milch fo ” 
„Ke wollen, und nad Sutdünten.“ 

„Doch follen in der Faſtenzeit, Patriarchen, Er 
„biichöffe und Praͤlaten keine Eyer oder Milch eſſen, 
„aan fie unter ſechzig. Jahren find- 


5 . Jan. u 
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- „tem: Sollen fie erhalten gänzliche Vergebung 
„aller ihrer Sünden, einmal in ihrem Yeben, und 
„zuletzt inder Stunde bed Todes: “ 


„Wer diefe Bulle zweymahl in einem Jahre nimmt, 
„genieft alle dieſe Inbulgenzien, Gnaden und Frey⸗ 
„beiten doppelt u. ſaw 


„Sie fliegt alfe. „Und nachdem nnd biemeil 
ihr Don N. N. babe bezabit die AUmoſen von ein 
„und zwanzig Duartos (echs Pence,) melches bie 
„vermöge des Apoftolifchen, Anſehens feſtgeſetzte Ta— 
„xe iſt, und habt empfangen dieſe auf euren Namen 
„gelchriebene Bulle, welche ihr gehalten ſeyd aufjus 
„ bewahren, jo cbun wir Fund biermit, daß wir 
„euch verliehen und ihr genieffen mögt, alle obbe⸗ 
„meldeten Gnaden zc. während diefed Fahre. * 


Unten ſteht gedruckt. „Tage an welchen Seelen. 











I. * 


XH. Abriß dee Begebenhei 


Selland ſehen mir noch immer unein in 
Vartheien gerbeilt. Die Regenten dei Yauwer md 
fait famelich wider Engeland hoͤchſt erbittert. So 
foßen die 3 Regimenter Schotten * nicht mebr ihre 
eigene Uniform tragen ; fie follen mie die übrige Ins 

' famterie des Staats gekleidet werben; die Dfficiere 
follen mit oraugefarbenen Scharpen erfcbeinen; auf 
ihren Ringkragen und Eſpentons fo wie im ihren 
Fahnen fol nichts mehr vom Engliſchen Wapen zu 
finden, fondern alles auf den Fuß der Infanerie 

des Staats eingerichtet ſeyn; ja fie follen ſogar auf 
bolandifch commandirt werden, und nicht mehr ib: 
ten Schottiſchen Marſch fchlagen. Auch der Eyd, 
den fie aufs neue der Nepublif fehwören follen, wird 
verandert werben, 


Im Haag wollten einige ber daſigen Einwohner dem 
Erbſtatthalter eine Danfadreffe, wegen feines rechts 
ſchaffenen DBetragend während bed jegigen Krieges 
einreichen. Allein da dieſe Adreffe leicht tumultuariſche 
Folgen nach ſich ziehen konnte; (wie doch nachher 
geſchah) fo traf der kluge Prinz ſelbſt ſolche Anflal» 
ten, daß die Adreſſe, welche ſchon von vielen unter⸗ 
ſchrieben war, nicht überreicht wurde. 

Sonderbar ift ed, daß man and den Bang 
ſchreiet: die Adreſſe wäre nur von den Viedrigſten 
im Volk und von Perfonen von ſchlechtem Chara⸗ 
cter unterfchrieben worden; da im Begentheil keiner 
der guten und unabhängigen Bürger unterzeichnes 

babe, 
6, hiſtor. Portefeuille Jahrgang 178%, ‚Drittes St. 
©. 276. 
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babe. Die aufrübrifhen Schriften, worinn nicht nur’ 
der Erbflatthalter, fondern auch Regenten des Landes, 
Admirals, Dfficiere sc. aufs anzüglichfle angegriffen 
werden, erfcheinen noch immer bäuflg- Der Erb» 
ſtatthalter har ſich daher genoͤthiget gefeben, ba die 
Frechheit diefer Ecribler immer höber fleige, ber 
Berfammlung der Staaten von Holland vorjuſtel⸗ 
len: daß alle dergleichen Libelle und befonderg die 
Suͤdhollaͤndſche und Diemermeerſche aufruͤhriſche 
Zeitungen verboten wuͤrden. 


So werden die Gemürher immer mehr wider 
einander aufgebracht, anſtatt ſich durch Einigkeit 
und Befolgung der Rathſchlaͤge des Erbſtatthalters 
und der wahren Patrioten, bey Bundesgenoſſen und 
Feinden in Anſehen zu ſetzen. Die großen Reichtbüs 
mer diefer Republifaner find ihnen fcbadlich gewor⸗ 
den, Die Menge von Privarperfonen und ebemalis 
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äinträgliche Fiſchfang noch mehr ab. Ohnerachtet 
der ausgeſetzten Pramien, wurden doch in feinem 
Fahre uber 179 Schiffe ausgerüfter und in manden 
Tabren nur 134. Die errichtete Fiſchhandlungs. 
Geſellſchaft in Engeland, die verbothene Einfuhr 
boRändiicher Heringe nach Schweden, Preuſſen ı«, 
haben zwar etwas zum Verfall ver hollaͤndiſchen Fir 
{deren bevgetragen, allein die Abnahme der Volks, 
induftrie bat doch den meiften Theil an dem Ver: 
ſall. Denn der Walfiihfang har in eben dem Vers 
halmig abgenommen. Die Holländer ruͤſteten noch 
im erſten Viertel biefes Jahrhunderts über 220 
Ehiffe dazu and. Im Fahr 1744. nur 187. im 
Jahr 1775. 129. und 1778. mur 111. Dagegen 
fanten die Engeländer, welche im Jahr 1749. nur 
2 Schiffe zum Wallfiſchfang ausrüſteten, das fols 
folgende Jahr ſchon 20 dahin und 1771. 109. Schif⸗ 
fe. Auf einer Heringsbupie werden gewöhnlich 12 
Mann und auf einem zum Wallfiſchfang ausgeruͤſte⸗ 
tem Schiffe 40 bis 48 Menſchen gebraucht *. Hätte 
. Holland dieje Schiffahrten nicht fo vernachläßigen, 
fo würde die Republik bey dem entſtandenen Kriege, 
“eine hinlaͤngliche Anzahl erfahrner Seeleute zu Des 
mannung ihrer Kriegesſchiffe gebabt haben, Die 
leicht zum Kriege haͤtten abgerichret werden koͤnnen; 
und die bolländifche Marine würde ip nit in fo 
klaͤglichen Umſtaͤnden befinden, wie wir aus dem 
Memoire des Heren Erbſtatihalters fehen- i 
XIII. 
*&, Peſtel de Republica Batava. % . Haag 758, ©. 
133. und weiter. | | 
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Brief aus Prag, vom 28ten Oct, 1782: 
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Hi iſt allhier der gewoͤhnliche Landtag gebals 
| ten worden, bey welchem jedoch auffer denen 
ordinairen Poftularen nichts neues vorgefommen. 


Das Schicſal der gefamten Geiſtlichkeit iſt nun⸗ 

mehro der voͤlligen Entſcheidung nahe: denn vom 

Erijbiſchof an, bis auf den geringſten Beneficiaten 
4 ein Ati! rJ 1} 









Bow, und Erhaltung der Gebaͤu 
Summe zu gewarten ; uͤbrige 
ein Eontrofleur, oder welt icher Auflebe 
Biecbidaft, Berechnung, Einlieferung d 
Veſſes 1c- zugeordnet. Ein Pfarrer hat j 
scofl zu gemwarten, dagegen aber der Genug er 
Biedemurben wegfallen, umd diefe mit Wirthen bes 
feget und bebauet werden dürften, 


An Wien fo unter genauer Aufſicht eine aller 
höhe Berordnung von etlichen 20 $- und Puncten 
unter der Preſſe ſeyn, von welcher man obige Bes 
fimmungen, auch verſchiedenes, den äufferlichen 
Sottesdlenſt, und andere Umflande betreffend, ers 








Ser Graf Noſtiz iff dem von Fürftenberg in dem 


Odberſtburggrafen⸗Aumte nachgefolger. 


Ge. Majeſtaͤt der Kapſer ſind wieder völlig her⸗ 
geſtelt, und baben die bekannten Ritter bes gelbes 
nen Bließes creirt. 


Die geiftliden Ordens-Odern, welche von ihren 
Beneralen unabhangig, und nun unter denen Bi 
ſchoͤffen ſtehen, find zu ihren Biſchoͤffen, und anhero 
zum Erzbifcbof vorgeladen, und daſelbſt in J 
Suͤrde, als Obere beſtaͤt iget worden. 


So guten Fortgang die Religionsfrepheit, in 


| Anfebung ber Broteflanten, in Böhmen und andern 
Kaiſerlichen Landen hat; fo merden in Ungarn 


den Aroteſtanten, die eh gute imep Drittheil 
der 
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der Einwohner ausmachen, doch die speiften Hinter , 
niffe in den Weg gelegt. Allein der Kaifer wird fee : 
nen Befehlen wohl Nachdruck zu verſchaffen — 
Um die Handlung in den Kaiſerlichen Staaten 

mer in bluͤhendern Stand zu bringen, hat der Be 


allen, auf die Tranfiıe : Buter — gelesten Be h 
gänzlich aufgeboben. — 


Die Kaiſerin von Rußland hat den — 
Chan der Crimm, Sahin Gerap, durch eine noͤchag 
ge Anzahl Truppen unterflugt, wieder einſetzen Iofe u 
ſeen; und verfchiedene Obſervationscorps find in ben h 
dortigen Gegenden und an ben Grenzen fliehen ge⸗ 
blieben, um bey jedem Anfalle der Tartarn iogleich \ 
mit Nachdrud agiren zu können. Der Benerallieus 5 
tenant Belmain und der General Suwarow com» ı 
ln —— — — der un ſelbſt ein 
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Krbat, nach dem Beyfpiel dee ‚ben r 
Ihe Befehlen wie Inner unbehnpuen Geherken 


In Kom merden bieSchriften bed Prälaten vom 
beim zu Zrier unter bie Kezeriſchen Schriften 
Hr; und Denedig giebt allen Uninerfitäten und 
men der Republik die Erlaubniß, über eben die 
Eönften "Borlefungen zu halten. Die italiänifcben 
| und Republifen machen jegt überhaupt dem 
Forel Unruhe. Roch vor wenig Jahren und zu den 

ten Benedict XIV. dachten fie anders. Diefer Pabſt 
ig den traliänifchen Fürften einft die Abſchaffung 
er unnutzen Fehertage vor; allein fämtliche itas 
Hamfche Kürften waren wider biefe Neuerung und 
Bider nie Abichaffung ber Feſttage. Nach langer Zaͤn⸗ 
Ieregen ** batte der Pabft von diefem vernünftigen An» 
Erbieren weiter feinen Bortbeil, ald daß man ibm 
Den Beprtamen P.pa proreftante (Protefl. Pabſt) gab. 
Benn man öffentliben Blattern trauen darf, ſo 
Müber der Jefuiterorden mieder auf. Die Nach⸗ 
Kitten dovon find jo umſtaͤndlich und merkwürdig, 
auch bie jest noch nicht widerrufen, daß wir fie uns 
fern deiern mitrbeilen müffen. Man fchreibt aus Pos 
for in Weißrußland: daß, da die im Rußifchen Rei- 
de befindlichen Fefuiten, auf Befebl der Kaiferin, 
am ı9 Der. einen Generalvicarius haben mwahlen 
müffen, die Wahl auf den Pater Stanislaus Ejers 
giersicz gefallen, welcher mit den Bollmachten eines 
Beneral® fo lange verjeben ift, big der beilige Bater 








einmal roieder erlaubt zu Rom einen General zu bes 


fielen. Der Generalvicarius har hierauf den Pater 
Earrer, 
s Pebronius de Statu Ecclefise. En 
Die von Duirini, Borgia und Muratori bieferhalh 
geführte fchriftliche Streitigkeiten ſindet man in Ra- 
colsa di fcritture, concernente la diminuzione delle 
fefte di precetto. 4. Lucca 1748,  ı 


or. Portef. 178.85 - J 
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neun eg ſich erlaube batıe; bie 6 Er 
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gefioben , und der Cardinal bat öffentlich befannt 
| laſſen, daß diefe Echrift, welche wiele ver⸗ 
werfliche Säge, und hoͤchſt anſtoͤßige Ausdrücke ent: 
bielte, zu feiner innigften Berrübniß ſey verbreitt 
worden, und er weder an die Verfaffung noch B 
tanntmachung diefer Schrift den mindeflen Antbe 
babe. * Da es nun mörbig Iff: daß ber aurbenz 
tike und unter des Heren Cardinals eigenen Ylament . 
öffentlich bekannt gemachte Widerruf ind biftor 
e Portefeuille eingeruͤckt wird: fo erfuche ich dem 
eren Pegationdrarh von Schirach, als den Hers 
ausgeben des politiichen Journals, ganz ergeben 
and aufs Mid „ſo gütig au ſeyn, und im na 
fen Stud des politifben Journals; oder fo bal 
es ſeyn kann, gefaͤlligſt angıyeigenz mo? in welch 
Stadt? in welchem öffentlichen Blatt in Ungarn? 
ob in einem Manifefte? oder auf welche fonfkige Ar 
und Weife die Proteſtation des Herrn Cardinals er 
en, und ımter feinem Ylamen öffentlich ber 
int gemacht worden fey? — Ich Ichmeichle 
mir daß der Herr Regationgrath von Schirach mei⸗ 
ne hoͤfliche und ergebenfte Bitte um fo eher wirb 
Statt finden laffen, da der Beweiß deffen, was den 
Herr von Schirach wider die Aurbenticität der ges 
nannten Schrift hat abdrucken laſſen, ſelbſt für dem 
bifforifchen Glauben des politifcben Journals hoͤchſt 
eg | iſt. Es iſt auch leicht möglich ; daß der Here 
won Schlrach dieſerhalb Briefporto ausgeben müßte; 
Deswegen weiſe ‚ich demjelben, ben Buchhändler 
ste Herold in Hamburg an, welcher ibm die ges 
Babten Unkoften fogleich mir vielem Dank erftatre 
wird. — 9% empfieng die fateinifche ai? J 
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| 6 mit der Voſt ſaus dem Deflerreichifchen, 
mir der sbeuerflen Verficherung von der Autbem 

üat berielden. “Ich babe. Eorreiponnenz mit einis 
Bnbeben Cotboliſchen Beifllichen auſerhalb Bandes, 
Mich erfundigte mich bey zweyen: ob ihnen von 
Eriffenz einer ſolchen lateinifben Schrift am den 
von ⁊c. etwas bekannt ware: Einer hatte fie 
Händen, und gab mir den ganzen Titel wie and) 
In größren Theil des Innhalts an; der andere kannte 
aus Briefen. Beide aber verficherten mich von 

ber Lechtheit derfelben: und nun erjt ließ ich fie 
Bberfegen: Ich habe fie noch in Händen. Sle iff 
auf8: Folio Bogen fauber gefcbrieben, und wegen 
ber vielen Beweiſe aus den Vätern, Eoncilien, und den 
atoren über das Canoniſche Recht viel weitläufs 













Üiger als die Ueberſetzung. Ich kann diefed lateini⸗ 


De Driginal dem Herrn von Schirach zeigen laſſen, 


Den 9. Jan. 1783. 


Der Derleger des biftorifchen Portefeuille. 


Aus Böhmen ben 29 Der. 


8 ſiehet· hier ziemlich Eriegerifch aus, und doch 
kann ich verfichern: daß unfer Monarch Feine 
andere Abſicht bat, als ein Mittler wegen der zii: 
fben Rußland und der Pforte entſtandenen Irrungen 


zu fen, und zugleich die Graͤnzen Ungarnd wider 


die räuberifchen Anfälle zu decfen. Und um diefen 
ben erforderlichen Nachdruck zu geben, werben aller» 
band weiſe Anitalten getroffen; jo werden 3. &, in 
Bieien Tagen allenrbalben viele Recruten zu Loms 
Pletirungen und befonder® zu Errichtung einiger 
deuern Lavallerie » Regimenter audgeboben.. In 
Steckerau arbeiten gegen 209 Schneider an Ferti⸗ 
gung neuer Monturen, Alle Schiffe auf ber Dos 
nau find auf allerböchiten Befehl aufgezeichnet wor⸗ 
den, weil folche beduͤrfenden Hals zu milinäriichen 

3° Urxans⸗ 
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Transporten angewendet werben follen. Daß Prage 
ArrilleriesLorps, iſt mit Fertigung von erlichen 
Millionen Patronen beſchaͤftſget. Alle in den Pra 
ger Magazinen befindliche fpanifcbe Keuter fol 
nach Ungarn abgeben. Auch die am neuen Feſtun 
gen in Böhmen angeflellten Arbeiter foflen na 
Ungarn marichiren, allmo'alle gegen die Tuͤrkiſch 
Graͤuze gelegenen Feftiingen im beiten Stand gefeg 
werden. Der Lordortin Ungarn wird ranlicy wer 
ſtaͤrlt, um beiten murbiwilligen Steeifereven Ein 
halt zu hun, und es geber eine ftarfe Anzahl Candd 
nen ‚und Mumition mach Ungarn, als woſelbſt guch 
ſtarke Transports zu Anlegung erforderlicher M— 
gagzine anlangen. | 
Laut allerhoͤchſten Verorbnung iſt die Univen 
fität *ın ein Cycaͤum verwandelt, nebſt dem Bründ 
wer Prieſterhauſe wieder nach Ollmuͤtz verleger word 
ben, unb ba bie ebemaligen Univerfitäts: Gebaͤude 
bereits fürdos Militär aptiret find, fo haben ©: Kay» 
ferliche Majeſtaͤt ſtatt derfelben dem Zycaeo die gerau⸗ 
migen Bebäude bes ehemaligen Errtbeufer » Elofter® 
und dem Prieſterhauſe das erledigte Coleſtiner⸗Clo⸗ 
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n; muͤſſen bie Kleidung der Pandedrinmohner 
n; ibre Kinder werden auf Koften der Lomitas 
meer welchen fie wohnen, zur Schule gebalten, 
> balb fie ermachfen, werben folche unter ‚die 
vertbeilet, von folcben zur Feldarbeit ge 
‚and angebalten, auch diejenigen welche nes. 
t, zu Handwerkern oder Profeßioniften. in den 
en im die Lehre gebracht, Jedermann frob- 
über ben alleränddinften Entfchluß, vermöge 
in Rail, Königl, Staaten die Handlungs 
Ärabeit mit unfern Nachbarn, und Ausländern ers 
Kubi, und der auf die fremden Waaren geſetzte 
| soft aufacboben werden fol Man verfichert 
| Beh ; du in Bien eine Meffernach ber Art, 


A 


. 


Bebn| 


bie Keinjiger verfüger merden, und daß alle Ans 
halten dazu getroffen, auch an dieſer Einrichrung bes 
F Bid nericnietene Kaufleute Theil aerommen baben, 
mb noch tänlich nebmen. Denen P Lapucinern 
mb andern Mendicanten ift das Allmoſenſammeln 
ii anf meireıe bechite Unordnung noch geftattet 
derden. Ein Beweiß, daß die Aufhebung diefer 
Drten „ Deren viele arofes Berdienft um das Publis 

- Bam haben. nicht fo nabe fen, als einige glauben 
melten. Die Elofferfrauen in der Stadt Brir er- 
Hirten , da fie nleich andern follten aufgehoben wer: 
km; daß fie das Inſtitut der Urfuliner annebmen 
sollten, die Cloſter-Jungfern in Dochfan baben bie 
mmliche Erklarung gethan, allein legtern aab man 

| Kefolution: da fie auf dem Lande wohneten, ſo 
| Unnte ibr neues erwablted Inſtitut dem gemeinen 
Befen nicht viel Nutzen bringen, und fie wurden 
mfgehoben. Den erftern aber, da fie in einer Stadt - 

' kefinblich, wurde ihre Wirte germabret, und fie Fonts 
ten in ibrem Elofter bleiben. Allein es zeigte fich 
halb: daß fie keinesweges alle einig, und daß nur 
le Priorin, und einige aͤlteſte das Urfeliner : In= 
frur anzunehmen gefonnen. Da nun zu en un 
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Geluͤbde niemand grgompen werben kan 
gen die jüngeren in die Wele. Die alteı 
vermögend die nöthigen Prüfungen ausz 
ren auch nicht im Stande die lirfuliner 
füllen; und aus diefem Grunde find folch 
und mit ihnen dieſes ganze Cloſter im ® 
ber aufgehoben, ſie aus ſolchen, und in: 
feget worden. Die in Prag neuerbaue: 
Kirche wird durchgehends ald ein Muf 
sen Geſchmacks angeruͤhmet, ich babe 
noch nicht zu ſehen Gelegenheit gehabt, 

fcbäfte davon abgehalten, fonft mwürbı 
mehr davon melden. Kommended Fr 
auch daſelbſt der Grundſtein zu einer 

Kirche gelegt werden. Auch werden nı 
in verfchiedenen Städten in Boͤhmen u 
in Leutmeritz, in Röniggrag, und in Ki 
tberifde Kirchen erbauer werden. Mar 
vieler Wahrfcheintichkeit: daß von der 
tenen Drden noch einige Cloͤſter, und are 
diejenigen, welche eine anfebnliche Sch 
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—2* Jahr 1783, zweytes Stuͤck; 
Monat 1 Februar. 

J. 

Ri kungen uͤber die wahren Urſachen des 
ſchlechten Zuſtandes der hollaͤndiſchen 
Geemacht. 








PS fit einigetmaffen mit bee Geſchichte der 
vereinigten Niederlande bekannt iff, dem 
si oAhne Zweifel auch der glängende Zuſtand der 
Adanvdiſchen Seemacht im letzten Jabrhunderte nicht 
Aetannt fenn: Man denke an die Thaͤtigkeit der 
er und ihre Einternehmungen zur See, vor⸗ 
A⸗mich im zweyten und dritten Kriege gegen Eng; 
— "ed ; denn zur Zeit des erſten hatte man eben nicht 
| AÄrſache, auf den Zuſtand des Republik in Anfehung 
Bd Seemeſens ſlolz zu fen. Heutiged Tages iſt es 
- We allgemeine Meynung: daß, wenn die jegigen An⸗ 
 gelegenHeiten wohl dirigfet worden wären, und wenn 
Man mit Ernſt Darauf bedacht gemeien wäre, raß 
Hikor. Portef., 7 2.6 8 
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die vedeiniten Provinzen im Diefem Kriege glei. | 
he Ehre mit der in den vor gen bätten verfprechen | 
gönnen. Allein wenn man folgende Berrachrungen | 
aufmerkfam liejer, ſo werden biefelben vermuthlich 
au einenz deutlichen Beweiſe von dem ſchlechten Grun⸗ 
be biefer Mepnung dienen. — 


„1. In den oben, erwaͤbnten Zeiten wurden u 
Seeleute in der Kriegekunſt befländig geübt. Man 
war feit 70 bis So Jahren einigemal im Kriege ver⸗ 
wickelt gemefen. Man batte einen langen und bluti⸗ 
en 
Muth und die Gefchicklichfeit unferer, Seelen | 

hlechten Stan unferer Schiffe 579 ge⸗ 
macht hatten: Der nordiſche Krieg war vorher ge⸗ 
gangen, und hernach erfolgte der unter ber Regie, 
rung Carls Il. Bey dem Anfange des jeßigen Krie— 
ges ‚aber, hatten bie HoBander, feit ficbenzigIab- 
ven feinem Gtefritg gebabt;.fie. waren, fo zu rebe 
Fa wnerfohren datin, und diefer Umſtand iff im 

en Augen aller derer, Die ein geſundes Urthell da, 
‚von fällen, von ſehr großer Wichrigfeit; um fo viel 
ehr, da Me-jegt mit einem Feinde zu thun baben, 
der, fozu reden, beſtaͤndig in den Waffen geweſen ift, 


2. In den vorlgen Kriegen hatte bie Republik, 
obgleich die Schiffahrt , überhaupt genommen, ges 
ringer war, als jeht, dennoch eine weit größere An» 
jabl erfahrner Gerleute, als die andern Mächte; 
denn damals legten ſich die andern Nationen lange 
nicht fo ſtart aufdie Schiffahrt; und, England 8* die 
27 . BE JE 795 
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Nepublit ausgenommen, fo ſah man bey den 
Maͤchten Feine Geerüflungen von einiger 
fie; jege hat die hollaͤndiſche Schiffahrt ein 
ig ® abgenommen, und die Schiffahrt der Fr 
ben iſt febr vermehrt worden, Es hat fogar vaw 
Auſehen, daß in der Republik viel weniger Neigung 
ju dieſem Stande, ald inden vorigen Seiten, bevefnt; 
babingegen die Schiffahrt feit fünf bis ſechs Jah⸗ 
ren bey allen andern Mächten anfehnlich empor ges 
formen ift. Vornaͤmlich haben England, Kran 
reich und Spanien fuͤrchterliche Rüffüngen zur Set, 
fomohl an Kriegs: als Transporrfhiffen gemacht, 
indem fie zu dieſem Ende flarfe Befoldungen und 
Handgelder bewilliget haben. Werner ift noch zu be, 
merken, daß ein geoßer Theil der beſten Matrofen 
der Republik bey dem unvermutheten Angriffe ber 
Engländer, zu Unfange biefes Kriegs zu Kriegsge⸗ 
fangenen gemacht worben find; und biefermwegen muß 
man fich über ben Mangelber Matrofen und Unters 
officiere, den Holland jege empfindet, micht wundern, 
3. Vormals waren während ded Kriegs die Gröm 
ländifye und Heringsfifcheren verboten, und Jiefer- 
ten den Kriegẽſchiffen viel Matroſen; dieſe Fifches 
sepen waren zehnmal anfebnlicher, als fie jet 
find ** und konnten damald 24000 Matrofen liefern, 
banfie jetzt Kaum 2400 flellen-können. In biefen 
jegten Jahren war bie mittlere Anzahl ber Fiſcher ⸗· 
%2 ſchifft 
* Geht ſtark. Anm. bed Herausg. 
S Abriß der Begebenheiten, Januar, 1783. 
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ſchiffe nur 170. Im Zabr 1673 und 73, ung. die 
Schiffahrt nach ber Oſtſee und nach Norwegen alte 

falls verboten, wodurch man auch⸗Matroſen bekam 
Allein würde dieß Mittel wohl nach der Geſchmacke 
derjenigen ſeyn, Die ſich fo laut über Bil-Linthätigs 
Reit der Seemacht beklagen, ohne ein Mittel azu⸗ 
zeigen, das faͤhlg waͤre, dem größten Uebel, naͤm⸗ 
lich dem Mangel erfahrtger Ratroſen abzubelfen. 


4. In vorigen Zeiten befand ſich bie hollaͤndiſche 
Seemacht vor dem. oben erwähnten Kritgen bereite 
Auf einem anſehnlichen Kuffe. In dem erſten Kriege 
degen die Enplänber hatten fich bie tapfern Befehls 
haber der Repußlif.über den ‚Ichlechten Zuſtand der 
Schiffe beklägt ; es waren in ber Shat-meiftend Ges 
Irierhere Kamfartheyſchlffe, welche Tanonen vor 
kleinem Callber führten, die noch darzu ſchlecht bes 
pient wurden. Endlich faßte man den Entſchluß, 
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weiche ihrer Herſtellung immer Hiuderniſſe in’ den 
Beg legten. Und da uͤberdleß die meiſten Schiffe 
gur von 54 Canonen ſurd, fo find ſie aͤberhaupt zu 
Hein und zu (wach, um gegen Schiffe von 74 und 
mehr Canonen gebraucht au werden. 


. Ehemals bauete man keine fo große nd ſchwer⸗ 








 Eohiffe wie jet; dir Canouen waren leichter, und Die 


Befagungen fange nicht fo jablyeich, Hieraus —39— 
daß ſie weit geſchwinder fertig waren, wit deithmi 

der fegelten, wicht (0 tief im Waſſer giengtn, und 
in den bolländfeben Häven, Die ſeitbem nocy vikfuns 
bequemer geworden find, viel leichter einlauſen und 
wied er außlayfen konnten. Dergleichen Schiffe wa⸗ 
sen damals hinlaͤnglich, da die engliſchen Flotten 
beynahe auf dem ſelbeu Fuſſe waren: Flotten vom 
go bis 100 Schiffen führten nicht Yieh.ußer 200 
bis 4800 Canonen und 20 bis 24.0e Mann. Man 
muß. alſo nicht auf, Die. Menge der Schiffe, ſondern 
auf ihre Stärke ſowohl an Apsiberie, als an Mann 
Maft ſehe. 


6. In oben erwähtiten Zeiten waren die holläns 


Aſhen Flotten an“ der Zahl dem enklifeben' gfeicht 


die Berzeichniffe derſelben, die man in dem Teben 


der Admiral KNufter finder, beweifen diefes Gleich 


hohl waren die Holſaͤnder in dem dritten Kriege 
gegen die Engländer nicht fo ſtark an Schiffen, wie 
ber Feind, allein, mie es auch immer zugegangen N 
ſeyn mag, ſo iſt es dennoch wahr, daß die Erw 
macht der Republif abgenorumen bat ‚indie Sea 
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ge ber, N viermal ie — aee 


7. Die —— * a 
2 mn Canonen und zeoo Mann, die 
mit der Seemacht des Staats vereinigee waren; 
1% Macht erſtreckte fich in alle Gegenden Indiens; 

vertheidigte ſich Ih und Ai ofe über 
die ‚englifche und. franzöfifche — Jegt | 
re fie den Beyſtand des Gtaard nötbig, und iff 


—28* — pigerien Beſbungen iu ver⸗ 


J Fre ae bie — Mi * 
— hate, und man arbeitete beſtaͤndig dar⸗ 
an; und man hatte auf ſelbigen die nothige Anzabl 
Bimmerleute. Allein zu Unfange dieſes Kriegs fehlte es 
berfehiedenen Schlfsgimmerböfen der Admitalitaͤt an 

erl m jahre 1782 wart der Mangel derſel⸗ 
ya ie: vorigen megen ber Vermebrum 
nee e, wobep zum Anban und zur Aus— 
— * der Schiffe mehr Leute erfodert werden; und 
man den, Pripat Anbau verbigien, wollte, p 

—*4 ——— die Handlu ya 

Hieberbieß. ſi es jo * —* hm J 

Werkleute bie, tivatarbeit it nr — 
voriehen; ‚und, es wäre zu ee daß man ip 
diefer Rücklicht einige Maaßregeln naͤhme, wenn 
man auch den Lohn erhöben ſollte, obgleich im Grund 
dieß nicht der driugendfie Gegenſtand iſt, weil es 
* in an eilt, als an Schiffen N 
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Die. Milltaͤr⸗Operatlonen zum. € : 
vormals ſo beiibaffen, daß die Flotten ſich 
ten, um ſich mit einander zu ſchlagen, und. »- 
dem Damals. auch weit wmehr Seetreffen alt Jinr 
hefert. Jegt aber folgt man andern Grunt 
und man wagt felten ein Treffen „mern. man 
legend einen andern Endzweck zur Abſicht batı-ı 
woferne es nicht etwan ſehr wahrſcheinlich iſt 
man den Sieg daven tragen werde. Man hal viu⸗ 
gefebenz. daß die. meiſten Treffen, nachdem "viel 


Bluts vergeilen- worden, nur darauf binaustiefem 


daß jeder Theil wieder in feine Haven zurück kebrte, 
um lich ausjubeffern. Es iſt alle, niche zu verwum 
dern, daß man, nachdem man dieſe richlige Anmer⸗ 
fung gemacht, es vermieden bag, "die neu aufkel⸗ 
mende Seemacht ber Republik leichtſinnig zu wagen; 
und dem Willen derjenigen nicht zu folgen, die, oh⸗ 
ie Erwaͤgung der Umſtaͤndezenur vom Auslaufen 
wid vom Treffen reden. Dieſe Bergleichung der Bel 
ten: beweiſet bislänglich. :daf, un welchen Händen 
sie Direction ber Geemacht, vom Anfange des Krie 
ges an, auch immer geweſen ſey, es unmöglich ge 
Wieben iſt: fie auf einen ſolchen Fuß zu ſetzen wor» 
anf fie ſich zur Zeit des zweyten und dritten Kriegeß 
vegen bie Engländer befand. Dieſe Vergleichung 
stige alſo auch Deutlich die Urſachen der jetzigen g@ 
ringern Macht des Staats; worzu denn auch nech 
folgende Anmerkungen dienen. 
» 10: In den oben eridähhten und weit ehrenvol. 
“en Bein; a8 die —— Iren ward nr 
nicht 
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nicht alles mit einem glücklichen Erfolge gefußnet, 
Im erften Kriegsjahre gegen bie Engländer‘ ini Jahre 
7665. erlitte die Flotte unter dem Commando: de _ 
Admirals Obdam einen ſehr großen Berlufl; ob ſte 
gleich der 'englifchen überlegen war. :: te gieng Je 
nach unten dem Commando dei berchmten: vom 
Ruiter 93 Krisgöfcbiffe ohne die Fregatten Kant, 
wieder in See, jedoch vhne den Feind Anreuffemgn 
Können. Ang September ward ſle derch einen Sturm 
zerfiremet,, und die Engländer, bie nicht fa olelin- bie 
fem Sturme gelitteniharten, nahmen Acht: Kriegde 
ſchiffe, und drev oſtindiſche Schiffe weg, ohne daß ber 
Admiral van Ruiter ed verhindern konnte. Bu En⸗ 
De deſſelben Monats Nef dieſe Flotte ˖Meder in bie 
Maaß ein, und man wunderte ſich ſehr daruͤber, daß 
zwo Flotten ſich ſo lange gefucht hatten, ohne ſich an⸗ 
zutreffen. Im Oetoder lief man wiederaus, und nach 
einem langen und uunlgen Kreuzzugsſan ben engli⸗ 
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vortheilhaft, welches eind unvermeidliche Land- 
fämkeit im Bau, in der Ausruͤſtung und Ausbeſſe⸗ 
Hung ber Schiffe verurſacht, und das Auslauſen er⸗ 
ſſweret. Es iſt noch zu bemerken, daß Holland 
Meine größere Schiffe als von Tg Canonen babe 
fan: ind dag man im Winter’ ſogar die Canonen 
heraus ſchaffen muß, Die Engländer bingegen ha⸗ 
ben. eine. Menge guter, Häven, deren Tiefe und Lage 
ihnen erlauben ‚zu aller, Zeit ohne Umflände in Gee 
2* Ueberdieß macht die Lage des Landes zu 
Kriegszeiten.bie Schiffahrt im Canal für die Repu⸗ 
blik und ihre Bunbdesgenoffen faſt unmöglich, und 
bie Fahrt um Norden ift in dem ine mit 
ben groͤßten Gefahren. verknuͤpft. 


| Endlich Yar' auch Engeland, nr] an Staͤrke 

feit der Zeit, wovon wir teden, Jügenommen: 
englifche „ Flotte* beſteht jetzt wenigſtens auf 130 
Linienſchiffen, auſſer vierzig neuen und auf dem Sta⸗ 
pel liegenden, und aus mehr als 140 Fregatten, 
Es ift wahr, ihre Feinde zuſammengenommen, find 
diefer fürchterlichen Seemacht an Macht gleich, ober 
gar überlegen, um fo -vielmebr, da die Englander 
of Mühe haben, bie Befagungen ihrer Schiffe voll; 
jählig zu machen. Wenn aber die franzöfiihen und 
‚fpanifchen Flotten micht mit, einander vereinigt find, 
io. können alddann die Englander wegen der N äbe 
ihre gang Mocht ‚gegen Holland gebrauchen, vie, 
Inn Kl: 85 (bon 
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ſchon nefcheben iſt. Die Klugheit exfodert alſ KB 
die Republik warte, bi die. Schiffe; die mag, auf 
den Schifsgimmerhöfen bauet, fertig find, und wenn 
man alsdann die nöchige Anzahl Leude zu den Da⸗ 
ſatzungen hat, ſo koͤnnte die ‚Blotte. der vereingten 
Miederlande wieber einen Shell. ipreb hen ae 
geß erhalten.  ;. ER 

Wenn man mit matigung und —— “, 
les unterſucht, was gefagt worden, fo wird man 
die einfachen und datuͤrlichen Urſachen einſehen, wel. 

che die ſchleunigere Hetſtellung der Seemachto und 

die Entwickelung der Thaͤtigkeit derſelben verbinbere 
“Haben; und unfere Anmerkungen beweiſen anf: ehre 
fehr genugthuende Art den Ungrund der allgemeinen 
Borfpiegelungen von einer fehlechten Dirertion, und 
Verraͤtherey in den Staatsangelegenheiten. 


“: Wenn man behauptet, daß ein Plan gemacht 
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agen : daß fie Patrioten ſind, und fich erfühnen, fich 
kick Mamen beyzulegen; einige bangen. denfelben 
aus Unwiſſenhelt, andere aus übercilren Hetheilen 
und noch ‚ andere aus. eingerutrgelten Haffe gegen 
bad Haus Dranien und gegen bie fhattbalterifche 
Regierung an; und das Perjönliche Intereffe eini- 
ger Privatleute, bie bey der Neränderung zu gewin⸗ 
en glauben, verbreitet, dleſe bintertiffigen PURE | 


4 





Ale dleſe ——EE—— der — iſt 
zu kuͤhn, als daß ſie den geringſten Glauben ohne 
ſtarke Beweiſe verdienen ſollte, und Diejenigen, die 
nach bloſſem Hörenfapen. auf das Vorgeben des 
Bolls auf dieſe Weiſe den Saamen der Uneinigkeit 
aus zuſtreuen Wien; find gewiß der Verraͤtherey 
ſchuldig. A 


Man feße zu diefen Betrachtungen noch die Uns 
möglichkeit, einen ſolchen Plan ind Werk zu richten, 
ohne Gefahr zur Tanfen, fopleich enrdeckt zu werben, 
Sie den Bau und die Ausruͤſtung dev Schiffe be, 
treffenden Refolutionen werden von Ihren Hochmds 
genden angenommen, und den fünf Admiralitats, 
Feſſegien wird die Vohriehung aufgetragen. Dieſe 
Aefichen aus ein und ſunfzig Mitgliedern, und unter 
Ipnen befinden ſich bie, ejfrigſten Deputirten ber 
Exraͤdte und Provingen... : Die. Direction der Seo 

wacht iſt Sr. Darglouch⸗ und dem Committirten 
Idrer Hochmoͤgenden in Beziehung auf bie Seeſa⸗ 
— anpertxauet, Bere auch mit den Depu⸗ 
tirten 
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fein Blan ſteht jedem offen, der Die Verwaltun 
ängreifen will ‘er wird auch, wie das Oralel ber 


Marıhen argefehen, welche In dieſem Blatte ver 
wweife Theil r Nation genannt wird. 3 


Eine dritte Urſache Bann noch bey benen In Bew 
eracbtung formen, w empor zu ſchwingen, und 
aus deu Unruhen Bor wzichenfuchen, und daher 
alles anwenden, bat hnen gluͤcken möge, die 
Berrirriiigguwerge rm, und fich Zu biefem Ende 
Des gefährlichen Beyfrandes feiler Federn zu bedienen. 
Mat: fpriche fo viel von einer angeblichen engliſchen 
Cabale, ohne zeigen zu koͤnnen, mie dergleichen Cabale 
eriftirt, und mas für Einfluß fie in die Verwaltung 
Der Angelegenbeiten bar; allein Könnte man niche 
are mehrerm Rechte eine unrubige Eabale angeben, 
Beren faͤmtliche Schritte auf einen ellgemeinen Um⸗ 
flurz abzielen? Die vierte Urſache iſt die Intoleramz 
Die, da fie'jent aus der Religion *- verbannt iſt 
eine große Rolle in der Politik ſpielt, und nur eine na⸗ 
Arliche Folge der Unwiſſenheit und vorgefaßter Mey⸗ 
nungen iſt. Eben fo wie der Fanaticismus in Re— 
Azvons; Sachen demjenigen, der ſich im geringſten 
don der orchodoxen Meynung entfernt, ſtracks einen 
Ketzer nennt; fo. nennt man auch diejenigen Anglo— 
manen, melde nicht blindlings ben beriſchenden 
Beinhungen Sand! geben. 
72 
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133 1. Ueber den ſchlechten Zuſtens 


Es iſt nun fo weit gekommen, daß, winj ein 
Verſchiedenbeit ber Mepnungen unter den Bi 
der einen oder ber andern Grant obtyaltet, che die, 
welche demjenigen nicht gemaͤß ſtinimen, Wad ges 
wife Schriftſteller die wohldenkende Parthey nen⸗ 
nen, ſogleich in den Zeitungen und andern Schrif⸗ 
ten zur Schau geſtellt, und bey Namen genannt, je 
als nefäbrliche Leute, und als folche, die Echeinzig 
and allein vom perfönlichen Intereſſe Teiten laſſen⸗ 
befchrieben werden; Da man hingegen andere, bie - 
vermuthlich auch durch den allgemeinen Endzweck 
der Menſchen, durch das Intereſſe geleitet werden, 
als uneigennuͤtzige Buͤrger und wahre Patrioten ſchil⸗ 
dert; welches man unter andern bey ber zn 
der Aemier in ben Staͤdten ſieht. Daß jedem dad 
einige bleibe; daß die alten Rechte behauptet, und 
die Misbraͤuche abgeſchaffet werden, das iſt ohne 
weifel nuͤtzlich und gut; denn die Gerechtigkeit iſt 
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Mad gedruckt wird, auch frey verkauft werden müp 
“fe; und wenn Padauille erſcheinen, ſo kann man oh⸗ 
ne Zweifel den Vertrieb derſelben bemmen, und die 
Berfaffer,, wenn fie bekannt find, gerichtlich Belams 
gen, obue ber Preßfrenbeit zu nahe zu teten. Auf 
biefe Weiſe hat man de Anfpraaf aan ber Dolp 
Yan Yleder: Cand, de verlsoren Brief m. f. m. 
verbieten können; imb man follte auch zu Amflers - - 
dam ein gewiſſes Wochenblatt, das Geiprache ent: 
‚bält, und um einen. Stüver verkauft wird, verbie 
ten, da es nur den Enbzweck hat, den gemeinen 
Mann zum Aufruhr zu velzen ; da es hm von angeb» 
lichen Berrätbertgen des Vaterlandes vorſchwaſte 
Wie leicht Fönneen die Folgen diefer Frepheit Unru⸗ 

ben und Auft uhr ein‘. 


Beſchreibung einer — mit eige⸗ 
nen Anmerkungen du dem RE 

| überſett. —— — 

Day — des Ungluͤcksfalls, welchen das J 


engliſche Schifshe KoyalıBeorge am 29 Au⸗ 
guſt Morgens. um 9 Upr dep Spisheab berraf*, if 
des 


©. — u. ðt im beit der Begebenheiten. 
Siſtor. Portef. 1783 2. ©t. 
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der, Taͤucher glocke in öffentlichen Blättern ſo oft ers 
wahnt worden, daß es unfern Leſern nicht unange⸗ 
nehm: feyn wird, bier eine — davon an 
leſen. 


Doctor Halley ber ſichert daß ein hakter Taͤu⸗ 
cher nicht länger als jwo Minuten, ohne ju erſticken, 
unter Waſſer bleiben kann. Selbſt mie einem, mit 
Oel getranften Schwamme im Munde, wie in der 
mittelländifcben Bee gewöhnlich ift, kann ein Fälle 
‚ber nicht länger unter Waſſer bleiben, Ja man bät 
fogar befunden: baß doppelte biegſame Nöbren, um 
Luft in eine Höblung bihunter cirauliren gu laſſen, 
„worin der Taucher, wie in einem’ Harnifch einge⸗ 
ſchloſſen if; um ibn ſowobhl, mit Luft zu verfeben, 
als dem Drut des Waſſers zu miderffehn und feinee 
Bruft Freyheit zu geben ſich beym Athemholen aus⸗ 
zudehnen — nicht brauchbar ſind, wenn die Tieft 
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verſchloſſen, und die aröffere offen, Man beſchwert 
ſie mie Bley, und fie wird fo aufnebängt, daß fie 
mit Luft angefülle, und, mit offuer Baſis unterfinft. 
Unter diefer Detedimg figt der Zaucher, und finkt 

‚ Mit ber eingeſchloſſenen Luft nieder. Wenn die Hds 
Jung den Umfang einer Tonne * bat, fo Fann ein 
&inzelner Mann eine Stunde lang fünf Faden unter 
Diaſſer bleiben. In einer Tiefe von 33 Fuß mirb 
die Gloͤcke halb vol Waſſer angefüllt, und dieſes iſt 
die groͤßte Unbeqquemlichkeit dieſer Maſchine; daher, 
wenn das Waſſer hinein tritt, die Luft dadurch zu⸗ 
ſammengepreßt und’ Heiß wird. Dieſes mache fie 
jun Urbembeien unrmichfig, und es wird nothwen⸗ 
Dig die Blocke in die Höbe zu ziehen ®®. 


Doctor Hallehs Taͤucheralocke, Figur T. bat die 
— dieſen Unbequemlichkeiten abzuhelfen. Sie 
iſt von Holz. oben drey Fuß, unten fünf Fuf weit, 
and acht Fuß hoch: haͤlt 63 Cubikfuß, iſt auswen⸗ 
dig mit Bley bekleider, damit ſie unterſinkt, und 
um den Boden R. iſt Gewicht angebracht, damit fie 
fentrecht unterſinke. Oben befinder fich ein Mes 

niſcus-⸗-Glas D. unten concan, um Licht von oben 
hinein zu laffen ; bey B. iſt ein Hahn, um die heiſſe 
kuft auszulaflen; ein runder Gig L. M. für die Zäus 
22 cher 


= Eine Totue tes > zeit Sellons; 314 Gallen find 
|: 22: Belinge Q 

«9° Das Modell einer — — ſtehet man 
.. Her in Berlin unser Don Wafchinen dar Realſchule. 
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156 II. Befchreibung 
cher darauf zu figen. Ohngefaͤhr eine Yard "u 
der Glocke ift eine Bühne, die an drey Gtel 
bängt, an beren jedem ein Gewicht von bun 
Pfunden ift, damit die Bühne unbeweglich bi 
und die Taucher darauf ſtehen Eöntien um zu ar 
ten. Die Maſchine wird von dem Maflbaum £ 
Schiffs berimtergelaffen. Die Glocke wird bı 
zwey Faͤſſer, wie C. deren jedes 36 Galong hält, 
Luft verforgt; fie find mit GSeilen verjeben, we 
fie wechſelsweiſe auf und nieder geben ##. Da 
lehrte Doctor Halley_ war ſelbſt einer von den | 
fen, die in einer Tiefe von neun bis 10 Faden 9 
fer über andershalb Stunden ohne bie geringffe 
bequemlichkeit, da die ganze Hölung ber Gloce ı 
kommen trocken war *** „ blieben. Er er durch 
D 
— ame Yard. iſt — einer Berliner eu.” 
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Hahn B. fo. viel von der heiffen (aber verborbenen) 
Luft hinaus, als durch jedes Faß erſetzt werben konn⸗ 
te, unb wenn die Luft heraus gieng, kochte gleich» 
fan die Dberflächeder See, oder warf Blaſen. Durch 
Mnehmung der Bühne, konnte er auf einem fo wei⸗ 
ten Raum, als der Umfang der Glocke beträgt, den 
Boden der See fo trocken machen, daß. das Warfer 
ibm niche über die Schube gieng. Wenn die See 
fill und klar war, und befonderd wenn die Sonne 
fülen, Bonnte er volllommen gut feben um zu lefen 
und zu fchreiben umd noch vielmehr um etwas veſt 
gu machen, bamit es hinauf gezogen würde, Wenn 
das Luftfaß in die Höbe gieng, ſchickte er feine 
Befehle mit hinauf, wohin er gewendet ſeyn wollte *. 
3 Wenn 
sermittel® ber Ziffer mit Luft in den Stand geſetzt 
wird, Die Luft ſo zu vermehren, daß durch diefe Vers 
mehrung der Luft unter der Glocke, das Waſſer wie, 

der herausgedraͤngt wird. 

* Die Luft wird auf folgende Art unter die Glocke ges 
bracht. Die beiden Zäffer muͤſſen ebenfalis, mie bie 
Glocke, am Boden mit fo viel Gewicht verfehen wer⸗ 
den, daß ſie, wenn fie mit Luft gefüllt find, von ſelbſt 
unterfinten. Wenn denn ein ſolches Zap herunter zur 
Glocke kommt, fo läßt der Taͤucher von der vielen 
in der Glocke befindlichen verborbenen Luft nach Be⸗ 
lieben durch den Hahn B. aus der Glocke heraus; vers 
ſchließt alsdenn wieder ben Hahn B. und oͤfnet ein 
Loch oder Hahn, welcher in dem mit frifcher Luft ge- 
füuten Faſſe iſt. Durch diefe Defnung dringt das Was 
fer in das Jaß und treibt die Luft durch die Röhre H, 
bie bis jetzt verfchloffen war, und unter der Glocke 

ger 
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138. Behr 
Menn bag Warfer unruhig und truͤbe war, ſo war 
edfiniter, wie im ter Nacht, er konnte aber immer 


ein Licht brennend erhalten. Der Taͤucher wird durch 
duͤnne biegfame Röhren, welche ihm befländig einen 


Strom frifcher kuft zuführen, in den Stand gefeßt, 


fich auf eine zemlibe Weite aus ber Glocde berai® 


zu begeben; und diefe Röhren dienen ibm auch zu 
Wegweiſern um wieder zur Glode zu gelangen, Das 
eine Ende iff im der Glocke bey P. feſtgemacht, ımm 
Die Luft einzunehmen, und daß andere Ende-ift an 
einer bleyernen Kappe auf dei Mannes Haupt befe! 
ftiget, die bit uͤber feine Schultern reicht, unten 


offen iſt und ibm bie Dienfte einer Heinen Glecke 


leiſtet. Diefe bält das Waffer von ibm ab, wenn 
er fih mir der großen Glocke Coder vielmehr mit 
der Doerflache des Waſſers unter ber Glocke) in alei: 
eber Hoͤhe befindet; wenn er fich aber tiefer hinun⸗ 


Irriie "e ob F A| 
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peranderit, wenn ee fidy über die große Glockt ein 
por hebt und den Hahn F. oͤfnet. Der Taͤucher ife 
mit Gewicht verſehen um ſich feſt auf dem Grunde 
zu erhalten, und in naßgemachten und in der groſ⸗ 
fen Glocke gewaͤrmten Flanel eingewickelt, weſcher 
die Kaͤlte des Seewaſſers auf eine ziemliche Zeit ah⸗ 
halt. —— Tin nn 
Herr Triewald bat gleichfalls eine Peinere aber 
nice fo koſtbare Taͤucherglocke verfertiger. Diefe 
Glocke A. B. Fig. II. wird durch Gewichte DDum 
tergeſenkt. Sie iſt von Kupfer und inwendig ver. 
zinnt. Drev ſtarke convere Linſen GGG, die mit 
kupfernen Einfaſſungen umgeben ſind, verſchaffen 
der Glocke Licht. Der Taͤucher ſteht wenn er arbei⸗ 
tet, auf der der eifernen Platte E, die an Ketten 
FFF hoͤngt, fo daß fein Kopf, wenn er aufrecht. fc» 
ber, eben uͤbet dem Waſſer in der Glocke ift, wo or 
eine beffere Luft bat, als höher hinauf. Wenn der 
Taͤucher die heiffe Luft, fo lange er ed aushalten kan, 
dur den kupfernen Epiraliubus be eingeathmet 
bat, fo Ban er die friſche Luft and den unterften Theis 
In, vermittelft einer biegfamen ledernen Rähre, die 
am obern Ende des Tubus bevefliget iſt, ziehen, und 
au dem andern Ende der Möpre iſt ein elfenbeinernes 
Mundſtuͤck, welches der Taucher in den Mund nimmt, 


um die friſche Luft won unten einzuarhmen. | 


. Here Bople verſichert, der berühmte Drebel ba» 
be eine Art von Schif erfunden, dag von 12 Waͤn⸗ 
nern unter dem Waſſer fortgerubert werden kan. 

24 Das 
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169 III. Ueber ben, Titel, Dom. 


Das Schif eirb durch einen Liquor mit friſcher Zuft 


verſehen. Es ward für Jacob I verfertiget und 
auf der Themſe ein Verſuch damit gemacht. Das 
Geheimuis des — wurde dem Deren — mit⸗ 
geiheilt. 





Ueber den Litel Dom, wie ſolcher in 


© : Altern Zeiten nur len — — 
be”, — Bez ; 


— , 


D Titel Dom kommt von dem lateiniſchen 
Worte Dominus ber, welches wir febr übel 
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ſind, Seniores genennt werden *. Ich babe in ver» 
ſchiedenen älteren Gchenkungsbriefen bemerkt: daß 
die Burböberren Seniores genannt werden, . Eine 
Urkunde von Couto de Fiaes, eines Eiftercieniers 
Klofierd unweit Melgazo, vom Jahr 1157 ſagt: 
Bueiro Nired der Herr von Valadares; Senior de 
Valadares &c. In dem Vergleich zwiſchen dem Bis 
ſchof von Coimbra, Dom Mauricio, und einer 
Drivarperfon damaliger Zeit Namend Munio, murs 
be letzterim aufpegeben, fich eifrig im Dienft des Bis 
ſchoſs zu verhalten, ohne ſich um «einen andern 
herrn zu befümmern::Illi deferviar remora alterius 
Senieris acclamatione. — Man finder diefed noch 
in mehrern Schriften, die ich der Kürze wegen nicht 
anführe; indeſſen bat man hier Beweiß genug : "daß 
Senhor und Senior eben baffelde bedeute. e 
Das Wort Dominus, woraus Tom entffanden 
if, wird von dominor Hergeleiter, welches befeblen 
keift; oder welches, einige nur denjenigen jueignen, 
die in einer Familie oder in einem Haufe die oberite 
Gewalt haben. ** — der große Rechtsgelebrte 
ts Ulpia⸗ 


So wenig Moſes, die Cardindle und der Pabſt mit 
dem Titel Dom zu ſchaffen haben, eben fo gut haͤtte 
die ganze Periode nuuͤberſetzt bleiben Eönwwer; wenn man 
54 nicht ein Gewiſſen gemacht hätte, dem Portugier 
fen etwas von feiner Gelchrfamkeit abjubrechen. 

” Que tem governo defporico: bitte fallen durch uns 
umſchraͤnkt überfekt werben, wenn dey Ausdrud mis 
N bey dieſte Belsganbeis iu Rrenge vorgelommen 
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Ulpianus diefed Wort von Domus, Hans, abſtam⸗ | 


men laßt. Dem zufolge hatte die Romanziſche Spra⸗ 
che Dominas durch DBefeblöbaber (mandador ou go- 


vernador) und nicht durch Senhor oder Herr ‚geben ' 


follen , weſches dem Tateinifchen Senior entſpricht 
Es bat aber einmal das Alterthum biefe Verdoll⸗ 


metſchung bed Wortd Dominus durch Senhor gebeis 
ligt, daher ich nur das Unſchickliche im gemeinen ke; 


ken bemerfe, wenn geſagt wird: Der ders Dom 
N. N. welches eine lacherliche unnoͤthige Wiederho, 


lung iſt. Denn da Herr fo viel ald Dominus bes 
deutet, wovon: Dom die Abkürzung ift, fo iſt es in 


Biefen Worten zweimal enthalten; und: wer Herr 
Dom NR. fagt, mwiederhölt das Wort De * 
ſagt damit: Der Herr Herr N.N. J 


J 
In alten Zeiten war das Wort —— von * 
ner ſolchen Wichtigkeit, daß, als die roͤmiſche Mo⸗ 
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IT. eben den Titel Do A 


wige glauben: daß er vor der Miererberflelung Spas 
niens durch den König Dom Yelagius * dorten micht 

- Wäre im Gebrauch geweſen. Diek ift aber nicht au» 
gemacht, denn zur Zeit des heiligen Gregorius des 
Broffen war diefer Firel in Itallen michr ungewoͤhn⸗ 
lich, wie aug einigen Etellen dieſes Heiligen erhel⸗ 
ler *5 und von bier and breitere er ſich natürlicher . 
Weiſe indie übrige Provinzen des Römischen Reſchs 
aus. In Epanien war er aber überaus felten, oder 
vieleicht vor dem Einfall der Mauren gar nicht: ſo 
piel wiſſen wir wenigſtens: daß die gothiſchen und 
ſchwaͤbiſchen Könige, die darin vegierten, ihren Nas 
men ohne Dom oder einen andern unterfcheidenden 
Zirel führten. Bey Dom Pelagius und den übrigen 
Königen von Leon und Oviedo mwurbe er erfilich eins 
gefuͤbrt, und blieb ihren Kindern und Nachfolgern 
eigen , von denen einıge anderc der vornehmften Fa⸗ 
milien biefen Titel überfamen. In der Folge wurde 
er fo gemein, daß verichiedene Perionen ihn ſich zu 
eigneten, Die, wenn man die Wahrheit geſtehen ſoll, 
naber mis Knechten ald mit Herren verwant 
find wo 





Allein 
* Im Jahr 718. 
» Der heilige Gregorins im 127 Briefe, und in einem 
andern ad Rufticianam. 


wer @s iſt ber Doctor Brandaon nicht allein, ber über 
_ bie Andfäffung des Dom fo bitte Klagen führt, Gars , 
cia de Refende in feinen Mifcelaneen die ſich bey der 
Chronik des Könige DO. Sebann — 2. bennden — 
Au Yon 


* J * 
* J 
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Allein vor alten Zeiten, wie wir bereits geſagt 
haben, war der Titel Dom allentbalben aͤußerſt ſel⸗ 
ten, da man weiß: daf er dem Grafen von. Eafli: 
fien, Ferdinand Gonfalvo niemalen bengelegt wor⸗ 
den, ob er; gleich ein unabbangiger Fürft, und an 
Macht nicht geringer war, als die Könige die dazu⸗ 
mal in Spanien regierten. Im Rönigreich Portugal 
beobachtete man unverbrüchlich denſelben Stylz und 
die Könige mit, ibren ehelichen Kmdern ausgenoms 
men, fo mußten alle die übrige den Titel Dom ent 
bebren, fie mochten reiche Wlänner * oder größe 
Herren fepn.. Diefed vergemwiffern uns alle Drigis 
nal⸗Schenkungsbriefe jener Zeit, die frey von den 
jenigen Irthuͤmern find, welche bie nachher über 
ſetzten Chroniken und Etammregifter enthalten. Wir 
find daber überzeugt: daß ale dieſe Edelleute, wel 

che 
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de Gefährten des Benfato Mendes ba Maya okita- 


nd — — 


dor, oder der Streiter, waren, und die der Graf 
Dear Pedro mit Dom benennre, dazu Fein Recht 
Bitten , und daß entweder der Ueberſetzer des Buchs 
nen Fehler begienig, oder daß der Graf ſelbſt im 
Berrache ſeines eigenen Adels fie mit diefem Titel 
Mo8 beehren wollte, von dem es gewiß if, daß er 
zu biefer Seit nicht im Gebrauch war. * Hat em . 
fi in einige Geſchichtbuͤcher eingeſchlichen, fo ba» 
Sen ſich die Verfaffer in die Zeit gefchickt ‚um melched 
Re ſchrieben, worin, wie ed ſcheint, es unſchicklich 

geweſen waͤre, wo man die Keiche Maͤnner und 
Die übrige Herren der alten Zeiten ohne Dom geleſen 
Dätte. Und aus eben diejen Gründen haben wir 
felbit das Dom ſehr oft Perionen beygelegt, denen 
es niche gebört. Damit man ſich aber von dieſer 
Babrbeit ganz Überzeuge , will ich einige Schenkun⸗ 
gen und andere alte Schriften anführen. er 


0 Die Gelegenheit zu diofer Abhandlunz über den Titel 
Dom, gab dem Doktor Brandaon ein Scharmuͤtzel 
welches um das Jahr 1170. wider die Mauren vorges 
fallen, and wosan der Graf Dom Pedro In einem ges 


nealogiſchen Werl MeAdung ut. Die Erelteure 


weiche ımter ber Aufuͤhrang des Sonſato Mendes da 
Mapa, mit dem Zunamen, der Streiter den Gieg 
davvn trugen, am Ber Zahl 37. und deren Familien 
bet Btaf beſchticben Hat, werden alle Dom genans, 
. wilches dem Doktor eine Unrichtigkeit ſcheint, der dar 
durch veranlaßt wurde dieſe Materie in einem eigenen 
Capitel zu erörtern. Gonſalo Mendes ſtammte yon 
Könige Dom Namiro dem 2. von Er ab. 


N 
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Im Teſtament des Könige Dom Sancho des 
erſten werden faſt alle feine unachten Soͤhne und 
Toͤchter ohne Dom genant. ‚Der König Dam Ale 
phonſus der Weiſe, beffen Teſtament fib im Torre 
do Tombo befinde, macht es mit einer feiner Toͤch⸗ 
der die er Urraca Alphonſus ‚nennt, eben fo,. Auch 
der König Dom Dionyſius macht ed nicht anders 
mie feiner Tochter Maria Alpbonius und mit feinen 
Schnuren Taveja Martin und Froilbe Annes. Dan 
fiebt bierand ganz deutlich, Daß allein den Koͤnigen 
und ıbren.ebelichen Kindern der Titel Dom jukani. 
Die Unterfehriften der. Grofien unter den Geben- 
kungsbriefen von den Zeiten des Königs Dom Als 
pbonfus Heinrich find alle ohne Dom, - Zuwellen 
finde ich ‚den Grafen Dom Vaſco Sanches, der ein 
Schwiegerſohn des Königs war, mit einem, Dom. 
Bom Tabr zıgr finder man eine Schenkung Ded Kös 
nigs, von gemiffen Erbgüthern im Bezirk von Ebo⸗ 
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Borat * von Gouvea vom Jahr 186. find alle Uns 
terichriftein der Großen mit Dom, und in der Bee 
ftätigung vom eben dem Fahr, die der König dem 
Kofler von Santa Eruz der Guͤther megen gab, bie 
eẽ im Beſitz hatte, fepreiben fie ſich wieder ohne 
Dem Unter der Regierung bed Königs Dom Ab 
phonſus des 2., findet man in dem Beſtaͤtigungs⸗ 
briefen die Namen der Großen, weniger unterbro⸗ 
chen mit Dom, bis endlich zu den Zeuen der Koͤni⸗ 
ge von Sancho des 2. und Dom Alphonſus des 3. 
diefer Titel eine Fefligkeit gewinne, davon man nur 
felten auf eine ganz unberrachrliche Abweichung fHößk: - _ 
‚5 folgere hieraus; daf in altern Zeiten, bie Reiche 
Männer nur aus Höflichkeic berjenigen, welche die 
Schriften auffeßten, Dom genannt, wurden, und 
daß in den folgenden Fahren hierzu ſchon ein gewiß 
ſes verliebened Vorrecht seforbert wurde. 


Bey einzelnen Geſchlechtern wurde das Dom 
eingeführt, entweder weil fie aus koͤniglichem Blue 
abſtammten, öder. durch Privilegien’ der Könige, bie 
aber bis zu den Zeigen Alphonſus de 3. mit (bicher 
Sparfamteit ertheilt wurden, daß nieht allein der 
hohe Adel, fondern auch. dig. allgenprnebmfiez Das 
men Bapon RER waren. . Unter biefem 
= Könige 


s A eine Vorſchrift die ut ere — enehäit‘ „ wo⸗ 
nad ein Staat regiert werden ſoll, bie vom Könige 
neneben, von den Vornchmſten des Reichs aber beſtaͤ⸗ 
tiger If. 
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Könige aber vervielfaͤltigten ſich die Titel der Gra⸗ 
fen, Markiſen und Herzoge dergeſtalt in dieſem Kö— 
nigreich und in ganz Spanien, daß man bad Dom 
Diel baufiger antrift. Unterdeſſen giebt es einige 
ſehr vornehme Familien und ſelbſt einige it 
firte Große ohne Dom; 'mwie mir denn auch fin⸗ 
den: daß in bem Königreich Portugal weniger Miss 
branch ald in den Spauiſchen Bändern Damit ges 
trieben wird. ® 


IV. 


Nach den Onuphriue murbe ber Titel Dom im An⸗ 
fanae allein dem Pabſt bevaelegt, nachher den Bis 
ſchoſen und Aebten, auch andern vornehmen Geiſtli⸗ 
chen ‚ bie eriendlih auf die Moͤnche kam, ba ihn dem 
noch heut zu Tane einige Orbensleut?, als die Mäter 

bes beiliaen Yruno und anbere fi ueianen. em 
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gan Benin er rufen Haudels, an wel⸗ 
der mian, wie ein Geruche verfichert, jetzt iss 
St. Pereröbntg arbeitet; fordern vorläufige Bey 
träge dazu, Die man vielleicht In jener vergebens 
han möchte, oder wenigſtens Zuſaͤtze zu ben Bereit 

is ten ©t. 1782. diefes hiſtor. Portef. gelleferten 
kurzen Rochrlchien von dem jeßigen tußiſchen Hans 
bei, werde ich hier sinfeen Lefern mittheilen. 


Ber It der kLaͤnderkenutniß nicht ganz fremd Iff, 
wird wiſſen, daß die geſamten rußiſchen Staaten 
darch ihre Lage, Produkten unb Inwohner, zum 
außgedreiteften Handel bie gluͤcklichſte Anlage Haben: 
derch Ermiunterungen, Schutz, imd kluge Richtung, 

muß Rußland unter weiſen Regenten, wie in Anſe⸗ 
nd feinet Größe und innert Starke, fo in Anſe⸗ 
bung feines Handels, dereiuſt das erſte Reich in dee 
Belt werden. _ 


Die Kation iſt nicht nur in hobem Grab arbeits 


ſam, erfinderiſch, unternehtnend und geſchickt, ſeu⸗ 
derlich 


hiſtor. Porteſ.i 783. 2. Si. 
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*70 IV. Blicke Auf Rußlands voꝛmaligen 


derlich wenn RR en 
wird, moran es Aber vormals oft mangklte; ſon⸗ 
dern fie ift auch) aͤußerſt zinuͤgſam und leikrt a⸗ 
ans Hang zur Sparſamkeit, theils aud 
ut durid die haͤrfigen Faſten; Teil bed! 
ringften Arbeitslohn keinen Beangıl! 
rußiſchen Waaren wohlfeil, und würden v 
wohlfeller ſeyn; wenn man bie größe Menge uinüs 

ı ger Feſt- und Heiligets Tage, an welchem der ge» 
meine Mann nicht. arbeiten darf, ſondern ſich and 
Mangel an Beſchaftigung geineiniglich der Srynlche 
beit zügeBo8 überläßt, auf fuͤgliche Art abſchaffen 
— weiches. freylich mit Verũch — | 
win 


Bekanntermaßen ift Rutlenb 9 ringe umber 
mit Meeren umgeben, welche. zur Schiffabrr und 
um Hanbel einladen. Die Ditiee, daB weilfe Meer, 
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' und 
abzufegen. - Yıld vote zablreich, wie wichtig find Die: 
als unerſböpfliche Duellen der Boplfahrt uad des 
Reichthuns! ES wird nitdt undienllch ſeyn bie der 
traͤchtlichſten namhaft zu machen. 

Rußland kang von feinen rohen, wie auch von 
den in eignen Fobriken verarbeiteten, Produkten 
dem Auslaͤnder folgende verkaufen: 1) aus ſeinen 
wirkich unerſthoͤſflicden Bergwerken! allerley Erzt 
mb Metalle, ſonderlich Eiſen und Kupfer in großer 
Neage, Kauonen, Gewehre, Anker, Tupferne und 
tiſtrene Seraͤche, Naͤgel n. d. gl. 2) Aus ſeinen wm 
gehenern Waͤldern, Maſten, Balken, Bretter, ab 
herſey Arten von Holz, Potaſche, Weldaſche, Harj, 
Bed, Theer, Dägut Leine Art von Theer), hoͤl⸗ 
derne Geraͤthe u. |. wm. 3) Ans feinem ergieblgen 
Ackerbau: allerley Arten von Korn, ſonderlich Rog⸗ 
Ben welcher an vielen Dreh gedoͤrrt wird, und das 
vuch einen Borug ehdn; Wehen, .- 


KL y 








ıza IV. Blicke auf Rußlands darmalig 


fie, Haber, Malı, Buchweizen, Brantewein 
fen, Tobak (welcher beſſer iſt als ber. ſchwaͤ 
pflziſche und hollaͤndiſche, ia ſelbſf bey geh 
Bayer md Zubereitung dem virginiſchen nahe ko 
Hopfen, (deffen Anbau man nicht gehörig bet 
bat, daher die Ausfuhre noch nicht beträchtli 
Hanf, Flachs, Herde (Werg) Hanf. und 
Saat, Hanf: und keins Del, Leinwand, 

zeug, Garn, Zelte, Fauen, Stricke, Seg 
Garten⸗Saamen und Gewaͤchſe u. d. gl. 4) 
feine ausgebreitete Viehzucht: wilde und zahme 
de, Hornvieh (barumter ſonderlich bie großen 
niſchen Ochſen berübme find), Schaafe, gefa 
und geräucherted Fleiſch, Speck, Talg, 
Butter, Wolle und wolleue Zeuge, Tücher Lf 
fi) grobe, davon man eihe Art Watınan N 
Dbfen » Ruh - und Kalbhaͤute, Bodkfele, £ 
ar, Schaafpelze und Felle, Juchten, Bi 
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rodbehe, Merlen, Biber, Bibergeil, Blberwolle 
hm. Hierzu ſetze man noch 7) folgende vermiſch⸗ 
ve Dinge: fertiguansgerüflee Schiffe, Rhabarber; 
allerley Farben, einige edle Steine, als Topaſen, | 
verfchiedene Arten von Marmor cder oloneziſche 
fiheine am feinften zi ‚ in Sibirien findet man 
auch weiſſen), Jaspi— ionen Schwefel, Schick 
pulver, Matten, U eifchen Muscus, Ler⸗ 
wam, Leim, ven, Sehnen und Ner⸗ 
ven, Hüte, Salz (we mes man fo haufig finder, daß 
or viel Laͤnder damlt verfehen koͤnnte, es wird 
aber nicht ausgeführt), Thee (welcher wegen bed 
portbeilbaften Einkaufs für ein rußiſches Produkt 
Bann angefehen werden), Seide (bie man theild im 
einigen Gegenden ſelbſt banet, theild wohlfeil ein 
bandeit), feidene Zeuge, Zigen, Kallamank, vies 
lerley Manufakturmwaaren, Süßholz ober Lakritfens 
wurzel (in der uralfchen Steppe hinter Orenburg 
finder man fie haͤufig fo diek wie ein Manndarm, 
bie dafigen Einwohner pflegen fie auszukauen), Rofs 
fer, Blafcbenfutier, Matratzen, Papier, Marſen⸗ 
glas, Zapeten (man weiß was für vortrefliche Ur: 
beit die Hanteliffe: Fabrik ın Gt. Petersburg liefert; 
“ui bie Papiertapeten werden in Rußland ſehü 
päbfen und mohlfeil verſertigt), Glas, Gpiege 
ewas Obſt (ayf deſſen Anbau man fich aber noch 
nicht gehoͤrig gelegt hat, einiges waͤchſt wild, z. B 
hinter Orenburg findet man viel Kirſchen auf riedri⸗ 
gen Straͤtchen 3 eine Kanne Kirſchenſaft kaufet 
man dort fuͤr 25 Kopchh, einige Arten won Beeren 
u. ſ. w. | 83 Bern 


[4 





174 IV. Blicke auf Nußlande vormeligen 
Wenn man alle dieſe Produkten, darunter tinir 
ge gu den erſten und allgemein. begehrigen Bebürf, 
niffen gebdren, überdenkt, und ſich babeu erinnert, 
daß Rußland von allen oder den, meiſten, einen 
großen Wederfluß, und die, erıpünjchtefte.Gelegen: 
beit bar fle zu verſchiffen; fo ſollte man glauben, 
dieß Reich müffe fich von jeber auf den Handel ge» 
fest, und e# darin ſehr weit gebracht ‚haben, - Über 
dieß iſt nicht geicheben. In vielen Gegenden iſt der 
Ueberfluß unverbraucbt und ungenußt geblieben *; 
man bat den Inwohnern nicht einmal Oelegenbeit 
gegeben ihre Produkten abzuſetzen, noch weniger 
durch deren Berebelung einen, größen Gewinn zu 
zieben. In den pormaligen Zeiten -bachten Muß: 
lands Beberrfcber wenig pder gar nicht an bie Uns 
terſtuͤtzung und Ermimterung des Haudels; was ſie 
thaten, hatte keinen merklichen Einfluß; puweilen 
fiel mar einen guten Anfang bald. wieder zuruüͤckſin⸗ 
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che apa t haben ; „aber ohne unter 
her gli lut ber 










cgierung Konnte fich. der Handel, 
fo tige ‚. ‚nie emporſchwingen 
te es — Kent 





eium ar ‚augdrügfliche Erlaubnifl in 
ander veilen; große ungsbäufer waren 
4 lannt, alt ihre signen Namen deu 
* rußſche Fauſmann deichte bey 

weiten — * einen mittelmaͤßigen Kramer, Frey⸗ 
Uch lockten bie wichtigen rußifchen Produlten viel 
Auslander mit ihren Schiffen berbey : aber au nur 
fir trieben, eigentlich den Handel, und vertaufchten 
ihre, Woaren gegen bie, zußifchen. So ward ſchon 
ver Jabrhunderten Kowogrod eine. wichtige Han; 
Zeiöfladt, aber. micha Durch Rufen, fondern durch 
Ausländer, weſche die beſten Vortheile zogen. -Fini- 
ge behielt der-cufikbe Kaufmonn blos wegen bey 
Begebrigfeit., feiner Produkten. Und hieraus laͤßt 
ſich ‚eine sunad fondesbare. Exkbeinung erklären. 
‚Baweilen fanfs man. auslaͤndiſcebe Waaren misten ip 
Sibirien, wohin fie won Archangel einen ſehr wei⸗ 
ten Bea au Lagd ‚gebracht werden, eben ſg wohl⸗ 
jeil ald in Dererfburg, Des Vortbeil bey. dem 
Touſch Halt den rußifchen mir einem Kleinen Gewinn 
‚jufriedenen Kaufmann ſchon ſchadlos: die grache 
rechnet er nicht —* =: keiner Zuruͤckreiſ⸗ go 


* 
i 
% 
1 
“ 
r 
D 


ee vormaliger 
= er tan Dam fie niche leer 


up 
wer „1 he die Nothwendi 
“2 —— zu macden; er that 
u 


ie? al waren ein wichtiger 
— — Br Einrihtungen, Fönnte ep: 


2 zuaterniffe mit. einemmial heben, 
— Borurtheil, und falfche &ı 
zu aien Big legten. Inwiſchen! 
re eine Nachfolger waren nicht 
2 Nr Gen beſeelt, oder ihre Regierung ba 
we er Beförderung des Handeld gefi 
u Nöftens erſtreckte ſich ihre Gorgfalt 
ur perrsburg, Archangel und Riga; es 








"und‘ rege * yı 


gm | h Krieg um Biel! Tr. 
ur brachten «8 ae Rathgeber dahn sie 
ring 10° des orn® gänzlich verb + wurde, 
Aerndien leleh il naur Laſt; 

| —* kein Sind! feinen Vorrath los Werben; 
fein "Weieteh daflıv je "Bedürfniffe, wandeln. 
Umdas Jahr 1760.'werkaufte man inı  1dbie 
El Roggen für «7 N bei, und fand wenig wibneh- 
mer: die Städte warn. fchon anmgefüllts an Gelb 
 mangelte ed. Den 1 terhanen nohm man alfo die 

Quellen ihres Erwerbs und ihred Wohlſtandes; fie 

wurden mutblos; die Ausländer wandten fich nach 
andern Häfen; eim großer Verluſt an Zoͤllen für 
and: und eingehende Waaren; und.der Berfall des 
Handels, mußten unverineidlich folgen." Nur erliche 
Bünftlinge fanden dabey ihre Rechnung wann fie 
jumeilen einer Stadt, für eıne anfehnliche Summe 
Geldes, die Erlaubniß bewirkte), eine beftimmte 
Ynzapi von Laflen zu verſchiffen. — Welchen 
Shaden erlitt dad Reich und ber Handel, da «3 
Günftlingen glückte theils durch. Faiterliched Wohl- 
wollen, theils pacht weiſe, einen Alleinhandel mit 
debat, Salz, Brantewein, Balten, Brettern 
ud. pl. am ſich zu ziehen. Der Taback ftieg mit ei— 
vemmal unerhöre im Preife; der arme Yandmann 
fonnee ihu nicht beyablen, und grif nach Baumblaͤt⸗ 
tern, wenn er nicht ſelbſt etwas Tabak zu hauen Ge: 
Itgenbeit fand; die Pflanzer verlohren ihren Abſatz; 
den Ausländer fiel es nicht ein, dies Produkt , wel» 
do er am andern Drten weit wohlfeiler erbandelt, 
M5 Aug 
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378 IV. Bicke auf Ruſlande Aneiger 
aus Sufiaad zu holen Den hehe dreis 
‚and des Branteweind verleitete piele um Schi 
handel; ſonderlich ſuchten arnie eußifche ünterth 
ihr Sal anflatt es zu Kaufen „beimlich von € 
ſelbſt zu — ergrif man ſie, fo wurden fe 
‚geößien: Vchelthaͤter zu ewiger Gefangenfcbaft 
a — Ein —— den Si 

vop-wah-Sernan, Balken und Bretter auszuf 
fen; der Neiländer mufterandee Däpen furben; 

Stadt verior ideen. Erwerb, bie umliegende * 
ihrem Abſat, der Staat feine eimwaglichen Zoll 
Nicht beffes gieng es mit dem Rhabarber - Hat 

‚Ein Miniſter brachte es dahig, daß der Preuß 
‚se allgeMeig begehrigen Wurzel. febr ſtieg. 

:Hoßander mandten ſich nach Efina, vud 

ſelbe von dort, ohne ſich daran zu: kehren, 
durch die Seeluft etwas an ihree ſchoͤnen Farbe 
liert, und: ind Grimne fallt; genug fie erhielten 
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Maatßregeln nehmen, damit die Leiuwand 










Ip 8 als bisher gewebt wuͤrde; dagegen 


vellten Bun eben ſo De m. en. 
Irihinen als vorber, abbolen. r. verfpr 
Bilfähren ; um aber Die MWebereien day gehörig 
murichten, follte erſt nach 6 Japren der Anfang 
eimacht werben, Breite Peinmanb zu Tiefen, ‚Der 
afbene des Corimirjcolegiums v. Mengden reife 
iekem Ende Herum ; aber die Sache getirh Ing 
ei, Nacdem die Englandet etlichewal verge 
$ erinnert hatten, and immer pon neueni Auf⸗ 
(dub hörten „ wurden fie endlich müde, und ermuns 
terten die. Frelaͤnder, welche bald ben Handel an 


ib bien. (6 ae Bi En 14 Millionen 
. Ieiöinen au en konnte. Welcher Verluſt au 
Allen Geiten!. —... Seine beſſere Politit beobachtete 


dern. euhlichen Hämmern. febr ‚Breit gemacht wird, 
Diele Drofebionifteng. 3, Nagelihmiebe, haben das 
Yen Derluft, und. wüniden ſchmale Stangen ; mele 
be fie, da maubdergfeichen in Rußland nicht liefern 
pollte, aus dem ſchwediſchen Fabriken holen, obs 
eich das ibirifche Elfen ihnen vortheilhafter und 
ſeber wäre, gi. | 


Zumwellen bat Misverſtand und Mangel an Kent, 
nißnachtbeilige, ſogar abſchreckende Folgen geäuffert. 
Die Feute au Kola und am Fluß Mefen (gder wie 
man ihn gemeiniglich nennen hört, Miſſeem ernaͤh⸗ 
sen ſich blos vom Fiſchfang. Die letztern wohnen 


han in fr Sina Stangeneiſens, welches in 


In ganz gusen gemeiniglich 4 Stostwert hoben Haus 


ſern 
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186 IV. ‚uf Moßlanbsshemen 
fern, und haben einen — au ee 
koͤnnen fie ärubten: oft Neck 
Froͤſte ein, welche die io h 
Mon hatte zur Werbefferung ihrer. —* 
mildere Bobnſttze angeboten, die Me auſdtig 
digſt anzunebmen ſchienen, aber bald unter be 
wand Daß fle ihrer Vaͤter Graͤber vicht 
koͤnnten, ausſchlugen. Sie führen ihre 
elenden Sghiffen oder Fehrzeugen, an. welch 
eiſerner Nagel zu ei iſt (wie bey 
iR 






kommenden bloe Bölgernen . 

Werſt weit aach Aschangel, von * 
Bebürfulffe Dagegen boten. Cpren, Kaen Die 
rinn Plifaberh, ihre Lehendart als jämmert 
ſchildern, und fchlug vor, diefen Leuten; durch 
Hoſzhandel Gelegenheit zum Erwerb, und Br 
je, zu verfchaffen: fie follten die Gerbepfübre 
oltes wodurch fie eben feinen wichtigen 
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iäje Ballen, und nur fchlechted Hol; — daun 
om Meien: Huf. Hier war viel und darunter vor· 
trifliches Holz: Daher legte man ſogleich Gägmüßs 
‚ Ian, und verwandte große Koften Bi mon über, 
haupt auf 8,000 Rubel berechnere. Ein unvermil 
tberes Sinderniß , an melches die fonft — 
niche gedacht hatten, vereitelte ach 


| Engländer 
. ähgefommenen 6 Spiffe blieben *. 


ind febeiterten: Die Flath ſeigt dort 20 Fuß bo 


" Yarıh I die Fluf 3 Werft breis.and ſchifbar; bey 


ber Ebbe wird er fü Hein, d59 er kaum ein — 
Wi. Nachdem hierüber an den Miniſter Klagen 
wu Beeſtellungen gelangs waren, ſchloß er mit ihr 
neu einen neuen, Contract, ber dudh eine höhere De: 
 Aktigung erbielt. Vermoͤge deſſelben follten Air nun 








‚ey: Duega, wo Holz genug und alles ficher iſt, ihre 


GSchife beladen. Der Miniſter verſchafte der Ge⸗ 
Aſchaft, weiche ihm nun 100,000 Rubel bezahlen 
wu, DIEB Gelb aus der Taiferliihen Caſſe: es 
weite in Kupfermuͤnzen gehoben, und fſollte nach 
10 Jebren ih Sllberbarren wieder dejahlt werden. 
Sit gieng olled nach Wunſch. Mit einemmaol ſetzte 
Ih die Abmiralitde darwider, unter dem Vorwand⸗ 
bo fie Rein Holz behielt. Dieß war Miöverfland, 
set iſt genug — und wollte man daſſelbe 

von 


9 — Kola könnte, dei — und talk meit weni⸗ 
„ger Koſten als cmnberibarre, aller Thrafi gebrannt wer⸗ 
. "gen, der aus Gröulähb kommt. Daß man noch nicht 
"Sarauf sefonnen bat, Serbient Verwunderuns 
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182 IV. Blicke auf Ruklands vormaligen 


don Onega nach Archangel führen, fo wärbe bie 
Fuhre mehr koſten als was man am feßtern Ort für 
das Holz bezahle, mo man die Schiffe maemein 
wohlfeil bauet *. Es wurde alſo eine Untetſua 
ungeftelle; der bafige englifche Holzhandel geheben; 
Doch zugleich verfprocyen , daß bad ans der Anal 
kaſſe vorgefchoffene Geld ſollte erlaffen wich 
Schadloshaltung gegeben werden. 


Bon einer andern Seite litte Der ——* dab 
bel empfindliche m Durch. Die häufigen. Bier 





* Zu Archangel baut han die Schife eutweber = 
chenholz, welches von Caſan dahin gebracht und wech 
Bericht bezahle wird, folglich heuer iR; vder din 
gerchenholt ‚- welches bey Archandel wächk, uud weile 
feil its zu den Verkleidungen braucht may Tanury> 
holz. Das Hol au einen Schif von 80 Candnen joll 
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chen welche won Yırfilden Kaufleuten und Fabris 
ten begangen wurden. Waarer zu vermiſchen und 
ju verfälfcben, biele matı für Riugheir: bein da 
der Hudfe die wahren Grundfäge des Handels nicht 
2 auch hicht kennen Terhen konıte; fo bielt er 
Drirrel fehnefl reich zu werden, für die groͤßte 
efchittichtelt bed Kaufmanns. Bey den Fabriten 
' fanb man feine beſſten Gefinnungen; an Aufſehern 
. mb Brakeen fehlte 3; oder man erwahlte dajır . 
eben fo wungefchietre als gewiſſenloſſe Leute, Die 
jeden reis fell, öder zur Abwartung ihres 
mt& niel zu traͤg Waren. Go wurden Die groͤbſten 
Berrügereich begdußen, durch welche die Rrohe an 
ihren Sölleh, und noch mehr bad Meich überhaupt 
eu füinsh Ablah, und an feinem Erebit, Schaden 
ütte. In ben Tauen welche nach Gewicht verfauft 
werde, fand man Sand; Talg wor oft mit Mehl, 
Er Baffer vermilcht; das Gewicht der Gaͤn⸗ 
ſuchte man auf allerley Arc zu vergi oͤſern; 
1.) und Hanf fiel mancderley Betrug vor, 
ud d Nik einen Vorfall will ich noch Erzählen. 
Ein zufifcher nach Sſina handelnder Raufınan har: 
bewerte, Daß det Adhebiner feiner Hermelinfelle 
impiet auf die Schwere ſabe. Er ltd daher in die 
Hermellaſchwaͤnze dünnes Bley legen Der nichts 
ines argwoͤhnrude Gfinefer ward detrogen; von 
kista Kaͤufern verklagt; und von feinen Richter we⸗ 
gen der nicht beobachteten. höchiten Vorſicht, verur⸗ 
Geile Den Schaden allein zu tragen. ‚Er. dachte Auf 
Sache: daher lied er feidene Zeuge weben, Die — 
tenthei 















124 IV. zus dußlands deen 
Paper ai. Ks nur 
fang des war zur Berdeftung bei | 
orbentl — Auf dem Sſineſiſchen Ja 
fand er den Ruſſen dem er fuchte, begeanetei 
Voriger Art ſteundlich, Faufte ihn abermal 
seien ab, und verkaufte ibm dagegen mie 
feine feidenen Zuge, davon wie gewöhnlich 
erſten Stüde befehen wurben, weil ber Ruf; 
Betrug verinuthere. Als biefer nach Ham 
verfayfte er erlide Stüdle; warb benentberki 
angeklagt; aber vom feinen Michrer ı 

efach fröigelprötben, weil er die Zeuge mid 
gemacht hätte, und ode feine Schuld wirt 
gangen worden: vieleicht ein erkauſtes Mrd 


Mie konnte bey ſolchen Vorfaͤllen, von 
Kb nur etwas Weniges als Winke anführe, 
rußiſche Handel emporſchwingen? Hierzu fe 
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Fer mochte der Beleidigte Klage: 
erbeten : wie fenwer hielt ed, wieviel koſtete es ihm, 
wie lange dauerte ed, che er Recht erbieft! and 
ben bei vollfoinmenften Sieg fabe er noch betraͤche⸗ 
en Beruf. — Dom id breche ar: für einen 
ouſmerkſamen keſer werben ſchon die als bloſſe Bin 






k,  Ebatfacben binreihen, um. über 


vormaligen Handel ein richtiges Urtheit 


fin gu Ebunen. 


. 





Bartır ee Blick auf die Größe, zu weile 
ber is der rußiſche Handel durch die weifen. mb 
vortreflichen Einrichtungen ver jetzt regierenden Kate 
ferin Bereind emporgefcbwungen bat, und zu weis 
ber er fi in kurzer Zeit noch böber ſchwingen wird, 
Der Gegenſtand iſt ju groß, ald daß ich ihn ganz 
darſtellen könnte; blos einzelne Brunbftiiche will ich 


ſier liefern. 


Bevölkerung , Handhabung ber Gerechtigkeit, Ers 
wiunterung des Fleiffes, Anbau der Broducten, derſel⸗ 
ben Beredelung und vortbeilbafter Abſatz, und allges 
meine Sicherheit, ohne welche der Handel immer in ſei⸗ 
ner Rindbeit bleiden muß, waren unter ben vorherges 
henden Regierungen gemeiniglich nur gute Wünfce: 
die Kaiſerin Latharina I. hat der Welt ein Bep⸗ 
piel gegeben, wie weit es ſchoͤpferiſche Thaͤtigkeit 
bringen kann. Dos Leben, die Vermehrung, und 
der Wohlſtand Ihrer Unteribanen find bie großen 
begenſtaͤnde ihrer Sandesmürterlichen Sorgfalt: dar 
ker die moblthätigen Anftalten J. B- zur Aufnahme 
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und Erziehung armer bülflofer' Kinder, um Einimn; - 
nfung der Blattern, zur Rettung Dee 
2.2.9. Was für Summen find aufgewanbt wor, 
den, um Ausländer in bad Reich zu ziehen, weiche, 
Zabriten, wenigfiens arbeitfame Hände, mitbrach ⸗ 
den; fie fanden Unterflügung und Borfchuf. „Bey. 
der Rekrutenhebung ſucht man bie Vrovingen fa Biel. 
möglich zu Kbonen; und dem wüßigen Kioſterleben 
ift Einhalt gethan worden. Kein Wunden, daß ſeitz 
etlichen Jahren viel wüfte Gegenden mit sefthäftigen | 
Jnwohnern And beſetzt, und viel nem Gtäder anges 
legt worben. Unermübet arbeitet man Darauf, DA 
durch die Errichtung bei Gtatthalterfihaften jtder⸗ 
mann Schug und Gerechtigkeit finden, und das Voit 
ſich an weiſe Gefege gewöhnen möge. vs, 


Welche Ermunterung und Unterflügemg erbaͤu 
jett ber Fleiß, — man — on und = e Bermicps 
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abledende Möuferreogangen, und vortheilhafte Bedin. 
gungen augeboten worden. Den mitten Im Reich 


von Veeren entfernen Provinzen verichafe 





. Wil Gelegenheit ibten Uederfluß abzuſetzen ; die Fa⸗ 
Ska und wit einem Wort, alle Bewerbe, finden 


aecurſtagung. Canonen, Gewehre, Schießpulver⸗ 


amd audre Dinge deren Ausführung vormals ver 
. Wen mar, bärfen nun dnsgefüht werden. 


2... Hadereien,: Beieisungen uhb Handelshiuder⸗ 
wien iſt Einbalt geſcheben. Bormals wurden .. 
Beaus Rußland und Polen längs der Düna nach 
Riga gehende Waaren, von dem am Ziuß wohnen 
den polgifchen Mel auf die unerlaubtefte Ari aufge 
Selten, und. mit Abgaben beiegts nachdem aber diefe 
Arovinzen dem rußiſchen Reich einverleibt find, ha⸗ 
ben alle dergleichen Gewaltthaͤtigkeiten ven ſelbſt 
aufgehört. Nach einem verbreiteten Gerücht arbei⸗ 
set man jeßt auch an der Aufhebung der den Handel 
ſehr Beläflisenden Borpoften, und fucht im ganzen 
Weich eine Gleichheit des Zolls einzuführen. Zwar 
leſtirchien Einige, diejenigen Seeſtaͤdte, welche für 
de amntonmerden Schiffe wenig oder gar feine Ruͤck⸗ 
fracht haben, und Daher die Fracht für die gebrache 
sen auslaͤndiſchen Waaren theurer bezahlen müffen, 
möchten dabey etwas leiden, indem fie al&dann mit 
den andern Städten nicht gleisbe Preife halten koͤnn⸗ 
gen: aber unter der jetzigen weifen sußifcden Regie 
sung fan man die Abhelfung einer jeden Unbequem⸗ 


Jicpheit, und eines, offenbaren Nachtheils, gewiß er⸗ 


warten.; ze . 
N2 Die 
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Die eußifchen Kaufleute, unter. welchen Sinhmen 
man abee nicht jeden geringen Bubenträmer: ver⸗ 
ſtehen muß, ſind jege nice mehr Dauert; Ionbegie 
ein eigner bürgerlicher Stand, der Eu nah Mi . 
. tung genießt. - Sie reifen. im fremde Länder, gaben . 
ficb mit den Grandfägen des Handels befanut Jun 
faugen an ihn mit Sluͤck zu sreiben. Dem Becng 
geſchicht mie möglicher Gorgfalt,. Cinhalt; baby 
find in allen Handelsflädten Bracker und Aufſeher 
veſtellt. Dem Handel hat mon überhaupt einlgute 
und vefte Einrichtung zu geben zeſucht; auch Sp 
die Erweiterung bed Reiche, und durch Tratrciis 
ibn nene Quellen geöftret. Dit wielen Mariomenikelb 
Meeren ift die rußiſche Nation neuerlich debannt won 
den, an vielen, ſelbſt an ſehr entlegenen Deten, eds 
der man nun rußiſche Conſuls; niche nur 7*2* 
ſche Schiffe eltern häufig nach rafilhen Haͤven, far 
dern ſelbſt rußiſche Handlungsſchiffe burchfteeifen 


















a 





und jeßigen Handel, 189 
rin kennt weit wirkſamere Mittel ibred Reichs Hans 
bei zu beglüdten. Frankreich, welches die rußifchen 

‚ fonderlich in Anſehung feiner Marine, 
nicht entbehren kann, fonbern fie von ben Hollän) 
dern theuet erhandeln muß, hätte gewiß Urſach Ruf- 
Freundſchaft ei er als bisher, zu fuchen, 
beiten Borfchl „ u einem glücklichen Han 


HE 


Ein zwar nicht fo reiteter, doch ganz vor» 
beilbafter Handel £dn :zwifchen Deutſchland und 
Üufland (länge ber Donau u, f. w. errichtet werben. 
Der Prof Büldenftädt bat bierüber in einer afa: 
demiſchen Rede, welche ſowohl beſonders gedruckt 
aldim Se, petershurgiſchen Journal vom Jabr 1780: 










beſndlich iſt, einige Gedanken geauffert. Die Zeit 


muß lehren ‚0b man die Sache böbern Orts für 
tbumlich, befindet)  nzwilchen bat Rußland weit 
kicpeere Wege, feine Produkten vortheilbaft abzu⸗ 
ſthen | 


An ähnlichen Projekten zur Bergröfferung bed 
Biichen Handels, hat es nicht gefehlt: nur noch 
jmener will ich gedenken, die beyde, ob fie gleich 
dnigen Echein hatten, feinen Beyfall fanden. Das 
tele nieng dabin, den Abſatz bes Korns im Reich 
fd zu erleichtern. Zu dieſem Ende follte die Kro— 
fe in verfchiedenen Provinzen Magazine anlegen, und 
daraus mach Befinden, ben Untertbanen, oder Yud- 


‚ landern, verkaufen. In Geeflädten, und an ſchif— 


haren stiften, ware dieß überflüßig; mitten im 
Rz Reich 
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Neich wegen der erforderlichen Gebaͤude, und der 
Aufſeher, ſonderlich wegen eines etwanigen welien 
Tranſports, mit gar zu großen Koſten verfnüpfs 
geweſen. Und mas hätten erlihe Koruhaͤuſer für 
einen Einfluß äuffern können, wo der ergiebigfte Bo⸗ 
ı ben jahrlich reiche Yerndten tiefere? Die jegigen 
großen. Branteweindrennereien in Rußland, geb 
vieien Gegenden eine ermünfchte Gelegenheit ech 
Korn Ueberfluß vorcheilhaft abzufegen, und anfehits 
lide Maſtungen zu treiben. — Das zwepte Projekt 
hatte dıe Form einer Beſchwerde, darin die in Riga 
wohnenden Engländer vor einigen Jahren unterleg- 
sen, daß einige Zolls Einrichtungen für fie ſehr „den 
ſchwerlich, und ſonderlich Lie Zölle von den Raſten 
gar zu hoch angefegt wären. Sie beruften fi auf 
Die vorhandenen Handlungs: Zraftateı, baten. uns 
Abhelfung, und verlicherten, daß durch Herunterfes 
sur _ ae ber  eıgifebe u mürbe 2*2 
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wird; mb daß man ben den eingebenden Waaren 
bauprfachlich auf ihre Anmendung fiebt; denn die 
Gabrifen erhalten ihre Bedürfniffe zollfrey, binges 
m muß der reiche Wolluͤſtling mie Recht ‚die Nab- 
feiner Leidenfchaft deſto teurer beyablen. Die 
bdieherige Ungleichbeir des Zolls, da von eingehen⸗ 
den Waaren in Petersburg und Narva am meiften, 
weit weniger in Riga und Pernau, in Neval aber 
—— gernmmen wird, hat mancherley 
* uemlle keit vera Schre aber nach bem 
vorher ermahntem | (u vielleicht bald auf 


3 


Wenn man — daß Rußland jegt ganz vors 
refiche Belegenbeit findet, nicht uur mit vielem eu⸗ 
repaiſchen Staaten anſehnlichen Handel zur treiben, 
darunter England und Holland oben an ſtehen; ſon⸗ 
dern auch nieder Turkey, hauptſaͤchlich von Cher⸗ 
fen aus; mie Sfina und Japan; mit Perfien von 
Mrakan aus, mit Nordamerifa und den zwiſchen 
Aſſen und Amerika liegenden Inſeln, fonderkich von 
Kamtſchatka aus; auch mit Afrifa vermittelft des 
mitländifchen Meers; fo läßt fich mit Zuverläßigkeit 
Bebaupten, daß unter weiſen Negenten Rußland bald 
alen andern Neichen in Anſehung feines Handels 
meit juporfommen muß, Unter ber jegigen Regie: 
rung iſt ein fehr glücklicher" Anfang gemacht: bie 
wohlthaͤtlgen Folgen werden ſich noch in fpäteften 
Zeiten auffern. | 

—  _ ä EN Be 
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jerauf geben — Durchlaucht. umfäntiächer 
Bericht von. len. res und u 
Anſtalten, die durch dieſelden gegeben eu. das 
nach der Dftfee beſtimmte Convop unter dem "Ser 
Zoutman in Eee gu bringen. „So feurig, ſagt 
der Prinz, auch unfer Berlangen war, daß die 
Convop unter einer hinlanglichen Bedeckung auslau⸗ 
“fen, und au dem Orte ihrer Beſtimmung anlommen 
LM fo teoe wir — alle — — von —— 
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fo viel Schiffe, als ar im Bereitfe 
* ju bemannen, ‚in, dieſelben zum a) 
mir gebachren Kauffartheniciflen in € im 
falten. Allein ungeochter aller Bemil msi, wu 
von dem Vice Admiral’ Hatıfint, auf des Prinzen 
Befehl darzu angewenber wurden, lonnte man nicht 
mehr; als zrey Ei Don 54, eins von 44, ſechs 


von 36; wird jwey vo 34, nebil — Fol 


von 18 Eanonen auf ng Io 


ichtẽ deſto wenig ard dee Befeht über die, 
ſelden dem Schout⸗ by⸗ Huchı van Braam aufgetra, 
‚gen , und der 10 Sept. 1781. zur Abfahrt deſſelben 
angelegt. Gegen dieſe Zeir begaben ſich Seine Durch» 
laucht mob dem Klieuwe: Diep, umd: verabrederen 
in einer Eonfereng; die am 8 Septemb, mit dem 
Bite- Admiral Hartlint, dem Gchonten «by Nacht 
Ban Draam und: van Kinöbergen, in Gegenwart 
jweener Ndmiraliräts Herren von Amfferdam ge 
baltem ward, alled, was zum Auslaufen diefer Ep 
sabre noͤthig war. Allein als diefelbe in Bereitſchaft 

war, und'man blos auf einen guten Wind martete, 

um unter Gegel zu geben, befam man bier zu Lande 

Nachricht, daß die fpanifche und franzdfifche Flotte, 

bie eine Zeit lang eine Diverfion gemacht hatten, ſich 

niche mehr im Ganalbefänden. Diele Nachricht that 

bie Wirkung, daß man ändere Maaßregeln nehmen, 

die Ubfahre der Flotte auficbieben, und aufs neue 
überlegen mußte; ob ed rathſam wäre, den Schout⸗ 
by⸗Nacht van Braam mit der Eſcadre unter feinem 
N5 Com⸗ 


FTD U nehmen, die fa 
in Bereitſchaft ſeyenden Landes ⸗Schif 
und deren Verluſt für die noch fo fchiwaı 
uner ſetzli en konnte; ut am? 
Eeite die ‚und, beſonders ‚auch 
Die Bey ner Fahrt auf Surinam interegi 
in ung drangen, und Bir auch von»der): 
digkeit · uͤber zeugt waren: ſo wollten ie 
ſerm eigenen Verlangenein Genuge him, 
nach dem allgemeinen Wunſche bequemen, ir 
Bir Uns mie den Herren Committirten der 


‚sen febriftlich- und mir Gründen. — * 
das Gutachten der ührinm ai. 
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den‘ Ve eöte Debectut 


Alle Gutachten Ien von. dem Gchont: by⸗· 
Nacht van san — ne en 
der Sciffe, u Conpo immt waren, 
als auch yon Aue ite« —* und den 
Bice : Ybmiralen Reyaſt, und 30 —2— und den 
Sqouten by «Nacht Dedel und a und 
Dat auf dieſelben gegründete Gutachten der Herren 
CEommittirten der fünf Admiralitärd, s Eollegie 
ftinmten barin übercht: daß die Fabrözeit zu mei 
verſtrichen fen, Um an Die Ausführung des einen, 
ader des anderü Borhabens denken zu können.“ 4 
„U auf diefe Weife gieng dieſer erſte Seezug, zu 
auferm innigfien Leidmwefen iu. Ente, obne daß ed 
Und möglich geweſen If, zur Erfüllung unſers eis 
genen Verlangens, und unferer eifrighen Demübnes 
gen ungeachtet, die gleichwohl durch die zuſammen⸗ 
Zommenden lmflände vereitels wurden, etwas au⸗ 
ders oder mehrers ausrichten zu koͤnnen, alß ws 


oben von Uns angeführes worden ifl, * 


Da nnterdeffen Nachrichten einliefen, als ob ber 
Feind « eine Sandung auſ unſern Kuͤſten — 
wollte: 


q 
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wollte: fo war es Möfhin, aufte eue filr- Die Sicher⸗ 
Belt derſelbeil, Wie auch für-bie Bergung Ber Kriege⸗ 
und offinditchen Schiffe während des beranaaben 
den Winters zu ſorxgen. Dieß ſewebl ald jenes 
gob dem, er von nsutk & in thun, muß 

ang dem, dißſe⸗ Memgise, fi e man, - mad 
von dem al gechan nah, gerrichtet wer⸗ 
den iſt. 


Mit dem Anfang dB ı gäfien Zaßred r vOarea 
Beine — on darauf bedacht, eine 
vorläufige Convon nach Weſtindſen zu verfejben, 


And die Khichafehirfe, die ven beflimmt. waren, 
nachdem fir bie Fonvoy bis auf. eine gewiſſe Hoͤbt 
Begleiter hůtten, zu gebrauchen, um einen Trans: 
port von 1500 Maun banndverifcher Rekruten, die 
zu Stade arigefoiimen waren, und mit deu ebeſten 
unter ber Bedeckung einer Fregatte nach England 








deo lern Erhöhte. 7 


m, es wverde dernaAbfi 
Bebaͤrfuiſſe und ! 





Hiese,, Seybegirder BE teen Äiher-Die: Bälfet Hure 
Snuufbafı Vepiaiisıtn: Packen. ıßiertep Füpeın Re 
‚tiere Die-Aäriiien. Maren ;-daß iher Finanen ders 
maffen'erfnsptliien, daß Idri Bdetuiögenden 
Beine Büitter ſaͤhica, MP zu retten; daßſieid da die 
mit equipirenden Vtovinzen bie Zablang Richt: ge⸗ 
leiſtet, auſſer demtinbau,. und den neuen Equipch 
gen, dm drey Tommeit Boldes wegen der Veroido 
kungen des Scraatcuraths zu fobern hätten; daß 
dieſer Defect noch merklich vergroͤſſert: werden mise 
de, wenn die Schiffe mis vollzaͤhliger Mannſchaft 
fegdifertig liegen wuͤrden. Sie hätten; in gutem 
WVertrauen auf die Conſenten der Bundesgenoffen 
equipirt, und die Schiffe und Fregatten jum Dienß 
geracht; und nun, da es auf die Bezahlung der 
Befſoldungen md fonfl'nötbigen Gelder ‚antothme, 
beſanden fie ſich in der größten Verlegenheit; fie 
ſtoizſen ans dem Vergangenen auf das Zufüufrtge 
san bäfen Seine Durchlancht um Beyſtand, N 
Ne Provinzen vewogen werden‘ möchten, richtige 
Jahlınıg’zw leiſten, weil ſonſ das Collegium erſuchen 
müßte, daß man bapfide dein der- Equipirung'fes 
wohl, als mir dem Anbau verfihonen möchte. 
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In porgebachter Abſicht ließen Ge. Durchlaucht 
‚om ı2. März an bie Gapitaine van Hoey und van 
Bennep Ordre ergeben; mit ihren Schiffen bey-eup 
ſter guten Gelegonheit den Bufen von Eoeper 1 
serlaften, und fich.entweder nach dem Tepel, oder 
nach Seeland unter den Befehl. bed auf ber Rheebe 
daſelbſt commant irenden Dffiederdzubegchen; Alein 
gu Unſerm Leidweſen, fegen Ge. Durchlaucht hinzu 
that ſich wieder. dieſelbe Schwierigkeit, und ein 
eben fo unangenehmer Umfland fuͤr Uns, als im ee 

rigen Jahre flatt gefunden hatte, Im Rüdficht auf 
Das Auslaufen des Schiffs, ,, Prinz Wilhelm, hervor; 
da es bis zum 10. April, md alfo beynaht einen 
ganzen Monat nach unfrer ertheilten Ordre dauerte, 
ebe derfelben ein Benüge getban werden, und bag 
Schiff auslaufen konnte, Won dieſem Umſtande wu⸗ 
ſten verſchiedene Uebelgeſinnte wieder einen ſchlauen 
Gebrauch zu machen, daß man zum Nachtheile ge⸗ 
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ken, ‚und dieß alles Inerurfachten baf wenigſtens 
ein Monat, mo micht mehr Zeit vergieng, ehe die 
Shiffe in völliger: —* waten.. 


Endlich gieng gleichwohl die Escadre unter dem 
Capitain Staring am 8 April mir 13 Kauffarthey⸗ 
Kbiffen im See, und Faın am 2. May vor dem Des 
gel zuruͤck, nachdem fie am 18. April die Convoy 
verlaſſen harte, welche ihre Meife in gutem Stans 
be fortfeßte; Eapitein Staring war Inteffen doch 
burch widrige Winde verhindert worden , feinen e 
nern Infteuetionen ein Genüge zu tbum: 


Unterdeſſen, dag die Efcadre in Gee war, bs 
famen Ge. Durkblaucht am 30. April Nachricht, 
daß ein engliſches Kriegsſchiff, und ein Cutter nebib 
den Transportſchiffen zue Abholung der bannöverim 
kben Truppen auf der Wefer angekommen mwarem, 
und ließen felbiger zufolge an dem Vice» Admiral 
Hartſink Befehl ergeben, mit 5 Kriegsſchiffen und 2 
Fregatten ımter dem Vice-Admiral Byland und dem 
Shout: by⸗Nacht Kinsbergen in Gee geben Fu 
loffen, um bem Capitain Staring entgegen zu, fes 
gen, und ihm zwey große Schiffe und: zwo Fregat⸗ 
ten zugeben, um die engl. Convop aufjufangen,, 
und mit den übrigen zurück zu fommen, Allein ber 
Wind, ber am 30. April noch günftig war, Tief 
plößlich um, und verurfachte: daß es bereits am 
1, May-üänmöglih war, in See zu kommen, und 
am folgenden Tage war Kapitain Staring, wie * 
rei 


Fe 
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— gemeldet worden, ſchon wieder vor dem 
exel. a 

Am 3. May lichtete gleichwohl der Vireabımiaät 
Byland einen Anker, um am folgenden Tage ande _ 
zulaufen, und nachdem er am 4. May in See ge⸗ 
kommen war, befchloß er: vors erſte noch fein Di 
taſchement nach der Weiler zu fenden, weil daburch 
Die übrige Escadre zu fehr würde geſchwaͤcht wirs 
den, fondern nach Goederhiede und Seeland zu 
fegeln, und alsdann nach ben Umfländen eifige 
Schiffe nach der eier zu fenden. Dieß Bornch» 
men gelang ın fo ferne, daß das Schiff, de Kor: 
genaar, nebſt den Cutters, de Windpund und be 
Vaardigheit, bie den 9. May in Eee gegangen mas 
ren, zu feiner Escadre fließen, allein Damals durch 
GSüdwinde verhindert wurden, nach Seeland zu 
fegeln, um die daſelbſt bereitliegenden Schiffe ab⸗ 
zuholen. Der Graf ven Bopland beſchloß alſo, nach 
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Med Damm Stuten. Pr 


# in ber Nordfee gefeben hätte, welche nad bew- 
bed Kleutenantd Peterſon, der fie in eines 
g von einer halhen Weile —— Hatte, 
a Orden, zı ſchweren Linienkchiffen, 2, 
Frgatten, einem großen und 5 Heinen Cuiters des. 





fand, melden, ob fie gleich nur ein Meiner Theil 


| Ka ı Macht waren, die ganze Seemacht 


it, die damald im ber Rorbfte zuſammen 


| —* werden konnte, die Spitze zu bieten nicht 


Fa gen ee 


im Stande war. So bald Ge. O chlaucht von 


‚der Ankunft der enalifchen Schiffe in der Mordfeg 


Aeachricht erhalten harten, ließen bchfldiefelden 
fogleich 5 Yinten in See schen, um die Schiffe, die 
Graf Boland in Ges gelaflen hatte, davon zu bes’ 
nachrichtigen, und um diejenigen, welche Ordre 
bersen, and Geeland nach dem Terel zu fegeln, gu 
warnen. Kurz bernach begab ſich der Eröfanıhat 
ter im Verſon nach dem Ylieuwe Diep, um date 
jenige anzuordnen, was zu thun war, um fo mehr; 
da man Rachricht batte, daß die englifche Escadre 
ic zu verſchiedenenmalen vor dem Biie gezeiget, 
ud Mh das Anſehen gegeben hatte, ald wenn fie, 
dum Ungriff auf bie Kuͤſte thun wollte, | 


Am 27. May hielten Se. Durchlaucht daſelbft 
eisen Reicgsrarb mir den vornehmſten Dfficieren deg: 
Flotte, um zu überlegen: was in ſolchen Umſtaͤnden 
wit den bereitliegenden Schiffen gerban werden 
tinnte , und hierauf ward einftimmig geurcheilt: 


Dertef. 1783 2. 8. 


‚ „daß, fo Tange die jetzige Escadre des Feindes an 
sißer. der 





aba: V. Veſchluß dei Mei 
Die Luſte: wäre, nichts zu hon daß ot 
sehn der Feind wieder im feine verfhiedenen 
- eingelaufen, und alſo feine Macht gerbeile 
alddann die Kriegsſchiffe erſt auslaufen Tönnı 
um zwifcyen dem Canal und ber Einfahrt bes 
geld, noch Maaßgabe der Unflände, zu fren; 
und bie nach Oſt⸗ und Weſtindien und der Di 
beftimmten Eonvoyen zu been; die indeifen au 
der Einfahrt fo lange vor Ynfer bleiben fol 
bis vorgedachte Escadre Gelegenheit ſene 
Gonvoyen durchlaufen zu laffen. * * 


Man war ferner in gedachtem ariezde⸗ 
Meynnng, „daß alsdann, wenn eine 
Escadre, ober eine combinirte Flotte in der eu 
des Sanald eine Diverfion machte, und die Me 
des Feindes abjöge, der vortheilhaftefle Zeitpn 
ſeyn würde, bie ——— anzufangen, und 








| | | 
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Des kLandes Seemacht beſtand damals im Texel 

aus einem Schiffe von 74, — 5 von 64, —5 

Bam 54, — einem vom go, — 2 von 26, und 3 
Don 34 Eanonen, nebſt 2 Eurterd; und im Vlie aus 
einem Schiffe von 64 Canonen, (welches gleichwohl 
für ungeſchickt gebalten ward, um als ein Schiff von“ 
ber Pinie gebraͤuchet zu werdei,) einem von 54, 
drey en von 44, — 'Dier von 36, — 
einem vom 24, einem von 16 Canonen, und drey Ad⸗ 
pisjagten, | 


Waͤre die fpanifche und framöfifche Flotte fruͤ⸗ 
ber im Canal gewefen, fo würde die englifche Slots 
te dadurch mwahrfcheinlicher Weile entweder gehin⸗ 
bert worden feyn, in der Norbfee zu erfcheinen, 
oder gezwungen geweſen feyn, biefelbe früber zu 
verlaffen, da man denn Gelegenheit gehabt hätte, 
bie ıg Transportſchiffe mit bannöverifchen Truppen 
auffangen; nun aber, da eine engliſche Escadre 
pon 13 ſchweren Schiffen von der Linie und 2 Fre⸗ 
gatten in der Nordſee kreuzte, mußte man bavon 


abjichen. 


Es waͤhrte inbeffen bis in den Suniug, ehe man 
bier zu Lande Nachricht bekam, daß die Flotte un- 
ter dem Lorb Home fich mie dem ebeflen nach dem 
Canal begeben mürde, und diefem zufolge fanden 

Se. Hoheit ſogleich Ordres an den Viceadmiral 
Hartſink, daß er Fahrzeuge mit vertrauten Leuten 
auf Kumbfcbaft in See geben laſſen, und nach er⸗ 
balterrem aan daß die englifche Flotte abge 
2 gan 





204 V. Beſchluß des Memoise 


gangen wäre, mit den Gchiffen unter feinem Come 
mando auslaufen folte. Am folgenden Tage, näms . 
fi den 7. Junp fchrieb der Admiral an den Prin⸗ 
gen, „daß die englifche Flotte, 15 Schiffe und 4 
Cutters ſtark, om vorigen Tage Nachmittagt von 
Kokduin, mie auch von allen Kanbesichiffen. wieder 
wäre gefehen worden, und daß fie noch an ſelbigem 
Tage des Abends unferm Bortrabe und fünf von bem 
Schiffen vom Terel aus füchebar geweſen mwäres 
welchem der Viceadmiral noch beyfügte:“ geſtern 
trieben diefelben alle vor dem großen Marsfegel, fo 
daß fie noch nicht wieder in Ger giengen, fonbern 
durch ihre Manoeuvres vielmehr andere Abſichten zu 
erkennen gaben. Ich habe daher rathſam befunden, 
in diefer Nacht daB Teuer auf Kykduin niche brens 
nen zu laffen, und babe auch biefen Morgen einige 
Anſtalten wegen ded Wegnehmens eines Theild der 

Tonnen, mit der Regierung von dem Helder verab⸗ 





— — — 
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‚ indem fie alle von. —2 — 
Extesd, und die Mittel, die man gar Vollziehung 
Surfelben anwenbete, anführen; eine Digreßion mit 
tiefen. Borten: Aus. weichen. Btͤcken, ( ob mas 
gleich in dieſer Abſicht nicht Behchrieben,) wiederum 
überflüßig erbellet, wie ungegruͤndet an der einen 
Gar Die Arjuͤglichkeiten find, bie um dieſe Beit im 
Quito werbreitet wurden, als ·oh ch den-Landei 
Sag» unb Geeofficieren as ‚den nösbigen Dienst 
fehlte , um dem Feinde allen Abbeuchzu thım , und 
ander andern Geise, wie unzulängtidd und ung 
ichend bisher die Landes s @Egemacds fep, um allep 
MBegenflünden, bie deſſelben moiefen, bie . nölhige 
(eotestion. iu verleihen.“ an 


„Was infonderbeit Ju tele 8 —————— 
Ania sieht, iR die Hropokka, weiche am 1. Aul. 
durch 





Tand demacht worden iff, wodurch Er 
ten, 5· 










| rm ers auf. 
Ahleunigfe in einer mic einigen Herren Committie 
ten aus dem ————— unterſucht wer 







SE Bir 
—* m jest eine binldnglich 
nd Fregatten auf der Apart 


—9— 


m yEine Yropoftian, ‚die Uus ein fehr weites gu 
dfnen würde, um dflerley Arten von Anmerkunge 
iu mac, wem Bir Und niche — — 
em, Uns, ſo lauge ed nur irgend möglich, eine 
Htmaßigen Retorſion, und alles deſſen zu enthal 
was dem reſp. Mitgliedern des Staats einiger 
n unangenehm ſeyn, und ee einen kn. 
vigermaßen zu einem Bermeife dienen 
6* way BAER Pe .. nn, “ 


nF wma nhlon ‚me j — 1 „Di 


















bat pen Erbſtatthalters. ⸗e7 
ige Anmerkung, Bear wir und 
bie —— Om at if x. nn tlauden werden, 
die 


fieht darin, daß damalı orbfee hochſt eg 
war, da fich eine ſolche Menge ſchwerer feindliche 
Schiffe in.felbiger befand, daß eim Theil genug ge: 
weſen wäre, um die ganze Anzahl nicht voͤllig bes 
ſehter, oder zu einem andern, ſehr wichtigen Ges 
‚brauche. beſtimmten Kriegsſchiffe und Fregatten abe 
—* und zu uͤberwaͤltigen. Harte man, um 
unbeſonnenen Triehe Folge zu leiſten, und 
am ein Trogbietendbed Detaſchement zu verjagen, 
oder) zu -überminden , den großen Endzweck aus den 
Mugen gefeßt, amd bie Schiffe auslaufen laffen , fo 
waren fie in augenfcheinlicher Gefahr dem Feinde 
Indie Hände zu fallen, und zwar zu einer Zeit, da 
alle Flag⸗ und Seeoffitiere, und die Herren Com» 
Imietirten der Nbmiralitärs- Collegien der Mepnung 
waren , daß ed nicht raibfam: fey: felbft die ganze 
in Bereitfchaft gefeßte Seemacht im See geben zu 
laffen, ſo lange man von dem Ruͤckzuge der er 
** Eftabre feine Nachricht hatte, * 






' 

„ Diefem wollen wir nur noch die allgemeine 
Keflerion beufügen, die im Diefen Tagen nur allzu⸗ 
febe beſtaͤtiget wird; daß man, um jemands Des 
tragen mit Grunde zu beurtheilen, oder zu unters 
fücben,, und um daſſelbe zu verbeſſern, von allen 
Aſammen kommenden Umſtaͤnden wohl unterrichtet 
ſeyn, und ihre wechſelſeitige Verbindung nicht aus 
den zur van muß, woferne Be niche Ge⸗ 
Dyiazım ansira fahr 


nn. 
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fahr laufen will, ſich der äußerfien Unvorſichtigkeit 
und hoͤchſt ungerechten Uebereilung ſchuldig zu 
machen.“ | 


Se. Durchlaucht kommen hierauf wieder auf die 
Sandesflotte, und berichten, daß es, fo ſehr Be 
auch auf die Belchleunigung gedrungen, dennoch 
Bis zum 23. Jul. ded 1782. Jahres gewwähret habe, 
ehe die Flotte in See geben konnte; und u 
hernach, was Diefelben ſowohl zur Verfkärfung bier 
fer Blorte, als fonft verordner haben. Jedbdoch alle 
dieſe ausgeftellten Drdres und gebranchten Yürfäre 
gen enıfprachen keinesweges der Hoffnung unb Ex» 
wartung des Prinzen. Sobald der Feind wußte, 
daß die niederländifche Eſcadre andgelaufen wäre, 
Heß er allen feinen Rauffartbepfchiffen Nachticht 
Davon geben; felbft Nie Eonvoy, welche bereits aus 
dem Sunde gefegelt war, Lehrte wieder um, ald fe - 











Km Volle von ver Horte zuräckgefendet Wotden. 
Dieſes ſowohl, als jenes bewog den Admiral, wie⸗ 
ber mach der Rheede zurück zu ſegeln, in ber Ab» 
>. Mt, die. Schiffe, die am beſten verfchen waren, 
dor der Einfohre Freujen, und bie übrigen einlaus 
‚fen zu faffen, wenn fie aber mit dem Bendrhigten 
mären, fie wieder außlaufen gu laffen, um 
Die andern von Zeit zu Seit abzuldfen, und auf biefe 
4 Wei mit der ganzen Eftadre wieder in See geben 
nen. Allein an biefem Borhäben warb der 
Res durch das ungeflüme Better gehindert, 
welches damals herrſchte, indem er ‚felbfl, da er 
mit feinem Schiffe der General: Mbmiral, und dem 
Schiffe, Admiral de Kupter, unter dem Gapitain 
‚ 1 &taring, die beyde Mangel an Waſſer hatten, nach 
der Rheede fegeln wollte, nur mit genauer Noth der 
Sefabr entlam, anf die Norderbaͤaks zu gerathen, 
und blos durch ein forcirtes Mandenvre gerestes 
mard, das ihn von ben andern Schiffen der Eſca⸗ 
dre — und dem Schiffe, des General: Ads 
wiral, Bed fe ai iR, — — vom 
5 Auguſt 1781. viel gelitten hat, einigen Schaden 
setwrfachte;. auch bekam des Abmiral de Wupter 
ben ſelbiger Gelegenheit — einen Leck. 


nuterbeſſen daß dieſe otte in &se war, hat 
ven Se. Durchlaucht einen ef gemacht, eine 
unerwartete ——— — Derfeiben men 
in mio un bifändig = Fa — um⸗ 


ſah, 


20 WEB Mana 
ſah, um mit einer fo koſtharen Armade, ld die 
fenige, weſche nach fo danger Seit, und mir fo pie: 
der Mühe zu Stande gebracht worden, etwas aus: 
"urichten, welches die ıngebeyern Roflen, bie barzı 
angewendet werden müffen, einigermaßen vergüte 
oder wenigſtens dem Feinde einen weſentlichen Rach⸗ 
theil zufügen möchte; fo ſchlug ich denen Eommen» 
danten der Flotte am 26. Jul. im einem eigenban: 
digen Schreiben eine gemiffe mir mabrfcheinliche Ge 
Tegenpeit vor, den Gtreicy audjufkpren, melder 
den Waffen des Staats viel Ehre wuͤrde zu mege 
gebracht haben, mit dem Nuftrage: fich darüber 
unit den bey ſich habenden Flagofficieren ju derathſchla⸗ 
gen, So ſehr ich einſehe, daß in dem Zuflande, 
worin fich die eben wieder auffonmende Marine ber 
epubtif noch zur Zeit befindet, alled vermicben! 
werben muß, was die Seemacht einer mehr ober 
weniger augenſcheinlichen Gefahr, ſchleumig und auf 
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moire erhellet nicht undeutlich, 394 fie einer 
‚geiff auf die englifche Küfte zum GngneXe f\ 
S viel ift gewiß, daß Se Dur dlaucht den sefehE 
zu Diefer Unternehmung dem Admiral Hartfint, ber 
ſich ae ah See befand, mit einigen Pinlen zus- 
| iget habe, daß aber tn ihn — 
‚genug haben antreffen fönnen, dafl er ä 
Saft bev feiner Zuruͤckkunft empfangen Dat, Im | 
baibrer Drdre hatten Sr. Durchlaucht bem Admi 
gemeldet, daß fie ihn, zur Ausführung gedach 
Unternehmung mit ‚einigen Schiffen im IC 
mando bed Schaut -bp : Nacht dan Braam berflärs 
ken wollten, mit dem Befehle, ohne diefe Interne 
imma aus den Augen zu laffen , gleichwohl ölle 
mögliche Sorge anzuwenden, daß die oſtindiſchen 
Schiffe aus Drontheim ſicher nach den Häven * 
‚sr Zonde kommen mochten. u 


So Bald der Bickadmiral Hartank deß 
"Befepte empfangen hatte, befchloß er, nfatt dag 
er ſonſt bey erſter Gelegenheit tm dem erlittenen 
Schaden auszubeſſern; Parse einlauſen wöllen, nuß⸗ 
"mehr vor der Wuͤndung zu bielden, und einen 
Kiegsrath mit den Flagofficleren und Gapitaintız 
‘Ber Efcadre zu halten, um zu überlegen, od und jn 
‘wie fern den Befehlen Er. Durchlaucht ein Genäpe 
geſchehen koͤnnte? da er ſowohl durch die Eutfer⸗ 
‚mung ber combinirten $lotte aus dem Canal, als 
durch den Schaden, welchen der Sturm der Eſcadre 

verurſacht haste, Die Umſtaͤnde dermaßen — 
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Von, daf er fich für verantiwortfich gebalten Yarte, 


‚wenn er Yierin für fich allein etwas vorgenom⸗ 
nen hätte. = 


Unterdeſſen thaten Se. Durchlauche ben Herren 
Committirten aus den Admiralitaͤts-Collegien, ‚ud 
den Viceadmiralen Rainſt und Zoutman Eröfnimg 
Von den ertheilten Befehlen und allen darzu gehst 
gen Stüden; und nachdem Ge. Durchlaucht di 
Herren darüber zu Rathe gezogen harten, Tießeit 
Sie in der Nacht vom. 74. Auguft ein eignes Schrri⸗ 
ben an den Viceadmiral ergehen, worin Gr. Durch⸗ 
laucht vorige Befehle befläriget wurden, beim Vick⸗ 
"admiral ward aber die Art der Ausführung, nach 
gepſlogener Ueberlegung mit feinen Flagofficieren. 
uͤberlaſſen. Er erbielt ferner Ordre auch diejenigen 
Schiffe, die außer gehörigem Vertheidigungdflande 
D£ £inlaufen, und auf bas-ichleunialte auäb 


l 1 l 








des —E NR 


Kö Texels. Dir Urfachen, die ie aan, Sa 50: 
 plogener Beratbiclagung mis dem ‚Echout « i 
- Mache van Rindbergen. bewogen hatten, marens: 
„uitlih, meil allgemeiner Mangel an, Waſſer 

der Wlotte berichte, fo daß der Kortenaar 

ein Gigsal gemacht, hatte, daß ex nur noch * 
ineen Tage Damit verfehen fep, sub def ed Ihn ne: 
. Mbunlich vorgelommen wäre, eine fo große Nnyabl: 

-  dbiiffe vor der Mündung des Gavend damit gu der⸗ 
feben, um fo viel mehe, da man in den vier Sagen, 

welche fie im Geſſchte von Kykduin vor Auker gel. 

gen waren, höchflens einen halben 309.8 gehabt hatte, 

an welchem es möglich gewefen, ein Yahrıeng 

an Bord zu befommen; und zweytens, weil mas 

in den legten Tagen die Gefahr, mie einer ſolchen 

Yuzapf Schiffe auf der Küfle vor Anker zu bleiben, 

eſehren, da man die Efadre in bem, zwey Tage: 
verder entfiandenen Sturm mit vieler Mühe er⸗ 

heiten hatte.“ - 

Bepdes brachte alio den Vice Amiral zu der 
Excſchlieffung, einzulaufen und auf des Rheede vom 
Jexel, wo es bequemer geſchehen Eonnte, die Schife 
fe, mit möglichfiem Fleiße und in der Eile ande 
beſſern zu laffen; wobey er die Abfiche hatte, dem 
Rriegbrach Daflbf dep erfter Geiegenpes zufommgn 
ap vufen, 

- Der Bices Admiral Hartfin? ließ gleichwohl vier 
Schiffe ‚unser dem Capitaͤn Stavorinus auffan lies 
gen, um fo lange ihr Worsach an Waſſer banern 

würde, 





V. | 
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wre an — h- Rute ju trevei: bee 
Peg es he * mehr als Ki Woher 
daß bie Dartlat und Kindbergen bie 

gen eichtig vorausgeſehen hätten, welcher die bau⸗ 
Debs&fcadre andgeieht gewefen waͤre, wenn fie nor 
Ber Diundung vor Anker geblichen wäre; Denn 
wmitags den 16. entſtaud ein Sertm, worte Die‘, 
ſen geblichenen Schiffe fo merklich beſchaͤdiget wurs 
ben, daß es babımch-anficber gemacht ward, 06 We. 
= welche Safe ah ferner um Kreuzen‘ Dia 
nten. 









„Die Nachricht ya bieſem am Oak 
deücen ſich Seine Durchlaucht and ,) welchen vor: 
zubengen gleichfalls alles menfchliche Vermoͤgen über: 
fieg, deveſtigte und in dem Vorhaben, nochmal , 
eine Reife nach Dem Helder gu ıhun, wohin wir und 
and am 20 —— begaben, in der Abſicht den 
| 7: | 








a: Zi gehe he, "ein —* Fate 
went; Finiehndiffen, nämlich 7 voy 74, Neid. mem. 


v 
gan ne N hard — na ante Bin 








Ca Mfeinmdglich bie Bpike bieten Tonnen, — 
dieſelbe vorlaͤuſig gebindert — ‚Get use ge⸗ 


—* 








bass uni wodurch daau folglich auch bie 
Nedep.unferer Anweſenheit auf dem Helder in · eru 
uw: und angefogen Gonferenm genommen marb,' 
einige Gchiffe nach Helfingär zu fenben, am deh Cu⸗ 
giskn von der Beets zu verſtaͤrken, und die Schifſe 
uud der Oſtſee nach Haufe zu begleiten, wor ud 
Sand unausführbar. geworden ift.* 


Beine Durchlaucht flatten ferner von den Vorſichts⸗ 
anfalsen Bericht ab, die von ihnen bey dep letztge⸗ 
dachten Erfcbeinung der englifchen Edcadre gemacht 
worden find, ſowohl um die Schiffe, die aus der 
Difee erwartet wurden, ald auch die, weiche von 
Drontheim kommen follten, zu warnen. 


Beine Durchlaucht befchlieffen Dero Bericht mit 
ſetzenden Worten: „Und hiermit endigen wir dieſes 
Memoire, das alle diejenige Eroͤfnungen enthaͤlt, 
welche noͤthig ſind, um allen Schwierigkeiten und 
Seſchuldigungen, die in Abſicht auf das Werk ber 
Marine, und die Führung des Kriegs in Bervegung 
gebracht und unternommen worden ‚Mind, ein Ende, 
zu machen; und worin wir daher genug aefagt ha⸗ 
ben, um Ihre Hochmögenden nebft den Herren Stans 
em der beſondern Provinzen, wie auch jeden unpar⸗ 

thepiſchen 
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eheyifchem. Leſer, welchen daſſelbe zu Geſichte kom⸗ 
iten wird, von dem notoriſchen Ungrunde der voe 
geſaßten Meynungen und Vermuthungen, bie eine 
große Menge Uebelgeſinnter der ganzen Nation gegen 
Und einzufiöffen gefuche haben, voͤllig zu überzei 
gen.“ Ä 


„Bir Haben gejeiget, daß wir vom Anfange its 
ſerer Adminiſtration an, alle unfre Bemühungen ans 
. gewendet, und unfer ganzes Unfehen gebraucht’ ha⸗ 
Bea, um das Vaterland in Diefenige Eage zus bringen, 
daß es mit dem größten Nachdrucke in dem ruhigen 
au ungeflörten Beſitz derjenigen Freyheit bleiben 
moͤchte, deren Erlangung unfern Vorfahren Birds 
me Sluts gekoſtet har.“ 


„Wir haben mit unverwerflichen Beweiſen dam 
gethan, daß in ber oͤffentlichen Direction keine Un 
thaͤtigkeit fhate gefunden, wenn man einen Mangel 














⸗ 


* — * 


un V. echii des Den 


„Als Denfch haben wir ein gefbloolles ‚Ser: 
welcbed bey gewiſſen Arten von Beleidigungen gicht 
gleichguͤltig ſeyn kann. Als Eingeborner und Eins, 
geſeſſener einer freyen Republik, welche nach weiſen 
Geſetzen zegiert wird, und ſich ſowohl im Lande als 
auffer Landes den Ruhm erworben hat, daß das; 
Recht unpartheyiſch in derſelben gehandhabet, und 
ſelbſt dem geringſten Bürger nicht verweigert: wird;. 
als Eingebobrner, fagen Wir, und Eingefeffener * 

ner folchen Republik Haben Wir gleichen U 

an dem Schug der Geſede mit allen und feden un⸗ 
ſerer Landsleute; und an der Spitze der Regſerung 
dieſer Lande fiehend haben wir ein unſtreitiges Recht 
an das unbegraͤnzte Vertrauen einer Nation, mit. 
welcher wir in der genaueflen und zärtlichflen Bezie⸗ 
bung flehen, mit deren Wohlfahrt unfere Woblfahrt 
verbunden iſt, und mit deren Ungluͤck auch unſer 
Unglück zunehmen muß; einer Nation, für welche 
wir au allen Seiten bereit find, nach dem Borbilde 








des Herrn Erbftatthaltere; ag 


flellen, und als einen Verrätber des Vaterlandes 


\umb al® die Urſache feiner. jegigen unglücklichen Um— 
Hände abzufcbildern : fo. koͤnnen wir nicht unıbin, im 


Unfebung aller dieier- Beziehungen die ,recbrinaßige 
Wirkſamkeit der Landesgeſetze und —— — 
retlamiren, bie noch nie von ſemanden fruchtlos re» 
damirt worden find, Oder ſollte allein zu unſerm 
Rachrbeile eine Ausnahme von der allaemeinen Res 
gel gemacht werden? Sollten unfere eifriaften Be⸗ 
mäbungen: und ungfoubliche Arbeit zur Beförderung 
des Wohls des Landes, burcb eine zügelloie Laͤſter⸗ 
fucht, ober Vorurtheile, von welchen man kein Bey⸗ 
fpiel Hat, unnuͤtz gemacht werben? Sollten Wir der 
einzige von den Kandes»Kingeleflenen fenn , deſſen 
guter Name und Ehre eben fo unrechtmaßig als un: 
geftraft angegriffen werden könnte? Sollen Wir 
unter allen vernünftigen Geichöpfen das einzige ſeyn, 


welchem es aufgelegt wäre, bey hoͤchſt entehrenden 


Beleidigungen gefuͤhllos zu fen?“ 


u = Es fey ferne von uns, daß wir durch Leidenſchaf⸗ 


tem gereist; oder durch Nachſucht angetrieben, bie 
wohlverdiente Vollziehung bel Strafe an denjeni⸗ 


gen, die fich fo groͤblich gegen Uns vergangen haben, 


fodern und verlangen folten; allein mas Bir von 
den hohen Bunbesgenoffen foberh zu ®öttnener Mey⸗ 


nung find, was wir von ihnen aus dem Grundeded 


Rechts der Menſchlichkeit, vermoͤge der vorhandenen 
Geſetze, und der Anſehens, womit wir In dieſer Res 
publit belleidet ſind, (und wovon ein jeder von Des 
F 2 MN, 


/ 
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nen, bie auf einige Veiſe Theil au der Regierung 
haben, weiß, daß wir daſſelbe nie gemißbrarcht, 
noch deſſen Gränzen zu erweitern gefucht baben 
verlangen zu können glauben, deſteht darinn!: Daß 
endlich zur Erhaltung der innerlichen Ruhe, und ber 
rechtmaͤßigen Eubördination, ohne welche Peite Res 
gierung deſtehen fan, die mörhigen Naaßregeia zur 
Hand gerommen werden, um in Zukunft ſolchen bos⸗ 
ärtigen Bemühungen vorjubeugen. Denk ie wer 
den tur angewendet, um das Vertrauen zwifchen 
Hprigkeiten und Unterthanen aufzuheben, den Grund 
der Regierung zu untergraben, das Volk dum Auf⸗ 
ruhr zu reigen, dem Gomverain feine rechtmaͤßige 
Gewalt aus den Händen zu reiffen, ind biefenigen, 
die wegen ihrer Gelinnungen der Liebe und we⸗ 
gen ihrer Amtsbedienungen der Ehrerbietung wuͤr⸗ 
dig find, nebit denen, die in hoͤberm ober gerins 
germ Nange die mwichtigften Poſten befleiden, der 
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VI, 


Geſchichte der Maratten und ihres neueften 
‚Krieges mit den Engländern. 





9 Paratten gebören, wie Aleuten, Dtabaiten, und 
Nadoweßier, zu den unbekannter Nationen, 
womit das achtzehnte Jahrhundert die Völkerkunde 
bereichert bat, Aus einem Nauberfchwarm, der um 
ſpruͤnglich in den Gebirgen von Marwar in der im 
Pifiven Salbinfel dißeits des Ganges umberftreifte, 
wurden fie unter einigen fübnen Anführern ein fo 
furchtbared Volk, das den Thron zu Deipi erſchuͤt⸗ 
urte, zu gleicher Zeit dem Handel der Curopaͤer jn 
Mindien gefaͤbrlich ward, und uͤberall in feiner 
Bembaribaft Schreden und Verheerung verbreis 
tere. Allein die Helden diefer Nation find auffer den 
Bränzen ihrer Verwuſtungen kaum dem Nahmen 
nad bedannt, und die wir pon ihnen kennen, von 
feemden und einbeimifcben Schriftſtellern, mmter fg 
verfcbiedenen Benennungen verftellt, daß diefe zu 
pereinigen *, eben fo vergebliche Arbeit iſt, alzß das 
Y3 mahre 


r) James Kerr, dor aus perflichen Nachrichten die Ge⸗ 





Ä ſchichte diefes Volls zuerſt anfanmenhäugend 5 ei 
| | den . 
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wabre Seitalter der drey Nordiſchen Odins zu ent 
jiffern, oder zu ergründen, warum Gold, Dued 
filver und Spießglas mit dem Zeichen des Zirkel 
von den erften Chemikern bezeichnet worden. 


Ihre erften Rriege und Länder » Verheerunger 
find in gleiche Dunkelheiten und Wiberſor ichẽ ver 
huͤllt, und ſelten laͤßt ſich der Schauplatz oder Di 
Zeit ihrer Siege und Niederlagen mit Gewißheit be 
ſtimmen. Selbſt ihre neueſte Geſchichte iſt Ach 
ohne Luͤcken, und halb und halb wiſſen wiesur, wi 
ben Maratten eın Theil von Bengalen zinsbar wart 
und wie 1779. bev Wargaum in ber Nachbarfchaf 


ihrer Haupefladt Yunah (Poonah) ein von ihnen 


£ingeichloffenes englifches Heer Bourgoines und Corn 
wallis Schickſal erfahren mußte, 


a tale L nd gi Religion, Spraie tm 
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For, und nie von den Mogolen, Vortugiefen und 
‘ andern Eroberern Indiens ganz bezwungen worden. 
@ie allein baben die Mogolen verbindert, ibre Herr» 
ſchaft in Dean, mie im nordlichen Hindoflan aus: _ 
‚judreiten; und als Glaubensverwandten, fanden 
fie in ibren Kriegen mit den erflern immer Schuß 
und lnterflüßung bey den freien oder ben andern 
Mogolen in Bengalen, und Decan zindbaren- ins 
Bifchen, Rajahs. "Eben durch dieſe Verbindung bas 
ben ie ihre Herrſchaft, bald weſtwmaͤrts ihrer urs 
forunglicben Heimath an ben Küflten des Micgred 
von Goa bis Suratte, bald norbwärtd bis am die 
Shore von Delhi, bald fübwartd bid zu den Neichen 
Sanjore, Myfore und Madure ausbreiten Fönnen, 
Jetzt wohnen Maratien, und marattiſche Fürften 
& der Meerestüfle von Travancore nahe bey Cap 
Comorin, his gegen Norden an den Fluß Padbdar, ’ 
der ficb in den Meerdufen Eeindy ergieft, und dag 
Reich Suzuratte von Perfien fcheidet. Hier ſind fie 
Nachbaren der engliſchen, franzöfifeben und portus 
gieſiſchen Handelspläge, haben aber die Portugiefen 
faft ganz von der Küfle Malabar verdrängt, und 
Daman, Bafleen, und Ehoul, die noch immer ale 
den Portugieſen gehörig befchrieben werd find. 
groͤßtentheils feit 1740 in den Händen ber Narat⸗ 
ten. Segen Bengalen zu, haben fie ihre Groberungen 
Bis an den Jumnafluß erweitert, der bey Elladabat 
in den Ganges fällt, ſelbſt dieſe reiche Provinz zum 
jährliden Tribut gezwungen, und bis 1781 gebörte 
ihnen in der Provinz Ghoid die in der indifchen Ges 
24 ſchichte 
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ſchichte als Staatsgefaͤngniß fo beruͤhmt gewort 
Bergfeſtung Gwalier zu. Gegen Oſten grenzer 
mit Carnatic, Golconda, und den engliſchen I 
difchen Eircars *; und ſeitdem ihnen der — 


* Die nordlichen Cirears ber Enslduber liegen 
Theil im Koͤnigreiche Golevnda, zum Theil in £ 
an der Seekuͤſtd, und wurden 1753. den Franzofen 
Salla badiing, Subah von Golconda und Decan, 
die ihm gegen feinen “Bruder und die Maratten g 
Rete Hilfe, abgetreten. Sie beiffen Muſtaphan⸗ 
Dalore, Rajamundrum und Chicacrie. Rajamund 
iR die größte von Diefen Provinzen, erſtreckt ſich 
s5o englifche Meilen in die Laͤnge, und batanfder 
zen Küfte einzig und allein große Waldungen , von de 
Oſtindien sum Schifban vergäslichen tüchtigen Teackl 
Die Einkünfte diefer Länder betrugen damals 3,100 
Rupien. Wie im legten Kriege den Franzoſen 
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Bengalen den Diſtriet Catee in Drira abtreten 
muͤſſen, mit dem bengalifchen Meecbufen, 


Hoͤchſt wahrſcheintich aebören de xän , 
die feit dem aͤſteſten Zeiten bie indiſchen Ge 
machten, zu den Minrfahren vor Ku 
rvetten. Gchon ber Warn 


da fie von einem &ı en 7; 
Died, und den Dami ' von 
Choul ſetzte, den Indif vun rei 


Marco Polo 1252 Ali rvereifere, ware diefe ma: 
labariſchen und gigurattiſchen Seeraͤuber fo furchts 
bar, daß fie hundert Raubſchiffe und darüber aus: 
fenben konnten ***, 


Die nachherige ‚Ausbreitung der Mogolen auf 
dieſer Luͤſte, und die Flotten, welche ſie gegen die iy- 
diſchen Seeraͤuber krenzen lieffen, haben zwar ihre 

Streifereien vermindert, ober nicht zerſtoͤrt, Im 
Anfange des vorigen Jabrhunderts führten die Por⸗ 
tagieſen mit ihnen einen ununerbrochenen Krieg, 
D- fie zu bejwingen “ons, und noch in dieſem Fahr, 

5; hundert 


_# M&moires für linde pag. 104. 106. 
# y d. Schmidt de Commercüs‘ & Nevigueniben 


Prolemaeogum in ej. Opuſc. p. 170, wi 
ses y. Marc. Paul. Vene. de Region. Oriental, G. ı52, 
153. 


„ #** v. Voyage de Frangois Pyrard. p. 341. 243, Jo- 
henn von Twiß generale Beichryvinge van Indien, 
Amltetd. 1648, 72. 
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ade sie Graarägefängnif fo beri: 
Nrurtteng Gmaber zu. Gegen 
"oo xe nam. Ösiconde, und d 
Mio ad.roras; und ſeitdem ih 


N. peehiichen Eircare 
Ss m Sänmareide 8: 
en Keciußs, und ı 

Rue dadima un: 

Nr aaa feine“ 2 
Per Ni ab: Sein 
en Wereımı - Tirgene nicht 
UN sie: ...5 Beſitz rab: 


d- 


—IX — rer. S:henäart 
1. Sur rn erige pen Tiefen 


Nimd. ' n25 :bren mogoliſchen 
ae: Ser ie Schr edrtichenden 








Michte Bean . 397 


Ar den Afteften Zeiten in den 
Her Handel blübere, Get» 
nvor dem mirklichen 
durch Sevagien 

em Balajterom 

 Furepa gefürd- 

Lande Näuber im» 

des Im unzäblig Hleinere 


boflan ungeſtraft das pſat. 


nd Ach anf Kofler ihrer Nach» 
Hinter diefen waren Die Ei» 
ebirgeh Diarwar *, das urſpruͤng⸗ 
liche 


” Keiner von allen indiſchen Reiſenden hat dies Gehirge, 
das urfprängliche Vaterland der Maratten, fo genau bes 
fchrieben, als Johann von Twieſt, Refident der nicderläns 
diſchen Faetorey in Amadabat, Camboja, und Brochia, 

daher ic) feine eignen Worte herfcren will. Niet verro 

„„ van Amadgbat begirinen de Bergen Marva, welken 
aen hoop woeſt Land begrypen, want fio ftrecken 


haer wel ıgo Cas langens den Weg van Agra, ende 


oaar Ouyen (Ugen Eugen) omtrent 200 Cos, die 
man niert kan pasfeeren vant hoge gebergte op 
wiens tot een onwinbaar Kaftel Gurchisto genaemt 
zebout is, zynde de fir placts van Rana een van 
de treffelykfte Radjas ofte Kaningxkers, die eertyds 
de Koningen van Pettan nochte den grooren Mogul 
niet en.heft konnen dwingen. Dewyle de India- 
. nen, twelke al tefamen heydenen Syn, eertyds deſe 


[2 


Princen fo veel Eere bewyzen, als die van Rome 


harcn Paus. Syn — is over all ghefloten 
deof 


— 





‘ 
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liche Waterland Ver Maratten, fange berühmt. 
Roh Dow * fol Rhamdeo Rhator, Oberherr 
yon Andien, ſchon vierbunderte und ſechs und 
vierzig Jahr nad Chriſti Geburt den inbifchen 
Stamm Rhator in dies Gebirge verpflanzt ha⸗ 
ben, Dadurch blieben fie immer. frepi von ſrem⸗ 
den Eroberern , ob es gleich gumellen den aflgemeinen 
Seherrſchern Indiens, oder ihren Rigams von Dee 
«an gluͤckte, Bis in ihre innerſten Schlupfwinkel 
vorzudeingen. So bezwang Cafoor, Feldberr bed 
zweyten indiſchen Kaiſers Allah, 1310 das Land 
der Maratten, aber ſehr bald erlangten fir ihre alße 
Sıeyheit wieder, | 


Hinter ibrem beutigen Namen, erfcheinen dieſt 
in der indiſchen Geſchichte berüchtigten Yandyers 
wuͤſter erſt in unferm Jahrhundert. Roe, Twiſt, 
Porard, Bernier, und andere Reiſende, die ihrer 
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er —9* im der Nachbarſchaft ihrer Pluͤnderungen 
ſelbſt mie einigen ihrer Raͤuberbanden foch⸗ 
te, ⸗ bie Verheerungen ihres Oberhaupts Geha» 
nie häufig genug erwähnt, Er nehmt diefe in bee 
Nachbarſchaft von Suratte und Bombay fuͤrchterli⸗ 

ben Feinde, Gemnins d, i. Freybeuter, welcher 
Mame noch win 1760 in Suratte nicht umge 
 mwöhnlich war, die Strelfereien der Mararten zu 
begeichnien +. Er verſichert aber ſchon: daß man⸗ 
cderley indiſche Kaſten, wie Warreld, Rhasbut* 
tn, Coulies, Patauares, und Glacas bie 
Räuderbaufen vermehrten, die dem Handel damals 
nur gefährlich waren **. Nach Frazer-und Hollwell 
iſt der heutige Name diefer Räuber aus den beyden 
Worten Maba und Rattor zufammen geſetzt. En, 
fiered Bedeutet groß, mächtig, daher auch das Ober⸗ 
haupt dieſes Volks in Sertenad ben Namen Mara 
Kajad, Maha Kajah oder des großen Fürften führt 
Rhatto, oder Rhattor ift der Name eines beſondern 
bereitd oben erwähnten Stamms der Rhasbuttem 
Eigentlich beftebt das Marartenktich aus vielen 
Hänern und großen mit einander verbundenen durch 
zanz Hindoſtan zerſtreuten Fuüͤrſtenthuͤmern, deren 
Beherrſcher zuweilen gemeinſchaftlich die Herrſchaft 
des Mar⸗Rajah zu erweitern ſuchen, oͤfters aber vor 


ſich 








Groſe Voyage to the Laſt· Ind, T. I. P- 74. 
“* y, Hamiltons Account of the Kaft : Indies, Vi I. 
P 147. 





230 VI: Geſchichte ber Maratten. 


fich Kriege mit ihren Nachbarn anfangen, und nicht 
felten beiondere Bersindungen gegen das. Intereſſe 
des ganzen Marattenſtaats eingehen. Unter biefen 
find die Rajahs von Berar und Malva und einige 
Kürten in der Rachbarſchaft von Guratte, van 
Mar⸗Rajah jegt unabhangig. Der erſte kaun go,oco 
Pferde ind Feld flellen, hat 150 Lac Rupien ®., jaͤhr⸗ 
Jiche Einkünfte, und feinen Gig in der Stadt, Ma⸗ 
gapur. Einige diefer Zürften And unter dem Na⸗ 
men Benrabac, d. i. zwoͤlf Brüder Mirregenten des 
Marattenſtaats, und erfennen den Saha⸗-Rajah, oder 
Maxr-⸗Rajab, der ehemals in der Stadt Settenah 
und jegt in Punah (Poonah) 130 engliſche Meilen 
von Aurengabad ** feinen Sitz hat, bald — bald 
weniger als Oberhaupt. 


Odbgleich die angefuͤhrten Zitel v von allen euro⸗ 
“ päilchen Reife: und Geſchichtſchreibern dem Marat⸗ 
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ſter Rajah bedeuten fol, und die beyden andern 
ſcheinen wirkliche Regentennamen geweſen zu ſeyn. 
Den Namen Sow oder Saha⸗-NRajah führte des be⸗ 
rübmten Sevagle Sohn, der 1748 ſtarb „, und Ram⸗ 
Raiab hies fein Namfolger , der von ‚ibm aboprirte 
Sohn eined Braminen, der nach einigen Nachrich⸗ 
ten noch regieren, nach andern aber ſchon 1778. 
verfiorben ſeyn fol #,, Unter diefem Ram: Najab, 
bat einer von den Großen unter dem Namen, Peiſch⸗ 
wa Die. Regierung an ſich geriſſen, und iſt jo wich 
als erſter Minifter, o Jetzt foll dieſer Peiſchwa ſo⸗ 
gar ein Kind ſeyn, in deſſen Namen andere Großen 
die Beier: ober; * Minireeßepe vewalten — 


Ebe Hpder le, gzaſt vom meiler hear 
den Waratten einen Theil ihrer füdlichen Eroberuns 
gen Grenzen ſetzte, ſchatzte man ihre Einkuͤnfte auf 
ſſebzehn, jetzt auf zwoͤlf Millionen Pfund Sterling, 

Sie können erforderlichen Falls 300,000 Nann Caa 
vallerie aufſitzen laſſen, allein ihre Kriege Dauyen 

ſelten langer, als einem Feldzug. Am ‚Ende. deffels 

- ben geht der größte Theil mit. feinen Bente'zu Haus 
| ſe, um feine Felder zu beſtellen, und nur einige bleis 
| a 7 


* v. Nartative of Events which have bappened in 
Bombay and Bengal relative to the Maliatatıa Ems 
pire. p. 7 


s® v. James Kerr Chort. ‚Hittoric,l —— of the _ 
Rife ahd rapid advancement of che Mabratzah Date, 
'p. 154- 








233: Vfſ.⸗Seſchichte der Maratten. 

ben bey dem Heerfuͤhrer, ihre Grenze, oder bie ge 
machten Eroberungen zu decken. Jetzt baden fie 
Durch-turopäiiche Gefangene mid Ueberlaͤufer ihre 
rohe Taktik verbeſſert. Sie koͤnnen befeſtigte Plaͤtze 
regelmaͤßig belagern, ſie verſtehen ſappiren, imd 
Minen anzulegen, und Baffeen eroberten fie 1740 
nach einem ordentlichen Bombarbement von ben Pot⸗ 
tugiefen. Ihre Pferde find klein aber Dauerhaft, und 
ihre Reuter mit Bogen und Feuergewehr bemafnet} 
Doch beftehe ihr Hauprangeif und Wertheidigung im 
Säber. Bor Anfang eines Gefechtes trinken fie ge⸗ 
woͤhnlich Bang, ein Getraͤnk, das aus einet Art 
Saamen, dem Hanfisamen ähnlich, verfertigt 
wid, und die Eigenichaft hat, anf eine Zeitlang 
würbend zu machen. Das Bepädte befchweret ihre 
Büge nicht, und ihre Kleidung ift fo armfelig, wie 
möglich. Statt des Turdans ragen viele nur ein 
GSrüd groben Mußlın um den Kopf gewickelt, und 








— ——— 
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Geſegenheit verſaͤumt, ihr Gebiet im 
Carnatic, Goltond a und Orixa ju erweiren, 


Erſt ſeit des Kaiſers Tebangiıe Regierung, der 
von 1605. bis 1627 Hinboſtan beherſchte, haben 
die Mararten angefangen, ſich durch Eroperungen 

nen, oder aus Naubern Für ten zu mer“ 

den, Und die Beichic ve nenn einen Rhumba aus 
Dodapur i in Marwar »18 den erſten Heerfübrer, der 
durch Erbauung von ( ertenab ald Stifter des heu⸗ 
figen Marattenflaard anzufeben iſt. Er war ein nas 
ber Berwandter des Rajah von Marmwar, verlieh 
wegen eines begangenenMords fein Varerland, und 
napın beym benachtarten Rajah vom Chandes Dieps 
fie. Wie diefer aber oone Erben ſtarb, und fehme 
Sander dem Groß Moaul Tebangire zufielen, ward 
de Anführer einer umberftreifenden Horde. Er pluͤn— 
derte mit einem Gefolge von 3 = 4009 Neutern, die 
en fo wie er auf gur Gluck umberftreiften, die Pro; 
dinzen Bizapour \ Bejaponr), Abmudnagor und an- 
dere Gegenden ans, und ermarb fich, wenn aleicy 
ur Anführer einer Nänberbande, ein jabrliches 
Einkommen von drey Lac Rupien (37, 500 Pf. Gr.). 
Er erbauere das Schloß Gertenab, welches feine 
Nachfolger erweiterten, und zur Hauptſtadt des gan 
sem Staats erboben. Gein einziger Gobn Sumba 
ward 1638. Anführer ded Raͤubertrupps -Dieiee 
feine Einkünfte auf ſechs Lac Rupien; aufs 

fer dem jährlichen Tribut, ben ihn ber König, von, 
Kizgpour,, fein Kabar, für eine Verrätheren ‘de: 
Gitter. Porief. 1783.2. St. 2 ;aahlen 
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zahlen mußte, modurch er mit Sumbas Hülfe, el⸗ 
nen rebeliichen Befehlshaber wieder begwang. Das 
mals erhielt Sumba! auch vom König von Viza⸗ 
your, in deffen Gebierb Settenah fag, und dem die 
erften Anführer der Maratten gewiſſermaßen unters 
worfen waren, den Tirel Najah, der hoͤchſte Ehren, 
name unter den unabhängigen Fürften der Gentpes. 
Vorher hatte fein Varerj und er fin mit dem Titel 
Rowſaib, d. i- Oberhaupt, Anführer begnägt, 


Sumba, der um 1680. im neunzigfien Sabre 
flarb, hatte noch bey feinen Lebzeiten feinem Sohn 
GSevagie die Regierung abgetreten, und der König 
von Vizapour beftätigte ihn ald Rajah *. Diefer 
Fuͤrſt bat den Marattenflaat zuerfl durch feine Er» 
oberungen zu Waffer und zu Lande furchtbar gemacht, 
und Europaer, welche im vorigen Jahrhundert Oſt⸗ 
indien bereifeten, ſchildern ihn unter den indifchen 
Laͤnderverwuͤſtern als den gefahrlichiten Feind de 





WE. 


“ 
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pour Mich ſehr bervor, fo lange diefer 

nicht vom Schah Jehangire bezwungen war, 

vermiebrte feine Mache durch Beute und Erol 

gen, warb aber bey ben Unruhen, melde in &; 


entflanden, doch zulezt von dem mogolfchen Prinzen 
Murungzebn bezwungen. 


Wir inüffen, um Gevagied Thaten nach einander 
abzubandeln, wieder zudem Zeitraum zurüd kehren, 
ber noch im’ feined Baterd Regierung fallt. 


Adil, König von Vizabour, Sevagied Freund, 
flach 1656 und nach feinem Tode machten bie Groß 
fen dieſes Reichs, ohne Einwilligung des Hofes von 
Delhi, den Gobn bed Ver ſtorbenen zum König, Schah 
Jehangire wollte ihn nicht erkennen, und ſchickte feinen 
Sohn Aurunggebn, mit einem zahlreichen Heer nach 
Bijapour ab, die Herrfchaft der Diogolen in Decan” zu 
behaupten. Diefer BEN die Hauptſtadt, und zwang 

2 den 


Deean, wie es nach ganz den Mogolen gehorchte, bes 


grif ein Drittheil von Hindoſtan, oder die ganze Halb⸗ 


infel diſſelt des Ganges von Brampore bis Cap Co, 
morin. Der Name beißt fo viel als Suͤden, oder bie 


füdliche Provinz - Es gehören dau fechs Previmen, - 


sondenen Golconda, Vizapour, Earnatic bie vornehm⸗ 
Ken waren. Der mogolifdhe Wice: König führte den 
Titel Nizam⸗ al⸗muluck, oder Deicyüner des Reichs, 
und herrſchte über dreißig Nabobs, und verfchiedene 

A indiſche Rajahe. (v. Orme p. 157. und Heine im ten 
Kheilvamı Guthrie p. 362.) Orme ſchaͤtzt die Einwohned 
von Desan auf fünf und dreyßig Millionen, 


! 


Sn 


\ 





336 VL Geſchichte ‚der Maratten. 


ben jungen Koͤnig zu einem jaͤhrlichen Tribut von 
1.875, 000 Pfund Sterling. Sevagie focht ig die⸗ 
fen Kriege ald Alliirser von Vigapour gegen die Mo⸗ 
gofen, und gieng nach Endigung deffelben nad) Gets 
tenah zurück. Allein Aurungzebn wollte biefen furcht- 
baren Bergfürften nicht im Rücken behalten, geif 
ibn daber in feiner Hauptflade an, und eroberte fie, 
ohne Mühe. Gevagie hatte das Gluͤck nach Geriah 
u entfommen, das damals noch den Portugiefen ge 
Örte, mo er über ein Jahr blieb. Da aber die 
Mogolen Decan nicht verliefen, und er keine Hofe 
uung fab, fein verwuͤſtetes Land wieder zu erhalten, 
trat er mit dem Aurungzebn in Unterbandfung. "Er 
bewies, daß er ald Vaſall von Vizapour verpflichtet 
gewefen, dies Reich zu vertheidigen, und er erhielt, 
nachdem er dem Großmogul gehuldigt, Settenah 
wieder, verlohr aber den Tribus, den Vizapour bis⸗ 
ber den Maratten bezahlt hatte. Er half auch dem 
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barte, nach Cabul und Kandahar. Diefer Umſtand 
war für den unruhigen Sevagiehu guͤnſtig, feine ver⸗ 
lohrne are yore vieleicht wieder zu erlangen. 
Er nahm den Tribut zum Vorwand, der den Ma: 
ratten aus Viſapour feit dem letzten Kriege nicht war 
bejahlt worden, und ver in Gefellfcpafe des 
Fürften von Zalinganb 1 vi fo lange, Bid 
ber mogolifche Nabot m meven Bar Rupien zu jab- 
fem verſprach eben frı rbhielt er kraft des legten 
Bergleſchs vom Fürfi om Talingan, wie ergegen 
Yuruniggebns Befebl ſeine Staaten räumte x. 


‚Um 1658 brachden die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Schah Jehangire Söhnen aus, wodurch dad Reich— 
des groſſen Moguls zuerſt geſchwaͤcht, und Hindo— 
Han ein Schauplatz von Brudermord, Verräthe— 
rey und aller Art Grauſamkeiten ward, wodurch ſich 
Bürnerfiche Kriege gemeinhin auszuzeichnen pflegen. 
Während dieſes Krieges vergröfferte fich der Marat- 
cenſtaat ungemein, alle feine Nachbarn und der größte 
Theil von Decan mußte ihm mie vorher dem Groß, 
mogul Tribut bezablen, ob gleich Sevagie nicht 

im Stande war, Brampore, die Hauptſtadt vom 
354 Aurungabat, die Hauptſtadt von ganz Der‘ 
can, und andere Feſtungen wie Dowlatabat, Ur 
mubnagor, Vizapur, und Bebur zu erobern. 

Die Geſchichte bat nicht alle Gewaltthaͤtigken⸗ 
ten und Verheerungen erhalten, bie biefer glückliche 
Eroberer zu Ermeiternng feiner Marbt während die? 
rs un Krieges und der erſtan Regierungs 

23 jahre 
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jahre des Aurungzebn vornahm. Indeſſen vermehrte 
er feine Schäße durch Uusplünderung ber berühms 
sen Handelsſtadt Suratte im Jahr 16647 nachdem 
er vorber ald ein Fakir verkleides die Befchaffenheit 
Des Dres unterfucht hatte. Gevagie kehrte nach ber 
Pluͤnderung, wie Bernier erzähle, mit einer Beute 
von drepßig Millionen Livres wieder nach Settenah 
zurück. In eben dieſen Zeitraum fallen die Marattiſchen 
Eroberungen auf der Seckuͤſte zwiſchen Son und Su⸗ 
ratte, wo Geriah, Cundra eine kleine Inſel ſüͤdwaͤrts 
bey Bombay belegen, Culajie und andere See⸗Oerter 
feſte Kriegshaͤfen marattiſcher Seeraͤuberflotten wur⸗ 
den. Nach Hamilton hatten die Maratten ſchon 1684 
eine Flotte von achtzig Schiffen, womit fe Bombay 
ongriffen, und vorher Goa zu belagern verfucht hats 
gen. 


Indeß war das Groß: Mogolifche Heich damals 








— 
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eine Beſtuug nach der andern, und mußte fich endlich 
im bie Gebirge zieben, wohin ibn Aurungzebn — 
mit ſeinem Heer folgen konnte. 


Da diefer nun fein Mittel fabe, bie Maratten 
je übermältigen,, fo ſuchte er den Feind durch gebeis 
me Unterhandiuugen mit den vornehmſten Oberhaͤu⸗ 
ptern, zu ſchwaͤchen und es gluͤckte ibm, verſchie— 
dene berfeiben Durch ' bung großer Belohnun⸗ 
sch zu gewinnen, D u ward Gevagie zum zwei⸗ 
gen mal von Aurunggewnt bezwungen, unb ber unter 
ibm fo furchtbar gewordne Marattenftaat verfant 
wieder in feine -urfprüngliche Unwichtigkeit, worinn 
er nachber immer wieder verfallen ift, wenn beffen 
Machbarn gegen ihn gleiche Mittel brauchten, und 
die Zwiſtigkeiten umter den Dberbäuptern zu —— 
Nachtheil zu nutzen wußten. 


Jaderow hieß das Haupt der wihvergnůgten, 
bie ſich durch Aurungzebns Verſprechungen verleiten 
lieſſen, ihren Mar- Rajah ober ihr Oberhaupt zit 
verlaſſen. Er ſchlug dem Sevagie einen Ausfall auf 
bie Urmee der Mogolen vor, den er gern erlaubte 
unb_bep dieſer Gelegenheit gieng ein großer Theil 
der Marattifchen Armee etma zehntauſend Mann 
ſtark zum Aurungzebn über. Gevagie erfuhr diefen 
Unfall Durch den Donner der Kanonen, welche bey 
Ankunft der rebelifchen Rajahs im feindlichen Lager 
abgefeuert wurden. Anfangs glaubte er, feine Trup⸗ 
pen wären mit den Mogolen im Gefecht, allein bald 
darauf erfuhr er bie ganze Verraͤtherey. Gevagir 

Q4 ſchick 
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ad VE Geſchichte der Maratten. 
Yedicere: gemeinſchaftliche Freunde zu den Keberlamn 
Jers, ihnen ihre Untreue vorzuwerfen, und bie Te 
ſach ihrer Flucht zu hoͤren. Sie entfchuldigten: Mh 
damit, daß er ſchwerlich laͤnger dem Sieger von 
Decan wuͤrde widerſtehen können, und ba er ſich 
auf keine Bedingungen dem Aurungzebn habe uuter 
werfen wollen, härten fie ſich ihres eignen’ Beflen® 
Wegen mit ihm vergfeicyen muͤſſen. Diefe Untmort- 
erbitterte den Sevagie mehr als die erfle Verraͤthe⸗ 
sey. Er fieng nun an wie ein Verzweiſelter zu hau⸗ 
Bein, und eb er gleich nicht mehr als zehn oder 
gmöiftaufend Mann bey fich batte, fo griff er doch 
Mit diejer geringen Macht dad Heer der Mogolen 
en, und es entſtand ein biutiged Gefecht, worin 
Mararten gegen Maratten mit der äußerfin Wu 
YAmpften. Zaufende fielen auf beiden Geiten, und 
Gevagie erlitt eine ganzliche Niederlage. Lange ver⸗ 
theidigte er fich mit einigen feiner getreueflen aufd 
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reichen moflte +. Direch dedf Mar - Rajab Gefangen 
ſchaft, welchen Zitel Sevagıe zuerft unter den marat ⸗ 
tiſchen Fuͤrſten gefuͤhrt babemjoll;ward Settenah zum 
zweitenmal vom; Aurungzebn erobert. Sevagie hatte 
damals nur einen Sohn, einen Knaben von 12 bis 
drepzebn Jahren, der nachher unter dem NRamin 
Sow Rajah befannter geworden. Auch diefer warb 
damals min allen weiblichen. und männlichen Berg 
wandten gefangen weggefuͤhrt, allein bald nachher 
in Srepbeit geſetzt, und hielt ſich, fo lange Sevagie 
febte,, im NRagpur, der Hauptſtadt von Beroe auf. 


Sevagie. felber blieb drev Jahre lang ein Se: 
fangener an Aurungzebns Hofe, hatte aber daß 
Gluͤck durch Hülfe des Mogoliſchen Schatzmeiſters, 
ber wie er ein Hindu war, zu entkommen, und, vet 
tere fich nach Geriah, wo er zulegt aller Nachfiel: 
fungen des Aurungzebnd ungeachtet als ein Privat: 
marn flarb. Mach Aurungzebns Ruͤckkehr aus De: 
can, erbolte fich der Marattifche Staat wieber, 
wenn gleich einzelne dazu gehörige Fuͤrſten und Bes 
febläbaber ihre alte Verbindung unter dem Dar 
Rajab und dem Benraboc, aufboben, und wie Cor 
nagıe Angria, durch feine Geeräuberen, und Eeroji, 
Durch die Eroberung des Reichs Tanjore (Zanfchaur)- 
Be Fuͤrſten wurden. 


Conagie Angria war Abmiral von Sebagiez 


Bon, und‘ Befehlöpaber in Severndroog, einer der 
Ds ſtaͤrkſten 


4 


8 v. Kerr p. 49. 5% | 
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flaͤrkſten Marattiſchen Feſtungen auf der Malte» 

riſchen Kuͤſte nordwaͤrts von der Stadt Dabul dele⸗ 
gen. Dieſer machte ſich wahrend ben Verwirrun⸗ 
gen im Marattenſtaat unabhangig; bezwang vers 
fibiedene Rajahs, die auf diefer Küfte ih als See⸗ 
raͤuber näbrten, und beberrfchte. einen Landſtrich 
längs der Küfle von ſechs und drepßig deutſchen 
Meilen, von Daman bis Baucoote. Bergebend bes 
mühten die Daratten ſich, bie unter Sumpatrow, 
wie wir in der Kolge fehen werden, ihren Stans . 
wieder hergeſtellt hatten, Diele Seeraͤuber zu bes 
zwingen, die unter Conagies Rachfolgern, welche 
alle den Namen Angria führten, immer mächtigen 
wurden. Sie nahmen 1712. Geriah den Portugies 
fen weg, dad nachher ihre Hauptfeflung ward, und 
wurden den europäifchen Handelsgeſellſchaften fe 
furchtbar, daß Die Engländer in Bombay gegen fie 
eine Dbfervätiongflotte, mit einem jährlichen Aufs 
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be Maratten fieben und fecbszig armirte Fahrzeuge 
fioßen laſſen, ihre Hauprfeflungen von der Geefeite 
in. Endlich ward GBeriab der Hauptort, 1756 
Ängenommen, und Ungria von den Marasten ges 


fangen; bie fich in der Folge der andern Befhungen 
| Wenfalls bemächtigren " * 


— 
4 


„De NReih Tanja "db 1696 non diem Pr 
ifeben Fürften bei ver Gelegenheit erobert. 
Mie Aurungzebn um 1687. Bijapour und GBolconda 
wieder eroberte, flohe Etcoji, den einige vor Sevagies 
Halbbruder ausgeben, nach Earnatic, und diente 
dem Rönig von Tanjore, einem unabhängigen Na; 
jab im feinen Kriegen. Er machte fich machber der 
Berwirrungen in biefem Steiche zu Nuß, vertrieb 
den regierenden Naib nach- Geringopatnam in My⸗ 
ſore, rahım das ganze Sand in Beſitz, und feitdern 
herrſchen marattiſche Fürften über dies Neich und 
noch 1776 ward Tullajie Rajah ein Urenkel bes 
Eccoji, der lange ein Gefangener des Nabob von 
Arcor gewefen war, durch Lord Pigot wieder ein, 
gefegt **. In den Kriegen, welche bie me 
abob 


v. Grofes Voyage to the Eaft-Indies. Vol. 11. p. 
211. 


* v. The hiſtory and Management of the Eaft- Indie 
Compagny. Vol. 1. p. 37. 
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Nebebs von —— 1740: ee, 

. gerteten die Maratten von Settenah ihren 
and Religionsverwandten, . und machten — ‚Die 
amliegenden Länder zinnspfichtig.; Gie. baten fh 
feitdem: in Carnatie ſehr amögebreiter *,.: up au 
allen dortigen Unruhen Theil genommen .. le 
Orme umfländlich befchrieben hat. 


er Gt ——— 


— 





Deren im Bien one. 
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Berzeichniß derjenigen Schiffe, welche En: 
geland feit dem Anfange.diefes Krieges 
bis in den Rovember 1782, durch * 
des Hand verlohren hat. 


w. €. beißt wieder erobert. 
Kamen der Schiffe. Canonen. Erobert von ben 


1776. Raceborfe 12. Amerikanern. 

1777. Actaͤon 28. _— 
Merlin 18. — — 
Cruiſer 8. — 

1778. Juno 32. Franjoſen. 
Lark 32. — — 
Orpheus 32. — 
Minerva 32- — ie 
Gerberus 28. —— 
Mermaib 28. —— 
For 28. — 
Actif 28. — N 
Liveſly 32 — waee. 
Ceres 18. — me 
Kwmasfiſher 16. — 
Falcon 16. — 
Senegal 16. — 
Drake 14. Amerikanetn. 


Namen 
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Namen der Ehiffe, Cagonen. robert vonden 














778 Zepbur 14. Framoſen. 
ort 12: 

Hinchinbrok ı2. Amerikanern. 
Helena 12. Bramofen, mw. & 
Alert IQ. 
Entreprige, > 10, Amerikanern, 
Ehunderer 8. ramgofen,: 
Falkſtone 8. 

1779. Ardent 64. nd, €, 
Erperiment so — 
Gerapis 44 Amerikanern, 
Montreal 32. Franzoſen. 
Duebef 32. — 

Ariel 20. — wee. 
Sphynx 20. — 


Counteß of Scarborough 20. Amerikanern, 
Roſe 20. Franzoſen. 








— 


De 


L} 





englischen Schiffe,  . i 


Namen ber Schiffe. Canonen, Erobert von ben. 


1778.  Kormorant 
Fairy 
True Briton 

1781. Romulus 
Charon 
‚ri 
Richmond 
Creſcent 

7 Saudwich 
Mentor 
@ermain 
Nortroval 
Gr. Firmin 
Atalanta 
Savage 
Shelanaglg 
Snake 

/ Trepaßy 
Hope 
Antigua 
Fly 
Bonetta 
Lovaliſt 
Pigmy 
Gibraltar 
Vulcan 

1782. Hamibal 
Oronoque 


16. Franzoſen. 
14. — 
14 -— w. t, 
u. — 
a44. — 
92. — 
32, — Im 
28. ._— 4 
24. — — 
20, + Epanlern, 
20. Wnierifanern, ' 
18%.  Gpaniern. 
16. — 
16. Amerikanern, w.e. 
16. — 6, 
16. Franzoſen. 
14. Ameritquern. 
14. — 
14. Franjoſen, w. € | 
14 — 
1 4. — 
14. — BR: 
14. — 
14. — sv5.e. 
14. Spaniern. 
8. Franzoſen. 
5% — 
20. 


t 
’ 
‘ 


” 





% \ 
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« 
. 
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782 SH. ; — Tromoftg, - « 


Mligatorr 46. — — 
Engeland verlor alſo durch feindliche Gewalt, 
‚und bey fo überlegenen feindlichen Flotten nur ein 
Binienichiff von 64 Canonen; und auf ben übrigen „ 
von den Feinden genommenen 66 kleinern, (denn die 
wicher eroberten koͤnnen wir nicht als verloren ans 
nefwen) Fahrzeugen, Fregatten, Kapern, Cuts 
sen, Chaluppen 1352 Canonen. J 


Durch Sturm und Unglücksfaͤle verlor hinge 
gen Engeland in dieſem Kriege mehr Schiffe, und 
beſonders Linienſchiffe. Wir geben unfehh Leſern 
auth hiervon das Verjeichnis, welches viel Stoff 








englifchen "Schiffe. 
Namen ber Schiffe. Canonen. Wersimgtädt. 


117: Gpren 20, durch Sturm⸗ 
MPegaſus 16. — 
Spriabiiep | 12. da 


1778: a 64. bey Bolton ®, 


Flora 3 durch Get, 
Arethuſa 32. — 
Grampus 32. — 
Tortoiſe 32. — 

— Mercery bh. 32 — 
Supply 20. Verbrannte. 

— Bebra 16. durch Sturm. 
Swallow 16. Fr 
Swift 16. — 

id 16. v R — 

BSispatch 1% = AT DER 
Spp m Nr 
Otter — —— — 

FE NAMEN 


“ ir — wohl den jeden eichhöfnen:: esire i an⸗ 
führen: wo es vermgluͤckt ſey. Anein⸗mir würden 


in niel Platz brauchen. Was chem dieſer Ürfache ha⸗ 


hen mir auch ben denen durch dem Seind da Engeldus 
dern abgenommenen Schiffen ſowohl Die Namen der 
ieyderſeitigen Cayitains, die Gegend mo bus Gefecht 


vorgeſallen ꝛc. wesgelaffen: — e Aße, die wie 
8 


vor aus haben, IR ſobr genau gilt. auch: uay 


86 
Gißor. Portef. 1783 2.6 8 


. = 
— 


% 


ven Epaniftpen , ramoͤſiſchen, ——* TE 
fen. 


[ 
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Namen ber Schiffe Canonen. Verungluͤckt. 


17739. Huflar 28. 
North 20 
Tapageur 14. 
Gavannah 14. 

1780. Sterling Caftle - 4. 
Defiance 64. 
Leviathan 50. 
Phoenix 44. 
Fa Blandye 42. 
GSartine 92. 
Laurel 28. 
Sharp 28. 
Andromeda 28. 

Deal Caſtle 24. 
MPenelope 24. 


EScarborough 22. 


Bellona 








i 18. 
1] 


durch Sturm, 
— — 
in Weſtindien. 
in Sabannah. 
durch Sturm. 










endliſchen Schiffe. 
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Namen der Schiffe. BAER Berumglüdkt, 


1781. Guadeloupe 28 1 — 
Grey Hound 28. 

— Pelican —* 24. — — 
Fowey 24. —— 
Sporen 22.'% 1alı das 

. ad —* ke 2 verbrant.·n 
4 ya SER A 18, — 
Swallow — —— e ee 
Hope 16, — 
— Dulſcheſſ of uam 
berland 16, — 
2 Delight a. — 
2 — za J 10 J— 


F "eh a 297; 
Eonflagration 
Thunderer 


iga. Gt. Moniea * 
— Gy. 
7 Hinhinbroef‘ -' 
.. Britannia 
Sivan 
Gepulſe 
WMWMinorca 
— — 


l⸗ u be Ba = 


BI VL 


a — uůa en 


1 t —R ”% ARE. 


BE — 
FL 8: a £ Er 
29,9 —* AR 
23 z 11 
Sn N 2. ende 
— — 
ze 
"14 au dei — von 
% ach. 
m J— BIT u al 
Laß Mamen 





ays VII. Bayekkpiß Det non England 


Mais: din Schitfe. Tancais. Benngiäefe 
sg Odin . 74 2: — 
Centaur ci 1 €: BG 
. Heer + 74 aaa ® 


Engelanb verlor AR 11 ER Sturm 
und Unglügöfäle, apfigr denen aber 73 Fre⸗ 
gntten, beeglrete Babgzeuige ze. und auisr dieſen 
Sciffen 2240 RR 








wm — 0 Li 20 j) 





En m —3 
Verzʒeichnis der, don der ein Groß⸗ 

brittanniſchen Flotte, während des jeßis 

gen Krieges, den Feinden abgenomme⸗ 





_ eroberten 
Den Klorbämeribanern. 
Namen der Schiffe: Bar, 
1777. Ebumbull 10» 20, 
Eumberlanb' 20. 
Amerik. Zartat 20. 
Lexinton 18. 
1778. Raleigh 32. 
Birginia 28. 
Delamare 28. 
Nortdmub 26, 
Et. Peter 2% 
Hampden 20, 
... Monmab : 18. : 
1779. Gen Sullivan. 2. 
.. Salon :. °. -.20e., 
Div. Gtummwel 20. 
1780. Provideuce 32. 
Boflon - 28. 
Priector 16. 
Hug: 2 
NRanger168. 
— Confederach 36. 
Teumbull 32. 
Beliſarius 24. 
Sen Mashingtoni 2. 
— mMifſlin 20. 
Aurora 18. 
Dutcheff of Eum-· 
Berlond 16. 


Rattleſnake 16. 





Schiffen UT 238 
Den Morbamerikanerm 
Namen der Schiffe-Ean, 
Morning Star 14. 
Venus 14. 
Den Franzoſen 
1778. ta icorne 32. 
Pallas 52, 
le Goureue 1914. 
wieber genommen 
1779 1a Fortune 38- 
Belle Poule 36. 
la Prübente 36. 
lo Blonde 86 
Dass 92. 
P Difean: 32. 
Alcmene . 32: 
la Sartine 32. 
P Ellis ar: 
(a Magen 28. 
lHerele 46. 
Audacieuſe 24. 
leComed’Arteidao. 
le J. Baͤt 70. 
le öSufee 46. 
la Mutine 14. 
Pin. 14. 
1780. Srethee 44 
Comte b’Artaid62. 
PArtd$ 44. 


K Mouſiene 36. 
R3 Den 
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Namen ber Schifſe Can. Namen der Schiffe, Can: 
“Den Sranzöfen, Den Stanzofen 
1780. la Nymphe 36. MRevenge 16. 
la Dagueffeau 36. D,be&bartred 16. 
le De de Eoignd 28- Royal Louis 16. 


‚, "la Dunquerquoiſe 20. Frederique 16. 
Charlotte 20. Harlequin 16. 
Prinzeſſe de la Gloire $- 
Kobera. 20. 1782. Ville de Paris 104. 
Mara. de Geige fe Glorieurx 74 . 
neley 20. . Phetor 74 
” o&heurenell ©) 20 PiArdent 64. 
-PAvanture 20. le Pegafe. 77% 
BSuap Traun © 20. Virwieiter. 64. 
la Perle18. le Caton64. 
> be Reypnarde 18. PAmabll = 32 
KG - 18 la Cereſß418., 


1781. la Fapette 12. PEfpion ı 16. 








eroberten Schiffe, 255 
Namen ber Schiffe. Can. Namen der Schiffe. Enn. 


Den Spärliert, 
an Carlos 32. 
— Napbasl . 30. 
— Bruno "26, 
Santa Thereſa 24. 
San Bincente 14. 
1781. Santa Laodicea 6 
fa Orana 28. 
San Michael, by 


Gibraltar. _ The 


Holländifche. 
1781. Mars 60: 
Prinzeffe Caroline 56- 
Rotterdam ‚so. 


Mars 32. ' 
St. Euſſach 28. 
Hercules 24. 
Dior 24. 


Die engliſche Flotte eroberte alſo 
33 amerikan. bewafnete EEE mit Canonen 


718. 


67 Franeſiſche ariegsſciffe, bare | 


HO Linienſchiffe *. 


2100 


17. Spaniſche, woben 6 Binienfehife mie 740. 


7 Hollaͤndiſche mit 


— — 


‚324 Schiffe, wobey 16 Schiffe von ber 
Linie, mit Canonen. | 
A 4 


274. 





383% 
. Enge 


. Mit dem Aftif von 64 Canonen, melden bie Emelda⸗ 
Der den Franzefen weggenommen haben follen, iſt eß 
ush nicht gewil. Sollte bier ein ober das andere 

Echif unſter Aufmerffamfeit entgangen fen, fo wer 


den wir es Fünftig forgfältig ameigen. 
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Englands Verluft bagegen ift: 

67 Eciffe, unter welchen nur ein Schif 
von 64 C., mit. 1416, 
fo daß die brittifche Flotte, Eroß 
ber feindlichen Hebermacht 


7 Kriegöfchiffe,. . und unter diefen 15 = 


Linienſchiffe mit C. 
mehr erobert als an bie Feinde per» £ 
lohren "hat. 

IX. | 


Mifeelanen. 
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- Bartley, Mauthweſen; Kreyner, Stiftungen und 
geiflliched Fach. Alsbenn noch ſechzehn Gecretas 
rien, fünf und dreyßig Eoucipiften, won welchen 
letztern ein und zmangig im Protocol arbeiten. Here 
Hofrath von Fritz iſt zur geiftlichen Commifion ge; 
fommen, und Herr von Gruber, Mauthfachen- 
Auf biefe Are find von denen bey der Hofcanzley, 
dann Banco und ber Hoffammer angeftellt gemeienen 
Hofrätben über 20 in den Duiefcenten- Strand ges 
feßt worden, die, wie man fagt, Penfion befommen 
follen. Jeder Hofrath muß Fünftig die fo genanten 
Eanzleyftunden halten, und bat in dem Hoffanzleys 
Gebäude fein eigenes Arbeitzimmer, nebft einem Ne: 
benzimmer, mworinn bie ihm zugerheilte Gerretaire 
und ein Concipiſt ſitzen. Die Acten darf füropin 
Niemand mehr nad) Haufe nehmen, und zu den Hof, 
aäthen darf in :hr Arbeitzimmer Bein Fremder (mie 
vor diefem) eingelaffen werben; fondern, derjenige, 
ber einige Auskunft braucht, hat ſich im. Prote- 
coll zu melden. Die Raͤthe find, wie die Lifte zeige, 
im Bänder » und Moterien » Referenten eingetheilt. 
In pleno wird bie Woche hindurch nur einmal ge 
 Balten. Anſonſten aber muͤſſen die Refolvenda blog 
durch die Hände des ‚Länder sund Moaterien«Refes. 
venten, dann bed Vicepraͤſidenten, Vicekanzlers 
und Kanzlers geben; welcher letzterer, ba er für alles 
haften muß, Vollmacht und Gewalt hat, won. der 
Meynung der übrigen eben genanten Votanten ab» 
zugehen. Er bar inzwiſchen einen um fo bärterm 
Stand, da Ihro Majeſtaͤt auf die Rechtspflege äuf- 
ferf aufmerbſam Hub... FB | R 
— | N; In 
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wird aber im übrigen ſein Ordenskleid anbehalten 
Dürfen” Die Theatiner, Eojetaner und 
tauer ind num ebenfalls aufgehoben. 


Die Abreife des Kaiſers nach Peſt war auf bey 
14 dieſes (Januar) feflgefegt, and alle Auſſalten Dar 
au waren getroffen, ald am 23 dieſes alled wunee 
muthet auf allerhöchiten Befehl rückſtellig gemach 
wurde. Und nun beißt ed, die Reife werde gar nich 
vor fich geben. Mit denen hier in Garnifon liegen 
den Truppen wurden vorige Woche ungeachtes dei 
ſehr rauhen Witterung, und des Tobend der Wig: 
de, die ſchaͤrfſten Kriegsuͤbungen vorgenommen. 
Die Infanterie wurde unter andern auch mit ben 
ſpaniſchen Reutern, und im Zelt aufrichten und ab: 
brechen geübt: Die Artillerie iſt unaufbörlich be 
ſchaͤftiget. Aus Mangel gegugfamer Büchfenfchaf 
ter find dazu über 100 Tifchlergefelen angenommen 








* 
I 
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IX, : Mifcellaneen, 26. 


Staaten follen niche allein die Gicherfielung der . 
Gränze gegen Türkische Ausfchweifungen,fondern auch 
laut von der Donau ſich verbreitenden Geruͤchts, die Re⸗ 
forme in Ungarn zum Gegenſtand haben. — Das Klo: 
fer der ſchwarzen Franziskaner in Bregenz wurde 
am 21 December vorigen Jahres auch aufgehoben, 
und von denen darin woch übrig gebliebenen 8 Non: 
nen, 2 in dad Dominisanerflofter nach Hirſchthal, 
ſechs aber in die Welt geſchickt; und alsdann wurde - 
das ſchon Über fünfhundert Jahr auf dem Hoch 
aAtar brennende ewige Licht ausgeloͤſcht, und bie 
Kirche auf immer gefibloffen. Ed war eine Wall 
ſahrta Kirche. — : Dad Augufliner Nounenklofter 
in Schwatz in Tyrol wird num durch bie Fürforge 
bed Heren Grafen von Tannenberg in ein Arbeits» 
haus umgeſchaffen. In Melnik in Böhmen wind 
fun auch der Bau einer lutheriſchen Kirche ange 
faggen. Mon verfichert ehr glaubwürdig: daß Fünfe 
dig auf der Univerficat in Wien, fo wie in Prag bie 
Collegia von, dem Profeflasen iq deutſcher Sprache 
ſollen vorgeleſen werden. 


Stettin, im San. — 

joe find ER 1782. Seewerts eingefonp 

men 321 beladene Hauptichiffe, 826 mi Ballaſt und 

392 deladene Beichter. Ihre Badung befand unter 

waren in 10,195 Gentner Caffeebohnen, von denes 

der größte Theil, nemlich 5,322 Centner aus Dans 

vwemark kam, etwa balb fo viel ans Frankreich, aus 

Heſtand und Grodbritannien nur 14943 Gencper, 
> a aus · Hamburg und, roͤbet. Im Banpen | 

Singen 


— v.yen, und, 
Sonnen, welches alleg 
giengen 1876 


ein. — Beladene 
1696; auf Holland, Großbritta 
163, auf Frankrei ,& 


rwegen 249 
den und Mekle 

dr war, befonderg on Shiffspen, q 
bol; ſtaͤrker arg 178 


| ', auch giengen 
Zücher mehr aus als im vorhergehen 


Meinen Seifen in Schw, 
rg 
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brey Kirchen, den Dohm, die deutfche Rirdhe, und 
die Barnifonkirche. Der engliſch, reformirce Got» 
teödienff wird in. einem Privathauſe gehalten; von 
Catholiken wohnen hier 12, und von der ſuͤdiſchen 
Nation nur eine Familie. Die Lage der Stadt iſt 
in einem balben Eirkel am Ufer des Goͤtha Aelf, 
(Botbenfluffe ), welcher dieſelbe nordweſt beftreicht, 
und von ber andern € ite wird fie von einem Fleinen 
Gebiet unigeden, Di gryta genannt, welches im 
Form eined halben 9 ndes die Gränze der Gtabt 
von Nordoft gegen D tag und Morgen aufmachet, 
Die Grade iff übrigens ſehr regelmäßig gebaut, und 
bar breitere Straßen, ald man fonft in ben 
ſchwediſcheu Städten antriff. Die Haͤuſer find 
gleich und wohl gebauet, meift alle von Holz , einige 
wenige von Stein, Die Wale von Gothenburg 
umgeben 3 Berge, Drey Eanale find für die Stade 
ben fo nugbar, als fie felbige zieren; ein großer 
von Morgen nach Abend, und zwey kleine von Mit⸗ 
tag nach Mitternacht. Man paßirer biefe Candle 
‚über: 21 große und Kleine gewoͤldte Steinbruͤcken, 
welche auf bepden Geiten mit eiſernen Gittern ver⸗ 
ſehen And. Außerhalb der Stadt bemerkt man dem 
Hrt, mo die Schiffe liegen, nebſt allen Werkſtaͤtten 





Mr Maserialien, die dazu gehoͤren. Man findet 





er den ganzen in Gothenburg befindlichen Geeetat, 

rauch ir Tompagnie Volontairs und alle Matroſen. 

ie Aolontairs ‚gehören zum Regiment der See⸗ 

folbaden;. welches eigentlich feine Sarnifon zu Lariss 

nr 3* nedrigens wird von Geiten ber at 
ei e 
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Aelf bie Waſhauerey und alles übrige zu det Scabe 
und deu Vorſtaͤdten gehörige Gebiete, von einek 
. Kette ungebeurer großen Felſen eingefchloffen. Die 
Meafipanerey if bepnabe. fo groß allein, aid A 
danze übrige Stadt, wirb aber nur durch eiib 
krumme Landfiraße und eine Gaſſe darchſchnitten. 
GSie könnte eine ber ſchoͤnſten Vorſtaͤdte abheiit, 
wenn fie in Quartiere und Straßen abgecheilet 
würde; jetzo beſtehet fie beunabe in lauter Mentagen 
und Gaͤrten, und die große Anzahl Dienfipen,: ze 
Dazu gehoͤren, bauen fich japrlich oben auf Dem Fei 
fen immer mehr und mehr an, Wenn ich aber up 
se Meynung fagen fol, fo glaube ich: daß es bee 
fey, wenn diefe Gegend für bie Plantagen pieife, 
Denn das Gebiete außerhalb der Stadt iſt u knapy 
gugerheilet, um fo vielen Einwohnern, Die chim 
wer mehr dahin ziehen, Nahrung und Gewerbe ge 
geben. — Draußen vor ben Ehor gegen Morgen 
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üngeben, beftehet aus 20000 Seelen. Hiera 
Einnen Sie ſich verlaſſen. Nun ſollte ich Gie = | 
“Yon den Häufern, wo der Hering eingelalgen wird, 
von ben Kabriten, von: dem Haufe der oſtindiſchen 
Compagnie, und von dem hieſigen Baurbal unters 
balten; aber aber die Zeit erlaubt es mir jego nicht. 
Inbeffen will ich ihnen noch fagen, daß der Umgang 

biee vorteefich, und überaus angenehm iſt, wozu 
—* reiche Baron Ahlſtroͤmſche Haus, das aus 
mebrern Familien. beſtehet, außerordentlich viel 
benteägt. Außerdem find noch verfcbiedene weiche 
Hbeliche, noch mebr aber Hanbeldbäufer bier, mel» 


"he die Honnetrs der Stadt machen. Die Lebeng⸗ 


art iſt ganz englifh, auch die ganze Einrichtung 


Inden Häufern. Die-biefige offindifche Compagnie 


ſcowingt ficb außerordentlich empor; Es giebt hier 
Häufer, von welchen eines zwilchen 30 und 40 
große Schiffe in der Gee bält; „zu welcher Uufs 
nahme ber gegenwärtige Geefrieg vieles bepge⸗ 
Pre * . 


P — 
Sitdr. Port. 17925. 8 X. 
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X, 
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Nrtiruns zur Renntniß der europäifchen 
Staatenbiftorie nach Bebauerfcher Eehrart 
von I. ©: Meuſel, zwote vermehrte und vers _ 
befferte Ausgabe, Leipzig, bey Sritſch, 1782, 
@. 610. 8. koſtet ı Thlr. 8 gr. Schon bie erfle 
uflage —* brauchbaren Lehrbuchs, verdiente 
wegen der Vollſtaͤndigkeit, gluͤcklichen Auswahl, und 
der vortreflichen Litterair⸗Notizen den Bepfall allet 
Kenner. Bep dieſer zweyten Auflage hat der Hert 
Verfaſſer ſelbigem noch. einen groͤßern Werth und 
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Ibichte. Und worgüglich in diefer * Betrach⸗ 
tung, hat es eine Unzeige in diefer Monätsfceife 
verdient. 

Litterarifches Zandbüd) von allen. bisber bes’ 
kannten böbern: Lehranftalten in und außer 
Deusfchland.. Zweyter Theil, mit Erweiteruns 
gen und vielen Berichtigungen des erjten Theile; 
von Sriedrich Edfard, Erlangen 1782. 332 
©. in 8. koflet ı6 gr. Der erite Theil kam 1780. 
heraus. Bey allem Fleiß, den der Herr Berfaffer 
auf eine fichtbare Are angemendet bat, felbft auch 
bey vieler Correſpondenz und fchriftlichen Inter 
flüßung bleiben Schriften won. diefer Art vieler Ver— 
befferungen fähig, bie. wach und nach geſchehen muͤſ⸗ 
ſen. Der Artitel: Univerſitaͤt Srankfurt an der. 
Oder , Seite 17 bedarf einer Bericbrigung. Herr. 
Dortor Bolkmar iſt {dom 1780. wieder von biefiger, 
Univerfität abgegangen Die Nachrichten von ber 
Univerfitätd, Wellermannfcben und Steinwehrifchen 
Biskiorbek find. theils unvollftandig, theild unrichtig. 
Unrichtia iſt die Nachricht, daß der 1769. verſtor⸗ 
‚bene Altorſiſche Profeffor, Ch. $. von. Trem.cer 
lebte in Nurnberg) der Univerfitar einige hundert 
Bände phyſiſchen und mediciniſchen Inhalts, vers 
machet habe. Die Univerſitaͤt bat nicht einen Band 
erhalten. Die jährlichen Einkünfte der Univerſitaͤt 
find eben fo unrichtig angeneben. Die Quellen, wel- 
den der Hr. Verf. bep biefem Artikel gefolgt iff, und 
bieer ©: 16. angiebt, find ganz unlauter. "Te Ardfe 
er. und lobenswürdiger der angewendete Fleiß des 

@a HOrn. 
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Aretuns zur Renntniß der europäifchen 
+ Staatenhiftorie nach Gebauerſcher Tehrart 
von I. ©: Meufel, zwote vermebrte und ver 


befferte Ausgabe, Leipzig, bey Stitih, 1782, | 


©. 610. 8. koſtet ı Thir. 8 gr. Schon die erfle 


Auflage dieſes brauchbaren Lehrbuchs, verdiente 
wegen ber Vollſtaͤndigkeit, glücklichen Auswahl, und 
der vortreflichen Litterair Notizen den Beyfall aller 
Kenner. Bey diefer zweyten Auflage bat der Hert 
Berfaffer felbigem noch einen größern Werth und 
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um Sciedric Ecktard. Erlangen1782. 333 
& in 8. tot. 16 8. Der erae Speif kam 1780. 
-Manbe: Bey allem Fleiß, den der Herr Verſaſſtr 
feine chchare Are angewendet hat, ſelbſt auch. 
iq. wielee Coxreſpondenz und lichen Unter⸗ 
Bigunig dleiden Schriften non. diefer Art nieler Ver⸗ 
‚ Igerungen fähig, bie. nach. und nach aefchehen müß, 
fe, Der Artitel:. Univerfiaig Srankfurt an. ber, 
Oter, Seite 17 bebarf einer Berichtigung. dert. 
Bertor Beitmar if ſchon 1780..wieber yon blefiged. 
Beiverfität abgegangen Die Nachrichten von bee. 
Saiverfitätd, Beflermannfchen und Steinwehriſchen 
Bipliarbek find. shrild unvollſtaͤndig, theils unrichtig. 
Uarichtig if die Nachricht, daß der 1769. verſtor⸗ 
‚ine Altorfiſche Profeffor, Ch. 3. von Trew (er 
(ebse in Nürnberg) der Univerfisät einige hundert 
Bände phyſiſchen und medicinifchen Inhalts, vers 
nachet babe. Die.Univerfitär hat nicht einen Band’ 
ctthalten. Die jehrlichen Einkünfte der Univerſitaͤt 

ind eben fo unrıchtig angegeben. Die Quellen, wel- 

en der Hr. Verf. bep dieſem Artikel gefolge iſt, und 

Heer © ı6. angiebt, find ganz unlauter. Je groͤſ⸗ 
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kr und lobenswuͤrdiger der angewendete Fleiß deb, 
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Hrn. Bert. ift, um deſto mehr wünfhen wit ie 
bey einer neuen Auflage gute'und suvertäfige Da 
sichten. 

Oſtindianiſche (warum nicht lieber DREIREN 
Erdbeſchreibung zum Gebraud) der Tugend, von 
I. 9. T. Bernftein. Gern bey — 1783 
16. 3. in 8. koſtet 10 ge. Gebr vielen Leſern wird 
dieß Buch bey allen feinen Mängeln wilfemmen 
ſeyn, da wir über Dftindiend Geographie, einzelne 
Schmierereyen aufgenommen, die von Fehlern unb 
Kabeln wimmeln, nichts beſitzen. Here B. be⸗ 
qreibt blos die Oſtindiſche Inſeln, bat aber mans 
che dazu gerechnet, die in keiner Abſicht Dazu ges 
Hört, wie St. Helena und Madagaſcar. Nicht im⸗ 
mer hat er zus feinen Fuͤhrern Die beſten Werke ges 
wähle, und wir vermiffen ungern smter dieſen, 
wolfs Reifen nab Teilan, die Schriften ber 
Batavifchen Befellihaft, Sorfters und Sprens 








x. Recenſionen. .269 | 


Mbilippinten, St. Helena, die Infel Bourbon, bey - 
“der ſogar Jsle de France übergangen, abgehandelt. 
una und fe Gentil Eönnen feine Beichreibung 
treflich verbeffern. Die Nicobarifcben Inſeln, bie 
durch Befisnebmung des Haufed Defterreich jetzt in 
Europa wichtiger geworden, werden blos erwähnt, - 
and verdienen: mis Recht eine nabere Anzeige. Zu 
den Philippinen-reibnet Hr. 3. Wosindanar, Geloo 
„and noch einige andere, bie ſelbſt Spanifche S a 
nie dazu rechnen. Der Handel von Manila 
wird febr unrichtig beichrichen, und bereichert Die 
Bbilippinen Tange fo ſehr nicht, ald Hr. 3 glaubt. 
Auch viel früber als 1779. baben die Spanier an- 
gefangen von Europa aus yın das Vorgebürge ber 
guren Hofmung nach Manila zu fegeln: ſchon 1766 
gieng der Buen Conſejo von 64 Canonen als Res 
gifterfchiff dahin ab. 


AA View:of the Hifory of Greatbrittsin, du- 
“Ming tbe. Adminiftration of Lord North; in two 
pP London, 1782. gr. 8. Der Verf. feine 

une nur aus dem Parliamentary und Annual Re- 
'sifter und aͤhnlichen Werfen über die neuefle Ge⸗ 

ſcdichte von Engeland fein Werk gefchöpft zu baben. 
Judeſſen da wir über bie Perioden, da Lord North 
Stgatsminiſter von Engelandb war, noch nichts 
zuſammenhaͤngendes haben, fo kann es doch zum 
Leitfaden dienen, die neueften Vorfälle in Groß: 
beittannien zu überfeben. Der Verf. fänge mit dem 
Jahr 1767 an, in welchem Lord Nord Finanzmi⸗ 
| 3 niſter 
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niſter warb, umd erzähle die ſeit dieſer Zeie ve 
falſene wichtigſten Begebenbeiten, bie. Streiti 
ten wegen der Falklandsinſeln, die Berhaudin 
mit der Oſtindiſchen Compagnie, Die. Unruhe 
Amerika ıc. Letztere, nebſt dem-baräuf erfol, 
Kriege: und den vorzuglichfien Yarladienesdeb: 
nehmen den größten Theil des WertdtHi. Hua 
hat der V. am Ende eines jeden Ibr⸗ den Zuſ 
der Finanzen, die Staatsausgaben und die 
nabmen aus den Parlamentsregiſtern en 
. man fonft aus verſchiedenen Werfen zu zu amme 
chen muß; Allein zu kurz und einem nicht 

unterrichteten Leſer voͤllig unverſtaͤndlich handelt 
V. von den in dieſem Kriege jährlich erwaͤh 
- Zaren ;. und menn er etwas von ihrem Est 
fagt, fo muß man nicht ihren wirklidden Er 
—— J dem —— —— —— 
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| äbrend des eben geenbigten Krieges mit Ymes 
AI rika, Hat die englifche Flotte bis zu Unfans ' 
ge dieſes Jahrs einen Verluſt von 177 Schiffen 
trlieten, die theils von Feinden erobert, theils durch 
Sturm oder andere Unfälle zerſtoͤrt worden. Un— 
ser biefen find vierzehn Schiffe von ber Linie, und 
drey von funfgig Canonen. Der Verluff der Bour, 
Bonifchen Haͤuſer ift viel arößer, indem allein Frank» 
reich non den Weftindifchen Klotten im vorigen 
Sabre acht Schiffe von ber Linie, zuſammen und 
überbaupt den ganzen Krieg über, ı8 Linienfchiffe 
eingebüßt bat. Indeſſen bat das vergangene Jahr 
Ver- Sroßbrittannifgen Flotte 9000 Matrofen ge: 
koſtet. Die Eanipage der drey mir ber Jamaica⸗ 
forte Arunglücten Schiffe mis eingefchloffen. 
Die Frangofen werden jegt in ihrer afrikani⸗ 
Üben Eroberung der Inſel Senegal, welche der 
Herzog von Loupin 1778. wegnahm, durch einen. 
 geuen Feind geſtoͤrt. Ein Neger König norfwärtd 
diefed Stroms verlange von Ihnen das Geſchenk, 
' \ 64 weiche 
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welches er fonfk von den Engländern erhielt, unb 
eben den "reis für den Gummi Senegal, ben bie. 
Engländer ihm fonft zu bezahlen pflegten, welche 
ehedem aus dieſem Extabliſſement jährlich vier bis 
fuͤnfhundert, Tonnen Gummi holten. Die Zuräftune 
gen in den Hafen der kriegfuͤhrenden Maͤchte, And 
nicht durch die Sriedensnegoriationen unterbrochen 
worden, und in Portsmuth und in Sadir liegen nach 
Hf: und Weftindien anfehnliche Flotten zum "Un 
faufen fertig. Aus Eadır follte unter Anführung 
Des Grafen D’Eflaing eine Flotte von faſt so Linien⸗ 
Kbiffen auslaufen, um die durch Rodneys Sieg bey 
Dominique feblgefiplagene Unternehmung auf Ja⸗ 
maica zu vollenden. Dazu gehören 28 _fpanifihe 
Kriegsſchifſe und feit dem der Here von Vialis mit 
9 franzöfifchen Schiffen gluͤcklich in Cadix angekom⸗ 
men, aus 20 franzoͤſiſchen Schiffen von der Linie. 
Apher den Corps von 10000 Mann franzoͤſiſcher 








j u Die Jafel Goree ſechs Meilen vom grünen Vorgebuͤr⸗ 
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In Plymonih und Portsmouth erwarten biey 
engliſche Kloren Befehl zum Auslaufen. Eine nach 
Weſtindien beflimme unter dem Commebore Elliot, 
deileht aus den Schiffen Blenheim, von go, Cams 
hridge von 89, dem Triumph, Pegaſus und Goliath, 


bes von 74 Canonen, dazu werden noch ‚einige 


Fregatten kommen. Außer diefer Verſtaͤrkung iſt 
die Brittiſche Flotte in dieſen Gewärfern, ſchon im 


veorigen Jahr von Europa aus durch den Admiral 


Hughes mit 8 Linienſchiffen, und Durch die Neuyors 
fer Flotte imter dem Admiral Pigot mit 25 Finien- 
fiffen, welche 6000 Mann Truppen am. Borb bas 
ben, anfebnlichb vermehrt worden. Eine Meine Flo— 
tie, melche den 3. Januar von Portẽmouth nach 
Africa beſtimmt war, die englifchen Befagungen in 
Gorer und Eapecoaftcaftle * zu verflärfen, wirb 
nachher ebenfalld nach Weſtindien geben. 
Bon denen bepden andern engliſchen Zlotten if 
bie erfle unter dem Commodore Kingsmill nach Oflins . 
Ss —® dien 


ge, nur 425 Ruthen Img‘, 120 bteit, ward den Frans 
ofen im Map 1779. weggenommen. Wir werden Is 
einem der folgenden Stucken eine umſtaͤndliche Be⸗ 
ſchreibung derfelben liefern. Sapecoaficaftle ik der 
Hauptſitz des englifhen Handels auf ber Goldkuͤſte, «6 
liest 3 Seemeilen oſtwaͤrts von ber helldndifchen Fer 
ſtuug della Mina. Hier hat der Generale Dirertor 
der enslifihen africanifhen Compagnie feinen hs 
In Sriedenszetten beſteht die ganze Beſatzung oft nur 
aus zwoͤlf Maun. Im Jahr 1771. holten neun und 
wwahnig ensliſche Schiffe 7905 Negerfetanen von Higr« 
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dien beſtimmi und beſteht aus ben Schiffen Ehden 
und Grafton, jedes von 74 Eanonen, Europa vu 
64, ünd der Fregatte Iphigenie von 32 Causnen. 
Diie dritte Eicabre wisd zu einer geheimen Untch 

nehmung unter dem General Dalling ausgerüftee. Eh 
beſteht nur ans einem Kriegsſchif und einigen 

- Die franzoͤſiſche Flotte unser dem Herrn von Van. 
dreuil hat den 24 Decemb. Boſton verlaffen,, und wi 
nad St. Domingo gefegelt. Gie hat alle bisper za 
Mordamerika gemefene Truppen am Bord, die ot 
der Ritter Biesmenil commandire. Bi 

Ueber die Kriegsoperationen der Engländer ab 

Franzoſen in Dftindien, vorzüglich über die zu An⸗ 
- fange des vorigen “Jahre den 17 Gebr. und ı2 Apr. 
vorgefallenen Seetreffen zwifchen den beiden Befehls⸗ 
habern Guffrein und Hughes waren biäher nur ein⸗ 
feitige Nachrichten vorhanden, welche von der oſtin. 
diſchen Compagnie in London bekannt wurden · Jeht 
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Hofe zu ſchwaͤchen ſuchten, werden von Frankreich 





ud, ſelbſt nach dem Verluff von Pondichery, und 
aller Handelderabliffementd, von Zeit zu Zeit einige 
Mege und Transportſchiffe nach Isle de France 
sticht, die Unternehmungen der indifcheu Alliirten 
im wieiften des kriegeriſchen Hyder» Ally zu unters 
fügen." Unter dieſen gieng Suffrein mir ſechs Li⸗ 
nienfcbiffenden 22 Marz 1781. nach Oſtindien, und 






harte das Gluͤck, die Interwebmung des englifchen 


Commodore Johnſton durch den Angrif der-engli» 


ſhen Flotte im Hafen Praja auf den Eapverbifchen 


Infeln zu vereitein, und im Herbſt eben dieſes 
Jahres der Marquis von Buͤſſpo aber mit einer 
andern Flotte eben dahin, welche nach einigen Bes 
richten gar 6000 Mann Landıruppen am Bord hatte. 
Büffg folte bey St Eroir in Teneriffa, ouf eine fran: 
wiiicbe Berflärtung warten, nachber ſich am Vor: 
gebürge der guten Hofnung mit Pebensmitteln und 
andern Nothwendigkeiten verſehen, von bier nach 
Gele de France fegeln; fich dorten mit der übrigen 


- ftangöfifcben Flotte unter Guffrein vereinigen, und 


wenigftend zu Anfange Junius 17814 zur Unterſtuͤ— 
tung der indiſchen Alirten die Operationen gegen 
die Engländer anfangen. Allein diefer Man warb 
geößeentbeilß vereitelt und die verfprocbene Verſtaͤr ⸗ 
tungen konnten nicht abgehen. * 


Buͤſſy wartete in Teneriffa vergeblich auf die vers 


ſhrochene Verſtaͤrkung, welche Kempenfeld den 2 

Des. 1781. zerſtreuet hatte, doch zwey Transport⸗ 
foiffe Reſſen im April des 1782. zu ihm, wie er 
= | | 


am 


⸗ 
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am PVorgebürge ber guten Hofnnng inder Tafel ih 
vor Anker lag, und vom ihnen erfuhr er die Zi 
firenung der Guichifchen Flotte beym Auslaufen x 
dem Brefter: Hafen. Er konnte aber niche fo baldy 
er münfchre, zur Flotte floffen, die damals mg: 
dem Admiral Ordes in Isle de France, nach } 
Kite Coromandel ausgeruͤſtet ward, weil bie. 
laͤndiſche Regierung am Cap wegen eines englifch 
Angrifs Beforge war, und er bier 660 Manır fra 
zöfiicher Truppen zur Verſtaͤrkung der hollaͤndiſch 
Beſatzung laffen mußte. Er nabm hierauf allerha 
Schifsbeduͤrfniſſe und Lebensmittel ein, und Tan 
mit feiner Florille den 31 Maf. zu Dore Louis in U 
de France an. Hier erfuhr er, daß Suffrein berel 
ausgelaufen; auch die Nachricht von den beyb 
fcbon eben erwähnten Geerreffen, in welchen ımı 
Suͤffrein eilf franzoͤſiſche Schiffe und fünf Fregatt 
gegen zwölf englifche Kriegäfchiffe unter dem Ada 
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den, fo haben wir gewis noch andere feiegerifche 
Yuferitre zu erwarten, ehe die Friedenenachrich⸗ 
sen: bis babin gelangen werden. Von den in Eu» 
zopa bekannt gewordenen Nachrichten iſt die Ers 
oberung von Cudelur (Cudalore) die michtigfie, 
einerj anſehnlichen Handelsfladt, eine englifcbe Meile 
von Gt. Doris belegen, welche Hpder Al⸗ 
b mit franzöfifcber Hülfe eingenommen, 

Den 21 Januar haben die bis dahin prorogirten 
darlamenteſi gungen wieder ihren Anfang genommen, 
Die irr laͤndiſche Angelegenheiten ‚ vorzüglich bie Bes 
füwerben der rtländer, über_die dem legten Ver» 
gleich zumider von England ausgeubre Dbergerichtds 
barkeit, maren der Hauptgegenfland ber Debatten, 
und im Unterhaufe ging die Motion der, gefeßgeben- 
den und obergerichtlichen Gewalt Grosvritannieng 
über Irrland aufzuheben, ohne Widerfpruch durch. 

In Arrland wird gegenwärtig ein neuer Nitters 
örben geftiftet, der von dem Schutzheiligen biefer 
Anfel Er. Patrik, feinen Ramen erhalten wird. Der 
König von Grosbritannien iſt Grosmeiſter deffelben, 











md von ber königlichen Familie der vierte Sohn, 


Nein; Ebuard zum Drdensgliede aufgenommen wor⸗ 
gen. "Die übrigen Glieder, deren Anzahl in allem 
fechögehn feun werden, follen nur aus den irrländis 

en Lords gewählt werden, Doch wird man den 
jeberzeitigen Lord: Lieutenant ebenfalls im Orden auf. 
nehmen. Den ı7 März ald dem Namenstag bed 
Heiligen, wird dad Ordenszeichen zum erftenmal an 
einem meergrünen Bande getragen werden. Der 


Drden Rhein eine Nachahmung des ſchottiſchen Di: 


— 
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ſtelordens zu ſeyn, der ebenfalls nur an Bond di 
Koͤnigreichs vereebden wird. — 
In Weſtindien hat der zulegt dahin abgegany 
Admiral Richard Hughes das Glück gehabt, amf 
Höhe von Bartakos ein franzoͤſtſches Kriegsn 
den Solitaire von 64 Canonen zu erobern, 
An der Mitte des Januars waren ii Engrl 
an fremden Rriegsgefangenen 4160 Mann. " 
Die Friedensunterhandlungen haben endlich ei 
günftigen Audgang gewonnen, ‘Den 2often Jah 
find in Paris die Praliminarien unterzeichnet. 9 
wollen vorerft nur die Hanptbedingungen anjeig 
bis wir den ratificirten Friedensſchluß vollflen 
mittheilen koͤnnen. Und folgende find die Haup: 
Dingungen zwiſchen England und Frankreich, 
1.) Frankreich erhält das Recht der Fiſcherey 
Neufundland vom Cap Gt. John, auf der oͤſtlid 








2 Abriß der Begebenheiten. 279: - 
von drey Meilen von der engliſchen Kür 


| ie; und 15 Meilen von Cap Bretom;- 


4.) Großbritannien giebt an Franfreich Gt kucien 
—* Letztere Macht raͤumt alle ihre Eroberungen 


- Ma Weſtindien wieder, und erhaͤlt dagegen Tabago. 


5.) Giebt Grosbritaunien an Frankreich die af⸗ 







 rieamifcbe Inſel Goree wieder zurück, und tritt an. 


Sranfreich einen Theil des Gonvernemenrd Seve⸗ 
ab, das Fort Louis im Senegalfluß nebſt 
andern Feftungen, Podar Balem, Arquin und, 
ie. Der Gummi: Handel’ bleibt auf dem 
klben Fuß, ſo wie er vor dem Pariſer⸗Frieden 


6) Dabirgegen behält England den andern Theil 
biefed Gouvernements, das Fort James, im Gam— 
Mafluf, und was davon abbangt. 

7) Un Frankreich wird in Oſtindien alle? jurcke 
atgeben, was diefe Krone ın Bennolen, Driva *, 
Coromandel und Malabar beſaſ. Bey der Zurück 
abe von Pondichery erhalt Franfreich noch die Deys 
den benachbarten Diftricte Balanur, und Babur ; 
und ben Eorical 8ı Dorfichaften wieder, welche ih⸗ 
ten der Nadob von Tanſchaur 1749. überlief, und 
bie fie im Pariſer Frieden 1763. ihm wieder abtres 
ten mußten. Frankreich darf jest auch in Euratte 
freyen Handel treiben. 

8.) Brosbritannien entfagt den feit dem Utrech⸗ 
ter Frieden gemachten Borderungen wegen Dunfirs 
ben, auch wird kuͤnftig bier kein englifcher Comiß 
fair weiter refidiren. 

Zwoiſchen Spanien und Brosbritannien find fols 
X Praliminarpuncte unterzeichnet. 

I.) pas 

* In Orixa gehört ben Framoſen nichts weiter ald Raſa⸗ 

mundrum in den fogenannten fünf nordlichen Eircars, 

in ber umberliegenden Gegend werden die feinften baum 
moltenen Zeuge verfertigt. 





L 


i.) Spanien behält Minorca und Weſiflorid⸗ 
auch tritt England dieſer Krone Dftflorida ab, iu 
alle brirtifche Untertbanen haben die Freybeit, w 
allen ihren Effecten diefe Provinz gm verlaffen. - - 

2.) Spanien erlaubt den brittifchen Untertbam 
das Färbeholzfällen, auf der Wofquitofüfte, do 
mur in einem Diftricte,” deffen Graͤnzen naher b 
ſtimmt werden follen. a RR 

3.) Spanien giebt Providence und die Bahayı 
infeln wieder an England zul.  . _ J 

Die Praͤliminarien mit Holland find noch wid 
unterzeichnet. | E er 

Zwiſchen den dreyzehn vereinigten Staaten 1 
Mordamerita Mind folgende Puncte befannt gemail 
worden: £ Ä — 

1.) Großbritannien entſagt allen Rechten a 
felbige, und erklärt le für freye unabhängige Staate: 

2.) Wird die Grenze zwifchen diefen Staaten um 
den bepden britsifchen Provinzen Canada und Re 
ſchottland deſtimmt, die wir in einem ber folgende 
Sctüͤcken ded Portefeuille umſtaͤndlicher erlamter 
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contrebande find, daß alle Schiffe feey! non. Häven 
u Haven, und nach der Küſte ber im Krieg begriſ 
* Mächte ſegeln mögen, daß die Effekten der im 
riege begriffenen Mächte auf neutralen Schiffen red 
ſeyn follen,, und daß nur derjenige ein blokirter Hafen 
Ihn 
acht fo nahe einge en Halten, 
des Schif ſich ohne augenfcheinliche Gefabe bie 
wagen darf. Unter den contrebanden Waaren im 
Kriegszeiten werden alle diejenige genannt, welcht 
England und Halland in dem berühmten Schiffahrtde 
eractat dazu erklärt haben, auffer Pferbe, welche 
Rußland und Daͤnnemark audgenommen haben. 
Den 20 San. ift in den ſaͤmtlichen königlich dis 
nifchen Staaten ein Edict. zur Einſchraͤnkung bes Lu⸗ 
xus publicirt worden, worinn unter andern bes 
Gebrauch des. Silbergeſchirrs, bis auf Doſen, 
Degen, Schnallen, ihren, Loͤffeln, Meſſer, Bas 
bein und Caffeegeſchirr eingefchrankt wird. Alle bro⸗ 
Dirte und gaionirte Kleider, auch goldne und filberne 
Duajte find verboten, doch mögendie, fo dergleichen 
Kleibunaen beii& i6 ben ı Seebr. 1 7K6, tEanen 
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X Abriß der Begebenheiten —* 
* here in dieſem Ediet, die Einfuhr frem⸗ 












Kutſchen, Uhren, von Glas, vor⸗ 
| ayance verberen. 
X ten Corſen, malche in engliſchen 
n ‚Mal n vertheidigten, werden Fü 
in en Stabt Eberion ihre — — 
uficblage: ma ae — famen ) 
auf einem livorner Bi Eonftantinopel an. 
3 Bei: Seemacht —* gegenwaͤrtig —8 
h ee ganzen tüirkifchen. Flotte gewachſen. 
Free liegen drey neuerbaute FeBBROIN, — 
ſechs andere ſind auf dem Stapel. en 
Kol haben ſſch zehn Fregatten, und drepzehn 
dere freujen im ſchwarzen Meer. 

Seithem durch Huͤlfe der Ruſſen der Chan 
bee Keimm wieder eingeſetzt worden, bat bie. 
Norte ihren Vorſatz aufgegeben, die unruhigen Tar⸗ 

ı tum — und ſogar bie fo lange immer 
bene Forderungen des rußiſchen Hofes be⸗ 
Alligt, alle rußiſche Handelsſchiffe frey durch die 
en paßiren zu laſſen, uud die Moldau und 
Ballachey nicht weiter in ihren durch den Frieden 
B Rainardgi erlangten Brepbeiten zu hindern, die 
—— eigenmaͤchtig abzufegen, fondern ihnen 
Stellen ımveranderlich zu laſſen, fo lange fie 
ber. ben gewöhnlichen Tribut bezahlen, den fle 
8 nicht weiter erhöhen darf. Der wieder 
—— Caiaar der Krimm, Sahin Geray verlaugt 
dem von der di orte die Abtretung von Duzakow, 
b-bem Ben rigen Gebiet, als eine ehemals 
Pertinenz, Dadurch mürbe dies 
an vom eigentlichen türkifcben Gebiet 
t werben. 


ſol auch der Worie fof Forbes 
t haben, den öfterrei Unter⸗ 
u eine freye ee er 
| ‚Damm ſunarxn Bern, und Den 


eine | 


— 
“ 
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einzuraͤumen, und daß die kleinern vonder Pforte bisber 
abhängigen Fürften von der Wallachey und Mofas 
ferner independent ſepn follen. 

In den oͤſterreichiſchen Staaten iſt folnente merk⸗ 
würdige Verordnung noch im vorigen Jahr publis 
citt worden, welche befteblt, daß, wo bisher * 
liche Donate geweſen, diefe fuͤrs kuͤnftige aufq 
werden ſollen, auch von Rom aus ernannten Capituls⸗ 
ren sum Vortheil eines dritten geftbebende Refignatlon 
nicht mebr nach Rom gezogen werden ſoll. enis 
gen Ganonicate. melche bisher won dem roͤmiſchen 
Hofe in dieſen paͤbſtlichen Monaten vergeben worden, 
werden in Zukunft von der landesherrlichen Ernem . 
nung abbangen | i 
I Der ſpanlſche Hof hat am Ende bed Fanay® eis 
te nene Anleihe von 180 Millionen Rupferreaien, 
Auf Leibrenten, eröfnet, welche nicht anf ftanzoͤ⸗ 
fifchen Fuß eingerichter find ; ‚denn da dieſe auf 
einen einzelnen Ropf zehn pro Cent, janf zwey Kö, 
pfe neun pro Kent geben, fo werden in Spanien 
Auf ehren Kopf nur acht und auf zwey ſteben wie | 











— ——— 
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ET Denen hei a 


fÜbaft werben, (ES IF äuch Dim Herrn Eirbiiret es 


faune alle Diaconen fomwohl Kloffergeiſtliche a6 Weiss 
geiffliche zu ordiniren. \ 

5 Merden alle Vrocefionen überhaupt eingeſtellt, 
ae ee Frohneichnamstage fol eine einzige gen 


en, 
4. Um grünen Donncrflage fell nach gehaftenem 
Bortesdienfie — — never Kae in’ 
Bermahrung gebracht, ımd weder eine Fußwa⸗ 
ee —* beiliges Grab, nord Auferfiehung ge⸗ 
ken werden. J — 
5. Die Grebigten, auch die Buß⸗ ober Jaſten⸗ 
— * igten follen binführo nur früb nebalten werden. 
6. Die Riöfkeraeifiliche und Kiofterfrauen , bey 
welcher eben mır eine Meſſe nach der andern feyn 
N, follen fich ihre Predigeen von ihrem Beichtvas 
itr ober Vorfleber nur int Refectorio halten laffen. 


7. Die Kirchenmuſk boͤrt ganzlich auf, außer 


in beſonders hoben Kelten. 

8. In den Kloſterkirchen if alle Ertheilung des 
Segens mit der Bionftranz verboten; in den Pfarr: 
hechen ater fol folcyer nur Sonn: mb Beyertags 
Karben wirden. 


BD Drag, den 3. Febr. 

Des Viſchof von Leutmerig hat bereits viele Aen⸗ 
—77 der hoͤchſten Intention gemaͤß in ſeiner 

nſtaltet; viele Statüen und Bildniſſe 
auf die Geite bringen, auch Gemaͤlde aus den Kir⸗ 
den zum Theil wegnehmen laffen. 

In der Pfarrkirche zu Gt. Wenzel auf ber klei⸗ 
den Seite, welche mit der ehemaligen Jeſuiterkirche 
m Ex. Nicolai combiniret worden, bat man bereits 
angefangen, während des Gottesdienſtes, ſtatt der 

alimufik deutſche fromme Lieber zu fingen, und 
ganze Volt wird dadurch erbauet. Es wird‘ 
au nuchſtens durch a der K. K. 7— 

v 3 — 


_ 











286 XI. Abriß ber Megebenfeiten; J 
malſchale eine Sammlum gurter und 
Bieder durch den Druck b annt gemacht werben, 
Das Hofmarfbals Ame in Wien, und * 


Berigen Vorrechte des Fori Academici, » 
Derlaute nah, auigehoben feun. — 


ien, ben 1. u 

Saͤmmtliche Mönche werden nun nach and et 
und fo viele als dazu fähig in Wien und in den Beze: - 
ſtaͤdten. als Capellane angeſtellt, und koͤnnen fe 
den Ordenshabit Behalten , doch fichen ie niche uter 
der Regel, noch unter den Dbern, fondern untag. 
ben Rifchöfen. Wie denn auch die Orden, — 
nach der Regel ſonſt Baarfüßig giengen, Schube 
Strümpfe tragen werben. Alle Heine Kirchen. 
Capellen geben ein, und alle Kirchen welche von dep. 
Gaſſe keinen Eingang haben, werben als Capelen 
angeſehen, von deren Geraͤthe Die Kirchenvo 
binnen 3 Tagen ein Vergeichniß dem Confiflorio eis 
seichen ınüffen. Zu der neuen Kirchenorbuun 1, 
noch au bemerfen, 

Alle Brüderfchaften bören auf, und bie Gapitar 

















Me Dpekimianesprben hat nun fein Sqicſal 
autb erlebe, er wird ganz; aufgehoben, um es find 
gu defien Boßgiebung bereits 8. K. Commifferien 


werben. 
Buchbandier Trattner allbier verlegt mie 
Erlaubnif der geiftiicben Eenfur ; eine Berliner Bis 
- Bel, und eine dergleichen: von Lemgo; Arnds wahres 
 Mbeiftentbum und vu Parabiespärtlein; dad Bere 

ugs, Molfiehner, aunſchweiger, Darmſtaͤdt 
ad Hanmnöveriche Geſangbhuch, den kleinen Rate 

&iemus Lutheri mit der Hauburgiſchen Unsiee 


gung. | 
XL 


 . Handelsnachrichten. 


k Handel von Danzig het im vorigen Jabk 

ww vorzüglich in Schifbauholg beftanden ; die Eng⸗ 

‚allein haben damit 137 Schiffe befrachtet. 

upt find 1792. in diefem Hufen eingegangen 

447 und ausgegangen 449 Schiffe. Die ganze Aus⸗ 
ſchr an allerley Korn hat 9900 Laſten betragen. 

Der Seidenbau In Ungarn wird jährlich betraͤcht⸗ 

. Über. Im vorigen Fahre ſind in Sclavonien, Eroas 

Yen, und den angrangenden Gegenden von Ungark 

7182 Pfund gewonnen werben. Ä 

Durch den Derefund find im vorigen Jahr 8330 

. Oßiffe gefegelt, vondenen 1262 Engländer, und 2117 

weder ware. Die Zahl der Durddgegangenen 

iffe iſt überhaupr ben beptehvorbergebenden Jape 

Bis: gleich, ob ſie gleichwol vor denfelben arte 












licher geweſen, wie unter andern im Jahr 1776 
welchem 9057 Schiffe diefe Dizerenge paßirten. 


Bar von allen Kriegsjahren die geringfte, wie fol⸗ 
de achrjäprige aus dem Gundzeregifier gejogene 
beſtaͤiget. 1774 


u re 


ernannt, weiche die Auf hebung noch diefen Monas | 


6, 
B 
die Zahl der durchgehenden engliſchen Schiffe ,; 


a 

















2 XI Sambelshichricikäh. 


| 1774. | 2388 — Er 
7795 — ee, —- 
1779: 2 — 
1780. 0 — 
17261.  — 
1782 u 1362 — 0! 


Der Schlfbau F Archaugel nimmt 
zu Ce Schiffen, die 1782: and Yen af 
- au@liefen, waren 22 neur für englifebe Red ng tt 
Baur, und für bie Neb-Fahr waren brer ig fi für bein 
dieſe Nation auf ben archangeliiben und bei 
ten Werfren beſtellt. u 
Der ruhnche Handel auf den safpifchen W 
erweitert fich und vielleicht wird dadurch der 
: Durch Tamerlan geftörre Handelsweg Indikh ie h 
buche nach der Wolga wieder eröfnen Die rußie 
von Aſtrakan ausgehenden Schiffe befuchen vor; 
Iich folgende perfüiche Plage. Derdentam wei 


te 
“ 
A 
Atfer des cafpifchen Meers, Baku auf eben ae z 
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Auf dag Jahe 1783 , drittes Stüd; 
nr > : Monat März 
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| L. 
IB. — | ' 
Beſchluß der Abhandlung, vonden Maratten, 






ld mach des Mar: Najab Sevagie Zobe, ber, 
wie nefagt, bey den Portugiefen Schuß gegen 
Muruinägebn fand, fiengen die Maratten an fih von 
der Berwirrung zu erholen, morein fle durch Aus 
ungzchns Siege, und die Streitigkeiten ihrer Fi 
| 3 und eben die Fürften, durch de 
den Untreue die Macht der Maratten fo ſehr ge 
Mwächt war, brachten diefen Staat wieder empor. 
e lieften Ach durch Die Vorſtellung von Sevagies 
Witwe bewegen , deym Aurungzebn um die Wieder 
dufgung ihres Sohns Sow Rajah, in feines Bas 
ud Hauptſtadt Setterah und das dazu gehörige Ge» 
bet, anzubalten; und ber Hof von Delhi erlaubte, 
Wi Sevagies Jamilie nach Setterah ziehen durfte, 
Din Gow Rajah behielt er aber. zuruck. Dieſer 
Etgte in dem Dienſte des Kaiſers fo viel kriegeriſche 
dbeſdcicklichkeiten, daß Hurungzehn ihm nicht lange 
"20 feinem Tode 1704. Getterap und einen Theif 
ter Länder ſeines Vaters unter der Bedingung wie⸗ 
biſtor. Poric. 1783. 3.6 3. der 


— — — 
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re gab, ipenlarss. Woani als Oberdeen si 
nen. Auſſer ibm hatten Jaderow, und andere zum 
Yurungzebn überaegangene Fuͤrſten ürnter gleichen Bes 
Dingungen anſehnliche Diftricte in der. Gegend yon 
Ahmudnagur, Bizaponr und Dowlatabar erhalten, 
Die Erbfolgeflreitigkeit zwiſchen Yurınggbas 
beiden Söhnen Bahadar Schah, und. Azime 
erregten in Hinboflan nach feinem Tode einen bů | 
lichen Krieg, welchen die Maratten günftig zu benm« 
gen mußten. In diefem Kriege nahm der Statt 
‚ter von Decan die Parthep des juͤngern Pringen Nein 
Schwab, konnte aber weder dem Jaderow, noch am . 
dere Marattenfürften in feine Parthey ziehen. Big 
:auf die Schlacht, worin Babadar Schah feinen füns 
gern Bruder 1705. überwand, ſchienen die Barats 
ten keinen Antheil an dem Krieg nehmen zu wollen, 
und fahen den Verbeerungen von Hindoſtan geruhig 
zu. Endlich ermannte Sumpatrgw , ein mütrerli; 
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der Maratten. 291 


erſten Antrag zur genauern Vereiniqung * den 
Hof zu Deſhi, und‘ er ließ ſich bald willig finden, 
wie man ibm mebit den unter ihm fichendeh' Für⸗ 
flen, den Gold ihrer Trupren und jwen Drittheil 
der Beute verſprach, die fie unter des Som Rajah 
Anfübrung machen würden. Nun fiengen bie Ma» 
ratten gemeinfchaftlich ibre Streiferepen an, mb 
Bhzapour, deffen Statthalter dem damaligen Großs 
mogul Bahadar Schab abteſſunig genorden war 
ward von ihren berbeerer. Bald darauf warten fr 
einen gleichen Zug nach Huderabar ber Hauptitadt 
von Gokonda, ivo fie ebenfalls gute Beute machten. 


Allein diefe neue Verbindung der Marattenfür 
fien, oder der im der Nacbharihaft von Setterah 
mwohnenden Heihen und großen indiſchen Rajabs und 
Zemindars, ward in der Kolge die Duelle unendli» 
cher Zwiftigkeicen und Irrungen. Die Marattens 
fürften,, unter denen zuweilen all den Mogoteu 
nicht ganz unterworfene indifche Prinzen zu verſtehen 
find, waren nur fo länge vereinigt, als der Rajah 
von Setterah ihre Dienfle bezahlte; oft machten fie 
mit Den Feinden einen beſondern Feieden, wenn 
man ihnen Vortheile anbot, und eben fo oft bielten 
fie ib ruhig, ſelbſt wenn der Mar:Rajah von Fein⸗ 
den umringt war, ober forderten in feinem Ramen 

von ihren Paldarı Tribut ein, 6108 um fich zu Der 
reichern. . Taderow aber haste bey Dem wieder auf⸗ 
febenden marattifchen Staat, und ihren erſten Sıreis 
Fereven, nad Ervagies Tobe das Ober: Eommaude, 
ua Baha⸗ 
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. Bahadar Schah war endlich zum Beſit des or 
derlichen Tbrones in Deihi gelangt, aber die Ma⸗ 
ratten ſuhren ſort, ſeine Unterthanen und 

wvoſſen in Decan zu bekriegen. Go gern er ſich auch 
an den Maratten wegen ber Verheerung feiner Laͤn⸗ 
dergerächt hätte, fo war doch damals der mogeliſche 
Staat noch nicht berubigt geuung, ber Andgaug 
eines Krieges mit den Maratten zu ungewiß, und 
ſeine Caſſe zu erſchoͤpft, um mit einer Armee diek 
Feinde in ihren Gebirgen heimzufschen. Er ſachte 
fie daher durch freundliche Anerbietungen zu gezains 
nen, und mit ihrem Anführer Jaderow, den er 
nad der Haupıfladt Delhi einladen ließ, bie. Strei 
sigkeiten bepzulegen. Allein Faberow entſchuldigte 
ſich mit einer Krankheit und andere Häupter zeigten 
aus Mistrauen gleiche Abneigung zu dieſer Geſanb⸗ 
(daft. Da keiner von den Großen es wagen woll- 
te, nach Delhi gu gehen, fo ward bie Unterhand, 
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ae ana an na 
im Dienfle, _ Hier that er ſich durch ſeine Tapfen 
& bervor , daß er bald eine —— 
| undert Pferde mit einem Gehalt von sooo Kur 
pieu erhielt, und zuletzt In dem Kriege mit Aurung, 
jebn tuter commandirte, Er rheilte nebfl feir 


Aal: ward 1690 mis Ihm gefangen und mm 
Familie nachber wach Setterah entlaffen. Dier 
‚Bajerom, ein Bater ded Rageba, der die Eng. 
feit Fünf Fahren in den moch fortwährenden 


Waratten- Krieg verwickelt bat, gieng 1709. mit eis 


mer Begleitung von 1000 Mann nach Delpi. Hier 
gewann er den ganzen Hof durch fein Betragen und 
geicbiefte Unterbandlungen, daß der bamalige Bro» 
mogul ben Daratten einen Tribut and Decan bewil» 
figte, und ihnen alles wieder zu geben verfprach, 
was fie unter Gevagie verloren hatten, worauf Bas 
jerow im Namen ded Sow Rajah bie Berficherung 
gab; daß die Maratten Fünftigbin den Kaifer gegen 
einen beflimmten Sold in allen Kriegen unterflügen 
ſeUten. Nach feiner Zurückunf ward Bajerom 
für diefe Dienfte mit der Stelle des Purdawe oder 
erilen Miniſters belohnt, welche eben fo viel ald 
Peiſchwa if, und die Maratten verbielten ſich, fo 
fange Bahadar Schah regierte, rubig. 


Er ffarb 1711. und da er vier Söhne hinterlich, 
ward Hindoftan durch einen in ben mogolifchen Reis 
eben gewöhnlichen Sueceßiond - Krieg verbeeret, In 


welchem ber ältefte, Jchandar Schah, den Thron 
U 3 | betitg. 
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beflieg. fu feinem Namen regierten zwey rüber, ald 
Vezire, die ſich aber mit Muͤbe gegen andere Reichs⸗ 
praͤtendenten und ehraeiziae Große, behanpten konn⸗ 
sen. Ei: hin alſo hey den Maratten Unterſtü— 
Kung, die Mi ie aber anſehnlich belohnen mußten Ba⸗ 
jerew gieng mit zwoͤlf tauſend Mann noch Deipf, und 
hielt e3 immer mit der berrfchenden Martbey ſelbſt 
wie der regiernde Kaiſer Jehandar von fdrlem Neffen 
Furruckſir verjagt ward, und erlangte für den Sow 
Najah von dem neuen Regenten einen jährlichen Tri⸗ 
but aus Bengalen, Poorub, Malva, und Guzuratte e. 
Auſſerdem wurden Bajerow für feine Dienſte ver 
ſchiedene Diſteicte eingeräumt, die ihm jährlich drey 
Lac Rupien einbracheen. Von diefer Zeit bis Schah 
Nadir den monolifchen Etaat gar über den Haufen 
warſ, waren die Maratten immer in genauer Ver⸗ 
bindung mit Dem Grosmogul und dem Vice: König 
oder Sudah von Decan, die aber bey damaligen Uns 
vuhen eben fo oft, ald die Regenten in Delhi, veräns 








fer } Delhi eroberte, * der Serefthaf der 
in Hintoftan faſt ein Ende machte, ER 
rg er felttem Sohne Nazir Yung die Regierun 
Deran, meil feine Gegenwart in Delhi noth mg 
mar- Bajerom fuchte biefen Umſtand, und die ‚da 
mals allgemeine Zerruͤttung des mogoliſchen honda 
junnsen, grif Aurunggebat, wo damals der Subap 
von Decan feinen Gig hatte, mit 15000 Reutern am, 
und forderte von ber Provinz eine aufferordenefiche 
Sarevon 8 Par Aupien®, hatte aberdas Unglück aufs 
Haupt geſchlagen zu werden. Nazir Jung trieb ihn 
bis im fein eigen Land zurück, erfocht in der Ebne von 
Pınah einen weyten Sieg über die Maratıen, 
worinn ibre vornebhmſten Anführer fiefen, jerflörte 
VDanah und Setterah und zog den Fribur ein, den 
Decan bisher ihnen bezahle hatte. Bajerow fluͤch⸗ 
gete in die Gebirge und ſtarb einige Monate nachher. 
Doch die Mararten erbolten Mb bald von biefem 
Angluͤck wieder: Bajerows aͤlteſter Gohn, Balls 
Jerow ward an ſeines Vaters Stelle Peiſchwa, bevm 
SomwRajah, Punah flieg allmaͤhlig wieder aus ſei⸗ 
er Aſche empor, und einige der Marattenfuͤrſten, unter 
andern ber Rajah von Berar, der vieleicht nicht an 
der legten Unternehmung gegen Decan Theil nalen, 
amd beffen Vorfahren in den Kriegen Aurungzebas 
au Dem: ——— ihre Frepheit —— — 
14 


u ne 


j in de Eterer fit et unter dem Genen — 
and fie wird im Kriege häufig von den feindlichen Uns 
terthangp.äg, Indien erlegt. Der. Mawe bedanset fe: 

viel ald Geld für Nägel zum Pferdebefchlas. 


— 
* 
— 
J 
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ten, aiengen mil dem Statthalter von Deram mente 


Verbindungenenn, wodurch, wie wir in der Folge feben 
werden, der Rajah von Berar nicht mebr fo genan 
wie vorher mir dem Mabha Raja vereinigt bIkEB, umb 
bäufig an den Kriegen der ganzen Nation keinen Eheil 






| 


nahm. Während dieſer abermaligen Berbindungmit _ 


dem Subah von Decan breiteten fich einige marattiſche 


Büciten in Carnatic aus, unterbeffen andere Benga> ı 


Ien verbeerten, und zuletzt mit einem Speil vo. — 
sa ihr Gebiet vergröffenten, Ä 


In Tritſchinapoll, einem von den if ; 


Kenthümern der Hindus in Larnatie, garb 1738. bie 


‚zegierende Familie aus, worauf ſich einige isn 





Uſche Prinzen des Bandes bemachtigten, und barüber 
eineneignen Nabob fegten. Der Subapvon Desan, 
gu deffen Ländern auch diefer Difirieg-gebönte, Bonnie 
damals niche mit eigener Macht diefe Uſurpation vers 








* 
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— 14000 Mann juruͤchk, ibre 5 «B 
eribeidigen. Sie zonen aber ihre M FF Pu 
Kraft eines mit dem Subah von Decan gemachten 
Dergleichs wieder aud Carnatic. In biefem murbe 
Ihnen einjäbrlicher Tribut aus. diefen Provinzen vers 
, ‚ ben fie au len von den Engläns 
„ deren Feſtung? «m In biefer Provinz ber 
> ift, eingeforberi ®, | 


Beil ih Bengale 1 biefe Zeit von Derbi 
foßgeriffen hatte, und ı watten, während ben 
bortigen Unruhen, bei unsern Bertrag zu Delhi 
verfprochene Tribut verweigert ward, fo wanden 
fie ihre Verheerung gegen diefe Provinz. 


Hier war 1742. ber Subah ober Statthalter 
Buffres Chan, von’ einem imternebmenden Mogos 
fen Allpverde Chan, der fi vom Hookaburdar des 
Subahs, (einem Bedienten ber feinem Herrn die Tos 
Badöpfeiffemachträgt und füRe, und ihm gewöhnlich 
‚in allen Gefelfchaften folgt) zum Statthalter der 
Provinz aufgefchwungembatte, feiner Würde entſetzt 
worben, und biefer regierte in der Ueberzeugung, 
daß Schah Nadir ben Kalfer von Hindoſtan zu ſehr 
gedem ebige hätte, im Bengalen als unabhaͤngigtr 
Fuͤrſt. Gerade mie dieſe in Hindoſtan eben miche 
„ungewöhnliche Revolutisn vorfiel, verlängten'die 
‚Marasıen vom Hofe zu Delbi den zeithet andegapfiän 
a vor Dengalen, md weil der Kaifee nicht im 


ER Tr} y go... — re 
N; OrmeT. a: | 
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Stande war, die Zahlung gu leiften, that er ihnen 
den Vorſchlag, dieſe Provinz anzuare'fen; das Anſe⸗ 
ben dieſes Grosmoguls wieder berzuſtellen, und 
ſich die kuͤnftige Bezahlung ihres Tributs aus Dem 
galen zu veriichern. Die Hofnung, dreyreiche Pro» 
vinzen, Bengalen, Babar und Orixa plüundern zu 
Tönnen, welche dem groffen Mogul 3,358000 Pf. 
Sterl. einzubringen pflegren, feßte die Maratten gleich 
in Bewegung, und bald fland eine Armee von 60000 
Reutern an den Grenzen von Orixa, verlangte vom 
Allyverde Chan, die Familie des verdrängten Subahs 
mieder einzujegen, ben Margtten cinen jäbrlichen. Iris 
but zu verfprechen und zur Gicherbeit dieſer Zahlung 
die Steuern durch marrattifche Einnehmer beben gu 
laffen ; zugleich verbeerte dieſer Schwarm das platte 
fand; die Paffe waren aber fo wohl verwahrt. Daß 
fie ſich nicht weiter als: in der Provinz Burdwan 
ausbreiten konnten. Allein deflo ärger ward diefe 
Provinz, welche die angebautefle und volfreichfie 








4 ij Bst ie * } 
ul 
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2. 1744: —— — unter Selen 
des. asoiie Di Bonfolo, Rajab von Berar, und ib 
eiſchwa Ballajerow mit zwey Armeen jebe von 
60,002 Maun wieder in Orixa und Bengalen ein 
Alorerde Chan rettete ſeine Provinzen abermals, 
indem er einen ber Anführer auf feine Seite zog, und 
einen beſondern Vergleich wir dem Rayab von Berar 
einnieng. Er bezahlte ihm den Eribur von zwey Jabr 
ten mit 22 Lat Rupien, verſprach Gicverbeir fürd 
Fünfige, worauf Ragojie Bonfalo zurück gieng, 
Ballajeromw blieb zwar noch mit einer eden fo ſtarken 
Armee im Lande, allein der Widerfiand des Subabs 
von Dengaley „ den Mangel, : der nothwendig auf 
Dem verheerten.Srieg$ : Schaumlag entfliehen mußte, 
und die einfahende Regenzeit zwang auch diefe Ave 
mee, ‚ihre Eroberungen gu verlaffen. 





Bid 1750. ward Bengalen jäbrlid) von einer 
Maratten- Armee. beimgefucht ; iu dieſem Jahre 
febloß endlich Allpverde Chan Friede mit dem grofr 
fen Rajab. Er trat demfelben die Provinz Euttac, 
einen Theil von Drira, ab, wodurch das Reich der _ 
Maratten Bid an den benaaliichen Meerbuſen er; 
weitert ward, und verfprach von Bahar und Bens 
* jaͤhrlich zwölf Lac Rupien zu bezahlen ®, 

Waͤh⸗ 
⸗ Parkers Evidence of our tramsafliens in che Feſt- 
‚Indies p. 22. &c. 
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eg Bäprend d efed. benäalllihen Krieges war Seva⸗ 


— Sohn ah Som Kajay "in Gerterah ohne f 

ben gefforben. Bor feinem Tode hatte «r aber 

nen ‚hingen Braminen au Sohnes Start angenams 
men, und ob diefer gleich wur ein Knabe war, ſo 


« 
\ 


beredete er doch Die Marattiſchen Großen, ibm unter 


dem Nahmen Ram Rajah als Ir Dberbalipt ı 
nehmen. Bellajie Kom, der hen unter ber vorigen 
Begierung die erfle Miniſter⸗Stelle bekleidet harte, 
behielt fie ferner, und durch ibn ward im biefem 
Zeitraum der Raruttenſtaat ber fuschtbarfte in 
Hindoflan, und mächtiger als er au unter Seva 
Bit gewefen war, 


an ® PETE 


Nach dem Tode des 1730. — Out 
von Decan Nazir Jung firitten Mich wiele Praͤten⸗ 
denten um dieſe Würde, bie bey den WBarmizs 
sungen in Delhi ſehr wichtig mar. Beflaite uw 
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m folgenden Jahre wagte Ballajerow, mit 
m Heer von 50,060 Mann eine neue Gtreiferey, 
be ben dem National⸗ und Religions⸗Haß, der 
a Kriegen der übermunbenen Hindus gegen 
arſcher ohne Unterlaß zeigt, faft eine Art von 
| ziond= Krieg zu ſeyn ſchien. Ein reicher Bra— 
a eteke Zuge gegen Dean eine halbt 
‚Grore oder funfjig Lac Rupien (625,000 Pf. Sterl.) 
ber, weil die Einfünfte des Moraje durch den letz⸗ 
7 en ungtülichen Feldzug erſchoͤpft waren, und bie 
Maratten drangen bid Ahmudnagur vor, weil fie 
ib ſorgfaͤltigſt Hüreten, ein Treffen zu liefern, und 
Sallabadjing nicht Truppen genug hatte, ben Val: 
Aajerom zurück zu treiben, fomußteder Gubab 1753- 
in dem Rrieden zu Calbeege , fünfzig engliihe Meilen 

_ Hondedur die weitere Verwuͤſtung feiner Zander durch 
funfjebn Lac Rupien, umd Abtretung einiger Diſtricte 
bey zn gegen etliche andre bey Aurungabab 
In Öreh bald darauf erfolgten Kriege wiſchen 
England und Frankreich, dienten die Maratten im 
deyden Armeen, ober verwuͤſteten mie einzelnen abs 
gefonderten Heeren, die Staaten ihrer Nachbaren 
und felbft dad Bebiet des durch Empoͤrungen, uhr 
glürkliche Kriege, und ſchlechte Regenten fo ſehr ge: 
ſchwaͤchten groſſen Moguls. Hier machten fie mie 
den nordwaͤrts von Decan, in Buzurate wobnenden 
Rajahs gemeinfcbaftliche Sache, und bemübren ſſch 


dheß 
sv. Orme p. 328. Kerr p. iau. | 
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dieß ſo ſehr erſchuͤtterte Reich der Mogslen im: 
doſtan voͤllig zu zerſtͤren. Das Detail diefer N 
iſt zum Theil unbekannt, zum Theil fo ſehr wi 
Rriegöbegebenheiten der Europder: verwickelt 
fie ehne Wiederholung derſelben nicht verſtaͤ 
find, ader auch mit fo wenig. untertichtenden, 
Die Geſchichte dieſes Volks auftlaͤrenden Zuͤge 
gleitet, Daß wir nur foigendes überhaupt wirken: 
ean, beffen Statthalter einmat alle Rajahs der 
Bus und. Nabobs der Mogolen bis zum Borge 
Camorin beberrfchte, : ward in benfelben. wor 
Maratten fo ſehr zerfplittert, Daß der Gtarchı 
der fonft den pralerichen Titel eined Reichs Bi 
gerd führte, gegenwärtig nur Hpberabat inne 
und einen Theil von Goleonda, deſſen Einkuͤnft 
wa 30 Lac Rupien eder 375,000 Pfund Gterlin 
tragen mögen. J 
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ir Tagen, waͤhrend des abermaligen Einfohs der 
berfer unter Ahmed Abdallah und der Fehden unter 
en Greilen, einander die Venerwürde zu raus 
Bin *, die beflen Provinzen an fich geriffen, Dels 
1761. in einen Alben - Haufen verwandelt, und 
fear einen Grodmoyul auf deu Thron nefegt. Ta 
fie würden in eben diefem Jahr die alte Berfafung 
im Hindoflan wieder hergeſtellt haben, bätıen ſich 
nicht alle mogolifche Nabob# mit den Perfern gegen 
fie vereinigt, und die Maratten im Treffen bey Dans 
 aipur fo aufs Haupt geſchlagen, daß mar diefe nicht 
ſchr in Europa bekannte Niederlage für die größte 
baͤlt, 


* ©, Heine neueſte Geſchichte der Mogolen in Hindoſtan, 
p. 544. Die Berierd halten gegenwärtig ſaſt übers 
au in Hindoſtan, die wirfliden Regenten, gefaue 
gen, und regieren in ihrem Namen unumfchränft, 
Der Peiſchwa der Maratten hält in Punah ben Mars 
rajah Hefangen, und feit 1773. kriegen verſchiedene 
Große mit einander um dieſe Würde. Huder » Alın führe 
feit 1760. in welchen Fahre er den jungen Raſah von 
Moſore der Aufficht feines Oheims entrif, eine Art 
von vormundfchaftlicher Regierung im dieſem durch ihn 
fehr vergröfferten Staat. Eben fo machen es in Dels 
bi, feit Mobomet Schab Regierung, die Beyiere, und 
Allum Chan, unter dem bed Reich des groſſen Mo⸗ 
guls auf einen Theil der Provinz Elladabat, und 
Corah eingeſchraͤnkt ward, riet 1756. gar die Perſer 
nah Delhi, ſich aus den Händen feines. Weriers zu 
befreyen. | 


Cd 
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häte, welche fie je erlitten, uud ihr Staat noch ge⸗ 
genwaͤrtig die Wunden dieſes Tages fühlt *. - —_ 


So mannigfaltige Siege und Ereberungen Ba - 
ben das Reich der Maratten nach allen Gelten is 
weitere, und da jegt keine Macht in Indien al 
fein ihnen Widerſtand zu leiſten im Stande if, fo 
find fie den bieber handelnden Europsern, vorzüglich 
den Englandern furchtbar geworden, an beren Eta⸗ 
bliſſements überall Maratten und mit ihnen verbun⸗ 
dene Zürften graͤnzen. Ein Nachbar ihrer Beſitzun⸗ 
gen in Carnatic, oder ber zur Prafibentfchafe BRas- 
dras gebörigen Plage it der Rajah won Tanjore, 
ein Bundesverwardter ber Marstten, bie diefe Ge⸗ 
genden oft genung verbeerer haben. Ihre aordiſchen 
Circars in Solconda, und Orixa, find ganz von 
Mararten umgeben, und daß den Maratten in dies 
fer Gegend die Provinz Catec gehört, verhindert 








unterworfen. Mit diefen grengen bie Haupts 
yen des Marrajah; und die Gerpläge ‚welche 


aratten nach und nach den Vortunielen, unb 


ingebobenen eneriffen baben, fhören nicht mine 
ittiſchen Handel, fondern find’ zugleich die eins 


inderniß geweſen, daß diefe Praͤſidentſchaft ide - 


Zebiet nicht fo wie Madras und Calcuita bat 
ern können. Eben baber ift der Rath von 
ap immer mit biefen Nacbbaren in Streit vers 
te gemefen, oder hat die Gährungen unter den 
tten zu unterhalten geſucht, diefen Staat burch 
liche Kriege zu ſchwaͤchen, und England: ift 
wrch Aufbekungen ber Maratten gegen einam, 
172. und 1778: Inden noch fortwaͤhrenden Krieg 
Felt worben, 


He Urſache deffeiben. war die flreitige Peiſchwa— 
2, bey dem Marrajah, welcher ſich Nagoba, 
wie er auch ſonſt ‚beißt, Nogonautrow, mit 
der Englander zu bemachtigen fuchte. Rago⸗ 
ar cin Bruder des in der Marartengeſchichte 
niten Ballajerow, derbiß um 1762. die Peiich- 
wde befleidere, und den minderjährigen Ram 
rin eine Feſtung nahe bey Setterah einfperren 
Ballajerow hinterließ nac feinem Tode zwey 

e Maburom and Naraimrom. Madurow ber 
+ folgse feinen Vater ald Peiſchwa, obgleich 
e | fein 

he Origin and authentic Nartative of the Marrat« 


m war p. 4. 
ter. Portef. 3. Städ 1783. - # 


‘ \ 
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ſein Vater⸗ Bruder Ragoba und der Rajah von Ba 
rar Anſprüche auf diefe Stelle machten. Ragobo 
ward unter ibm Schagmeifler, weil aber die andern 
Großen auf ihn eiferfüchtig waren, verlohr er baD 
‚feine Freyheit, und warb beynabe zwölf Jahr im 
Gefängnig gehalten. WMaburom flard 177725 van 
ber aber batte er dem Ragoba feine Frevbeit gege 
den, und ibm feinen Bruder und Nachfolger Near 
imrow zur Aufſicht empfohlen. Allein Ragoba Fam 
feinem DBeriprechen wenig nach, und wie er halb 
nachber durch einen aufgefaugenen Brief erfuhr, daß 
man ihn abermals feiner Freoheit berauben wollse, 
fuchte er den jungen Prinzen aus dem Wege zu ei 
men. Mit zwey Lac Rupien, und Abtretung einiger 
Feſtungen brachte er einige Dfficiere von der Leib» 
garde auf feine Geite, weiche den jungen Naraim⸗ 
row felbft in den Armen feined graufamen Onteis 
ermordeten *. Indeſſen Eonnte er Die Peiſchwanürde 
nicht erlangen, die mebreften‘ Blieder bed Beriedar 


an 
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| te „ in. den Ebenen pen Mrraß aufd Haupt ges 
ihlagen ward. ‚Er rertete * nach Bauna⸗ 

au, einem Hafen am Meerbuſen vom Camboja, eilte 
aber von bier mit einem kleinern Gefolas, in einem 
öffenen Bote nach Surarte. Hier ſchloß er. im Ans 
fange bed Jahres 1775. mit ber Regierungvon Bom⸗ 
bp eine Allianz, die ihm gegen Abtretung ber Inſel 
Salferre in der Nachbarfchaft von Bombay, des 
Geebafens Baroach (Barochia) und anderer Pläge. 
it Önjurarte,, zur Peiſchwawuͤrde bebülflich zu ſeyn 

r Beiprach. Dieſer Vertrag und der Schutz, den 

" Bugoba bey den Engländern genoß, erbitterte die 
Naratten fo ſehr, daß fie den Englandern Krieg er: 
Nieren und mir ter Verwüſtung des Gebiets von 
Bombay den Ahfang machten. Dagegen fuchte vie 
Faſſdentſchaft von Bombay, melde diefen Krieg 
allein führte, ohne daß Ealcutra oder Madras an ſel— 
bigem Antheil nabm, die ihr vom Ragoba verfpros 
chenen läge zu erobern. 


Sie nahmen auch die Intel Salſetta und die auf 
perfelben belegene Feſtung Tannah mit Sturm ein, 
und bald bernach den Hafen Baroach, wobey Na» 
goba fie mit feinen Seapois, und einer Compagıtie 
Europäer unterflüßte. Die Maratten tonnten in 
diefem Kriege nicht ihre ganze Macht gegen die Eng⸗ 
laͤnder brauchen, ſonſt haͤtten die kleinen Armeen, die 
Bombay von feinen Einkünften und den Huülfsgeldern 
in Bengalen hielt, nicht fo ſchnelle Eroberungen mar 
en, und a an die Shore, von Punap vorrucen 

x 2 Können 


‘ 
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können. Allein die machtigſten Großen unter den 
Maratten, waren Zwiſtigkeiten zertheilt, und 
ein Krieg mit Hyder Ally beſchaͤftigte den großen 
Speit ihrer Hemer.” Doch waren die Engländer - 
auch nicht immer glücklich, und eim Beittifhes Heer 
unter dem Oberſten Keating warb von den Maratı 
ten auf? Haupt geſchlagen. Endlich verslich, ber 
Generalgouverneur Haflinsd im Bengalen ‚biefe 
Händel, und der Krieg zwiſchen Bombay und’den 
Maratten ward durch den Frieden von Prorums 
den, einer Feſtung nahe bey Punah, den Mar 
1776. geendigt. Diefer Friebe, der. gewöhnlich 
auch ber Tractat von Punah beißt, warb, auf fol 
gende Bedingungen gefcbloffen. Die Engländer be 
bieleen Salſette, bis Die Regierung von Punah ihr 
nen einen andern Strich Landes iu der Machbars 
fchaft von Barvach, der wenigſtens 36,000 Pf. Ster⸗ 
ling reine Einfünfte berrüge, Dagegen abtreten wärs 
be; Baroach behielten fie ebenfalld, und die Marat- 
ten verfpracen fur bie e aufgewanbten Kriegs: Kofen 
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brfoiber, auch jährlich drey Pac Rupien für ſeine ans 
bern Ausgaben bezahlt. Moch verfprachen die Eng: 
länder! hinfuͤro weder dein Ragoba, noch irgend eis 
nem marattifchen Misvergnügten Beyſtand zu lei⸗ 
fen, Ganz iſt diefer Friede von beyden Geiten 

me erfüllt worden, und der nachher zwifchen Eng⸗ 


en und Beankreich fich auch uͤber Oflindien aus; 


dehnende Krieg) erregte nebſt der Begierde der Res 


| gierung von Bombay ihr Gebiet zu vergräffern 1778. 


einen Krieg mit den Maratten, der, fo viel wir 
wife, noch nicht geendige if. 


Bombay, Die aͤſteſte Nieberlaffiran der Enalän: 


‚ber in Oſtindlen, bar ans oben bemerkten Gründen 


kein fo anſehnliches Gebier, ald die Regierungen 
Hıdrad und Taleutta größtenrbeils geſwaltthaͤtig 
erlangt haben, und daher Fein fo groſſes Gemicht in 
den indifchen Angelegenheiten: Die Regierung von 
Galeuera herrſcht wenigſtens über zwoͤlf Millionen 
Unſerchanen und bat ein jabriiched Einfommen von 
fehszebn Millionen deutſcher Thaler. Nach dem eis 
er Geſtaͤndniß der Directeurg der Londner oſtin— 
diihen Geſellſchaft ** konnte Bengalen 1780. feinen 
ivif und Militäretat erhalten, der gemöpnfich in 
Griedenszeiten über 1,8C0,000 Pf. Sterl. zu betra⸗ 
— "gen 


.... 
» ee 
*7 


ad The origin of che prefent Marattah war. p. 7. 
+ v. State of‘ India in two Letters from Warren —* 
ſting⸗ p. zu. 
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gen nflenre, zwanzig Fac Rupien, (250,000 PfSterl.) 
den andern Praͤſidentſchaften Madras und Bombay 
Ju ihrer Unterſtützung fenden, neunzig Lac Mupier 
(1.125.cco Fr. Sterl,) von feinen ordentlichen Rep& 
nien jur Fuͤhrung des Handeld verwenden, und be⸗ 
bielt dennoch einen anjebnfichen Ueberſchuß in Eaffa, 
Folnbap batte tanegen noch nicht wiertebalb, Millio, 
nen Reichsthaler ordentlicher Einkünfte, die, felten zu 
den gewöhnlichen Ausgaben reichten, fo Daß Benga: 

fen ſelbſt in Friedenszeiten, beträchtliche. Summen 
nach Bombay ſchickt, und wahrend des Maratten. 

Krieges, vom zoſten April 1774. bis um erflen 
May ı779- zur Führung deffelben faſt 116. Lac Ru. 
pien (1,450,000 Pf. Sterl) aufgewandt bat. 


Diefen zweyten Krieg mit den Maratten veram, 
lafre Ragoba ebenfald. Er mußte durch allerband 
liftig ausgefprengte Nachrichten die Negierungen zu 
Bombay und Ealcutte zu überreden, daß einige ber 
angefebenften Großen in Punah ibm die Negierung 
zu verfchaffen fuchten, und weil damals der Dire 
tor ber Trieſter oſtindiſchen Compagnie, Here Bolts, 
und ber franzöfiihe MAaent, Sr. Yubin mit den Wo 
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ol fhrieb ben 4 Jul. 1778 nach Madras, daf er die: 
kn Flüchtling gegen die andern Maratten Fuͤrſten 
pierheidigen wollte, wofern ibn die Englaͤnder Trup⸗ 
pen und Artillerie fchicken würden. Die Regierung 
von Punab that alles, den Krieg mit ten Englan 
been zu verbindern. Sie verfprach dem Ragoba jahr- 
Ip fünf Zac Rupien zu begablen,, wenn er fich ans 
der Rachbarfchaft entfernen, und Benares im Pens 
jalen zu feinem Aufenthalt wählen wollte. Allein 
diefe Borfchläge wurden verworfen, weil man in 
Bembay bofte, in diefem Kriege wenigſtens die zwi⸗ 
den Bombay und Gurattebelenene Seeörter zu er 
obern,, und die Regierung von Bengalen ı ewenfalls 
an felbigem Theil nabm. Den 22 November eben 
dhies Jahres marfchirte eine Armee 3910 Manm 
fait nebſt vierzig Canonen von Bombay auf, ben 
Kavoba ald Megenten in Punah einzufegen. Der 
Troß berfelden war fo aufferorbentlih, daß man 
allein eine Heerde von ıgoco Stücken Rindvieh 
ben demſelben zaͤhlte. Nach einem funfzintäginen 
Marfch drang fie ungehindert durch die Paͤſſe, wel: 
Ge das Marattengebiet gegen die malabarifcen Küs 
Re verwahren, bis in die Nachbarfchaft der Haupt? 
lade vor, mard aber den 10 Jenner 1779. bey Bars 
gaum fünf und zwanzig engliſche Meilen von Punah 
son einem 58000 Dann ſtarken Schmarmmarattifcher 
Reuter umzingelt, und nur unter folgenden Bedingun: 
gen nach Bombay zurüctgelaffen. Die Engländer muß: 
ten der Allianz mit Ragoba entfagen, ihre im Fahr 
1776. gemachten Eroberungen, Salfette, nebfl den 
4 Länder 
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Laͤud ereyen in der Nachbarſchaſt von Baroach 
„abtreten, auch ſollte Die zur Unterflügung vor 
‚Bay an ben Ufern des Jumnafluſſes ſtehende 
Uſche Armee hren Ruckmarſch antreten. 


Allein die Regierung von Bombay erfuͤl 
Tractat von Vargaum nicht, und die unterde 
her angeruͤckte bengaliſche Armee ſetzte den Kr 
einer andern Seite gluͤcklich genen bie Maratt 
Dieſe machte von Bengalen aus einen merkw 
March, durch Gegenden, bie nie ein euror 
Heer geſehen batte, und wo die Engländer, 
den fie beſtaͤndig beunruhigenden Feinden fa 
fere Schwierigkeiten zu überwinden batten, al: 
goine auf feinem ungluͤcklichen Zug nach Ga 
oder Lord Cornwallis auf feinem eben fo befi 
chen Marſch durch. die Wildniffe von Earolin 
neral Boddard marſchirte mit einem Corps von 
Mann, von benem aber nur 6727 Mann + 
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nach Suratte, wo die Maratten xbenfalls die umlie⸗ 
gende Gegend verwüſteten. Da num, dur Unkunfe 
dr bengalifiben Armee Bombay gegen alle Angriffe 

gebeeft war, fo wurden die Feindfeligkeiten auch von 

heraus gegen die Maratten erneuert, Goddard ſchlug 
derſchiedene herumſtreifende Heene aufs, Haupt, und 
vertrieb fie aus Guzuratte. Im Jahre 1783 war er 
pc glücklicher, er eroberte Guuſery, Nunſary, Pan 
nella und alle Staͤdte und Sechäfen, die den Ma⸗ 
tarten längs der Küſte zwiſchen Bombayund Suratte 
gehorten, und den 13 Decenber eben dieſes Johres 
ward ihnen Baſaini (Baſſten), eine ihrer malabari⸗ 
ſchen Hauptfeſtungen, nach einer Belagerung von vier 
Vochen entriſſen. 


Von den Kriegsthaten der zweyten engliſchen 
Armee, welche nachher von Bengalen aus das Ge⸗ 
biet der Maratten um eben dieſe Zeit angrif, iſt in 
Europa weniger bekannt geworden. Der größte 
Verluſt der Maratten von diefer Seite‘, ſcheint die 
ihren entriflene Bergfeftung Gualier, in der Provinz 

Geohud gerveien zu ſeyn. Diefe in Hindoftan für unuͤber⸗ 
windlich gehaltene Bergfeflung weſtwaͤrts des Jum⸗ 
nafinſſes fünfzehn Meilen von Agra belegen, welche 
den Mogolen gewöhnlich zum Staatsgefaͤngniß, und 
ber ganzen Provinz Gohud zur Bedeckung dient, ward 

von den Englandern den 3 Aug. 1780. erfliegen, 
worauf bie Maratten die ganze Gegend verlaffen 
mußten. 
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Bon den nachberigen Begebenbeiten dieſes für die 
Enaländer ‚U ihrer Giege ungeachtet, geſaͤbrlichen 
Krieges, hat man in Europa weiter nichts erfahren, 
Die englifehe-offindifche Compagnie verbeelt forgfal: 
tiaft alle ibe nachtheilige Vorfälle, uud wenn ihre 
Truppen gleich bin und wieder die Maratten geſchla⸗ 
gen baten, fo iſt diefe mächtige Nation noch lange 
nicht befiege. Die Maratten fleben mit den mißver, 
gnügten bengaliichen Rajahs in Verbindung, die bie 
fen Hauptſitz der englifchen oſtindiſchen Geſellſchaft 
von allen Seiten ber beunruhigen. Die Englans 
der koͤnnen wegen des Krieges mit Frankreich, Hols 
land und dem furchtbaren Hyder- Allp, in Carnatie, 
und ber auſſerordentlichen Koſten, welche bie oſtin⸗ 
diſchen Zuruͤſtungen erfordern, nur mit Heinen Ars 
meen gegen die. Maratıen agirem, und daher nicht fo 
tief in ihr Gebiet eindringen, als ehedem Aurung⸗ 
jebn, und die Subahs von Decan thun Fonnten. 
Sie baben daher aucb lange ſchon geſucht, biefen Tas 








1. 


= | 
Ueher die Benennung Ricos homens, oder 
reihe Männer *. 





Een Namen reicher Mann, Rico homem, trift 
man in dee portugiefifchen @efchichte zuerſt 

um das Jahr 1ıc2.an, wo er bem Egaz Moniz 
beygelegt wird. Einige behaupten: in Spanien wäre 
ju den Zeiten der Gothen diefer Nabme nur Perjos 
nen aus koͤniglichem Geblut zugekommen **, und be; 
uU4 rufen 


sp gisenten ©t; dieſes Jahrgangs unter der Rubrik: 
„Ueber Dom“ fommt der Ausdrud Ricos homens vor, 
den ich bier erfidren wi. 

*. Wie 3. B. Bovadiılha in feiner Polisicalib. 2. e. 16. num. 
38. unter dem Wort Rico. Nach Ihm bedeutet ho- 
mem rico ein reiher Mann; menn aber rico vorne 
Rebt, einen der Vornehmſten des Reichs. Andere, 
mern fie gleich zugeben, daß rico aus dem Gothiſchen 
herkommt, vermeynen: daß in dieſer Eprache rico übers 
haupt nicht reich, fondern ut bedeuter. Man finde 
daher in einem Buch von Verordnungen; daß dieje, 
nigen,, die zu den Wahlen der Berichtöperfonen gezos 
gen wurden, oder die überhaupt den Königen zur Seite 
‚waren, domens bons, gute Männer, genannt werden, 


woraus hernach das gleicgbedentende Ricos homens 
geworden if. 
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rufen ſich auf verſchiedene Könige ber Borben, die in 
„ricos * endigen, als: Amalaricos, Euricod, Theode: 
ritos *u.ſ. w; von diefen hatten ihn andere berübmre 
Männer, als eine ausgezeichnete Würde, überfommen, 
Andere leiten ibn ſchlechtweg von Reichthum bei; 
Dem jen wie ihm wolle; fo deutete er in alten Selr 
gen einen Vorzug an, der bee heutigen Granbeyja 
in Spanien gleichkommt. “im den lateintichen Ur⸗ 
Kunden werben fie Proceres und Magnaten genannt; 
fo ſagt ber Koͤnig Alphonſus Heinrich in dem Eibe 
fider die Erfcheinung des Heilanded auf dem Felde 
von OQurique: cum reliquis Magnatibus Regni meil 
Dom König Alphonſus dem II. heißt es in einen Ur 
Tunde vom Jahr 1254: celebravir Coriam apud' Ley: 
renam menie Martij cum Epifcopis atque Proce- 
ribug, * u 


Der König Dom Alpbonfus der Weife erklaͤrt in 
feindm Geſetzbuch L. 10. tir.25. p. 4. daßnach den Ge⸗ 
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ben befreyet wären, verliehen wurden, und die Wire 
de eines Grafen den Titel eines reichen Manhod cms 
(HI, fo tan man die Erklaͤrung des Koͤnigs — 


mer gelten laſen 


So viel man aus den. Foros de Sobreaspe * * 
wernach in alten Zeiten die Einwohner von Ravarra 
und Arragonien regiert wurden, erficht ;.fo mar ch, 
ufänglich das Volk, welches den Titel reicher Mann 
nd Gutduͤnken ausfpendere. Als aber. bie Könige, 
tine größere Gewalt uberfamen, fo eignetemn fie ſich 
da Recht allein zıı. ) Dan finbet baber im dem ber, - 
reltd einigemal angeführten Werk bed Graſen Du: 
Vebro, Livro das Linhagens, tit 75, daß ber Ki“ 
nig Dom Alphonſus den D, Rui Gomes de Bri⸗ 
teyros jum Rico homem machte, und ihin Fabne 
und Keſſel *= zutheiſte; und in der Chronik des Koͤ⸗ 

nigs 


s Ober den libris cenſualibus, welche die echte giner 
Stadt, ader die Beſtimmung der zu beꝛablendeni ab⸗ 
gaben enthalten. 


* Pendaon e Coldeyra, Erfteres iſt eigentlich eine 
Art von herabhangender Fahne, wie in ber «atholis 
fheu Kirche bey Procchienen herum getragen Werd , 
In einem pottugieſiſchen ‚lateinischen Wörterbud) finde 
ih „ Rico homem de pendaon e caldeyra: Vir no- 
bilis, sum facultate ad conſcribendum milites, & 
-facultztibus ad eos alendum. Die Belchnung mit 
. eigens Keffel Dar in Spauien ‚einer der größten Bors 
zuͤge. Als der König D. Alphonſus Der 1a. gu Bur⸗ 
908 


z8 1 Ei se Desmmmung Bioos home, 
u DIA IT. ee tα | 
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hie ben der Inveſtitur ibrer Würden, die Belehrung 
durch eine Fahne empfiengem Daß Keſſel ſich im 
der Fahne ſtatt einer Dewiſe befanden, rübrrt 
von dem wenigen. Gelde ber, welches fich dazumal 
in Spanien befand‘, aus welcher Urſach bie Golda: 
- sen keinen Sold, fonbern Unterhalt erhielten Hierzu 
bediente man ſich Gefälle von keinem geringen Um 
fang, bergleicben man annoch in Portugal in den 
 Möftern da Batalha und Alcobaza -antrift, mb 
noch von ber Schlacht bey Aljubarotta melde 
übrig find. Aus dem Quefada, Qüzkiöni: Juris cap. 
31. not. 5. unb Gutierr, in Pra&. Queft. lib,. 13, 
quæſt. 15. und ı6, fiebt man: daß bie Frauens ber 
zeichen Männer in Krane Ricas Dönnas genennt 
wurden. 


Es waren aber die reiche Männer nathieliche 
Käthe dee Königs, ohne deren Bepfiimmung nicheß 
wichtiges unternommen wurde. Gie konnten, wenn 
Be im Königreich nicht nöchig waren, mit Ihreh 
Bafallen fremden Königen beyſtehen. Und was no® 
mehr ift, fie Eonntenunter gewiſſen Umfländen ihren 
eigenen Rönig bekriegen, ohne daß ihnen ode ji ben Ib⸗ 
rigen Schaden oder, Schande daraus erwuchs. Sie 
durften im Felde nicht anders mit ihren Vaſallen 
erſcheinen, als wenn der Koͤnig in eigener Perſon 
fie anfuͤhrte; und damit es ihnen niemalen an Leu, 
ten feblte, fo genoffen ihre Bauern großer Befreyun. 

* Monarchia Lufytana pelo Doutor Prey Antonio * 

dao. Lisboa 1690. Fol. liv. 8. cap. ar., sder 3 B- 


59 © wovon das folgende eine Ueberſetzung iR. 
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Anmerfungen über die neuerlich) t 

nähere Fahrt durch Norden ma | 
dien, 





Lretemmenss gtoß waͤre der Vottheil für die 
oſtindiſche Handlung, wenn man anflatt viel 
Sonate auf der Reiſe um Afrika herum, zugubringen, 
hinfuͤhro gerade durth Norden in etlichen Wochen 
aus Europa nach Oſtindien ſchiffen Print. Die 
Engländer dieſe vnternehmende Nation haben, durch 
Die zuerwartenden Vortheile gereijt, verſchiedene 
Verſuche angeßelſt; alte find bisher fruchtlos abge⸗ 
laufen. 


| Orey Wege Bat man in Vorſchlag gebracht, auf 

welchen die lange beſchwerliche Reife um drey Biew 
theil Fönnte abgekuͤrzt und gegen ſchreckende Sturm⸗ 
winde geſichert werden. Den erfien gegen Nordoſt, 
und ſo zwiſchen Aſten und America hindurch; den 
zweyten nach Nordweſt/ es ſey nun ganz noͤrdlich um 
Amerika herum, oder durch Nordamerika hindurch⸗ 
den dritten gerade durch den Notdpol. Der Ichte 
hat den wenigfien Bepfall gefunden, indem man me 
der die Beichaffenheit bed Nordpols, noch bie etwa 
Sikor. York. 1785.56 HI die 


\ 
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gen vom Abgaben. "Endlich fo war dad Anfeben der 
Rieos howens fo groß, daß ihre Söhne gleich den 
koͤniglichen Rinderw, Infanten: genenat wurden: eis 
nige vermepnen auch, daß ihren Abkoͤmmlingen dee | 
Titel Infanzoens, melched dad Diminutivum davem 
iſt, beygelegt worden, wodurch in alten Zeiten eine 
‚Horrügliche Würde, die aber weniger als reicher 
Dann fagt, angedeuter wurde. Go viel iſt gewiß: 
daß ber. Titel Rico homem nicht auf ihre Nachkon 
meziſchaft vererbt wurde, fondern daß es eine Art 
won Belehnung war, davon — die ai Nach⸗ 
richten fehlen. 3 F 





Wieleicht vng er eimig von ber Gunſt der Koͤ⸗ 
nige ab; vieleicht waren fic auch durch die Größe 
ihrer Beflgungen, oder durch die Zahl der Vaſal⸗ 
den, die fle ins Feld ſtellen Eonnterr, dazu quali⸗ 
Kiciert. . Nur von den. Abkoͤmmlingen des im der por⸗ 
sugiefifchen Geſchichte fo ruͤhmlich bekannten Egas 
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Anmerkungen uͤber die neuerlich perſuchte 
naͤhere Fahrt di ch Norden nah Oſtin⸗ 


bien, 





‚# 


Lfreremeesss groß waͤre der Vottheil fuͤr die 
oſtindiſche Handlung, wenn man anfſfatt viel 
Monate auf der Reiſe um Afrika herum, zujubringen, 
hinfuͤhro gerade durch Norden in erlichen Wochen 
uud Europa hal Oſtindien ſchiffen Eörinte. Die 
Engländer viefe vutetnehmende Ration haben , durdy 
Die juerwartenden Vortheile gereizt, verfchiedene 
Verfuche iongeßeht : alle find bisher fruchtlos abge⸗ 
Saufen, | 

Drey Wege Hat mar in Vorſchlag gebracht, auf 


welchen bie Jange beſchwerliche Reife um drey Vie⸗ 


theil könnte abgekuͤrzt und gegen ſchreckende Sturm⸗ 
vwinde geſichert werben. Den erlien gegen Nordoſt, 
and fo zwiſchen Aſien und America hindurch; dem 


zweyten nach Nordweſt/ es ſey nun ganz nösblich uns 


Amerika herum, oder durch Nordamerika hindurch? 
den dritten gerade durch den Notdpol. Der letze⸗ 
hat den wenigften Bepfall gefunden, indem man m® 
der die Befchaffenheit bed Nordpols, nord bie etwa 

Siſtor. Portel. 1783, 3 St. "7 0 
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deſelbſt drohenden Gefahren (ſonderlich Strudel und 
Magnetberge), bißber unterſucht hat. Dem amenten 
Weg haben viel Englaͤnder, ſonderlich Herr Dobbe 
als den ſicherſten anempfohlen: aber noch weid man 
nicht, wie weit fich das feſte Land von Aktie gel 
gen Norden eritreckt, und ob dad darüber liegende 
Meer ſchifbar its mb bar Tran noth Feine folche 
ſchifbare Flürfe und Geen entdeckt, vermittelſt deren 
man gerade durch Norbamerifa hindurch fegeln Fönnte 
Her leste Verfuch, den man im Jahr 1777. mit bem 
Schif der Loͤwe, dort machte, mißlung in Baffin® 
Bay wegen des Eiſes. — 

Der zuerſt genannte Weg durch Norboff, ift in 
England von Einigen, fonderlich von Herten Bar: 
rington; am allermeilsen von Herrn Landoogt En: 
gel in ber Schweiz, mut ſtarken Gründen, und fall 
bringend, anempfoblen worden, wie man aus bed 





durch · Notden nach · Dftindien. 1723 


mit den dafuͤr oder dawider vorgebrachten Gründen, 
nicht hinlaͤnglich bekannt find. > 
ee! 6 j ' 
“Biefer Schriftſteller behauptet, daß die Fahre 
nach Oſtindien durch Nordoſt möglich ſey; daf dag 
Eis kein beſtaͤndiges Hinderniß in den: Weg lege, 
fondermbaß das Eismeer von Europa aus bis am 
die äufferfle Ecke von Nova oder Nowaja Gemlja, 
und von da’ gegen die Meerenae zmifchen Aſien und 
Amerika; ſchifbar und beftbiffet worden fev. Die 
Beweiſe mag man in ſeinem anaefübrten Werk, fon, 
derlich im deſſen zweyten Theil, machlefen. Die 
Engländer haben Berfüche augeſtellt/ Schon: 1773, 
unternahm der Eapktaim Phips,, jetzt Mplord Muß 
atave, auf koͤnigliehen Befeb! eine Reife nach Nord» 
Sjbz mußte aber (wie, Herr Eingeligleich in voraus 
verminbete,). wegen des Eiſes umverrichteter Sa; 
che zurüdtcheen. Alle. Erwartung heftete fi) end; 
lich auf das Cgpitaͤns Cool mit den 2 Schiffe 
NaAMution und Difcovery unternommene legte Rei⸗ 
fe um die Welt: durch ihn und feine etwanigen 
Entdeckungen follse die Sache ganz entf ieden wer⸗ 
eu. Den Erfolg Sie man au enden ach⸗ 
richten, unter andern aus Herrn Buͤſchings woͤ⸗ 
chentlichen Anzeigen, und beſonders ang den Schrif⸗ 
ten, welche einige von Cools Reiſegefaͤhrten ha» 
Ben berausgegeben;t davon ich nur eine. amführe, 
nemlich dad Tagebuch einer Entdeungs Reife 
ad) der Shöfee in den Jahren 1776. bis 7778 
unter Anführung der Lapisäns Loch, Alerke 
— N 2 Boys 
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Gore und Ring; weiches Herd Doctot Sorſter aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt, und nebſt einen 
ten Karte 1781. berausgegeben bat, —5—— vollſtaͤn⸗ 
dige Tagebuch von dieſer Reiſe Aus deſ eigenband. 
gen Huffägen der nahmhaft gemachten Seelapitans iſt 
meines Wiſſens in England nech nicht an bas Lichte 
getreten. Coeks Abſicht war; ſeinen Ruͤckweg aus 
Oſtindien zwiſchen Aſien und Umerika Kamtſchatta 
vorbey, zu nehmen, die Merrenge aufjufucden,, me 
moͤglich durch diefelbe zu dringen, und wenn ihn fein 
Vand oder Eid hinderte, ſo um das aͤuſſerſte Gibt’ 
eien oder um Rowaja Semlja herum, oder auf ei⸗ 
dien anderen hoch in Norden fich darbletenden Weg 
wieder nach Haufe zu fegeln. Gluͤckte dieß Unter 
nehmen, fo war die Sache entſchieden, und bit 
Möglichkeie einer nahen Fahrt von Europa nich 
Difindien durch Nordoſt, Eeinem fernern Zweifel um 
termworfen, Er kam 1778. glücklich durch die Meer 
enge oder Beringd »Straffe *, ſegelte noch etiſch⸗ 
' Gmb 


Eipige nartiken fie fonk bie Strafe Anlanz Herr Bo— 


L 


u ui En, 


| 
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Meere gen Morden, bis ibn das Eis jwang! 
bren. "Eben fo gieng es nach feinem — 
Jahr, ſeinem Nachfolger Elerte *, 
— folche Ar ei das Eis das einzige und ei | 
——— inHyen Erfolgs i8'd 
„DR Haben 'bereitd deu | ei 
er gemacht, ba naͤhere Fahrt durch 
| den na, Oſtindien, gauz unmöglid, und von. a A 
ſernern Verſuchen abyı ratben ſey. Hierüher will i 
Einige Gedänken mütheilen, und, fie, der Prüfung 
einſichtvoller Wanner unterwerfen. Um einigen Leſern 
verftändlicher jun feun, febe ich mich veranlafit, eine, 
Karse don der Gegend zwifchen Alien und Nortames 
tita,. bepjufügen, bie ich nach vorbandenen Hang 
neueren Karten und Nachrichten entworfen babe; ſon⸗ 
derlich. nach der, in St. Petersburg 1781. geſtoche 
neu rußiſchen, welche den Titel führt: Karra nowuich 
otkruiti. m woflolchnom akianz,-.d, i. Karte ber, 
neuen Eutdeckungen im oͤſtlichen Weltnieer. *. , Sie 
it ben der Akademie aus vorhandenen ficbern Ar⸗ 
bio: Rachrichten entworfen ua audgegeben worden; 
93 wiſchen 


Eighalga) ſuchen. Am kaͤglichſten heißt Ne Beringob 
"Strafe, weil Bering (dem Einige Behring, duch 
3 Bekring fhreiben; ich folge der in Rufland gerdhnt 
lichen Schreibart,) i.’%. 1728. dahin bie 2 ie 
30 Minuten nordlicher Breite un iR. In | 
 @ Einige fchreiben ihn Clarke. ; ee 
: = Aun ſchichlichſten if dieſer Tane, be: ha⸗ ‚Meer. von 
einem Pol zum andern ſich eiſtrekt. Ehe daher (sind 
DAB es ichs dad Suͤdrer neunen. 
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inzwiſchen bat ſich auf derſelben kein Berfaff | 
genannt. Die rußiſchen Benennungen abe. ‚ib fo 
viel moͤglich beybehalten, a ‚in jenen Gege 
den ‚die rußifcbe Ration— | 
den, und Ibtek, ſchon 
felch Oberbeirichaft, eine er Stim; 
ie bey dem vorber Superb adebud) Fire 
Eritdetuings - Reife befind hin habe ich b&, 
Bey zu Narhe gejogen, md aug derfeiben die rußle 
e, fonderlih gegen Norden, ergänjt,, well biefe 
fegrere nur dis jun Zıflen Grad N. B. gebt, Jene 
Nenne ih Soriters Karte, weil Herr Sorfter bie be} 
dem englijchen Driyinat befindliche Karte, nach Herr 
Pallas feiner, ımd nach andern handſchri lichen, 
perbejfert bat! Beyde, die rußiſche und bie forſte⸗ 
File Karte, welchen in einigen Stucken von einans 
der ab; bie rußifche iſt offenbar bie vollftändigfte, 
ich getraue nich zu behaupten, die ſicherſte das 
Ber Hoffe ich, durch Deren naͤhere Bctannmach 
einigen Leſern einen Dienſt zu erwelſen; ob ich glei 













eh Norden nach Oflinli a7 
tan elf mag Et * Am all Bar 


„ | y Hbängtichfe ae A | Jade, 
ıgels Ke al ar nicht genwßt, 










tige Frage, ſo ier einer Un’ 
hi A nd über melche auch ſchon Deut» 


en — ‚haben „if 






war Fü ib, im „Jahren 1978, und 1779 





und, Ger ten,.aber mißlunge, 

nen nn ds etwa ur, Fok Einige 
breiffbebaupiet;, * !  nläusnen. Denn 
1) bepde Seefahrer siegen ourch Berings Straf 

fe, und noch meit daruͤber gen Rorden, ohne ſich von 
dem Eie gebindert zu ſehen. Waͤre die Meerenge 
verſtopft, und im Julius und Auguft verſchloſſen ge 
weſen, oder haͤtten fie gleich über Beringd: Straſ⸗ 
fe, mo Die bepden MWeirtbeite nicht weit ven einan- 
der enefermt‘ liegen ein feſtes beſtaͤndiges Eis gefun— 
ſvo mußte man die Unmoͤglichteit einer Fahrt 
eingefteben. Aber beyde haben auf der Milfeite bie 
dumm often Grad noͤrdl. Breite offenes Waffer gefun— 
den, und in bemielben ı8 Grad der, Länge von Offen 


nach Welten fegeln Finnen, 

2) Cook ſelbſt hielt feinen mißlungenen Berfuch 
für gar nicht enticheidend; denn er befcbloß, im fol: 
genden Jahr noch einmal über Berings-Straſſe bin 

24 aus 

2 ESellte ich wider Vermuthen den Namen einer oder = 

: andern Inſel nicht recht aeleſen haben, fo wäre dieß 

wohl: ein verzeihliches Verfehen. In Forſters Karte 
werden nur die weniafen Inſeln beſnunt. 


ng IH. Anmerkungen uber die mene Fahrt 
aus zu ſegeln, woran ihn fein unglüctliches Ende 
binderte, Indeſſen ward dieß Bornehmen durch fel> 
nen Nachfolger ausgefuͤhrt. .. | 

3) Aber auch biefer zweite Verſuch Fam nichts 
entfcbeiden, wenn man ermägt, daß der oberfie 
Befehlshaber Clerke unmoͤglich AUF Aufmerkſam⸗ 
leit anwenden, und Luſt zu meien eabrvollen 
und weitansfehenten Entdeckungen hahen konn—⸗ 
ge, indem er als ein ſterbender Kranker anzufeben 
war. Schon lange hatte er ſich mit einer Ausgehrung 
geſchleppt; er fühlte fein berannahendes Ende, eilte ; 
alſo zurück nach Awatſcha, ſtarb aber, ebe er dieſen 
Haven erreichte. Am ı ten un, war er von dert 
abgefegelt; am 22 Aug. Eamen bie Schiffe wieber 
dahin zurück, 

4) Ueberhaupt feheint ed, als babe -man zu bey: 
den Derfucben gar zu wenig Zeit verwandt. Und 
Das ift Fein Wunder: Beyde Schiffe waren ſchon 
fange (von 1779. an) berumgefegelt, und eimas 
ſchadhaft; mit ihnen durfte man fich in Feine große 
Gefahr begeben; dad Schifsvolk fehnte ſich nach 
Haufe; der Anblick des Eiſes benabm leicht den 
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Brab N.B. Daranfiegt wenig. Aber deyde reden von 

en, welche fie als unverganglich vorftellen; 
und das ift noch nicht erwieſen; vielmehr lönnte man 
das Begentheil behaupten, ba das Zagebuch von die⸗ 
r En ntbefungsreife ausdruͤcklich meldet, die Schiffe 
von Eid ganz umgeben, aber durch Hate 





Wind wieder davon befrever worden. Folglich dar 
man fichbort Feine feft und unbeweglich ſtehenden Eid 
„ kein aany mit @id überzogened Meer, fondern 
bloffe ſchwimmende Eis; Infeln, bie der Wind bald zu⸗ 
ſammen, bald auseinander, bald hieber, bald dortbin 
treibt, gedenken. Dergleichen Eis : Infeln bringen zwar 
große Gefahr; aber Ge Fönnen nur in zween Fallen 
eine Seereiſe beflandig unmoͤglich machen, nemlich 
wenn fie entweder zu allen Jahreszeiten gar zu haufig 

angetroffen werben, daß man ihnen gar' nicht aus: 

weichen Fann; oder wenn fle fib an einem Dre end: 
fich fo feft zufammen drangen, daß fie auf immer 
fleben bleiben, und durchaus Feine Durchfahrt ge 
ſtatten. Ob einer von diefen beyden Fallen über 
Beringe » Etraffe unter dem 7ıjlen Brad und fo 
hoͤher hinauf nach Norden, flatt habe, iſt weder uns 
terſucht noch erwieſen. Bielleicht kan man dreiſt be⸗ 
haupten, daß beyde Falle, vornehmlich der legte, 
ſich Hier nicht denken laſſe. Denn a) von deu 7 ıffen 
Brad an bis an den Pol, ift überhaupt dad Meer 
weder mit ewigem Eid überzogen, nach durch beftän: 
Dig haufenmeife umbertreibende Inſeln zur Beſchiſ⸗ 
fung unfahig. Bekanntermaſſen haben ja nicht nur 
die Ruſſen oft genug Nowaja Semlja bis weit uͤber 
95 beu 
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den 75ſten Grad umfegelt, ſondern es find fogar Grün: 
landofabrer bis weit über den Boflen Brad geformınen, 
und baben offenes Warfer gefunden, wovon Herr 

im angefübrten Werk mehrere Nachrichten liefert. 
b) Opne nabe liegendes Land kann kein Eis im Meer un: 
bemwealich ſtehen bleiben. Da nun Looß unter dem | 
ögflen Grad N. 3. ı8 Brad der Länge durchſegeln 
konnte; wie wäre ed möglich, daf unter dem 74ften 
Grad, wo das Meer eine Weite von mebrald4cGtas 
den ber Lange bat, bag Eis unbeweglich follie ft 
bleiben. Vieleicht bat Herr Sorfter blod aus die 
fach, in feiner Karte über ben zaften Grab fein Eis, 
fondern offenes Waſſer gelegt. > Wer fich dort unver: 
gangliches Eis einbildet, ber müßte wenigſteus zmi, 
fiben Afien und Amerika über. ben, befagten Brad, 
eine Terra incognita, ven welcher manche.alte Karte 
träumt, ober ungebenre Vorgebürge, annehmen 
Die nördliche Küffe von Amerika über dem zıflen 
Grad bat Cook nicht befabren; Herr Forſter muß 
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Herum, durch Berings; Strafe nefegelt, ‚und im 
anaduirſchen Meerbufen angeloınmen find; welches 
man, um nicht alle hiſtoriſche Glaubwürdigkeit üder 
den Haufen zu. ſtoſſen, ſchwerlich in Zmeifel zieben 

rd, Alsdann muß man aber auch. diefe 3 Folge— 
* zugeſtehen; 1) Zangs der nörbliden Küfle des 
panbes. der Fichukeichi, won Berings⸗Straſſe gegen 
die Bären : Inſeln, und ſo weiter gegen Weiten, muß 
jumeilen für Schiffe offenes Waſſer ſeyn. In der 
eufifchen Karte if wirklich das Eid felbft unter und 
über. den 7often Grab nicht ganz bis an die Kuͤſte 
gegen Nos Schalagındkoi zu, gezeichnet. II) Am 
Sande ber Tſchuktſchi iſt kein ungebeures mit ewigem 
Eid umgebened Vorgebuͤrge, das aller Schiffahr: 
ſchlechterdings im Wege ſteht, befindlih. Der Herr - 
Etatsrath Müller, auch andre, behaupteten ein for, 
ces; Herr Engel fand Gründe, ed zu laͤuguen. 
Wenn man das Vorgebuͤrge Schalaginskol anſieht, 
weiched ich cach Herru Scriters-Rarte, wo es Sche- 
legtov beiſe, aeʒeichnet habe, fe wird. man daſſelbe 
fie kein. Hinderniſſ dev Gchiffahrin halten. IIND We⸗ 
der eine Terra inqpnits zwifgen Aſien und Amerika, 
mann eine. vorhanden wäre; noch ungebeure Vorge- 
Yirge an einem ober beyden Welttheiten, wenn man 
fe auch behanpsen wollte; find eia umuͤberſteigliches 
Hinderniß der Schiffahrt von Berings: Straſſe an 
yis um das Land deu Tichukefchi herum. - 

Aas den bisher angeführten Gruͤnden ergiebt ſich 
boß. anſtatt die nähere Fahrt durch Nordoſt nach 
Oſtindien, wegen der mißlungenen Verſuche, die 
uͤberhaup 
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iiberhaupt” noch nichts entfebeiden, für unms zlich 
zu erklären, wenn man diefelbe für möglich, gar 
für bereits erwieſen halten müffe, bis Jemand um 
- wiberfprechlich dartbut, daß die von Herrn Sugel 
nahınbaft gemachten Geereifen längs der Nbirtichen 
Küfte nach dem anaduirſchen Bufen, bloſſe Erſindun 
gen uud offenbare Luͤgen find ı und dieß möchte wohl 
ein ſeyr germägted Unternehmen ſeyn. Bis dahm 
bliebe blog uͤbrig, ans den vorhandenen vußifchei 
Keife: Nachrichten, und durch miederboite Berfuche, 
zu beffimmen, um welche Zeit bag Eis diefe oder jene. 
Gegend verlaßt, welche Richtung es nemeiniglicy 
nimmt, mo es offenes Waffer laßt, auf wie lange 
es bier oder dort den Zugang verfchließt, welche 
Wind dazu am meillen beytraͤgt, un d. gl, M 





Aber hleraus folgt noch lange nicht, daß bie von, 
geſchlagene Fahri durch Nordoftendlich glückern, daß 
fie der oſtindiſchen Handlung wichtige Bortheilerbrim 
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„an welchen das Eis immer, oder wenigſtens 
eefabrer viel zu lange ſitzen ‚bleibt: Die noͤrd⸗ 
egend pwiſchen Aſien und Amerika hoch über 
58- Gtraffe, muß gleichfalls noch erſt unter: 
verden. 

Alle dergleichen Entheckungs-Verſuſche hoch 
orden, haben fo. viel Abſchreckendes, und 
egen des Eiſes mit fo fürchterlichen Gefahren 
Ipfe, daß auch die beherzteſten Seefahrer bald 
ve Zuruͤckkehr denken, den Much ſinken laſſen 
le Hofnung aufgeben müffen *; mambenfe ne 
EIS, welches die Schiffe gangeinfibließt , oder 
Hiheitert; oder an Die etwa vorhandenen unbe» 
hören von allen Bebürfniffen entblößten Laͤnder. 


kaͤngs der ſibiriſchen Kuͤſſe mag zuweilen ein 
yed Fahrzeug eine kurze Reiſe unternehmen; 
er Zuſammenſetzung mehrerer ſolcher Reiſen, 
zuch eine weite Fahrt um das Land ber Ficbuf- 
erum entfliehen. Hieraus folgt noch nichts für 
Rindifchen Handel. Kleine Strecken Könten 
en vom Eis frev, hingegen andre ju eben der 
anz bedeckt und unſchifbar ſeyn. Die rußifiben 
ı daligen Schiffe, an welchen gemeiniglich fein 
Nagel u finden iſt, geben nahe längs der 
; das darf Fein Dftindienfabrer wagen. le 
pt iſt ein großer Unterfchied, ob man blos 
nem Fluß zum andern längs der Kuͤſte Rgeit 

oder 


pips , Cook und Clerke geben bie Beueiſe. 


| 
| 
F 
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worden. Der zweyte vertheidigt die Möglichkeie 
der Fahrt, und beruft fich auf Heren Mullers eis 
gnes Beugniß wegen der bon emngen Ruſſen wirt· 
lich unternommenen daſigen Seereiſen; dieß Fahi 
man ihm eingeſtehen, ohne daß dadurch bie Hafliung 
hetraͤchtlicher Vortheile fuͤr die oſtindiſche Handlungs⸗ 
geſellſchaft, vergroͤſſert wird: 

Vermuthlich ſtuͤtzte ſich Herr Muͤller auf glaub⸗ 
wuͤrdige Nachrichten, wenn er behauptete, baß das 
Vorgebirge Schalagins koi ungeheuek gros ſey, und 
das Eis feſt halte. Er kann durch falſche Nachri 
ten ſeyn hintergangen worden, Die hierbey befind» 
fiche Ratte berotiße deutlich genug, wie ungunertäp 
fig die rußiſchen Entdeckungen im kamtſchattiſchen 
Meer und darüber hinaus, noch vor einigen Fahren 
geweſen fi find. Geſchitkte rußiſche Seefahrer baden 
menden Swen und den gt von —* eint 








— 
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urklich if. Was ſollte die mie großer Weisheit 
egierende Kaiferin bewegen, ihre Entbdeckungen beim, 
Uch zu halten? Sie und ihr Reich würden dadurch 
hits verlieren, wenn England feinen offindifchen 
Handel durch Nordoſt triebe, wobey bie bafigen ruſ⸗ 
flicden Häven-geminnen, und manche dortige Völ— 
gerichaften eine Auftlärung, auch Gelegenheit zum 
Exxverb, erhalten könnten. Kußland treibt ja ſelbſt 
your Ramtſchatka aus keinen Seehandel nach Japan 
oder Sind. Auch die tieuerlich entdeckten, dem ruf 
' fildbeh Stepter untetworfenen Inſeln kaͤmen dabey 
in keine Gefabr: wie leicht wird es Rußland allezeſt 
fallen, jeber fremden Eroberungsſucht dort Schranken 
jufesen! Die Kaiſerin, welche kein Mittel die Einwoh⸗ 
ner hres ungemein groſſen Reichs gluͤcklich zu machen 
ungenutzt laßt, bat ja die auf Entdeckungen und 
zug Aufſuchung ber nordoͤſtlichen Durchfahrt ausge: 
fandten englifcben Schiffe auf das freundfchaftlichfte 
in ihren Häven aufnehmen, unterffügen, und mie 
allem Erforderlichen reichlich verfeben laffen, wie 
die englifche Admiralitaͤt feldft bekennt, und das an- 
geführte Tagebuch bezeugt. Und geſetzt, Rußland 
befürchrete, daß die Englander,, wenn fie durch Be: 
rings⸗ Straffe ihren oſtindiſchen Handel trieben, 
leicht etliche von den aleutiſchen, andreanomfchen, 
oder Fuchd: Infeln einnehmen, daſelbſt etwa Fak⸗ 

> goreyen errichten, und einigen Pelzhandel an fi) gie 
den möchten: Fann denn dieß nicht von ihren oſtin⸗ 
Difeben Befigungen aus gefcbeben, ohne daß fie durch 
Berings » Steaffe jemals nach Oſtindien fegeln? Noch 
Giftor. Portef: 1783, 35%. 3 Nenn 





338 II. Anmerkungen uͤber dienene Fahrt 


kann ich mich nicht überreden, daß bier Cine vorfezs 
liche Verheimlichung Statt habe, obgleich dDfam 
geführte Gelehrte feine Befchuldigung mabricheimii 
zu mächen ſucht *. Wielleicht werben mir Inebrere 
Leſer beyſtimmen, auch Wohl niche abgeneigt ſeyn zu 
glauben, daß der ganze Streit über die Nörböftlihe’ 
Fahrt, welcher zuletzt mit zuviel Hise geführt, ımb 
im welchen auch Herr Buͤſching verwickelt wurde, 
einen Misverſtand zum Grunde habe. Zuweiſen konn 
das Waſſer auf kurze Zeit offen geweſen ſeyn, Imb 
eine freye Fahrt geftatter haben; zumeilen, kann das 
Eis auf lange Zeit jeden Verſuch vereirein. Dann 
behaupte man die Moͤglichkeit oder bie Unmöglichkeit 
einer nordöftlihen Durchfahrt; an Schiffer : Beobs 
achtungen ald an unläugbaren Tharfachen zur Unter 
ffügung der einen oder ber andern Meynung, wird 
ed nicht fehlen. — Wenn der tufifche Hof fie gut 
befinder, nicht jeded Reifejournal und alle Dermeynt: 
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liche Berbeimlichung, dazu vorhanden. 
Meicht ſetzt man in manche Beobachtung 
bis ‚fie durch wiederholte Unterſuchungen 
rd, Nachdem man aus Erfabrung weis, 
b bie rußifchben Seefahrer geirrer haben, 
munerläßin hre Beobachtungen zuweilen 
nd: Beyſpiele liefert die bierbey befindliche 


burg jürdchfart, und! feines in Kamtſchatka ver⸗ 
en Meifenefährten, Berbachtungen bat man 
erfahren. 


ein Beobachter mag ed an Menntniffen, ober an 
ser, oder an erforderlichen Anfehn, fehlen. Zu⸗ 
veftltein die gewöhnlichen finrfen Betränte Ma 
doftung: 


t 
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Ueberſicht * der Aus- und Einfuhre zu St, 
Petersburg durchs Jahr 1781, 





Ausfubre: Einfuhre 


Namen ber 
Nationen | Ruübeld. |Copet| Rubeld, |Copsf, 


Engeländer. |8,653.,084| 184 |2,361,688] 294 


Ruſſen. 2,367.727| 274 |4,437,618| 42% 
talianer, 333,.809| 85 88,133] 75 
Dreuffen. | 317131] 834 85,104] 274 


Hollander, 116,209. 44: 233,210 25 
Srangofen | zuı,ası] 23% | 130,387| 955 





im Hafen zu St. Petersburg. 341 
Ausfuhr,  Einfuhre, 
Rubeld.  |Eop.] Adels. IE 





398,087 | 424 |1,242.460la15 







i | | | 
ne u 28,8271 691 110,557|23 
Eotalfumme. 82,954,440 62 9,582,352 88: | 


Der Inter: 
ſchied zwiſchen 
Dar Ausfuhr und 
 Einfubr iff alſo | 
' zum Bortbeil 
Rußland. | 3,372,0871733 


Wenn man] 
bie Ausfuhr ae: 
en dig Einfuhr 
diefem “Jahr, } 
mit der vom 
vorhergehenden 
Fahre ver: j 
gleiche, welche | 
Iirug 10,941,128] 581 8,656,379 | 45% 


p batte fich der 
Handel im Jahr | 

3781. — 

um 2,013,312| 41 9250731 43 
12,954,440| 62| 9,582,352 884 


23 Etat 
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Etat des im Jahr 1781, in, St, Peteröburg ein: 
gehrachten Geld und Gilbers, 
Aus den rußiſchen Häfen im baltifcben Meer, 
— Eopef, 
. 163 


Rußiſche Münze in Gold, 


—— Münze in, Silber, 35,957 
—  Rupfermüne. cr) 4 
An rußiſchen Bancozetteln. 2,975 

Aus der Fremde gieng ein; 

an Gold; 

An Ducaten 45,374 Stüd, wor 
en 8 * 7 Ine ı94 Solot⸗ 

In Barren 18 Pfund 10 So— dr 3 
fornif. 3,500 

In verſchiedenen Mungforten 
3Pf. 14 Sol, 760 


An Gilber: 
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Gefälle. an Meichdebalern. am Rubeln, 
Bub, [Bf |SoL| Rubel. | Cop 
Auf dem Boll: | 
. baue Der 
1780 gebonen, 
un im Jabr | 
1781, 


49° | 38| 905 | 20,077,430] 16 
390] 21 80% 2,274,30@| 9 


142 


ger 


196,869 934 





Ariabi ber im Hafen zu Se. Petersburg 1781. 
angekommenen Schiffe. 


N} 
AN] 
% 


Eagliihe . 464 
Daͤniſche * s - s 67 
Noſtock ſche ⸗ 2 a 2 53 
Schwediſche ⸗⸗2 ⸗ 63 
Preußiiche ⸗ ⸗ a 46 
san = s 2 e 29 
tugiefliche 8 . 5: 13 
mburgifce 5 
— Nicderfänd. Flamasanda 5, 
ellänniiche 2. 3 
Bremiſche ⸗ ⸗ ⸗ 3 
Danziger ⸗ ⸗ g ⸗ 
Venctanſſche 3535 
789 

Schiffe 
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Don diefen Schiffen waren folgende mie Gütern, 
und andere mit Ballaff beladen. 
Schiffe, 
mit Gütern belabene] _ 109 
Bon fremden No , mit etwas Gütern be: 


tionen labene 26 
mit Ballaſt Rn 
f mie Gütern 16 
Nußiſche Schiffe — mit —— Guͤtern 9 
mit Ballaſt. ı 


Aus den Häfen des baltifchen Meeres 
famen mit Srantewein und Getreibe 


Fremde Schiffe 27 | * 


Rußiſche 








‘ 


im Hafen zu St. Petersburg. | 8 


Bubiefen muß man noch diejenigen zähfen,, weile 
ton 1780. bier übermintert haben, nemlich: 
®& Si. 
1 


[ Rußiſche 
frembe 2 
— rußl⸗ 
mit Kauf⸗ſ ſche Schiffe 22 
im von frem⸗ 
teen den Handels⸗ a 
leuten, 
| Kriegsfregatten 
mit ze und Eiſen 4 
laus ber Oſtſee + 
Icer | 4 
45 


In allem Schiffe 8 Jg 
worunter 66 rußifche Schiffe find, 


Im Fahr 1781. übermwinter: 
ten in dieſem Hafen fremde 


Schiffe. 

— in dieſem Jahr | 
seu gebaute 2 

Aus der Oſtſee. 

Von denen allhier angezeig⸗ 
ten aus dem Hafen zu St. 
Petersburg abgefegeltenSchifs 
fen, haben wegen widrigen 
Bindes in Cronſtadt einlau⸗ 
fen und daſelbſt überwintern 
müffen Lübecker 9., Venetias ' 
ger 1., Nuffen 3. qufammen |_ıa 


ein allen Schiffe 390° | 

wovon 14 beladen ud i6le — 
dig And, 
35 V. Ver⸗ 


— — 


V. 
Derzeidniß der Bew den Fr. Fre Wifericorbid des Art 
Spitaͤlern der deutſchen Provinz im Jahre 1782, a 
als bey bems Leben erbaltenen armen Kranken. 
Aulaenomtmen 








Namen der Kiöffer und wurden ohne 
Spilaͤler. Unterſchied der 
Religien. 
Zu Wien in der Yeopolbfiad t : ; 2377 
— SFeldfperg in Unteroͤſterreich — 779 
— Sratz in Stevermaf «= ; 607 
— Prag in Boͤheim 2 9 1276 
— Bö in Friaul . , * 
— Preßburg in Hungarn 10114 
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Zu Neuſtadt an ber Metsauı in Böheim r39 | 9 





5 li 
en 7 Felchen im Oberſchleſſen . -» 203 | 13 — 252 
— Erlau in Hungarn — 450 24 — 426 
— Waralla in Zipſen Ed. 116 | 6 -— | 10 
— *+ We in Hungarn 1723 2099 — 1424 
E — Vrofniz im Mäbrem - 354 37 — 317 
> — Temeßwar in Hungarn » ı 180 | 25 — 155 
— Rufus in Böhelm . em 448. | 25 — | 423 
— —Bruͤnn im Mäbrett - © 404 63 — 401 
Fr 9 _ Wien auf der Landſtraßfe 764 — — 764 
a2 = Bing im Oberoͤſterreich · 308... .3%° — 273 
m __ Jara | 172 20 — 152 
5 — Eiſenſtadt in Hungarn 133 | £ er 126 
& — Sroßwardein 108 — SZ; 
= . Summa 12105 | 1413 | 764 | 1892 
3 - * UNda werden die Kranke von dem Klo iſt es in dem Einſchreibbũchern von wir 
Ferdinand Schusfter , obbenannten heil, Ordens 


| £ £. Imalldenfundo unterhalten. Ir 
" => ’ 9 Zeit Pcovingiali „ befunden worden. 








348 V. Berjeichnid ber Werpflesten - 


Verzeichniß der Nationen, welche in bem, aranten 
ſpitale Fr. Fr. Mifericorbia in der Leopoldſtadt zu 
Wien vom ı. Tanner bis letzten Chriſfmonat 1783 
aufgenommen worben ‚und bieson geliorben, mie 








folgt: 

77 Tlugenom: | Bes 

men. 
— — — — — 
Aus Nieberöfterreich sr ı 904 120 
— Oberoͤſterreich ü 205 15 
—  Hungarn Ä 80 8 
— Kroatien 5 
— Slavonien Be 3 — 
— Dalmatien wi: I | ) 
— Boͤheim — — 297 16 
— Steyermark RS 49 4 
ut 16 3 
— Krain 9 2 
— Tyrol * — 40 6 
— 3 


Malfcbland . . 15 








en Der Fr. Mifwicordid. 20 


Angenom⸗ ‚een 








_ Men. ben. 
——— — — — 
Uebertrag 1879 | 927 
— — —— — 
en | 2 I 
u N . 4 a. 
nwarzwalde « 9 — 
—5 719 — 
ein... 16 3 
» ı 5 1 
eo ’ — — 
* ® 105 ‘ 19 
ii 2. 81 4 
. . 41 2 
‚er ö8 11 
3 2 
en 5 — 
den N [} 3 — 
n 5 — 
b 4 1 
. j 1 
rrk — 
nopel 2 1 
2 Ä 
Berl — — 
ʒveyr | — 
1 — 
zurg a — 
— 
2 — 
—W 2 1 
Reich117 46 
Eumme| 2377 | 323 


Br ( 
= 
R: > 
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Auch in Muͤnchen haben biefe nuzlicbe Baͤter 506 
Manns perſonen aufgenommen, wovon Gi farben, 
Die Elilaberberinnen, welche meibliche Kranke wer- 
pflegen, nabmen 254 diefer Unglücklichen auf; es 
ftarben bievon zwar 46,, allein darimter waren 39 
alte Frauen von 60 bis Bo Jahren ! 


Diefe wuͤrdige Väter find, wie unfer Correſpon⸗ 
bene im Oeſterreichiſchen immer vermutbere, noch 
nicht in den Ealferlichen Staaten aufgehoben wor 
den. Man muß eritmeder diefes Inſtitut iu fehnem 
gewöhnlichen Gange laſſen, oder die leidende Menſch⸗ 
beit, auf eine andere eben, jo thaͤtige Art, zu erqui⸗ 
cken fuchen. Ob durch die gewöhnlichen Anſtalten, 
* bey den zu erkichtenden Hofpitälern, der atme Krans 
fe eben fo aufmerkfam dürfte behandelt werden, als 
pon den barmberzigen Vaͤtern? — verneinet ein 
neuer Sthriffteller. Er bepauptet: daß in Sorbi 
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VI. 


Etat der gewiſſen Staats⸗Einnahmen und 
Ausgaben von Dännemarf und Norwe 
gen, und ben davon abhängenden Kans 
dern und Inſeln, (jedoch mit Abziehung 
der Ausgaben in den Rechnungen ber 
Lehnsmaͤnner) nad) einem drepjährigen 
Durchichnitt, vom 24 December 1602. 

- Aus Kdnig Ehriftian deu vierten eigenem 


Handbuche, 
Einnahme. 
SEITE Zhaler. 
ee | 357878 
Rn | _— 
| | Fuͤhnen, 


Mit den Einkünften son moen war ber Statthalter Brei, 
de Kanzew.beliehen. Sie trugen eins 3039 Thaler. Dfe 
Einkünfte uns Zängeland, Zaaland und Falter, 
30h, Aceiſe, Strandrecht, wie auch die Schapungen 
aus der Städten in Laaland und Falftet ausgenom⸗ 
men, machten das Leibgeding der Königin Sophia 
as. 


— — — —— —— —— — ———— 


F 





352 VI. Etatder Einnahm. und Ausgaben 


| | Thlt. 
Fuͤhnen 57165 
Bangeland 1064 
Baaland und Falſter | — 
Schoͤnen, Halland und Bleckingen 19998 
Bornholm 1600 
Deſel 3500 
Gothland 3912} 
Juͤtland 53972 
Mormegen | 336804 
Teland 4200 
Olfiord 150 
Veſpenoe. 859 
Kerroe 82320 
Sol-und Laſtgeld, welches vor Kronen— 

burg erhoben wiid. 141863 

Hol und Acciſt 59030 


Die Emasung auß ben Stabren 2276 





von Dännemark und Nortegen. 353 
Safiocer, Einbeter Bier, Mumie ‚1652 





Gewürz und Specereyen 500 
Bachs und Talg BR; 7 Zu 
Futter für die Pferde de. 
Koften bey dem Bereiterftalle auf tier m 

brichäburg und Kronenburg oj8 
Koſt und Unterhalt für die königlichen 

Fiſcher 208 
Koftgeld für die ordentlichen Bedienten 4 

bes Könige 46068 
Penſionen * Lohn und Beſoldung für | 

bie Hofbedienten "1 900565 
Jaͤhrliche Hof kleidungen 10800 
Beute auf den toniglichen Sf 

"19913 

reihe für ſelbige 23000 
Hanf, Eifen ꝛc. für. die Schiffe 17640 
Der Proviantſchreiber giebt an Dip | 

taten aus ‚ ı2455% 
Der Schmid auf dem“ Bremerpolm⸗ 2800 


Der Srofos des Reichs nebfl 20 Knech⸗ | 
sen für Aufwartung auf dem Schloß 272 
(ir Darbierer auf Sciffen, und für 
Die Geuneiber,. welche die Mactro⸗ 


- 


. fentleiber verfertigen 300 


Sn Del und Firniß für die sie 290° 
Für Galpeter 4400 
Bär Steintohlen 800 


hiſtor. Portef. 1783-3. 61. Au $ 
Br | 





4 Vieh wdlhchn San * x 
u) Kapelle ner ati ai je“ 


I Bon den Einkünften d Sl g_ a. a 
KRdbenbagen unterhalten; doch —8 — 
noch auggegeben 


Kür Papier, VDinie 34 ben it. „050“ 
Beeanbolz für das Schich ben del m unbe 2 
die Schiffe *- vc 
Br Bau: Etat zugleich a: a unko⸗ ur 
fien auf einige Wellumgen - ° -' -” ——— 
Zur Zebrung an —— Bediente —— Rain 
Heilen *2, lg. 


Zu Geſchenken die ı frembe se "6000 


Für Soldipmiede, Perlſticker, — wen: —R 
ler xc. E 1 BR 
Un; Fpcht für Haber, Butter, Eyet, 2 
Biod, Fleiſch, Bier, !die im Bi: Ei 
‚St. Daj. zu verfenden find. . — 
Die Beſatzung auf der Feſtung Kronen, ur 








n * — VIR”, | * 


* * — 7 — der € v00 Er m | 
"Bhien, bey Ablegung des catholifchen | 
" Sfäubenöbetentimtfes der ich, * 
—⸗ — — 





| N ide 9 ge bathicut 
| dee — Eure Hr eb. ne 
genwart unfer M etdur en und 
ganzen kaiſerl Hofes fo. eben begangen. haben, kann 
ich dieſe Rathſchluſſe der göttlichen Meigheit, Die mit 
- ihren Macht, von Ende zu Ende reicht, und alles mit 
Sanftmurb auordnet, blos anbeten. Gebenedeyet 
ſey der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der Vat 
der Barmherzigkeit und ber Gott. alles Troſtes, 
ber Eure Durchl. Wege, bie Er nur wenigen Gck 
ten durch feine Sarmberzigkeit zubereitet, zu feineng 
wunderbaren Lichte gerufen bat. ‘Die gebeimnig> 
volle Braut in dem böben Liede Salomonis, mußte 
ibren Geliebren über ſteile Anhoͤben, Durch Strände 
und Dörner — Was JR em unericder tft 
| Aa⸗-a vun. - „aber 


9 


+ mie ee — unß ſe WERT, 
—8 un: wit gedruchk —R re re 





— 
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Deutſchland kommen; ich aber doch das Gr 
tieſes muͤhſamen und gründlichen Gelchzten am 
ter und gern aufucbalten möchte, fo alaute D 
folaende Nachtichten von ibn auch Poricfen 

fhgfich einen Plag einnehmen können. Er war ein 
härrtıcver Freund umd.ein gemiffenhafter Mann, Tief, 










aus Rußland, jan aus Aſſen, ſchrieb er am lem | 
Freunde in Deuricyland, und bejoblte auf⸗ nenanefe | 





eiitige bey der Promotion gemachte Schulden in 
Brantfurt an der Dber: -? 


Jobann Anton Büldenftädt, Doctor der Arp 


neygelahrheit, Profeffor der Naturgeſchichte und Brit. 


glied der faiferlicben Academie ber Wiffenfchaften id 


eterdb ırg, und verfebiedener anderer gelebrren @e 
ellſchaften, wurde den 26 April im Riga gebobrem, 
Gern Barer Anton Güldenftädr war Gerrerag beym 
faifortihen Owereoufiltorio, und nachmaliger Aſſeſ. 
for des taiferlichen Hofgerichts in Riga Geine Mut: 


a We a un en wen I Me | 1 
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den. Der Fleiß und bie Lernbegier, mit welcher ex 


en väterlichen Unterricht müßte, machte ibn im 
Tabren fähig, in die obere Claſſe des Falfenz 
jen Fyceim in Riga aufgenommen. zu werden. Hi 
este er unter der Anfübruug des verftorbenen Paftot 
und Rectord Loderdie Bemübungen, die er ber Erler 
rung fremder Sprachen u undrer geneinüßigen, 
Kenntniße midinete, mit einem glücklichen Erfolge fort 
9 Bten Jam. 1758., da ek noch 
br alt war, verlohr er feinen Vater und tur! 
fich felbft überlaffen. Bald darauf den 14 Octob. 
1761. wurde ihm feine Mutter gleichfalld durch dem 
Tod entriffen, Den 27 Kebr. 1761. wurbde er im fei. 
uem ıöten Sabre für mündig erklärt, und gieng im 







. Julius 1763. nad Berlin, mo er ben Bien Nov. 


yon dem Collegie medico unter. die Studierende aufs 
genpmmen wurde. 


Inter den Lehrern, durch beren Unterricht er 
ſich auf feinen Eünftinen Stand vorbereitete, befand 
8 ber Herr Profeſſor Gleditſch, und der Herr 
Oberbergrath Mutzel Mach reichlich eingefamm; 
feten Kenntniſſen, gieng er nach Srankfurt an der 
Oder, wo er felbige durch weuen Unterricht fo ſeht 
erweiterte, daß dieſe bobe Schule den 31 Dec: 1707 
ihn in feinem 22 Jahre für würdig erkannte, ihm 
die böchfte Würde in der Arzneygelahrtbeit zu erz 
len, und die dortige Gefellfchaft der Ylaturföre 
er ihn den 5 Decemb, ald Mitglied aufzunehmen. 


Bald darauf ereignete fich eim für ihn ſehr vor, 


theilbafter Umftand. Na Befehl der großen La» 
% x 0 4 a 


tharina 





= 
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chariva (oe zum Beften der Naturkunde gefsßkte 
Keifen in die entferntere Gegenden des zuflfihen 
Reiches vorgenommen werden. Herr GüldenKädt 
wurde von ber Peteräburgifden Acabemie her WE 
ſenſchaften berufen, an dieſem Geſchaͤfte Shell zu 
nehmen. Er kam im April 1768. nach —— 
Seine anfängliche Beſtimmung war das Aſtracani. 
ſche Gouvernement zu bereiſen, ſelbige ward aber 
nachmals verſchiedener Umſtaͤnde wegen geänbest. 
Da ſeine Reiſe ſieben Jahr gewaͤhrt, und eine Haupt⸗ 
Epoche ſeines kebens ausmacht; fo verdienet fie Vier 
eine umfländliche Erwähnung. Er veifete ta der 
Mitte des Junius 1768. ald Adjuntt ber Acabente 
von Petersburg ab, hielt fich bis im März 1769 is 
Moſcau auf, und gieng von da weiter nach Woro⸗ 
neſch, Zarigin, Aftrahan, und ber rufifchen 
©renzfeflung Rislar am Fluffe Terek, wo er den 
23 Jan. 1770. nach einer auf der Keile anusgeflans 
denen außerordentlicben beftigen Kälte, da bag Tber: 











dB Herrn Profefjor Guͤldenſtaͤdt. 361 


qums fand. Während deffen wurde er am 8 Apr. 
vom der peteröburgifchen Academie der Wiffenfchaf 
ten zu ihrem ordentlichen Mitgliede, und Profeſſor 
ber Naturgeſchichte ernennet. Im Map befuchte er 
abermals die warmen Bäder am Terek, und fünb 
Mittel zu feinen biäberigen blos chymilchen Unter: 
fuchungen derfelben practifche Verſuche hinzuzufügen, 
deren Erfolg feiner Erwartung völlig entſprach. Im 
Juliuslund Auguft hatte er eine gute Gelegenbeit, ſich 
eine politifcbe und phyſiſche Kenntnig der Fleinen Ka: 
barda, und bes nordoftlichen Diſtriets des Kauka⸗ 
fu, den die Dugonen bewohnen, zu verfchaffen ; 
Mmdem ihm Arslanbeg Taufultan, einer der anfebn: 
lichſten Kürften der Kabarda, und deffen Berrer 
Dewletuqua Kelemet in diefen Gegenden berum: 
führten. Im September langte er endlich in Gcor: 
gien an, wo er den ısten Derober eine förmliche Aus 
Dienz bey dem Zar Heraclius hatte, der ihn mit vie: 
fer Guͤtigkeit aufnahm, und ihm nachmald wegen 
einiger feiner Familie geleifteten medicinifchen Huͤlfe 
- Yerzüglich gewogen wurde, auch zur Erreichung des 
Hauptendzweckes feiner Reife fehr uchüfflich war. Er 
folgte dem Zar auf feinem Feldzuge den Fluß Bur 
‚aufwärts, und erreichte in diefem Gefolge den 14 
Movember die Hauptfladt Teflis, einen fchlecht ges 
Bauten und böchft ungefunden Dre. Hier befchaftigte 
er ſich befonders mit phyſiſchen Unterfuchungen big 
in die Mitte ded Februarius 17725 in welchem Mos 
nate er mit dem Zar nach Kachetien abreifete, mo 
‚er fich Den ganzen Maͤrz aufhiel. Im Map beſuchte 
ze Aas5 er 


. \ . 


[ 
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f 
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er die von Teflis gegen Süden belegene Zurkeman 
nifche oder Cerekemenziſche Probinzen in Begleitun 
des Eriſtaw David, eineß der angeſchenſten und m 

tigfien Maanaten in ganz Georgien, den er van er 
ner Krankheit befrepet haite. Im Junius bereifert 
er noch einen Theil der kaukgfiihen Alpen, umb bes 
trat den 7 Julius das Gebiet des Imeretiniſchen 
Salomon, der ibm nach gemelbeter Aukunft den 
Zarewitſch Alexander feinen einzigen jebnjäabrigen 
Sohn entgegen ſchickte, und ihn ben ı Bien diefed Dio, 
nats in Sechartali, auf dem Mücken der mitelerm . 
kaukaſiſchen Alpen, wo. er ‚fein Sommer: Hoflager | 
hielt, zur Audienz nor ſich ließ. Den Sommer.über 
turdkreuzte er den Diſtrict Radſcha, Vlieders Ye, 
retien,, Die Grenzen. von Mingrelien und Guria, 
den oͤſtlichen Theil von Imeretien, und dag yiffe 
lere Deorgien. Endlich erreichte er nach wielen aufs 
NE Gefahren, denen = dortige — 
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beit wegen eine Reife nach, dem Petersbade, Im Tu: 
"ind machte er ſich in Begleitung eines Fabardini: 
(ben Usden oder Edelmanns, und des Ffahardini: 
(hen Fürſten Kuryol Tatarchanow auf den Weg bie 
Malke aufwaͤrts; und beſichtigte die große Kabar⸗ 
da: von bier wandte er ſich nach ber oſtlichen Bus 
Ma, und dem fonenannten Gebürge Beſchtau, wel’ 
bed der hoͤchſte Theil des kaukaſiſchen — 
IM; umb umerſuchte die dem Ruma Fluß hinunte 
un Madſchat befindliche Rudera, die wohrſcheinlich 
eher bon Mabomeranern ald von den Madſcharen 
ober Ungern berzübren; und Fam im Julius nach 
Lfcherfasf am Don. Bon bier that er eine Neben, 
reife nach Aſow, den verfchiedenen Mündungen des 
Don und die bertachbarten Küften des aſowſchen Mee: 
red, und erreichte im November Krementſchuk, die 
Hauptſtadt des Meurußifchen Goupernementd, mo 
er den Winter zubrachte und einen Theil des folgen: 
den Sommers 1774. mit Reifen in dem Neuruf 


- Micden Gouvernement anwandte. Er war bereits 


auf dem Wege nach der Brim, als er den 20 Jule 
den allerhoͤchſten kaiſerlichen Befehl zur Rückreife ers 
Diet, und dem zufolge über Krementſchuk laͤngſt 


zer Ulrainifchen Linie — und nach einer getbanen 
Nebenreiſe nah Bachmut — über Kiew, Serpu⸗ 


chow den 20 Decemb. in Moskau, und den 2 März 
1775. mit denen zur Erpedition gehörigen Dfficiane 
Yen und Sachen gluclich in Petereburg anlam. 


Während feiner Abweſenheit harten ihn, in Per 
tersburg den 3 März 1770. die freye oͤkonemiſche, 
| ‚und 
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uid in Berlin bie dafige Gefeüfihaft maturfb 

der Fremde den 11 Detober 1774: ze Wilgfiche 
onfgenommen. Den 5 Julius 1779. wurbe: a ver 
ehurmapngifchen Acabemie in Erfurth 
Mac feiner Zuruckkunft war feine vornehriſte Bir 
ſchaͤftigung, theitd feinen Vorrath eigener Nachrich 
sen, theils das noch ruͤckſtaͤndige Journal des vl‘ 
ſtorbenen Profeſſor Gmelin, der ein gleiches Geſchaſt 
mit ihm unternommen haste, in Ordnung ur vei 
gen. Bon der eigenrlicher Beſchreidung feiner 
bat er bisher nichts bekannt gemacht, fie 











Am aber umer feinen Schriften. Beder das Riich 
noch die gelehrte Welt, für welche bepbe eK "arbeiter 
te, haben bey diefem Aufſchude vertobren. Die r 
das Reich intereffantefte Bemerkungen waren feinen 
jedesmahligen an die Academie überfandten mit Char⸗ 
sen und Zeichnungen begleiteten Berichten eisverler- 
bet, und konnten alfo —— >= — —— 








des Herrn Profefor Guͤldenſtaͤdt. 765 
Im Map 1780. erwaͤblte ihn bie freye öfonomi: 
- be Gefellichaft in Petersbutg zu ihrem Mranidenten. - 
Er bar fich durch verfcbiedene einzelne Abhandlungen 
und zen geogtaphiſchen, — 
ſtatiſti pbyſiſchen und mediciniſchen Inubalt 
drruͤhmt * die gröktembeils im 3 
ſchen Journal und im daſigen hiſtoriſchen und geo⸗ 


Sein Tod, ben. ein boͤsartiges Flecdfieber ver⸗ 
urfacıe, ‚won welchem. ex, kurz vorher fiben De 
ſonen durch feinen eifervollen Beyſtand befreyet bat- 
ge, erfolgte den 23 Mär; 1791, im 36 Jahr feines - 
Yiterd, betlagt won allen Kennern der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und von jeden —— der Religion und Im 
gend. 

Sein erblaßter Körper wurde am 25 Märg mit 
den gewöhnlichen Ceremonien zur Erde beftattet, von 
ben academiſchen Mitgliedern zur Ruheſtatt begleitet 
und If die Gruft geſenket. — Gein Andenken ſen 
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ſen⸗ und Tuchmanufactur bat ich in hundert Jabeei 
am drey Viertel verringert, und mit derfeiden De 
Zahl der Arbeiter um ſleben Sara Ja Bird 
waren im Jahr 
1688. 72 Tuhmachermeiter ifo —A 


| 


1716. 12 « 08 ae, 
178 5. u go... a. 
Und in Baiern überhaupt Darıa | sah: — 


1688. 399 Tuchmachermeiſtet 740 Kup! | Er 
1710. = a 4 » | 
1782. 

Es = zwar m Balern — — — | 
ven: Man verfertigt allda Batiſt, Eotten; Yers ıc 
wollene Soden und Handiaube für Matroſen und 
Schifoleute; allein fie ind von Feiner Erbeblichkeit, 
und aus vorflebender auchentiken * Wergleichung 
ber Tuchmanufactur kann man fen einen gienid 
ſichern Soluß auf da6 Fabrikenweſen ian Ganzes 
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der Pfalzbaierfihen. Länder: ' 369+ 


Inds Rom genannt wird, und im a3 &.. 


im Jutelligenzblatts 1782. fagt ber Heraas⸗ 


Erjehlung der Heverlichkeiten, bie Pius Vi" „ 
angeftellt wurden: „imalle Theile Deutſch⸗ 


b Regereien eingeſchlichen, aber nie ia das 
stbolifhe Baiern. % In bemielben ‚Blatt: 
die Baiern Pins VI. ein doppeltes Maas 

Wensjabren Petri, welcher die dreyfache 
ner und Zwanzig‘ Jahr getragen hat 

Hicheit verbäfe ſich Ye ohne die aleſier 
He su 108*8. 

ebt tn diefem Rande ungemein viel Brüder— | 
wie der gelebrte Herr Doctor Buſching 
em 45 St. feiner vorjährigen wöchentlichen 

en Nachrichten bemerkt, unter welchen eine 
haft, die ſich vom heiligen Grabe oder der 
FChriſti nenne, einen-guten Endzweck hat. 

üder find verpflichtet arınen Kranken bep⸗ 
und falls feine Koſten zur Beerdigung da 

ge Arme unentgeltlich jubegraben. In den 

771. big 17811. baben diefe Brüder in Müns 

3. Verſtorbene begraben und 1432 Saͤrge 

Mitteln machen laſſen. 


ing zur Wohlthaͤtigkeit und chriſtlichen Biehe 
var in dieſem aberglaubijchen Lande, vor 


. manchen 


— * er 1 zu 500.5 in Eogeland mie ı zu 
in Paris wie mzu 120; in Lyon wie ı zu 60; iq 
tien wie r ju 205 und in Nem wie x gu 17. ’ 


Portef. 3. Süd ı783., Bb 
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se IX. c Nadrtiien mm Pe 


maischen ander, jun hetrſchin wen — 
leitet würde; denn es iſt gewiß: — 6 au Hi 
fo mie in allen maufgeklürten catholiſchen Laͤnd 
mehr öffentliche, der Sicherheit der Einwohner Abi 
liche Boͤſewichter befinden, als in proteflentife 
und andern aufgeftärten Laͤndern. Straubingen 
welchesb iin Fahr 1780, durch einen großen Bra 
faft ganz in die Aſche gelegt müde, erhielt von | 
nen Landsleuten durch milde Beptraͤge 90,158 G 
. den 29 Kremer 2 Pf. om. der Churfurſt 20,009 | 
geben hatte. Allein dbeiverſſandne Beilbepärigs 
dermehre nur die Muͤgiggaͤnger und Bettler, 
bier in ihrem rechten Waterlande find. . . 
"An Truppen unterhält der —G 
30,000 Mann. Das Militair dieſer Länder. 8 
niemals dieſe Anzahl, ‚ außer in Kriegszeiten, üb 
feoritten zu haben. ‚Im Fahre 1703 ‚Hatte Ci 
vᷣaiern folgende Regimenter 
Cavallerie. Esquadrons Mann 








der Pfalzbalerifchen Laͤnder. Y7k 


Anfanterie · Bataillons Yan, 
Feibregiment 3 (0 
Eburprinz 3 * 1803 
Lizlburg 3 1800 
Maffäi 3 1800 
Taͤttenbach 3 1800 
Achshauſen 8 1800 
Spielberg 2 1400 
Grenadiers a 1000 


28 Bataill, Mann, 13200 


Hier iſt die Artillerie und bie Landmillz nicht mig 
' geabit, 

In Anfehung der Regierung des Staats, fo fit; 
der man in den churbayerſchen Laͤndern jegt eine ſon⸗ 
derbare Vermifhung vonanbebender Auftlaͤrung und 
engegen firebenber Finſterniß. Die Verordnungen 


bed Landesherrn beweiſen: daß derfelbe aufden Wohle’ 


hand, bie Sicherheit und Aufklärung feiner Unter 
chanen denkt, Allein im Stillen mäffen düftre Koͤ⸗ 
pfe theils entgegen arbeiten und die Ausführung der 
‚ Berorbnungen hindern, theild den wahren Zuftanb 
des Bandes, und was zu beffelben Beten noͤthig fey, 
abſichtlich verpeeien, | 
Der Epurfürft gab im vorigen Jahr aus feiner 
Chatoulle 33,600 dem Unterbaltungsfond der Universe 
— Bba ſitaͤt 
zen, zum Spell 3 Kreuzer vor Gulden vergütet erhiel⸗ 
‚ten. Der Schadender bewegliheg@ähter betrug 329,698 


Gulden: hlerron wurde gleihfand der Gulden mitg 7 


Kreuer vergütet. u 
gi * 


4 


4 
« 


.” 
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2714 X. ‚Schreiben des Lord Gordon | 
Eitteratur fagt: „Baiern hatte iume eine 


ſere Anzahl von Gelehrten als von aufı 
Maͤnnern. — 


Die Fortfegung Künftig. ", ar 





Schreiben des Lob Gordon an ben Grafen 
- von Shelburne, erften Erd der OR 
kammer *. Ä 





— 


Mplord, 


ER Hin gluͤcklich Indem Gedanken: datß Euer Kern, 
„) lichkeit wiſſen, daß ich in Feinem perfänlichen 








an den Gtafen von Shelburie. 9a 


ro Beben und Ehre durch eine Anklage in Geſahr 


vom, wenn fie bey dem neuen Fyftem der Beſtech⸗ 


feit beharrten, welches die brey KRönigreiche da⸗ 
m und audwärtig in Trübfal und in Verwirrung 
racht bat — und jege nichts befferd verfpricht als 
Agen Aufrube und Aufſtand ſowohl in Schottland 


Zeeland; wenn nicht weiſere Leute als Euer 


rlichkeit au das Staatsruder kommen. 


Euer Herrlichkeit Gemahlin, Freunde und Yen | 


vandte find ſehr edel und mächtig in Engeland, 
ber Herjog von Bebforb und feine Anbänger 

den natürlichen Weile alles thun, was in ihrer 
alt if, um Euer Herrlichheit wegen ihrer lie, 
ſmürdigen Gemahlin bey dem Publicum in Ach» 
‚zu erhalten. Golten aber Euer Herrlichkeic in 
issländifchen Angelegenheiten Unrecht verfahren, 
innen ihre genannsen Kreunde für fie von feinem 
en ſeyn. Ziehen fie nur auf einen Augenblik die 
wisheit ihrer Rage in Betrachtung — Die Rich⸗ 
bie Geſchwornen, und die loͤblichen Gefege des ges 
en Weſens von Engeland findigegen €. H — 
ord, fie find om Randedes Abgrundes! Der ee 
ne Souverain, wir lwollen dieß einmalannebuen, 
ig dem Grafen von Shelburne in irrländifchen 
iſchen Angelegenheiten von Herzen einig. Das 
‚Eind — Auf daB Haug der Pairs und Bl 
fe kann man ficb auch verlaffen (ausgenommen 

und der andere, etwan den Grafen von Abinge _ 
er den Yard Loughborough in dem Character 
4 als 


n 
[2 
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als Lord Oberrichter der bürgerlichen Rechte por 
GEugeland) das find. zmey -— Nuf die bochzuebten- 
ben Herrn Dom Unterhauſe kann man fich gleichfaiis 

perlaffen (ausgenommen Ployd Kenyon, Brreral: Aw 

wald diefer Reiche fur die Krone) das macht ben — 

Und diefer herrliche Anfchein einer dreyſfachen Unter: 

ſtuͤgung mag von denen, die nichts beſſers wiſſen, ala 

ſich dem Schatten Egypptens anzuvertrauen, ber Grär- 

Fe des Pharao und feined Heers gleich geachtet wer: 

den — 

Allein, Mylord, nehmen fie auf einen Mgen⸗ 
bit an, der Graf von Shelburne, aus dem Kb 
nigreiche Irrland, hätte ficb des Hochverrathse das 
durch fehuldig gemacht, daß erder Krone von Gros: 
bristannten und dem Bertbeidiger des Glaubend Den 
Math gegeben, in Anfebung Irrlands etwas ju tbun, 
dad dem gemeinen Beften und der Eonftitution von 
Engeland und Schottland zumider mare. Wo 
find €. 9 alsdann? — Ey, der König, fagt 
man, kann nicht unrecht thun; er Fan dem Hoch 
tatb keinen Vorſchub thun. Und überdieh 








% 


an den Grafen von Shelburne. 397 
Der Lord Ranjler Thurſow und die englifcben ,' 


und ſchottlaͤndiſchen Pair erkerinen keine foldye Wer: 
donen, ald den Grafen von Shelburne in irgend tin. 
nem Falle, und können folglich tiber feinen Hochvers 


Yarb nicht richren. Und Die Würde der irrländifcheh 
Mairichaft , die Herren vom Unterhanfe, die Ind; 
dangigkeit und andere Betrachtungen der Größe und 

bes Altertbumd, würden dem Grafen von Shelbur 


me nicht erlauben, feinen Adel und König aufjuge-' 
Ben, und ſich fo ſehr berumter zu Taffen, daß über 
fein Reben nach dem geringern Titel eines Baron bon: 
Wiham aus Engeland erkannt wurde, — 

Die Herten vom Unterbaufe könnten nichts dar; 


8 thun, dem ordentlichen Lauf auf bie eine oder au; 
dee Urt gemäß. — Hier ift alfo das Ende ihrer 


drepfachen Unterſtuͤtzer, des Koͤnigs, der Lords und 
der Gemeinen. Alsdann legt die Krone fuͤr das Ge⸗ 
meine Weſen Hand an Eure Herrlichkeit — Mein 
eund Lloyd Kenyon, des Königs General : Ans 
wald, und Pepper Arden, ded Könige General: Sol. 
Nicitor werden den Cabinetsrächen zu erfennengeben: 
Daß der Hochverrath ein Verbrechen von fo gefübr, 
licher Art für die Krone und das gemeine Beſte iſt, 
daß fie nicht erlauben können, daß es fich in hohen 


Stellen verborgen halte, ober daſelbſt Schug und 


Zuflucht finde. — Gie würden €. 9. fagen, daß 
es ihnen fehr leid wäre, allein ihr Eid verbände ihr. 
Gewiffen. Gie würden alsdann die vornehmen 
Authoritaten aus Prynnes ® Long Cafes und die 

355 andern 


s Ein berühmter Rechtögelehrter zu Carls I. und Crom⸗ 


wells Zeiten. 


— 


— 


378 X. Schreiben des Lord Gordon 
anders practiſchen Rechtsfaͤlle aus Carll. Zeiten her⸗ 
vorſuchen uud E. 9. beweiſen, daß ber Graf non 
Shelburne aus dem Rönigreiche Ireland nur ein ge⸗ 
meiner Bürger in England iſt, und daf fie ung ot» 
Dentlich zu verfahren Eure Herrlichteit in Bowſtreet* 
befragen, nach Rewgate bringen, vor dem 

von Oldbayley richten, und Eure Herrlichkeis zu 
Tpburn bangen muͤſſen. 


Dieß iſt alles, wie ſſe Mylord wiſſen, in der 
Borausſetzung: daß fie ber Krone einen boͤſen Rath 
gegeben, welches, mie ich bad Bertrauen be 
ge, lich nicht zeigen wird, da die Landesgeſetze nach 
ihrer jeßigen Beikhaffenheit E. H. wie ich befürchte, 
auf eine Art angreifen müıben, die demjenigen, was 
ich oben gefagchabe, ziemlich gleich kommen duͤrfte — 
Ich mache Feine Anfprüche auf Kenntnis der Landeds 
geſetze; aber ich babe den Urfprung , die Art und Fol 
gen ber meiſten Staatäverböre megen Hochverraths 


an den Grafen von Shelburne. 379 





gem chen ſo feicht denken. — Mylord! Siefind nice 


ein Mann von Iſaſchar (1 B. der Chr. 12,32.) und die 
Untermwürfigfeit der Hofleute ander einen Seite, nebſt 


ber Bitterfeit ihrer perfönlichen Keinde an berandern 


Seite möchten, wie ich befuͤrchte, für ihren nqtuͤr, 
riden Berfland und für ihre Gemuͤthsart zu ſtark 


ſeyn, als daß fie diefelden mir Anſtand ertragen 
Könnten. Erlauben fie mir, Mvlord, ohne auf mich - 


zu Jurnen, ihnen zu fagen: daß in dem verworrenen 
Zuſtande, morinn fich diefe Reiche befinden, mebr 
- wahre Weisheit, Klugheit und Vorſicht, unb eine 
- geit "tiefere Kentnis der Zugange zum menfcblichen 

Herzen erfordert werben, als E. H. zu befigen ober 
zu kennen ſcheinen. 


Seym ſie, Mylord, bey Zeiten auf ihrer Hut — | 


Man kann nichtannehmen, daß das Corps bewafneter 
Anwaͤlde in Irrland aus beſſern Rechtsgelehrten be: 
ſteht, als der Graf von Mansfield, Lord Lougborough 
und die zwoͤlf Richter von Engeland find, deren Gelahrt⸗ 
heit, Weisheit, Klugheit und Vorficht durch Gottes 
Gnade, Trommeln und Pfeiffen und Paradiren noch 
sicht fo weit in Anordnung gebracht oder furchtſam 
gemacht haben, daß fie darüber die erſten Grundſaͤtze 

andlihre Sefegbücher vergeſſen hätten. — Und s 
wuͤrde unverzeihlich, nicht grosmuͤthig, ja verraͤthe⸗ 
riſch an ihrem Amt gehandelt ſeyn, wenn ſie je ſelbſt 
durch Waffen darnach trachten koͤnnten, dag Inter⸗ 
eſſe derjenigen Eigenthuͤmer in Irrland zu verrathen, 
die noch — geneigt zu ſeyn ſcheinen, um Gerech⸗ 


tigkeit 


*7 = 


380 X. Schreiben des Cord Gordon 


tigkeit zu erlangen * am die Mich’ von Grocbti 
tonmien zw appelliren; obmerachtet der’ entgehen 
asfeneen Meynung ibrer Eorpe von Anmätben, — 
Erinnern fie ſich an dasjenige, mas ber 
Anwald im Unterbaufe von Dem Grafen vor Ma 
field und fich ſelbſt wegen ibrer Eibespfliche ſag 
Sein Rath iſt goldeswerth: Seine Worte wat 
von Bedeutung: und bie jezigen Richter von En⸗ 
geland find gleichfalls eine Zierde des Sitzes dee 
Gerechtigkeit wegen ihrer Gelehrſamkeit und Ge 
Wiclichkeiten, und fie gehoͤren unter bie erbabenften 
Revfpiele der Rechtſchaffenheit, die mir im biefen 
verderben Zeiten befanne nd, — Gie find eine 
befländige Stuͤtze und ein Troff aller guten Pete, 
und ein Schrecken der Uebeltbater und ber Beinde 
der Staatsverfaſſung. 

Wenn ed, Mylord, böfen Rachen möglich 22 
die erbabenen Eburfürften aus dem Haufe Hannover 





| 


| 
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Ippellationg » Bürgfebaften fir das. proteflantis 
Intereſſe in Irrland gefaͤhrlicher Weiſe abzu⸗ 
fen, wie ed ber Fall zu Earl des erſten Zeiten 
„fo wuͤrden E. H. bald finden: daß der Graf, 
Manöfield, Lord Longborouab und Herr Kenvon 
as ihres Amtseydes verbunden find, ein Wort, 
bier Zeit zu reden, und das Andenken folcher 
ſchaͤter nebſt der Gefcbichte der melancholifchen 
en von großen Gtaatdmannern und Rechtsge⸗ 
en zu erneuernZdie gezwungen waren zu Pryn= 
Cafes, Cooks Pleadings unb Bradshaws juftice 
Zuflucht zu nehmen *, 

Eure Herrlichkeit ſollten als erfler Minifter allezeie 
ſchem Andenken baben, bdaß das proteitantiiche 
reſſe in Irland jegt und immer, in meithäberm. 
se von der Rechtichaffeubeit und Gtandhaftig> 
yer englifchen Richter, ald von den Neigungen 
Faͤhigkeiten der Könige, der Minifter und Hof; 
adhieng. Und es iſt eıne große RER, 
Ni dieß alſo verhäte. 

Eure Herrlichfeit werden noch einige Alugheit zei⸗ 
wenn ſie irgend einen weiſen Wann bewegen koͤn⸗ 
‚an dem erſten Tage der Zuſammenkunft nach 
Serien ind Parlament zu kommen, und einige: 
te der ungefhmumkten Wahrheit und gejunden 
itstunſt gemäß zu veden, um die Gemuͤther des 
8 zu besupigen, welches feit einiger Zeit durch 

r das 


— von hieher nehoͤrizen Reqretien— ent 
ſpruͤchen, Belegen €; \ 2 





382 xt. Miſcellaneen. 


das fo unſinnige Gewaͤſch, womit die Men 

Blaͤtter unter dem ſatyriſchen Namen der Pa 

ments Nachrichten vom Oder: und Unterhauſe an 

gefüllt; find, fehr beunruhigt und verwirrt wmordenift _ 
Ich bin ꝛc. 


den 7. San. 1783- / 


Xh 
Miſcellaneen. 


Aus! Wien erhalten wir folgendes Vetzelchun 
von den dnfelbft Gebohrnen und Geſtorbenen z 


Verzeichnis, * 





xt. Miſelaneen —88 








mat! 248 23 | 223 |] 259 033 
at | 226 | ı82 | 789 166) 763 
on. 211 179 | 27060 | 77 745 
natı 255 * 132 139 574 





— 3779 13481 »12977 337 10974 
alſo im verfloffenen Fahre um 667 weni⸗ 
wben, ald Annd 17815 unter welchen Am 
on 346 und an Schlagfluͤſſen 180 Todes 


iin mm iii ı 





Jiefen Todten find durch ungluͤckliche 
e ums Leben gekommen, als 

inden worden N ‘19, 
bet, und hierauf zeſtorben Er 
inf > a : 11 
efuͤhrt wrden ie 


m a m m De DD 


4 
en : P RR) » » 14 
eſtorben 55 
einen Baum —— und gefforden 

ine Weinteiter beſchaͤdigt und geitorben 
Bteinbruche befchädigt und geſtorben 

auch erſtickt 
draͤnge des Volkes erdructt 

pj beſchaͤdigt und geflorben . 

ein, Scheit Holz befchädigt und geftorben 
den Senkgrubendunſt erftitt 

en Brunnen gefallen, nnd ertunfen 

amt und Darauf geflorben, 0. 


\ O 





354 XI. Mifcellaneens 
Dur eingegangene Goftärte verfbüttet 





Durch einen Schuß befcbabigt und geſtorben 

Bon einee Sandtruhe erſchlagen i 

An der Wantafie ſich ſelbſt verwundet 7, 

Bon einem beladenen Wagen erdrudt “ 

Durch eine vom Wind ausgehohene Vortbür 
erſchlagen Ye in malen As 

* Summa 155 





— — — 








Anzahl der Perſonen, tie viel in jedern Altet 
des verfloffenen Jahrs gefforben find. 


Jahr Ver⸗Jahr Der: Jahr Ver⸗ 
Alter florb. | Alter fforb. | Alter ſtorb. 
— 3967 19 — 39] 3— 57 
2 — 246 02 — m] 38 — 71 
3 — 177 21 — 46) 399 — 6 


- XI, Mifeellaneen. 


Mer: Jahr 
ale ford. Auer 
Er — 
— — 80 
en 
MB 

78 —— 
—— 
Bo — — 
s—— 
8 —— 
er 
—— 
87 —— 23 
88 —— 

89 — — 
90 —— 
gi 


N Unter diefen Berflorbenen find jene Kinder, mels 
che nicht ein ganzes Jahr alt geworben, nicht mit. 
begriffen, fondern fie erfüllen die abgaͤngige Zahl der 
ſammilſchen Verſtorbenen. 

Sebohren und getauft ſind dagegen 9046, Todt 
zur Welt gekommen 346. Getrauer find 2178 Paar, 
folglich find im Jahr 1782. 775 mebr gebobren, 
und 373 Paar mehr getrauet, als im Jahr 1781, 


Eſer. portel 17833. St. — C c | 
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Lord Rodneys Prifengelder. 
Engliſche Blätter geben folgenden authent 
Bericht von ben, vom kord Rodney und unte 
stem Commando gemachten Prifengeldern. Das 
liſche Blatt fagt: biefer Bericht IE von einem | 
ne, der fich an Ort und Stelle befand, und. an 

ganzen Geſchaͤft felbft Theil nahm. 
Die Schiffe unter Lord * Commandon 

ten folgende Priſen: 

Hunt 


Swen und zwanzig nach ben Carracas 
 beftimmme Schiffe 146 
Berichiebene den Spaniern auf ber H6- 
he von Gt. Maria abgenommene 
Kriegsöſchiffe 84 
Das Kriegäfbif Protheus mit Gelde 
‚und drey nach Oſtindien beſtimmten 
Kauffartheyſchiffen 135 
Perichiedene amerıkanifebe Schiffe. wel: 


X. Mifcelaneen. 


Drey große bolländ. von Surinam nad) 
Amfterdam beffimmte Schiffe genom⸗ 
men von der, Hyana und Er, Monica 

Berichiedene zu Demerary, Eſſequebo 
und Berbiced gemachte Priſen 

Acht große bolländifde Schiffe von Gt. 
Euſtatius und pwey Kriegesichiffe 


Vom Protheus und verſchiebenen Kreuz | 


jeen vom Februar bid April 1782. 
gemachte Prifen. 

La Bille de Paris, le Glorieur, Hector, 
PArdent, Jaſon, Eaton, eine Fregatte 
und Ebaluppe mit Gelde, Schifd: und 
Militair : Borrarb und Kopfgeld, ge: 





ſchaͤtzt in Jamaika 420,008 
Berichiedene bey den Inſeln unterm 
Winde und auf ber Jamaika-Sta— 
tion gemachte Prifen, bis Admiral Pi⸗ 
got im Commande folgte. 73,000 
= Summa 4,570,000 
Der ſechzehnte Theil ded Admirals bes 
trägt 285,625 
Seifengeld getheilt in Amerika im Sep; 
ptember, October und Rovember 1780. 10,000 
Eine wieder befommene Affecuranz , ge Ä 
macht von der vom Herrn de la Motte 
- Yiquet genommenen St. Euflat Flotte 35,000 


Brifen genommen von der Refolution 
, Sir J. Wallace, — Anſon Cap. 
c 2 


Rodney 
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Nodney gefibägt auf 40,000 Pfund, 
Ein Achttheil If 


Admiral Rodneys Antheil 335,625. 





Robertfons Geſchichte von Amerika. 


Des beroͤhmten Gefcbichtfchreiberd, Wilhelm 


Robertſons, Doctor der Theologie und Vorſteher 
der Iniverficät zu Edimburg, Geſchichte von Ame 
rika ift fo befanmt, daß die Erzählung des Schilfals, 
welches dieß Buch in Spanien hatte, unſern Pefern 
nicht gleichgültig ſeyn wird. — Die Academie der 
Gefhichte zu Madrit nahm bie Robertſonſche Ge 
ſchichte des füdlichen Amerifa ungemein wohl auf®, 
Sie fand allen Beyfall, dem ein fo vortrefliched Buch 
verdient, und man lobte vorzüglich dem Verfaſſer: 
daß er mit mehr Mäßigung als alle andere von den 
Granfamteiten, welche bie erfien Spanier in der 


— 
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ihrer Mitglieder aufgenommen habe. Es wurden 
non bepden Seiten einander verbindliche Briefe ger 
ſchrieben, und Robertfon nahm bie ſchmeichelhafte 
Ehre, welche ihm die Mabemie erzeinte, mir afler 
Achtung und Dankbarkeit an, und bofte, fein Buch 
num bald in fpanifcher Sprache fefen zu koͤnnen. At 
fein einige Zeit nachher fand der Hof für auf, 
bas Buch zu verbieten, und alle Zollämter er, 
bielten den Befehl: Robertſons Geſchichte des 
füdlichen Amerika, in welcher Sprache {ed au 
ſey, nicht ins Königreich zu laffen; und der Made 
mie der Geſchichte murde aufgegeben: zwey von ih⸗ 
ren Mitgliedern zu ernennen, welche dieß Buch ans 
greifen, und mo möglich widerlegen und Fehler 
darinn anffucben follten. — Hierdurch wurde bie 
Veberfegung, welche eben erfcheinen follte, unters 
drückt. 


Dur wi 





!  Ynzahl der Jeſuiten in Schleſien; ihre 
| Einkuͤnfte and Ausgaben. . 

* In Schleſien befanden ſich 1776., bey Aufhebung 
des Ordens zuſammen, Fratres mitgerechnet, 130 
Jeſuiten. Die Einnahme von ihren faͤmtlichen Guͤ⸗ 
tern, Activis und Haufern waren, nach Abzug der 
350 Procent, und aller übrigen Onerum und Wirths 
ſchaftskoſten. | 

| €c3 Dom 
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| Rthlr. Gildge.* D. 

Vom Eollegio zu Brediau, 992 9 8 
— — zpu Glatz 8967 4 — 
— — u kbiegnit 3687 11 10 
— — zu Neiß 3357 1 2 
— — zu &chmweibnig 2840. 18 7 
— — zu Dppeln 2390 11 g 
— — au Sagan - 1203. 16 — 
— — yı Blogau 32 16 — 

Bon der Reſidenz zu Wars 


temberg 11916 18 3 
— — Hirſchberg 593 hang 
Bon der Mißion zu Brieg 1416 9 — 
436 12 1%» 


Diefe Einnahme ward umter Adminiffration 'ber 
königl. Kriegs «und Domainen: Kammer. folgender 








XI Mifcellanen' er 


5. Sue Unterbaftung ber en 


Beneral : Abminiftration 4227 13 6 


a nn.) 
46,306 132 19 
Unter letztern befanden ſich zwey Esjefiten: — 


1. Der Caſſenrendant, Pas 
ter Anton Reiffnauer mit Soc JE | 
2. Der Journaliſt und ö 
Kanzelift, Krater Pfug- 
ner mit 200 — 


Paris den 5 Febr. (783, 


= 


Als einen Beptrag zu ihrem bifforifcyen Porte⸗ 


fenille ſchicke ich ihnen anliegende Antwort bes Heren 
won Vergennes auf die Anzeige-ded Neapolitanifchen 
Befanten, daß der König beyder Gicilien der bemafg 
neten Neutralität bepgerreten fey. Diefe Antwort 
iſt deswegen interäffant, weil daraus zu erbellen 
ſcheint, daß man auch fernerhin die Grundfäge der 
bewafneten Nensralität in Europa ald richtig aner⸗ 
Bennen wird, modurch denn das Commercium, und 
die Dienfchheit überhaupt im Ganzen Spies müf, 


fen. — 


A Verfäilles le 2. Fevrier 178% 

J'ai rendu compte au roi de la communication 
aue vous aves eu ordre de faire ici de l’aduefion de 
S. M. Sicilienne à la declaration de 'Imperatrice de 
Ruffie du 28 Fevr. 1780. fur les prfincipes de la li 
bertd desmers, et furle droit des puiflandes neutres 
ker roi votre maitre, devoit &tre bien perfunde Morl 
6 4 | fie 


N 


| 793 XI. Bon dem rußiſchen Sltterorden | 
ſieur que cette nouvelle feroit agreable .& 8 M. DD 


eonduite de S.-M, pendant le cours de ceite guer- 





re, et l’attention quelle a eu& de manifefter en route _ 


eccalion fes fentimens ſur la Jibre navigation desnes. _ 


eres, ne peuvent laiſſer aucun.doute, quelle ne defre: . 


que le concours univerfel de tous les puiflances. fire ' 


I cet egard un droit unifprme qui rende les guerres 


& venir moins facheüfes, et afure à chacun la jorif 


fance d’un element qui appartient au genre hursain- 

Le roi verta.avec plaifir, Monfieur, les a&es ‚par 
lesquels 5. M. Sicilienne a adheıi€ aux principes que 
Hmperatrice de Ruffie & expofe dans ſa derlaration. 
Tour ce qui pourra contribuer à la gloire de’ S. M 
Sicilienne, ct à la profperit€ de ſes etats, ſera tou. 
jours intereſſant auRoi, et S. M. fe felicite dans cette 
qæcaſion de. voir un prince qui lui eſt cher X tout de 
titres, ‚adopter un fentiment pour — Elle a com. 
bartu. 





W 
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tertbanen geftiftet bat. Der. erfle, oder der militäris 
ſche Orden des heiligen George, den verdiente 
Yard» und Seeofficiere, erbatten, fie mögen fich durch 
tapfere Thaten im Kriege, oder Durch treue und eif⸗ 
rige Dienfte im Frieden auszeichnen, ward 1769. waͤh⸗ 
rend des alörreichen Tuͤrkenkrieges neflifter. 


Der beilige Wladimir, melcher dieſem neuen Rit⸗ 
ferorden den Namen gegeben, regierte von ggı bis 
1015 und bat während feiner Rigierung aufferor- 
bentlicbe Mübe verwendet, feine Unterthanen durch 
die chriftliche Religion aufjuflaren. Diefem Fürften 
zu Ebren, und zur Belohnung untadelhafter Amtds 
verrichtungen und eined ununterbrochenen Dienſt⸗ 
eifers ift Diefer neue Drden den 22 Sept. 1782. er⸗ 
gichtet worden. Ein jeder, der eine folcde Civil⸗ 
und Milicär : Stelle bekleider, welche in Ken vierzehn 
Claſſen der rußiſchen Rangordnungrangirt,, und diefe 
fünf und dreyßig Jahr ohne Tadel bekleider, kann 
Mm bemfelben aufgenommen werden. Der 22 Sept. 

iſt der Stiftungstag des Ordens, zum Andenken der 
an diefem Tage ı762. geichebenen Krönung ber jege 
segierenden Kaiferinn, und diefen Tag iſt jeder Rit⸗ 
ger jährlich zu fevern verbunden. Der Drden wird 
der Abficht der Stifterin gemäß fomohl an Civil⸗ als 
Militärperfonen vergeben, und Die verfchiebenen Col⸗ 
legia follen Jalle Jahr von Dem Seen Sept, die Ras 
en derjenigen Perfonen einfenden, die fich durch Ei> 
sig Gorgfalt und Arbeitſamkeit in Verrichtung ih» 
Ser Aemter ausgezeichnet haben. Es wird aber bey 
— jeden zum Fe Mitglied nach 
den 


L 
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den Statuten, eine genaue und mit Bemwelfenrbefkärkte 
Beſchreibung verdienter Handlungen erforbert. Bons 
Jügtich follen alle diegenigen in dad Berzeichnis ein 
Hefchrieben werden, aus denen bernach der jedesma⸗ 
tige Ordensmeiſter die Perfonen wählt: 

Welche durch Gefchilichkeit und Bemibumgek 
nen biöher vernachläßigten Theil ber . Reichsverwal⸗ 
tung in gefegliche Ordnung gebradyt haben, melche 
durch mnabläßigen Eifer, und vorzügliche Sorgfalt, 
die feſtgeſetzte Ordnung mit der — Genauigkeit 
aufrecht erhalten. 


Melde im ibren Gefchäften vorzügliche, entwe⸗ 
der durch Fleiß oder perfönliche Faͤhigkeit erwor. 
bene Geſchicklichkeit zJeigen. 


Wenn der Erfolg der Bemuͤhung in einem geſer 
lichen aber ſchweren Geſchaͤfte entſpricht. 
Kerner alle, die durch ihre Talente hre — 


* 





FIR ion Wladimirs. 205 


äufferm ſchwarz, die mittlern roth, über die rechte 
Schulter das große Ereim. Dies ift von Gold auf 
bepden Geiten roth, und an den Ecken mir einer 
ſchwarz emaillirten Einfaſſung. An der Mitte ſieht 
man unter der grosfuͤrſtlichen Krone, den geſchlunge 
nen Namen des heiligen Wladimir, Auf der Rüc- 
feite ſteht der Tag und das Jahr ber Stiftung des 
Ordens ter 22 Sept, 1782. Die Ritter diefer Klaffe 
. haben bey Hofe und allen Öffentlichen Feyerlichkeiten, 
bie Entree ber vierten Klaffe ber rußifchen Rang: 
ordnung, und die altern genieffen eine Penfion von 
600 Rubeln. 


Die zweyte alaſſe tragt das groſſe Creuj am Hal: 
fe, und den Stern nicht mie die erfte auf der rechten, 
ſondern auf der linfen Seite. Der Stern ift achtedfigt, 
und in der Mitte deffelben in einem runden ſchwarzen 
Kelde mit vorher Einfeffung ein Tleined goldened 
Frau; um welches Die rußifhen Buchflaben C. R 

zu Iefen find, welche die Anfangsbuchſtaben von 
an den Worten: der heilige. Apoftelgleiche Fuͤrſt 
Wiladimir, ausmachen. In der rotben;Einfoung 
‚liefee man die Devife: Augen, Ehre und Ruhm. 
Die Ritter diefer Klaſſe haben denfelben Nang, und 
genieften eine Penſi ion von 300 Rubel. 


Die dritte Klaſſe trägt dag Kleine Creuz, das dem 
groffen völlig gleich iſt, an eben dem Bande am Hal: 
ſe, sangiren mit den Rittern der vierten Klaſſe bey 
"allen öffentlichen Vorfaͤllen in der ſechſten Klaſſe, und 
haben en Penſion von 200 Rubel⸗ 


Die 





« 
a 
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Die vierte Klaffe tragt das Heine arem am Rudp 
loche des Kleides, und ihre Penſion I auf 1m. 
Rubel beftimms. Auf dem für fünf und dreigkike 
rige Dienſte verliehenen kleinen Kreuz, ficht ante 
Ecken deffelben 35 Jahr. : . > 16 


Zu Penflonen einer jeden Klarfe find. 6000, 
alfo für alle Ritter 24000 Rubel ausgeſetzt, 
2000 Rubel für Drdensbediente und andere zufäßige 
Ausgaben. Auf diefe Weife werben in der erſten 
Kaffe zehn Ritter im ber zweyten zwanzig, in bes 
Dritten dreyßig, und in der vierten fechzig, zuſam. 
men hundert und zwanzig Ritter, Die En 
erhalten. 
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Gebohren. Geſtorben 
Hurt am Mayn 876 2242429593 
Eurtande Der 262 . » 267 
enburg — 432 a 523 
A a NE . TEE 304 
. 2* 521 560 
burg ——66 
3u . . “ 403 . a 344 








em * * . 30 a . 1468 
gsberg 410992 2182 
penbagen . 2822 i 4244 
ig ur . 902 . i 1485 
on ; . 17101 . ; 17918 
wit : 4717 ne 4374 
deburg i 1  .  . 767 
anheim 695 962 
achen 1329 1683 
Bo. 0.00. 19387 18953 
terdam 1674 1594 
ittgard 692 753 
asburg 1691 1817 
rſchau 3565 4684 
en 9392 10,974 

— u ————— — 

XIV. 


Kecenfionen, 


'videnge of our transaltions in the Eaft -" Indies 
with an Enquiry in to the general, Condu& og 
Great- 
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Greatbrirtain to other Countries from the Peacı 
Paris in 1763. Mr. Parker. London 1782. 
Die großen ee der engliſchen of 
ſchen Compagnie, in Bengalen, find ber Haup 
genſtand diefer Srift, ‚und der Verf bat dieſe 
den Theilnebmern fo ſchr verſtellten Begebenbei 
aus authentiſchen Papieren, und den im Unterb 
darüber verbandelren Acten befler und deuelig 
als ale darüber vorbandene Schriftfieller fe 
Nation, bebandelt. Daher wir dieſe Schrift 
nen, welche über die Raͤubereyen, Gewaltthaͤtigke 
und Erpreſſungen der Engländer in dieſem F 
von Indien genauer unterrichtet feyn mollen, 
den ficberfien Fuͤhrer mancher Wiederholungen ı 
achtet empfehlen koͤnnen. Der Verfaffer, ber 
bier blos auf die glücklichen Kriege der Englan 
mit ben Eingebodrnen in Bengalen einfchrantt, 
fert zuweilen, nach umflandlichern Erzählungen | 
fes oder jenen Vorfalls, die darüber verhandel 





wieder, alö der 1760, abarlegıe Rated Mer 
Ba Bedienen der Eompagnie 437,499 M 

amfferdem der Compagnie ſelder bepnabe 
ne Billion DH. Exerl. bezabise- Uederhaupt bar 
ben bie Bedienen der enaliihen "Compagnie in 
Bu. 2757. dis 1765. dies durch die non ibten 

efe micterbolte Ein-:und Abiezung der Nadebs 
x — — 5,590,198 Y. Er. Der 
nachberige Ford Elıng erwarb, mic befamt, im die» 
fen Zeiten unermefliche Reichthümet. Er bekam in 
dem einjigen Jahr 1757. vom Rabeb 254,000 Pf. 
Gral. und im Jahr 1765. andere Geſchenke und 
Koribeile nngerechnet, von einem indianifiben Ra, 
jab sg,000 Pf. und vom großen Mogul die Reve⸗ 
nuen gemwifler Länder, aus denen er big 1775. jaͤhr⸗ 
lid 10,000 Pfund Sterl. jog. 

In dem legten Tbeil des Werks tadelt der Ber, 
faffer dad Berragen der enalifden Nation bey der 
Eroberung von Eorfica durch die Franzofen, bey der 
Theilung von Polen, dem legten Turkenfrieg, und 
ben Fehden mit den Eariben auf Er. Rincent, wel: 
ches jeder Leſer überfcblagen Fann, indem der Berf, 
von biefen Gtaatähandeln nur fohr mirtelmäßige 
Kenntnis zeigt. 

Geſchichte der Europäer in Ylorbanterica. 
Erſter Theil, von Maithigs Chriſtian Sprengel, 
un 
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Profeffor der Geſchichte In’ Halle’ Leipzig bdey 
Weigand 1782. ſechszehn Bogen in Ditav. Preis 
16 Ggl.) Wir befigen uber Norbamerica eine Menge 
aus dem Englifchen uͤberſetzter, guter und mittels . 
mäßiger Werke, die faft alle den gegenwärtigen Aus 
fland dieſes aroffen Landes behandeln, aber eine 
vollſtaͤndige Gelcbichte von Nordamerika, wie fR ı. 
Herr Prof. S. hier aus den beſten Quellen zu beſchrei⸗ 
ben anfaͤngt, und in drey Theilen ———— 
ſpricht, bar und bisher immer noch gefehlt. Die 
Bekanntwerdung von Nordamerica, die erſten Schif⸗ 
fahrten der Islaͤnder, Franzoſen und Engländer 
dahin, nebſt den erſten Niederlaſſungen der Engläns 
bef"unter der Königin Elifaberh ,-und wie nach und 
nad Virginien, die vier neuenglifcben Provinzen 
Neuſchottland und Maryland feine erſten Bewohner 
aus Europa erhielten, diefe Begebenheiten machen deu 
Inhalt des erfien Bandes aus, und der V. hat Die 
enirrton Brei 1a ie &rhiffahrtn 
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Provingen ihre Einwohner und Berfaffitng erhalten. 
Die zweyte Periode wird den Wachsthum von Ame⸗ 
zica von ber englifchen Nevolution bis zum Parifer 
Frieden (m, 1688 bis 1763.) beichreiben, und bie 
dritte Die Begebonbeiten, wovon wir Ausenzeugen 
gewefen, bis auf ben zweyten Parifer- Frieden 1783. 
umfaffen, den Anfang der Irrungen zwiſchen Gross 
brittannien und Rordameria, und dem Daraus ente 
Randenen Krieg, den England ſechs Fahre lang ums 
gluͤcklich gegen feine ebemaligen Unterthanen und ib» 
re Beſchuͤtzer, Franfreich, Gpanien und Holland 
gefuͤhret hat. Als Borbericht hat der V. den Zu— 
fland von ganz Norbamerica, wie es 1775. zu Ans 
fange des Krieges beicbaffen war, vorangeſchickt, bie 
wir allen Leſern empfehlen können, benen ed um 
eine richtige Kenninis dieſes Landes zu thun iſt. Im, 
tereffane ift barinn eine kurze Geſchichte ber deutfchen 
Auswanderungen nach America erzehlt, die ſchon 
1650 nach NeurYorf, damald noch Neu Nieder: 
land genannt, und 1683. zuerſt nach Penſplvanien 
jogen. In dem einzigen Jahre 1709. famen zu bie: 
ſem Zweck in Londen 32,468. an, von denen aber 
viele wieder beimfebren mußten, meil es bey dama⸗ 
ligem Kriege an Zransportichiffen feblte, und bie 
wenigften in England untergebrawdt werden fonnten.‘ 
Eben fo untereichtend haben mir die Gefcbichte des 
| Stodfiſchfanges bey Terreneuve gefunden, mo die 
Engländer fich eine Zeitlang mit der bloffen Ober⸗ 
berrichaft beanugten, umd die Kifcherep andern Na: 
ı gionen überlieffen, bie Bemerkungen G. 67. über 
ſſtor Portef. 1783-3. 6. Db die 
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Profeffor der Geſchichte in* Halle Leipzig dp 
Weigand 1782, ſechszehn Bogen in Drtan. reif | 
46 Bal.) Wir befigen über Morbamerica eine Mengt 
aus dem Engliſchen uͤberſetzter, guter und mittel 
maͤßlger Werke, bie faft alle den gegenwärtigen Zu⸗ 
ffand diefes groſſen Landes behandeln, aber eine 
volftändige Beichichte von Nordamerica, wie ſe 
Herr Prof. S. bier aus den beiten Duelleg zu befchreie 
ben anfange, und in drey Theilen fordufenen va 
ſpricht, bar ung bisher immer noch gefehlt. Die 
Befanntwerdung voh Norbamerica , bie erften Shih 
fabrten der Islaͤnder, Franzofen und Engländer 
babin, nebſt bei eriten Niederlaffungen der Engläns 
dek unter der Koͤnigin Elifaberb , “und mie nach und 
nach Pirginien, die vier neuengliſchen Provingen 
Neuſchottland und Maryland feine erſten Bewohner 
aus Europa erbielten, diefe Begebenbeiten machen den 
inhalt bes eriten Bandes aus, und der ®, bat bie 
verwirrten Erzäblunaen uber die Schiffahrten bee 
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- Seowingen'ibre Einwobner und Verfaſſung erhalten. 


Die zweyte Periode wird den Wachſthum von Amer 
tisa von ber englifcben Nevolirtion bi zum Parifer 
Frieden (w. 1688.bid: 1763.)- beichveiben, unb bie 
Dritte Die Begebenbeiten, wovon wir Ausenzengen 
geweien, bis auf ben zweyten Parifer- Frieden 1783. 


umdpfaſſen, den Anfang der Irrungen zwiſchen Gross 


— 


britfannien und Rorbamerica, und dem daraus ents 
Bandenen Krieg, den England ſechs Fahre lang ums 
gluͤctlich gegen feine ehemaligen Unterthanen und ibs 
re Beſchuͤtzer, Frankreich, " Spanien und Holland 
geführer bat. Als Vorbericht hat der B. den Su: 
fand von ganz Norbamerica, wie ed 1775. zu Ans 
fange oes Krieges befcbaffen war, vorangeſchickt, die 
wir allen Leſern emipfeblen können, denen es um 
eine richtige Kenntnis dieſes Landes zu thun ift. In, 


cereſſant ift darinn eine kurze Geſchichte der deutſchen 


Yuswanberungen nacb America erzehle, bie Ichon 
1650 nach NeueDorf, damald noch Neu Nieder 


land genannt, und 1683. zuerſt nach Penſylvanien 
 jogen. In dem einzigen Jahre 1709. kamen zu bie: 


fem Zweit in Londen 32,468. an, von benen aber 
viele wieder heimfebren mußten, meil es bey dama⸗ 
figem Kriege an Transportſchiffen fehlte, und bie. 
wenigſten in England untergebradt werden Fonnten.‘ 
Eben fo unterrichtend haben wir die Geſchichte des 
Stockfiſchfanges bey Ferreneuve gefunden, wo die 
Engländer fich eine Zeitlang mit der bloffen Ober⸗ 
herrſchaft begnügten, umd die Filcherep andern Nas 
gionen uberlieffen, die Bemerkungen ©. 67. über 

Hiftor. Portef. 1783-3. 6. Db die 
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die Theeacte &. ırr. ‚fiber den Tobadtdhandel Eir24. 
fiber die in Oftfloriba wohnenden Griechen, Corſen 
und Minoreaner ꝛc. — Der Verfaffer verſpricht 
am Ende des garen eine aͤhnliche Shilderung von 
ben neueſten Beranderungen des americanifcbeh Brey 
faard ju lieferm, 


3) Vie de l!’Infant Dom Henry de Portugal Au 
geur des premiers decouvertes , ui ont ouvert auf 
Enropeensla route desIndes, ParM, Abbe de Cour- 
sand. T.&.1h Lisbonne et à Paris 1781, 8, 


Geſchichte der erffen portugiefifhen Emebedlun 
gen, unter Infant Heinrich dem Seefahrer, Gros, 
meifter des Chriſtordens, Halle, A Verlag bes Wair 
ſenhauſes 1783. 9 Bogen g. — Die Pebenäbes 
ſchreibung dieſes Prinzen iſt wirklich ein Ungebeuer 
einer Biografie Gie enthält eigentlich Die gan . 
portugiefiiche Gefcbichte mit Keflerionen, Meven um) 
ankorn hiffnrifchen Nrumtmearfen nurnoch ann 
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— m Bogen, Bein Detan beurfch sufammen 
gebränge hat. Dbgleich dieſe keden sbeſchreibn | 
Don Heinrichs, die portugiefiih zu Liſſabon 175 
unter dem Titel Vida do —2 nrique per Can- 
dido Lufitano herausfam, weniger unbekannte Par⸗ 
slufarien über diefe Vorfälle ent lt, als mon bil⸗ 
lig erwarten ſollte, ſo wirft Me dennoch ein bellereß 
Acht auf —— als die davon ſonſt vorhan: 
ne Rachrichten. U r haben dergleichen auch bey. 
Entdeckung der mzoren, und andern Orten ge- 
en, und können daher dieſe Schrift unſern 8efern 
mit gutem Fug als ein Handbuch zur ueberſich det 
giefifchen Seefahrten von 1418 bis 1460 em» 
fen, das ber Ueberſetzer bin und wieder mit un® 
terrichtenden Anmerkungen erläutert bat. 









4) The Recovery of America demonftrated tz 
be prafticable by Greatbrittain upon Principles and 
Dedudtions. Thatare clear and ennvincing, by a man 
uf no Patty. London 1782. 8. Zu eier Beit, da 
Ber Berluft von America, der ungluͤcklich geendigte 
erieg, und die Laſt der Rationalfchulden in Englang 
- Ge. viel unbernfene Politiker befchäfsige, trits unſer 
SSertaffer ein Politiker einer andern Act wit einem 
ind Publicum, wie Umerka, im Fall der Kricbg 
zu Stande kommen follte , hätte wieder gemon» 
: en werhen # nnen. Der Verf. hatte ſein Project 
— Shelhurne und andern Staats mi⸗ 
AMftern ſchon einige Monate vorher übergeben, uud 
er fand, doß man hr * ——— 2 
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legt er es dem ganzen englifchen Publleum jr Bed: 
fung vor, von dem wir feiner Gonderbarkeit wegen, 
nur ein Paar Proben'geben wollen, die hinreichend | 
werden, unſern Leſern einen Begrif von den erglifchen 

Pamphletſchreibern zu geben, die Preßfrepbeit, Pas 
criotiſnnus, Gallfucht, und Drang ſich empor zu 
au ſchwingen, dorten täglich ohne dazu gehörige Kent 
niſſe er weckt. Um Umerica zu bepwingen, projectir 
der Verfaffer folgenden allgemeinen Krieg in Europ 

England fol die Bezwingung von America mit We 

nahme ber. preußifihen Kaufſarthepſchiffe anfangen 
weil unter dieſer Flagge der hollaͤndiſche Handel ger 
trieben wird. Preuffen mird in dieſem Fall dag 
Ehurfürftenthum Hannover angreifen. Worauf De 
ferreich fich mit England vereinigen muß, und mit 
englifchen Gubfidien Schlefien angreifen, auch den 
Theil von. Balern befegen fol, denſes nach. Abſterben 
bes legten Churfürften in Anfprücbe nahm. - Mußland 


‚a2 TEO.L.Pf. NND . 
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Gpanienbed Familientractatd den Krieg gegen Enge 
land fortfegen , oder Frantreich|die Zürken gegen Rufe 
land. und Defterreich aufbegen, fo meynt der Verf, 
biefe durch Portugal, die italiänifcben Mächte, umb 
einige deutſche Fürften, die er nicht zu nennen beliebt, 
oder vielleicht nicht einmalzunennen weis, hinlaͤnglich 
beftbäftigen, daß Erigeland unterbeß feine ganze 
Macht zur Bezwingung von America, die unmöglich 
feblfchlagen Farın, zu brauchen im Stande iſt. Auſ⸗ 
fer diefen bar der Verf. noch ein ander Project im 
Derto, feinem Barerlande zebn Millionen Pf: Stel. 
zu verfchaffen, das bereits Lord North und feinem 
Nachfolger Lord Johann Eavendifh überreicht wor⸗ 
den, allein keine günfligere Aufnabme, mie diefer 
bem Ford Shelburne übergebene Kriegsplan, gehadt 

bat. | 


5) Reife nach Oftindien und China auf Befehl 
des Koͤnigs unternommen, vom Jahr 1774. bis 
178r. von Herrn Sonnerat. Erſter Band. Zürd) | 
bey Orell und Beßner. 1783. 4ro 268 Geiten, nebſt 
achtzig Kupfertafeln. Ä 


Das ift der Anfang einer allgemeinen Beſchrei⸗ 
Yung von Indien, welche feit einiger Zeit ſchon von 
den Verlegern angekündigt worden; das Driginal If} 
franzoͤſiſch, und der Verfaſſer ſchon durch ſeine na⸗ 
turhiſtoriſchen Reiſen nach Neuguinea bekannt ge⸗ 
nug. In dieſem erſten Theil nehmen des Verf. Be⸗ 
merkungen über die Religion und Mythologie ber In⸗ 
J..... ») VE VE "| 


} } 
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Her den größten Theil des Werks ein, unb er ham 
delt darin ſehr ausführlich von den Fenipeln, den beit 
igen Büchern, Feten, Möndyen, Tugendübungen) 
und verſchiedenen Syſtemen der Indier. Den 1778, 
gedruckten Ejurvedam, bält Herr Si für fein Fand 
niſches Buch der Indier, fondern für ein polemiſchet⸗ 
von einem Mifionnar in Maſulipatan gefchriebened 
Geſchmiere. An einigen andern Abſchnitten werben 
bie Gitten, Gebrauche und Lebensart ber Ureinwob⸗ 
ner von Hindoſtan beichrießen, ingleichen ihre 
Handwerker, Künfte, Wiffenfcbaften und Sprade 
Im Ganzen behandelte Herr G. die meilten Gegen: 
ande allzukurz und flüchtig, wie feine Bemerkungen 
über die Münzen, und einige. Kaften ber Indier zeir 
gen. Stevens Guide to Eaft India trade befchreibt 
die erſtern viel deutlicher, wenn er fie gleich durch 
Feine Kupfertafeln erlautert; nicht einmal wird beim 
keſer geſagt: mad Lac oder Crore Rupien oder. Ya: 


ae ae Fein Er has anf Ta has Maui. 
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Aches Hr. ©. 9. durch die Engländer und ihren 
Mürten Raguba (Ragooba) erobern läßt, I des 
yaten Baroach nordmäntd von Guratte, am Sams 
wlifchen Meerbufen. Die feyn follendben Beſchrei— 
innen von Molabar und Coromandel Rab nid 
Eifer gerarben, von der Landeseintheilung fage dee 
Berf, michtd: wiele Haupthandeldpläge werden über: 
angen, und von denen, bie er in feiner Beſchrei⸗ 
img nennt, erzählt ee Kleinigkeiten, und geringfäs 
ige Dinge, wie bey Nagapotnam , daß dorten viel 
erfleinerte Krebfe gefunden werden, und von Gu⸗ 
atte weis er nicht einmal, baf die Engländer jetzt 
ſerren des Haveus find. Dieſe Mangel der Einlei⸗ 
img abgerechnet, bleibt Sonnerats Reiſe immer daß 
eife und umſtaͤndlichſte Werk, das wir im Deutichen 
ber die Einwohner von Indien haben. Das Werk 
E mit vielem typographifcben Aufwande gedruckt, 
mb achtzig Kupfertafeln dienen der Erzeblung zur 
roßen Erläuterung. In den folgenden Theilen ha⸗ 
en wir des Verf. Beſchreibungen der Chineſer, der 
kinwohner von Pegu, und Bemerkungen über den 
lechipelagus der Philippinen und Moluden, und, 
he’ Inſeln Zeilen, Madegaſcar, Bourbon x. iu Ei 
las 


‘ Differtarions für les revolutions des Erats et par. 
ieulicrement fur celles del’Allemagne , lüe dans Aſ- 
embice de l’Academie, ä Berlin le 30 Janvier 1730 
wur l’Anniverfaire du Roi, par M. de Hertzberg, 
Minifire d’Etat er Membre de l’Academir, 3 B. ie 
Fr. 8. Berlin bey Decker, koſtet 3Gr. iſt auch deutſch 
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überfegt. Der erbabene Berfaffer bebänpter indie 
fer vortreflidden Abbandlung, mit ber firenaften bi» 
ſtoriſchen Genauigkeit; daß, da alle andere Staaten 
und Nationen gewiſſe totale Veränderungen, in An 
febung ibrer Negierungsforin, Gutten , Spracht, 
Religion ıc. und dad was man große und ‚allgemeine 
Mevolutionen der Reiche nennt, erlitten baben — 
Deutichland nie ganz und auch dann nur auf kurzk 
Zeit einer ſolchen Beranderung unterworfen worden; 
und daß Deutfchland, nemlich bie Zander jwifchen dem 
Rhein und der Elbe, feit 2000 Jahren niemald yon 
einem fremden Volke fo fey unterjocht ‚worden, baf 
die uriprünglichen Bewohner deifelben die Gitten, 
Sprache x. von ihren Bezwingern angenommen bät- 
ben. Died alles bemeift der icharflinnige und ge 
lehrte Staatsmann, nach feiner yroßen Belefenbeit 
und Befanntfchaft mit den alten Schriftftelern, aus 
den richriaften Gründen und mit unnadabmlicher 
Praͤciſton im Styl. Alsdenn fommeberfelbe zu dem 
Großen Gegenſtande des Tages — zu Friedrich 
dem Vater feiner Völker — Mit Erſtaunen wird 








Abriß der Begebenheiten, 


jelleicht find während des ganzen Krieges nicht 
fo viel Summen auf einen einzigen Gegenfland 
verwandt, ald auf die Belagerung und Vertbeidi 
gung von Bibraltar. Diefer Dre hat den Spaniern 
30 Millionen Piafter oder 48 Millionen Rıhir. ges 
koffer. Frankreich bat bey der Belagerung ıı Mils 
lionen Livres oder 2,254.cco Rthlr. aufgemwandt, und 
England diefen aus fuͤnfbundert Häufern beffeben, 
den Felfen zu vercheidigen 4 Millionen Pf, Sterl. 
oder 24 Mil. Rthlr. ausgegeben, welches zufammen 
über 74. Mill. betragt. 

In Paris find im vorigen Fahre 19,387 Kinder 
gebohren, 18953 Menfchen geftorben, und 4878 Paar 
zetrauet worden. Ir London find dagegen nur 17,108 
Kinder gebohrnen, und 17, gıg Menfchen geflorben. 
Nach dieſen und den gewöhnlichen Todtenregiftern 
‚hätte alfo Paris mehr Einmohner ald London, da 
aber wie befannt, in den Londner Lilten die Gebur, 
gen und Reichen der diffentirenden Religionsverwand⸗ 
sen fehlen, fo find fie Fein ficherer Maasſtab der Lond⸗ 
ner Bevoͤlkerung, fondern, man muß gu der angege⸗ 
Benen Zahl von 1782. dieſe noch hinzufügen. Die Ge⸗ 
rurten der Diſſentirenden laſſen ſich nicht beſtimmen, 

Dd5 alleir 
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allein bie Zahl ihrer Leichen weis man ziemlich genau. 
So ſtarben 1780. blos in ben Gemeinden der Bapti: 
ften, Presbyterianer und Independenten, Tuben umd 


andere Gecten ungerechnet, 3169 Verfonen, die man 


mit zu den angeführten Leiden recbiien iu, um bie 
größere Volksmenge von London gegen Paris zu er 
weifen. In Paris find im abgewichenen Tabr viel 
meniger gebobren als gewöhnlich. Denn man jablıe 
bier 1777. an Gebehrnen, 22,666. im Jahr 17778 
22,769. im Jahr 1779. 20,614. und 1781, 20,232 
Kinder. 

Die angefangenen Fortificationen des Hafens 
Eherbourg, den man fihon im vorlegten Kriege, zum 
Kriegshafen am Kanal machen wollte, werben auf 
bören. Man bat berechuet, daß fie go Millionen 
Livres koften würden, und der Hof ſcheint dagegen 
Ambleteuſe im Diftrict vonBoulogne um Hafen am . 
Ganal einrichten u wollen. 





A 
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er in Faͤlbel, Wolle, Leder, Seife, 
hstuch und Staͤrke in verſchiebenen pommerſchen 
Städten 33000 Rthlr. zu einer Segelmanufactur 
fı Rönigsberg 6000 Rthlr. zum Etabliſſement ſchwaͤ⸗ 
iſcher Koloniſten in Weſtpreuſſen 91000 Rihlr. und 
los für Schleſien 192,000 Rthlr. bezahle worden. 
Die fpanifche den 3 Fun. 1782, Ju Madrit errich> 


ete Nationalbanf, St. Carlos, fängt gegenwärtig - 


in, Banknoten auszugeben, welche überal im Reich 
vie baares Geld courfiren follen. Die niedrigſten 
Neten find von 200 und die böchiten von 1000 Ku, 
pfer Realen, oder nach deutfchem Gelde von vier, 
ſehn bis Acht und fiebenzig Thaler. Diefe Bank be: 
lebt aus 150,000 Actien, jede von 2000 Realen, ober 
überhaupt aus einem Capital von dreyhunbert Millio⸗ 
nen Kupferrealen. DieXctieninhaber fönnen fich gewis 
fieben bis ſechs Procene jabrlicher Intereſſe verfpre- 
en. Jeder, der fünf und zwanzig Nitien eingelegt 
bat, er magein Fremder ober Einheimiſcher ſeyn, 
bat Gig und Stimme bey der Verfammlung der Ges 
ſellſchaft, Die alle Jahr den ı6 December gehalten 
wird, Diefe Bank hat einen dreyfachen Endzweck. 
Erſtlich beſteht fein einer Abzugscafe. An diefe Fön: 


nen Wechſelbriefe, Zahlungsanmweifungen,und Staat . 


papiere gegen ein Intereffe von vier pro Cent von jeder 
verkauft werden. Smeitens leifter fie ale Zahlungen 
auf Rechnung des Hofes gegen jein Procent, Drits 
tens ſchaft fie alle Beburfniffe des ſpaniſchen Kriegs⸗ 
beered gegen eine Eommißionägebuhr von 10 Pros 
cent herbey. ’ — 

Pa EWEGcraats⸗ 


— 


+12 XV, -Mbeiß der Wegebenfeiten: 


Die Tetitien, weiche ber Helaubifii-Genseiuniß fäe. | 
Die Erhalsung und Insrüflung der Zlorıe den Gaggpgks | 
fasten für gegemmärtiges “Jahr übergehen has Bupuggh, 
tie Summe von 13,956,073 Gufben unge .meß 
2, 100 000 Gulden für die Gerärfate, agent, 
kommen. Im Jahr 1778. — — — 
ſamtlichen randesausgaben nur 10,859,304 ——— 
ſche Gulden. 

Reulid murde in England bey der Ball mi 
neuen Parlamantsgliedes weben 250 Verfoues = 
gegen waren, die dad Recht hatten, ihre Grimng zu 
geben, blos ıc,cco Pf. Stel. oder 60,coo Mußle. 
veritmaußt, alles auf Koſten dei Fünftigen Sıprl, 
fentanten im Unterhauſe. 

Die Bellämenge im Herzogthum WBürtemierg 
war ohne Mümpelgard im vorigen “Jahr s6<,Bgo 
Seelen, und unter diefen zahlte mau 426 “Inden. 

General Elliot Hat für die tapfere Berrheiik 
gung ven. Gibraltar den Orden von Bade, nebff ek 














üchen Räumung der Hauptſtad don Crolin⸗ r 
e valiffen nad; ſtina in 9 


e Muguffiia j 
4, Melde, da diefe Provinz an Spanich 
m Worden ſich b 
em Com; 
te 


orfämour durũ 


urückgekeher 
er dieſem Unfälle für die of 


ben in Madras febntich 
Ögerr, if | 


| ſo Ta rieg wahr 
am meiſten aber, wie fie na, 


| D verfcyie, 
rſtellungen dey ihren Officiers erfuhren 


Nten: 


abgetre 
ald einen neuen Wohnort werbh 
muͤſſen. Dh 


} 
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Europa u fruůͤhbekannt gemacht hat. Dieſer hat ucc 
5 Der. vorigen Jahrs alle bicherige oberderriiche ßen 
fagungendeſſelben verboten, und der Congres wiraec 
erſt beſtimmen, obdie dazu gehörigen Diſtriett⸗ dipl 
von Bennington der Hauptort iſt, alter N 5 
re, Moffachuietsbay und Neupork, vertbeile, aber gIRER 
von diefen Provinzen ganz zugefchlagen werden ſollen 
In Penſplvanien jcheinen die dortigen Peodingiib 
ſtaaten gleiche Bährungen und Spaltungen zu befürdh). ' 
een. Penſplvanien, das vor dem Kriege 2148 
dratmeilen enthielt, bat feine Grenzen durch den niue⸗ 
ſten Pariſer Frieden auſſerordentlich erweitert. Del 
einen groſſen Theil von dem den Staaten von Nordanie⸗ 
rika abgetretenen Canada, und die herrlichen Länder 
an den ſuͤdlichen Kuͤſten der groffen Sein, kann nur 
dieſe Provinz in Anſpruch nehmen, zumal der Congreg 
ſchwerlich die Zahl der dreyzehn Staaten durch einen 
neuen in dieſen Gegenden vermehren wird. Eben daher 
haben die Staaten von Penmivanien einen Befebler, 








EU Wer Beprkeneitan - ar2 


Streit: bat es folgende Bewandnid.: Ja · day Eile: 
tungsurfunde (Charter) ———— = de 


" sit von 1662, welche aber nachher aufgehoben warb, 


erhielt diefe Provinz ben ganzen wei 

belegenen Strich Landes bis an bie „ſo daB: 

dadurch ein großer Theil von Reuporf und dem nods; 

unangebauten Penfplvanien zum -Gebies diefer Vro⸗ 
ping kam. Nicht lange vor dem jege geendigsem: 

Kriege nahm ‚Connecticut dapon Beſtz, vertrieb_Die 
t nden Wilden und: Duacfer vom 


en Gef 
-bannabfluß, und fuchte die ungebeure Wild ſchen 
diefem Fluß ——— 


und ben Seen Ontario und Erie, anu⸗ 

bauen. Penſylvanien widerſetzte ſich dieſer ungerech⸗ 
cen Beſttznehmung mit aller Macht, man trat von 
beiden Geiten-in Unterhandlung, die endlich darch 
den angeführten Lergleich beendigt wurden, allein 
tie dieſe Grenzſtreitigkeit entfchieben worden , wißs 
fch wir in Europa noch nicht. | - 
andreich iſt der Miniſter, Graf von Vers 

genued, zum Chef des Confeit der Finanzen ernannt: 
worden, zu feinem Nachfolger im Departement bep:: 
auswärtigen Angelegenheiten beflimmt- man den 
| —— Geſandten in Wien, Baron von Bre⸗ 

Es heißt, daß viele von den Genfer Emigranten, 

Irriand zum Wohnplatz wählen wollten, fü im: 

ica etabliren werden. 

In Spanien find die Abgaben auf alle Comfums- 
eipilien vermehrt, und die Zölle von eingebendey Waa⸗ 
ven ſehr erhoͤhet worden. Unter andern die Zöfe 
auf Juwelen, veiche Stoffe mit 15, und anf Ge⸗ 

e, Zimmt, Mufcatennüffe mit 7 Procent. 
se ngarn fucht man Die Zigeuner, welche ſich 
derten mit der Goldwaͤſche und Handarbeiten abgaben 


met et ſoll aufhoͤren, und fie Neubauer heiffen, 
@ie toßlen ſich mit den Eingebohtnen berbeirathen 
inor. Porkef.1783. 385 EE zum 





und nomabifch umbergogen, amufledein., Der Ras. - 









gene e 






—— 
= 1, aber mas — * 
zugerichtet, in Schuͤſſeln ae itbas 
ichiekt wurde , fo bat ed manchmal ſehr 








‚Hunger ten; aber auch biefe war letzter Zeitz: 
ie MWobleharer ſehr abgenommen, oft unzureist 
id, deren au erweden. Bey allen diefem waren 
Geiſtlichen doch famtlich von wornehmen Stande, 
Sabelichen und graflicben Haͤuſern. Jetzo And fie 
\ WBettpriefterffande einverleibt „wo fie nicht mehr 

ich laͤuten werben; denn fie bekommen „jo wie 

Rſuiten, ibre Penſion ausgezablt. 

ie neuen Feſtungen in Böhmen find zu konigl⸗ 
Freyſtaͤdten erhoben; und für diejenſgen, wel⸗ 
fich daſelbſt anbauen und’ niederlaſſen werden, 
ſehr vortheilhafte Bedingungen bekanut gemacht 
den; daher ſich denn auch eine Menge vermoͤgen⸗ 
Perfonem und Künſtler bereits gemeldet haben. 
Wegen der Predigten und Kanzelvorträge ift ein 
ordnung an famtliche Beiitlichkeit ergangen: ac 
ber felbine künftig in ihren Neben die Lehren des 
mgelti ohne alle Univielungen, rein und obne 
itroperfen, beſonders aber die practifchen Leh⸗ 
bes Chriſtenthums das Jahr durch alle Sonntage 
tragen. — dabey hauptlächlich auf dem Lande, mehr | 
Zar eines freundfchattlicben Lihrers, als eines 
ners annehmen, und das ertemporiren gänzlich 
neiben , zudem Ende ſchlechterdiugs ale Predigten 
ftlich, "und alfo verfaſſen ſollen, daß fie folche 
Berl angen — * ſoglei Böerzeigeu as 
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Batıc han nn werden. 
- denen Er}: und 


ommißion in die Eaffe Fommen werde, 
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Meßlna trieb den ſtaͤrkſten Handel m 
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Stiüch; a eingefaljen 200 Tonnen, Fer: 
ner wurden arofe Quantitäten Yimonen=und Citro⸗ 
nenfaft, Turonen und Pomeranzendbl ausgeführt, 

von gen — Pfund jr; fo —* Sich 

dien a Er en en 









na auägefübrt. 
2 Diefe uptſtadt GSiciliend „ ein Hanbeldplag 
von 12 13000 Häufern, ber vor Furgem jum 
war erklärt worden, ift den 5 Febr, durch 
en völlig zerſtoͤrt worden. Bon ber ganzen 
u find nur ein Theil der Citadelle, das Kapıyis 
ng und eine Kirche ſtehen geblieben. Ue⸗ 
gern Denfcben baben bey biefem Unglüd ihr Le— 
verlobren. In Ealabrien bat dieſes Erdbeben 
gleiche Verwuͤſtung Anger iäkt, und bie Städte Reg⸗ 
0, Bagnaro, Scilla, Valma, Stminaro und ver 
ene andere find zum Theil gänzlich ji u Grunde ge» 
zichter, theils ſehr beſchaͤdigt worden. Auch das durch 

Aetna und Erdbeben ſchon ſo oft zerſtoͤrte Catanea 
in Sicilien, ſoll ein gleiches Schickai erfahren baben. 

An Cadix ſind im vorigen Fahr 1033 Kauffar⸗ 
£bepicbiffe angefommen, unter denen 112 ſpaniſche, 
265 franzöfifche, 205 Portugiefifihe, 14 hollaͤndiſche 

‚wären. 

Den Amerisanern werben in Frankreich die beis 
ben Handelsplaͤtze Bayonne und Dünkirchen, als 
Srevbafen eingeräumt werden. 

Hier fängt man auch an, den oftindifchen Handel 
wieder berzuftellen, und ber König bat unter Herrn 
Grandelod Medle‘ eine befondere Geſellſchaft nach 
China etablirt. Ihr Hanbeläftand iſt zur Zeir anf 
drey Millionen Livres ame Der König sit 

e3 | 
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die Schiffe dazu Ber, und die Glaͤubiger der ie 
ſchen Geſellſchaft, diebey Aufhebung derfelben 1769. 
nicht befriedigt wurden, können an dieſem Handel 
Theil nehmen. 
+ An der Inſel Frankreich wird gegenmärt 
Vortheil des Handels eine Diſtontocaſſe 
weiche gegen ein Prorent monatliche Intereffe, 
tige Wechfel vor der Verfallzeit bezahlt Der 
diefer Caſſe beftebt in drey Millionen Liored, wozu 
der Hof zwey Millionen beytraͤgt. Dasübrige wird. 
durch Gubferivtion fronzöfifcher Kaufleute und ande 
ver Privarperfonen zufammen gebracht. 

Den 6 Kebr. kam das erſte Schif unter horbanıe: 
ricanifcher Flagge auf der Themſe an, mit 
und Fifchbein von Rantucket geladen, einer Heinen 
Inſel, die von Duakern bewohnt iff, und ben großen 
Balfifchfang in America treibt. Auf diefer Inſel, 
die etwa 23,000 Morgen fandiged Erdreich halt, I& 
ben 5000 Menfiben, und fie rüfler beynabe fo Biel 
Mallfiichfahrer, ald die Republik der vereiniaten 
Niederlande and, zus biefer teuren ‚geben — 
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einer Verſicerum des — * im 
e hat die engliſche oſtindiſche mpagnie 
em Hin - und] Hermwege in Oſtindien funfjig 
des mit 99 Mann bemannt,, deren Ladun⸗ 
‚ooe Pf. Sterl. betragen, Zwey berielben, 
b und Valentin, Famen ben 7 Febr. glücklich 
south an, zwey andere, die durch einen 
‚u den erjien getrennt murden, werben noch 


dandel zwiſchen Frankreich und Nordame⸗ 
m vorigen Jahr mitten im Kriege ſo leb⸗ 
allein aus den beyden Haͤfen Bourdeaux 
es 97 Schiffe dahin abgegangen. Die 
eutrale Flagge iſt im vorigen Jahr beſon⸗ 
eich in den vornehmſten europaͤtſchen Hans 
geweſen. In Liverpool find 1782. un⸗ 
Flagge 56 Schiffe ein: und abaegangen. 
dam 05. In Oortrecht 38. in Rign 8 | 



















424 xvi. Handelsnachrichten. 


in Danzig aoo. In Pillau 106, und in Pete 7. 
Die Micbtigkeit des Handels von Bes ig L 
gendes Verzeichnis der — — 
ausgeführten Waaren. {m vorigen Jahr wurt 
s3 Schiffen für 3,742,278. Aubertärbaleug 
füber Davon erbielt unter andern DH | 
365,263 Albertsthaler. Enaland auf 04:4 
für 690,242 Alberep. Schweden auf 298 € j 
Su, ae Ibertb = 

An Offende fi ud im vorigen Fahren 2636 € 
eingelaufen. 

Das öfterrei®ifche oſtindiſche Schif, — 
Win, „it nach einer Fahrt ‚non 20 
Dfinbien — * * 20 an 

bung deſſelden beſteht unter andern in 3344 
Caffee von, Bourbon, 50,9 OLD Nelfer, oa 
gen. mit Salmiac. Sie rreiiifihe — 
der Donau nach dem ſchwarzem Meer har glüc 
Fortgang. Schon im varigen — = * 
mit einlaͤndiſchen Fabriewaaren bie | 
und famen bey Summa am Ausflug Derfeiben = 
Dort wurden die Waaren am Bord bes rufikh 


| 
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Hiſtoriſches | 
Dortefeuilte 


Auf das Jahr 1785, viertes Stüd; 








TRIER Monat April. 
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Verſuch einer kurzen Geſchichte der Kriegs⸗ 
kunſt im dreyßighaͤhrigen Kriege, 


(65 und langmierige Kriege haben zu allen 
Zeiten große Nevolutionen in dem ganzen 
@yflem der darinn verwickelten Nationen bervorge: 
Brad. Künfte, und Wiffenfchaften und Vernunft 
waren ‚in Europa durch die Griechen und nachher 
burcb die Römer zu einem boben Grabe ber Ball» 
fommenbeit gediehen. Es war aber, nach ber Zeit, 
Diefer Wehrbeil, durch bie Ueberſchwemmung um: 
. wwirfender Volker, und noch weit mehr durch dem 
Bosbaften Misbtauch, den die Klerifey von dieſer 
Unwiſſenhelt zu machen gewußt hatte, in allen Stüs 
Ven Ein ſeltſames Gemiſch von einigen Kenntniffen 
und einer entfeglichen ABildheit und Barbarep ges 
worden, dergleichen weder andre Zeitalter, noch 
Welttheile darbietben. Aus diefem Zuſtande hatten 
He Kreuzzüge angefangen, Europa herauszureiffen. 


mllein Die.geiftliche Gewalt mar noch zu groß. Ge. 


.. Gilor. Portef 1784.06 BDO bi 
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hielt den Schleyer der Finſterniß noch zw feſt auf 
die Mugen der Menfchen gebrücdt, als daß fie das 
Licht hatten gleich gang-evblicten können Indeſſes 
war boch durch biefe Kriege, der Grund zur Beräns 
derung ſchon gelegt. Die Religionsffreitigkeiten 
waren die erfte Kolge davon. Diele brachren bit 
Neligionäfriege bervor, aus welchen alsdenn die 
Meriode einer neuen Revolution jun Beſten der 
Menſchheit entſprang. Unter dieien warfeiner ſchred⸗ 
licher al® derjenige, den man von feiner ununters 
brochenen Kortdauer den breyßiajäbrigen nenne, M 
fein er machte die ungeheuren Vermutungen, bie er 
anrichtete, gewiß durch die Gäbrung wieder gut, 
mworein er die Menfchen in Deutſchland ſetzte. 





Bringen aber Kriege Veränderungen in der gan⸗ 
zen Menichheit hervor; fo iſts leicht zu begreifen, 
daß fie noch mehrere ın ber Urt und Weiſe ſie zu führen 
erjeitgen muͤſſen. Die Erfahrung muß da täali 
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Mir bliebe nichts zu wuͤnſchen übrig, weun 


nur auf eine ihrer Wichtigkeit entſprechende 
Ö einander fegen könnte, 


nn man inbig von den Veränderungen in der 
kunſt redet, die ein Krieg erzeuget bat, ſo 
an einen Umſtand nicht aus den Augen laſſen, 
heizung der gegenwärtigen Unterfuchins 
tbwendig ſt. Die wahren Wirkungen eines 
in dieſem Punkte, zeigen ſich erſtlich in den 
eu Kriegen; und nicht Teiche ſelbſt waͤhrend 
igen, der boch den eigentlichen Unlaf dazu 
Alſo muͤßte ich eigentlich Die militärifhe Ge; 
der, Auf den drevkigjäbrigen unmittelbar 
en Kriege entwerfen; wenn ich Die Wirfungen, 
er in die Kriegskunſt gehabt bat, genau dars 
wollte, Ich mil mich aber begnügen, den 
iſchen Zuſtand waͤhrend des drepßigjährigen 
z kürzlich zu ſhildern, um darinn gleichſam 
im nachfolgender groͤßerer Veraͤnderungen zu 
oder vielmehr dem Leſer Anlaß geben, wenn 
Beſchichte der folgenden Kriege lieſt, denſelben 
fpühren. 


er von Saum, in feinen Philoſophiſchen Uns 
ungen über die Egyptier und Chinefer, bei 
t es als eine Wirkung der Schmeichelep eines, 
dem Despotismus gebeugten Nation, an den 
en; daß fie alle Erfindungen in den Küns 

5f ⸗ ſten. 
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ſten, immer ihren Rönigen oder Königinnen im ib: 
ven Jahrbuͤchern zuſchreiben, die doch fonften in 
andern Ländern eigentlich niemals etwas erfinden. 
Bey der Kriegsfunft muß indeß eine Ausnahme ges 

acht werden. Da ſtammen die meiſten Erfindun: 
gen von Königen ber; oder können feinen ‚andern 
als ihnen zugefchrichen werden, ‚Die Urfachen find 
natuͤrlich. Könige ‚von einem großen Hergen, mel 
ches gewiß. niemals ohne einen vorzüglich erleuchte⸗ 
ten Verſtand angetroffen wird, haben faſt immer 
cine leidenſchaftliche Neigung für die Kriegswiſſen, 
ſchaft. Was macht aber wohl ſonſt den Erfinder, 
als Geiſteskraft und Neigung? — Warum ſollten 
es alſo Könige nieht unter dieſen Umſtaͤnden werden 
koͤnnen? Ferner haben Könige bier allein bie Mit 
tel, die Erfindungen in die Wirklichkeit zu fegen. 
Der andern ihre bleiben entweder bloffe Speculatios 
nen; oder, wenn fie auch von einem Belbberrn bers 


— a A 
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zugeihrieben werben, Nun fallt ein ſolcher König, mit 
allen Eigenfcbaften, die den Helden und den großen 
Krieger bilden, gerade in bie Epoche des drepßig, 
jäbrigen Kriege; und das macht fie marürlicher Wels 
fe weit merfmwürbiger in der Geſchichte der Krieger 
funft, als viele andere militärifche Epochen, wo 
ſich ein folcher König nicht gefunden hat. Eben dies 
fer Umſtand wird die Kriegdgefchichte von 1740 — 
2745 und 1756 — 1762 fo außerordentlich wichtig 
für bie Nachkommenſchaft machen, die fi um den 
Krieg von 1674, 1688 , und um den fpanifchen ers 
folgätrieg weit weniger befümmern werden. 


Wenn man die Kriegskunſt betrachtet, fo wird 
man meines Erachtend, um fich einen deutlichen Be: 
griff ˖ davon zu Machen, drey-befendere Ubtheilungen 
darinn annehmen muͤſſen. Die erſte begreift in ſich 
das Mechaniſche derſelben: die zwepte das ſcienti⸗ 
fiſche: die dritte Das politiſche. — Waffen, Ge: 
brauch derſelben, und die ſich darauf gründende 
Gtellung und Bewegung der Truppen, machen den 
Begenßand der erſten Abtheilung aus. Man kann 

noch dazu die Werbung der Soldaten, den Fuß wors 
auf fie ſtehen, und ihre Verpflegung rechnen. In 
der Anwendung dieſes Mechaniſchen, auf eine ganz 
ie gegen den Feind fireitendg Armee, verbunden mit 
ber Befhaffenheit des Terrains, ſowohl in Schlach⸗ 
geg, und in ber Einnahme ober Vertheipigung aller 
Arien von Verſchanzungen; als auch in Lagern, 
Maͤrſchen, Durchgang von alleriey Defilees, u. ſ. w. 
X 553 beſteht 
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beſteht die zweyte Abrbeilung. _ Endlich entſteht bie 
dritte, von der Seite der Kriegẽekunſt, moburdy bie: 
fe mit dem Staatöfpfteme zufammenbangt; worum: 
ter die Bunfre, mern, wie und wo man den. Krieg 
ober den Feldzug eröffnen foll, welche Unternehmun⸗ 
gen man zuerfi vornebmen, und wie fie auf einam: 
ber folgen follen; und fo auch das Berbältnif ber 
Armeen und ihrer Befehlshaber zum Gtaate und 
bergleichen mebr gebören. Mach diefer Drbnung 
wollen wir den Zuffand der Kriegskunſt und ben Ein: 
ſuß des dreyßigjährigen Krieges auf biefelbe be 
Mracbien, 


Erfie Abrheilung - 
Das Mechanifche der Kriegskunſt. — 


ee 


1. Werbung. u Be el 








N 
. 
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e Werbung geſchah vollfommen' fo wie bey 
feichten Truppen, bie auf Beinen flebenden 
fest werben folen. Man machte einen Ac⸗ 
it Dfficteren; bie fich zur Werbung anbotben, 
man tüchtig dazu hielt; gab ihnen Geld, und- 
den, wo fie meynten die beſte Mannſchaft bes 
s tinnen. Wo man hörte, daß irgend ein 
Isuppen abdankte, fchickte man, ‚um die Df: 
mit ſammt ihren Soldaten in feine Dienfle zu 
‚oder man ſchickte einige Dffidierd bin, um. 
daten anzumerben. 


‚warb Buftav Adolph die Truppen, welche 
‚ Daͤnnemark und der Churfürft von Bran⸗ 
z abdankıen. Er ließ Regimenter in Holland 
England anmwerben, wozu ihm die Umſtaͤnde 
& waren. Denn bep feinem Eintritt in 
land hatte er nur zwey Repimenter Reuterey 
r Regimenter Fußvolk Schwetifcher Natio: 
pen bey ſich. Dieſe waren freylich der Kern 
5 Muſter feiner übrigen Armee; und wahr 
9 würte er lieber lauter Schweden genoms 
ben, wenn er gekonnt hatte; aber die vor: 
nden Kriege mit Dannemark, Rußland und 
‚ batten fein Laud ſchon zu fehr an Menfchen 
t. 


FJabre 1642, als die Herzoge von Luͤneburg 
afication mit dem kaiſerlichen Hofe geſchloſ⸗ 
| HM en 


— 
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fen batten, und deswegen ihre Eenppenaßbankten, 
ſuchen Schweden und Raiferliche Me ammwerben. 


Ja mar mar in der Wahl der Maunfchaft nar 
nicht ekel. Selbſt Guſtav Adolph nahm die Leber: 
läufer in Dienft, fo wie auch alle diejenigen Gefang: 
nen, die in feine Dienfte treten wollten; fo rief de 
Dberfle Haubold *, bey ber Ueberrumplung von Hu 
nau im Jahr 163 1, der abziehenden Beſatzung zu: mer 
Dienite nebmen molle, Tönne es thun! und fie cha⸗ 
ten ed alle, bis auf etliche zwanzig Mann Mach 
ber Zeit warb ed eber ärger ald beffer, weil man bie 
Menfchen immer nötbiger batte, und alfo imme# 
weniger efel in ihrer Wahl fepn durfte, 


. 


Mu 
5 % 


* Diefer Dberfie war aus Grimma sebärtig und warb 
im Jahre 1634 Keldmarfhall in Sachſen. Man muß 
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Man erblickt auch bey den damaligen Armeen, 
alle die Erſcheinungen, mie gegenmärtig bey unſern 
leichten Truppen; mir noch in groͤßſerm Maaße, weil 


Diele von den Wirkungen diefer Einrichtung, burch 


die auf einen gan; andern Fuß- gefegren regulären 

Teuppen gebenimer werden. Go biengen die Gols 
daten damals weit mehr an ibren Offſeiers, ald am 
dem Monarchen den fie dienten, Das Uebergehen 
von einem Dienft zum andern, ward gar nicht als 
etwas Ichimpfliches angeſehn, und gefchab von Sch 
ten der Officiers felbft obne Bedenken. Der Gene: 
real Sperreuter gieng im Jahr 1636 mit feinen Neue 
term zu den Kaiferlichen über, ‘und diente auf ber 


Stelle gegen die Schweden. 


2 | 


In Anfehung des Handgeldes If zu bemerken, 


daß die Kaiſerlichen gegen das Fahr 43, den Ins 


—* 


fanteriſten 10 bis 20 Thaler, dem Reuter aber 100 
aben. Letztern gab man ſo viel, weil man ihn mit 
mmt dem Pferde anwarb. Es waren namlich die 

Neuter zwar nicht mehr lauter Edelleute wie ehemals; 

allein ſie wurden noch immer aus einer beſſern Klaſ⸗ 

fe des Volls genommen als dag Fußvolk. Viele 
hielten noch außer dem Reuterpferd, ein geringeres 
zum Fouragiren, und hatten ihren eigenen Knecht; 
gewöhnlich aber hielten ihrer zwey oder mehrere, ci» 
nen Rnecht zufammen. Doch muß dieß nur von der 
ſchweren Reuterey verflanden werden. Dragoner 
and andere leichte Reuterey kunden auf dem jegigen 
uf; daher heißt ed auch Im Theatr. Europ. im 
815 3. Tbeil 


= 
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3: Ebeil von der Schlacht bey Rheinfelden 163 77m 
bie Ruiferlichen nur drey Negimenter Rürafier, bins 
genen 5 Regimenter Harkebuſier zu Pferd, ı Rep 
ment Drasoner und 2 Kompanien Kroaten barien, 
man hätte ıbnen 1 200 einipanuige Reuter genemmien 
Nach ter Zeit mußten die Kaiferlichen 56 Gulden 
einem Fußfnecht, und 100 Dufaren einem Reuter 
Werbegeld neben; fo theuer murden die Menfchen 
gegen Ende dieſes langen Krieges, 


Dabey ift zu bemerken, dafi der flegende Theil 
immer viel leichter Leute befam, ald ber, wobey es 
niche fo gut bergieng. Als die Schweden und Kal 
ferlichen um die abgedankten Luͤneburger bubitem, fies 
fen fie fat alle dem Koͤnigsmark zu, ober gleich eis 
nem Reuter nur 30 Thaler yab, die Kaiferlichen 
Bingegen so bis 60 Thaler bothen. 


Endlich weil jeder ſich mach geendigtem Kriege 








” * 
a) 


t 
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daadgewehr ‚begriffen ; die andre unten: dem von 


Berfgewehr. Da die Kraft, mit der bie menſchli⸗ 

e Hand einen Körper in Bewegung bringen kann, 
ehe maͤßig ift, fo har immer dad Handgemehr, von 
ven erſten Zeiten der Weit bis zur Erfindung des 
alvers die Grundlage des ganzen Kriege ‚ausge: 
macht. Gelbit die Mafchinen, welche ſchwere af 
fen, durch Geile, Sehnen, oder andre eine Schnell» 
kuaft hervorbringende Marerien ziemlich weit ſchleu⸗ 
derten, waren wegen ihrer Unbehülflichkeit und 
leichten Zerruͤttung, eben nicht ſehr furchtbar. Die 
unwiderſtehliche Schnellfraft des Schießpulvers har 
aber dem Wurfgewehr ein Uebergewicht gegeben, 
bad es vorher niemals gehabt hat. Auf einmal 
iſt das indeß nicht geſchehn. Denn die Mafchinen, 
wodurch man Körper durch die Huͤlfe des Palvers 
warf, find lange Zeit jo unbehuͤlflich geweſen, daß 
Ihre Würkung fo groß nicht war, als fie ſich nachher 
jeigee. In dem Zeitpunkte, mo das Feuergewehr die 
Oberhand über dad Handgewehr gewann, fällt ges 
rade der drepßigjaͤhrige Krieg. 


Etwa hundert Jahre vor Anfang deffelsen, wa, 
ven die eriten Feuerroͤhre bey den Faiferlichen Ar; 
meen in Italien gefehn worden. Sie waren aber fo 
wenig allgemein, daß ı 521 die Franzoſen noch keine 
hatten, ſoudern ſich mit Armbruſtſchuͤtzen begnügen 
mußten, ©. Mem. du Marech. de Montluc Tom. ı,p. 10, 
Aber da man ihre großen Vorzüge alsbald empfand, 


fo vermehrten fie ſich ſehr geſchwind, und verbreites 


son. 


‘ 
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sen ſich allgemein uͤber ganz Errropd. Um Die Da. 
des drevffligjaͤbrigen Krieges führten ſchon jwey Dein 
sbeile des Zußvolte — und nur ein Dein 
theil hatte noch Picken. Ze 


Die ganze Infanterie ei ſich le in Hufe 
Sierer und Pikenirer. 


Der pikenirer hatte zu Srugmaffen bie Sfr, die 
14 bis 18 Schub lang mar, ab und zu; gleich vie 
anjegt die Flinten nicht in allen Dienſten gleich lang 
(Ind. Das Eifen an der Pike war zwey Fuß lang 
und anderthalh Zoll breit ; manchmal vierkantig 
manchmal flacb und zweyſchneidig. Anbey führte „ 
der Pikenirer noch ein ziemlich langes Geitengewehr, 
dieſes hielt er in der rechıen Hand, wenn er den Ans 
griff der Neuterey erwartete, Die Pike aber in de 
linken, und mie dem Scafte gegen den Zuß geſtemt. 
Gegen Infanterie hielt er dieſe aber horizontal vor 
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jo. war. Der Muſquetier harte Beine Schutzwaffen, 

DRM er :folche; die ihn “gegen ben Gtowirnededt bite,“ 
n; nicht hätte fragen Bönnen: Game Muffere wie 
M ſchwer, daß er nicht aus freyer Hand damit Aller 
tage Lonnte „fordern fie auf der Muſquetengabel 
untegen mußte. Auch batte er dad Achfelpolfter, 
den, um fie ohne Schmerzen auf der Schulter tra 
gen zu koͤͤnen. Ein Seitengewehr führte er mehr 
| w Zierrath als auch Gebrauch. 


Bart fast; Guſtav Adolph biete die Pikenga⸗ 
Wein, (pikereits) abgefhaft; aber er vermifche, wie 
einer der von Dingen ſoricht die er nicht verſteht, die 

“ Begriffe. Es müffen Die Mufquerengabein darunter 
verflanden werden. Indeß muß man nicht glauben, 
daß Guſtav Adolph der Erfinder der leiden Muss 
queten geweſen fep, womit man ohne Gabel an» 
> Schlagen konnte. Sie waren ſchon vor ihm erfun« 
. ben. Rob. Barre, ein englifcber Kriegsſchriftſteller, 
Deſſen Buch, The Theorie and praktike of Warre 
betittelt, 1594 gedrude it, redet fcbon daven; und 
nennt fie callivers. Er ziebet ihnen aber die Gnbelmuse 
queren vor; welches indepß bey ihm eben fo wohl ein 
‚ Borurtheil feyn fann, als das was er an andern 
beftreitet; die wie er fagt, die Armbrüfte beybebak 
ton mwiffen wollten. Go viel fcheint indeß aufge 
macht, daß der Anſchlag mit der Babel viel gewiſſer 
reyn mußte, ald der aus frever Hand. Allein dad 
machte die Muſkete fo unbehülflih, daß man an der 
fangfamen Handhabung wieder verlor, was man qn 
der 
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dar arößern Gewisheit bed Schuſſes gewann D 
dewog vermuthlich Guſtav Adolphen die Gabeln Ham 
abzuſchaffen, und lauter leichte Muſqueten einzuführ 
ren, worinn bie Beranderung beſtand, die Diele 
Roͤnig in ORT Punkte zugeicbrieben werden muß, 
Daß die Muſquete mit Zunte abgefeuert wurde, und 
bie Alintenfiblölfer mie Fe ruerſteinen erſt 20 Jahrt 
nach dem Weſtphäliſchen Frieden erfindg murbenm, 
brauche ıch kaum zu ſagen. Montekukun giebt die 
Aufreeite ber Muſquete auf 300 Schritt an, mel 
ches nicht einmal fo weit iſt, als unſre gewoͤhnliche 
Flinte tragt, Denn unſere Truppen fangen: gemel 
niglich bey: 400 Schritt an, auf einander und zwar 
nicht ohne Effekt zu feuern. Ich glaube indef, daß 
Diefer Unterſchied dem damaligen ſchlechtern * 

ver zugeſchrieben werden wuß. | 


= 


Granatirer find eine (pätere Erfindung, ob man 








' - 
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efadeh finde ich doch, daß man damals ſchon aufben | 
Gedanken gelommen war, Tägerkoreg zu errichten, 
£ Thearr. Europ. Tom: V. pıg 568, wo von emer 
Selegenheit aefprocden wird, wobey die kalſerlichen 
Jaͤger viel ſchwediſche Soldaſen todt ſchieſſen und fie 
dadurch zwingen, auch 4 Kanenen im Etiche zu laſſen: 
pag. 570 heißt ed; daß der-Eburfirt von Bayern 
drey Reatinenter Täger babe merben wollen Auch 
barte Landgraf Wilbelm von Heſſen ſchon 1631 drey 
Kompagnlen Jaͤger bey feinen Truppen, 


- 


2, Reuterey, 


- Die Yarron md die game Ruͤſtung auf den Kits 
terzeiten haste man kaum zur 2 fe de? Prenßizfährls 
gen Kriegt? zaͤrzch abgeidafft: denn fieufiib vers 
mindert harte ſich ihre Anzabı febon fele dir Mitte 
des 15 Jabrhundetts her, ſeitdem die Fuͤrſten anges 
fangen hatten, die Oberhand über den Adel zu ge; 
winnen, und Trımpen zn halten; da ihnen denn sie 
kanziers zu ehezer waren. Die Lanzterg, harten ſich 
alfo in Kuͤraßier verwandelt. Allein man muß nicht 
glauben, daß diefe unfern Kuͤraßiers aͤhnlich waren. 
Der damablige leichte Reuter war ſchwerer bewaff⸗ 
net. ald der jekige Kuͤraßier. Damals führte die 
ſchwere Reuterey, einen wahren Kuͤraß, der den 
Ruͤcken ſowohl deckte als die Bruſt, dergleichen dag 
Fegiment Royal Cuiratliers in franzoͤſiſchen Dienſten 
meines Wiſſens in Europa allein noch hat; einen. 
Helm oder Kasket, Arm und Beinſchienen, den 
Bingtragen, der Hals und Schultern bebeckt; nid 

eijerne 
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eiſerne Handſchuh. Das waren feine Schusrvaffen 
Au Trutzwafſen batte er einen Pallafch, womit er fir 


ſen und bauen donnte, auch zwey ungeheuer la | 
Miftolen. 


Die feichte Neuterey, die man Karabiners, Hate 
fehuflee zu Pferde, Argulerd oder font mit andern 
Namen nannte, hatten einen bloßen Bruffbarnifä, 
ein Kater auf dem Kopf, Palafch, Piftofen ud 
eimerr Karabiner, dem fie mehr gebrauchten ald da 
Seitengewehr; fo wenig maren die wahren Grumde 
füge der Keuterey damals befannt. 


Die Dragoner wurden erſt während bed Drepfig: 
jährigen Krieges üblich. Guſtav Adolph errichtete 
ſogleich welche, als er in Deutſchland anfam, wor: 
aus Harteng Irrthum entfpringt, ber ibm die Erfins 
dung derſelber zufchreibt. Sie unterfcheiben ſich von 
der leichten Meuterey dadurch, daß fie feine Schutz⸗ 
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= Denn ibr König, diefer große Kriegdfenner, 
‚bie feit Erfindung des Schießgewehrs fo fehr ver» 
tem Grundſaͤtze der Eavallerie ein. Gie hatten 
ben bloßen Bruſtharniſch und das Kader. Die 

agoner waren bie einzige leichte Meuterey, die der 
König batte, alfo dienten fie vielmehr zu Pferde als 
u Fuß, im Gegentheil der Kaiferlichen, die hauptſaͤch⸗ 
lich, mie fie auch Montekukuli definirer, eine berittes 
ne Infanterie waren. Indeß faßen auch, mo ed Noth 
that, bie ſchwediſchen Dragoner ad, Man muß 
aber auch dieß nicht als eine neue Erfindung Guſtavs 
anſehen. Schon lange zuvor hatte man in den Ars 
meen Harkebufierer zu Pferde gehabt, die eben fo 
mobladfaßen, und zu Fuß focbten, und woraus bie 
Dragoner entflanben waren, 





3. Artillerie, 


Dieſer ihren Gebrauch Ternte man im dremfigiad⸗ 
gen Kriege viel beffer kennen, und hier zeig: ſich 
Buſtav wieder ganz beſonders als Kriegsichrer ſei⸗ 
ser Zeiten. Im Anfange deſſelben, war fie noch im 
jeringer Anzahl bey ben Armeen. Go belagerte der 
Braf von Buquoi Graz mit 17000 Mann und zwey 
Ranonen, und vorher hatte der Graf von Dampiers. 
e diefe Stadt attaquirt ohne Kanonen bey ſich zu 
yaben, weswegen er auch dad Schloß niche einneh⸗ 
wen konnte. Bey der Bataille von Prag hatte ber 
Rönig von Böhmen 18000 Mann Infanterie, und 
wooco Mann Kavallerie und nur 10 Kanonen. 
Bandfeld greift 1621 die Bapern mit 13000 Der 
Giſtor. Portef. 1783,48 G IJ n⸗ 
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Infanterie und 7000 Mann Eavaflerie an und hat 
nur 4 Kanonen bey fib. Da er auf die Spanier lode ı 
marſchiert, um fie zu jwingen, die Belagerung von 
Franfendal aufjuheben, fübrte er 10000 Mann und 
10 Kanonen bey fib. Seine Unterbefehlshaber 
Britigen ibm eine Verflarfung von 6000 Mann Im 
fanterie und 1500 Pferde und 6 Kanonen, 


Guſtad fab aber die großen Würkungen bed -gres 

Ben Geſchuͤtzes ein, und fuchte es transportabler zu 
machen, und fübrte eine große Menge beffelben mit 
ſich. Bep der Attaque von Breiferibagen bat er 80 
Stuͤcke. Bor Frankfurth ſteht er mit 200 Stud, 
Im Lager bey Nürnberg batte er 300 Stuͤcke mit 
denen , die ihm dieſe Stadt gegeben hatte, Bey ben 
Schlachten von PBreitenfeld und von Püßen hatten 
bie Schweden 100 Kanonen ben fich. 


Dieß konnte nicht geſchehen, ohne bie Kononen 
leichter und trangportabler zu machen, und übers 
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kam Brücke von 3, von 33, von 1%, von 2, von sk 
Mund, Da hatte man Orgeln, Scharpfebuttlein 
mb taufend andre weder bequeme noch nüßliche Er⸗ 
inbungen mehr, Guſtav feßte feine Artillerie auf 
inen in Kaliber und Geſtalt beflimmten, und der 
eellen Brauchbarfeit im Kriege angemeffenen Fuß. 


Das Hauptverdienſt beſtund aber darſnn, Die Was 
Merie tbeild überhaupt teausportabler gemacht, 

H8 auch folche Stuͤcken erfunden zu haben, die der 

önterie in ihren Bewegungen folgten. Die dazu 
rfundenen fogenanten ledernen Stüde find betuͤhmt. 
Sie beſtunden aus einem hohlen Cylinder von Meta 
er Kal. Dicke harte, dieſer war mit verfdhiebde, 
en eifernen Bändern verflärkt, an deren einen bie 
5childzapfen faßen. Um diefen Eplinder wand mon 
echt feſt einen Strick, und uͤberzog den mit einer Are 
on Maſtix. Auf diefen Umfchlag chat man einen 
andern, gleichfalld von Streichen und auch mit fols 
ven Maſtyr überzogen; und damit fuhr man fore, 
I das Stuͤck die gebörige Dicke Hinten von einem 
ud vorn von 3 Kal. erhalten harte. Alsdenn üher- 
»9 man es mit Leder. Diefe Stücke waren etſtaun⸗ 
& leicht, und hielten wohl, aber fie erhiäten ſich 
gZeſchwind, daß man fie bald abſchaffte. Dagegen 
eß der König 4 Pfuͤnder gießen, die 4 Schub lang 
aren und nur 625 Pfund wogen, und ebenfalls vom 
Renfchen gezogen merhen konnten. Sie wurden mie 
Iatronen; und Z Kugelfichmer Bulver geladen. Die 
Stücke fanden fo viel Beyfall, daß man fie Überall 


infühese, und Die Franzoſen haben noch dergfelchenim 
geh 
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) 
ſetzten deurfchen Kriege umter dem Namen ſchwedd 
— Stuͤcke bey ben Bararllond gedadt Dies | 
der Urfprung unfrer Regicnentsſtuͤcke Die Kalten 
lid en abmten diefe Einrichtung, bie ke vorber nit 
konnten, bald mad. Anno 1636 batte ben der Bal, 
laeſchen Armee jedes Regiment jmwep Welbfinden: 
@iche Thestr. Europ, 


uebrigens mar die Metillerie bed) —— 
nicht fo gut, und zumabl die Artilletiſten nicht fo ae 
ſchickt, uld ſie ed hach der Zeir wurden. Torfienfen 
giebt der Stade Reif im Jahre 1642 eine fehlimmere 
Kapitulation, aus Verdruß, weil er bey der Be: 
lanerung 2 MWetilleriften verloren bat, für Die 
lieber 300 andere Soldaten bingegeben hätte. Bey 
ber Urtillerie murben zum Bepſtand andere Soldaten 
gegeben, und man hatte noch feine Artillerieregimen: 
ter wie heut zu Tage. Dir wůrden auch die Erfin⸗ 
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Tage ſich feinen Tag balten würden, Bor Leipfig 
muͤſſen die Schweden nach einer ziemlich langen Bes 
Tagerung abzieben. Frepberg bält eine ſſeben Wo- 
ben fange Belagerung aus, da es doch nichts ale 
eine Mauer hatte; und man hatte doch nicht weni: 
ger ald 5399 Kanonenſchuͤſſe darauf gethan; 200 
Granaten geworfen und 14 Mienen ſprengen laffen, 





Die Kunit Bomben zu werfen war, da fie ſchwe 
zer iſt, auch noch ſchlechter befibaffen, als die mit 
Kanonen zu ſchieſſen. Bon 295 Bomben und Feier 
kugeln, die Sparren 1641 auf das Schloß Hoentwiel 
werfen läßt, fallen nur 66 in das Schloß, und bie 
meiften noch dazu ohne Wirkung. Und bey der Be 
‚Jagerung von Babenhauſen 1654, hatten von, 70 
Bomben nur 17 Wirkung gethan, die andern waren 
“alle 8 ämpfe worden. In Leipzig warf man eine 
Sombe, die 400 Pfund wog und 5 Fuß 3 Zoll im Um⸗ 
kreis hatte; dieß giebt 20 Zoll zum Durchmeſſer; 
und wenn man das nach Leipziger Maaß rechnet, ſo 
war das eine Bombe wie man fie heut zu Tage aus 
den aZzoͤlligen franzoͤſiſchen Moͤrſern wirft. | 


2 Mit dem Bau der Mienen muß es noch led 
‚ ter befcbaffen gewelen ſeyn; ohngeachtet man ihre 
‚Theorie damals fihon kannte, wie man aus den ' 
Monickulluli eht. Aber man muß bey Beurtheis 
‚Jungen von dergleichen Dingen, dad Maaß dee 
‚Kenntniffe der Gelehrten reiner Zeit, miche für des 
— ber allgemeinen. Kenntniſſe derer annehmen. 

65 3 ‚die 
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Die eine Sache in Ausübung bringen foltn. De 
Mathematiſchen Kenntniſſe maren nicht nur einge 
ſchrantter an ſich, fonbern weit weniger verbreitet 
als anjetzt; viele Inſtrumente nicht erfunden, und 
die erfundnen ſchlecht gearbeitet. Alles dieſes legte 
der Minie + Mirtilerie » umd Ingenieur » Kunfk enge 
Schranken auf, Wo bätte man auch fonft Können 
14 Mienen vor Frepberg fprengen Taffen und es bob 
nicht einmal einnebmen. Eben fo unglücklich mis 
nirte man vor Leipzig "in dee Belagerung, die die 
Schweden aufbeden mußten. 


3. Bebraud der Waffen: nnd Schlacht 
orbnungs | 


Anm erften befkand der Gebrauch, den ber Pilenirer 
ponfeiner Pike gegen Fußvolk machte, in weites nichre, 
als daß er fie mit beyden Handen Wagerecht bielt, und 
fo mit einem an Geſchwindigkeit wachſenden Schritt 
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mal mit der Gabel zu laden, und zu feuern. Dar 
u waren nicht meniger als vier und neunzig Tempos 
de Alles war aufs genaueſte beſtimmt, fo wie 
ep unfern Hanbariffen. Das -erficht man aus dem 
Babibaufen, dem Loftelneau, dem de Gheyn, dar 
yon ber eine das Deutſche, der andre das Kranjd» 
ſſche und der tritte das Hollaͤndiſche Mufgueren- und 
Men⸗Exerciz beichreibt. Denn der Pikenier hatte . 
nach ein ziemlich weitlauftiges Exerciz erbalten,, um 
le Grifſe, die zum Ehargieren, zum Marfcdieren und 
wErzeigung der militärifchen Honneurs noͤthig waren; 
echt ordentlich zu machen. 


An ein Buß: Ertrciz bey der Ravallerie mar nicht 
u gedenken; fie war zu ſchwer Dazu, und hatte auch 
eiss ander Feuergewehr ald ihre Piſtolen. Den 
agonern allein wurde es gelernt, und ed war ver 
suthlich dem von der Infanterie gkeih. Freplich 
sten fie wenigſtens bey den Schweden nur Keuer: 
ewehr; und alfo wurden fie zu Ruß wie die Muf 
metierd exercirt, nur daß fie fürzere und leichtere 
Bemehre hatten, die man ohne Babel anlegen Fon 
Indeß gab ed bey den deutfchen Truppen: das 
Miger Zeit auch u gu Pferde, aber alu 
em Unfchein nach nur in fehr geringer Anzapi, da 

nan fie nur bier und da ermahnt finder, \ 


„zu Pferde batte die Kavallerie indeß mit ihrem 
Schießgewehr weit mehr zu thun als bey und. Man 
atte ſich damaliger Zeit fo fehr in Diefe Are Waffen 
erliehe, bag die Kavallerie erfilich Glied vor Glies 

®8 4 ihre 
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ibre Piſtolen abfeuerte, ehe fie chargirte. So ſagt 
Bougeant in feiner Geſchichte des dreyf igjaͤhrigen 
Krieges, Tom. I. paß. 450. „bey der zweyten Bas 
taille von Rheinfelden, *y die Kaiſerliche Ravalls 
fie geflohen ohne einen Schuß zu thun. (Gans aveit 
tire un feul coup.) Dieſer Mobdruck wird unfern 
Kavallerie -Dfficieren febr fonderbar, und recht der 
eines Jeſuiten fcbeinen, der den Krieg nur von HE 
renfagen kennt Er iſt aber der bamaligen Zeit am 
gemeffen. Nicht nur die: leichte Reuterey chargirte 
beſtaͤndig mit Feuergewehr und ſuchte die @egner das 
durch erſt in Unordnung zu bringen, ebe fie einbich, 
fondern die Kürafierd ruckten in der Piſtolenſchuß 
Weite auf einander, die damals, weil die Piftolen 
länger waren, mehr betrug als heut zu Tage. Das 
erſte Glied feuerte, und ſchwenckte ſich binter das 
legte, Dann feierte dag zweyte, und ſchwenkie wie: 
der fo; bis fie alle durchgefeuert hatten; da es dann 
gemeiniglih zum Einhauen kam, dief mar bey ber 
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auch daB Piſtol von ſich geworfen, und ben gezog⸗ 
nen und mit einen Riemen an der Hand bängenben 
Pallaſch ergriffen bätten, welches die kuͤrzeſte Art 
4, ſich dieß Manöver zu denken, fo kann dad doch 
hochſtens nur im mäßigen Trabe geſchehn. | Allein 
fie fiedten das Piſtol gewiß wieder ein, ımb zogen 
dann erfi das blanke Gewehr, obne zu rechnen, daß 
das eigne Schieffen nicht ohne Eonfuflon unter die 

- Mferbe zu bringen, abgeben kann: auch chargirte 
bie Kavallerie damals nur im Trabe, wie fie no 
fange nachher gethan bat: | 


Sach dieſer Art zu fechten, Fann man fich einen 
| Begriff machen, von den Urfachen,, warum Guſtav 
fo gern feine Reuterey mit Pelotons von Muſquetie⸗ 
rern vermiſchte und wie dieſe ſich dabey zu betragen 
hatte; eine Sache, die ſich bey unſrer jetzigen Art die 
Reuterep zu gebrauchen, gar nicht denken laͤßt. Sie 
feuerten naͤmlich auf die langſam und mit Feuer an⸗ 
ruckende Kaiſerliche Kavallerie; brachten dieſe in ei⸗ 
ne Unordnung, die der ſchwediſchen Reuterey als⸗ 
denn beym Einhauen ſehr zu Nutze kam. Da aber 
unſre Kavallerie in bie feindliche, wenn fie ſich auf 
den Flintenſchuß naͤhert, ſchon entgegen ruͤcken muß, 
ſo mürden dieſe untermiſchten Pelotons ihr gar 
nichts helfen. Unſre Infanterie kann der Kavallerie 
niur gu zwey Dingen dienen: 1) um ihr die Mittel 
zu geben, ſich, wenn fie über den Haufen geworfen 
iſt, wieder zu flellen und einen neuen Angriff zu thun; 
and 2) um bie feindlichen ganz zu verhindern einen 
| G8 5 Augriff 


NS 
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Angriff auf fie zu thun. Im letzten Fall mu fe 
vorwärts ihr zur Flanke, aber nicht in Fleinen Truppd 


ſtehn. Im eriten aber kann fie neben oder auch bin: ' 


ter ihr, aber am beffen durch erwar von dem Eine 
ſturz der eignen fliebenden, und den Angriff der feind» 
lichen Reuterey gedeckt flebn. Ohne mein Erim 
nern wird der Leſer hierqus ſeben, wie Lächertich ber 
Vorschlag verfihiedener Schrifefteller iff, bierinn 
Gußaven nachzuahmen. Diejenigen, die da glauben, 
dieß Verfahren fey noch anjegt anwendbar, jeinen 
deutlich, daß fie ben Unterſchied zwiſchen ber jegigen 
und damaligen Keuterep gar nicht kennen. 


Man kann fich indeß von der Urt zu fechten einer 
Gattung von Truppen keinen rechten Begriff machen, 
wenn man ihre Art ih in Schlachtordnung zu ſiel⸗ 
len nicht weiß. 


Was bie Schlachtorbnung des Fußvoft# vor 


hYrm hrendiaiähriaen Rrieae anherrii Ma man hole 
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Dad gleng hun wohl bey einer geringen Anzahl 
m Maſquetiers om, die man wie die Leichtbewaff⸗ 
ten der Alten gebrauchte, aber fobalb deren ihre 
mahl ſich vermehrte, fo mußte cine andere Stel; 
Nasart auffommen. Und bad geſchah auch; aber 

wie alled nach und nach. In allen gewöhnlichen, 
Men fielleen die Deusfcben ihr Fußvert, Pikenirs 
db Mudgquetierd, zehn Dann bed.  Erflere wa⸗ 
mim Centro, dieſe auf den Klügeln neftelt. Rot⸗ 
n und lieder finnden viel weiter aus einander af 

u und; foflten die Pikenirs aber cbargirer, fo 
** fe auf, Die Eintheilung ber Arınee in Bas 
illons Fannte man nice. Man wußte nur von 
ompognien, von Regimentern und von Brigaden. 
8 mochte fib aber Jufanterie, nach welcher von 
iefen Abtbeilungen ed wear, flellen, fo ſtanden 
ie Pikenirs der ganzen Abtheilung zuſammen ige 
entro und die Mufquerierd auf bepden Flügeln. 





Guſtav Adolph ſah ein, wie fehlerhaft in Rüde 
* auf die Waffen, die Formirung ſolcher große 
Infanterie: Kasten, und überhaupt einetiefe Schlacht⸗ 
rdnung war. Er fiellte alfo feine ganze Infanterie 
echs Dann hoch. Wenn er auch Brigaden formir⸗ 
e, fo wurden fie nach diefem Grundſatze rangirt; 
ind ba wo er fich gezwungen fab, tiefe Korps, bie 
selard Kolonnen nennt, zu bilden, um ſich denen 
icken Bataillons die die Kaiferlichen bildeten, ent⸗ 
egen zu ſtellen, ſo wurden ſie nur in au ie 


m 
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fen rängiet; und die zweyte Linie imterflügte fie in 
der ausgedehnten Schlacbtordnung, bie wir hier ans 


geben. Es wurde auch der Nugen diefer Gtellungd: 


art, durch den Erfolg fo einleuchtend, daß alk 
Mächte fie annahmen, bie tiefen Maſſen vermarfen, 
und die ganze Infanterie ſechs Mann boch ſtellten 
Diefe Schlachtordnung blieb auch big zu Ende drd 
porigen Jahrhunderts, ba denn bie Fnfanterie pier 
Mann hoch geftellt ward, bis endlich die Erfindung 
der Flinten, und des ſchnellen Gebrauchs berfelben, 
die jetzige Stellungsart, in drey Gliedern, gegen 
dad Ende bed Spaniſchen Erbfolgkrieges aufürachte, 
sind mit ber Zeit allgemein machte. 


Die ſchwere Kavallerie Fellte ſich in zehn Glie⸗ 
dern zu Anfange des ſiebzehnten Jahrhunderts. Die: 
fe Schlachtordnung mar allerdings ihrer Natur gar 
Hicht angemeifen; wurde aber doch dadurch in etwas 
verbeffert,, daß, wenn Me mir blanken Gewehr hats 
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Fenner wie Guſtav Adolph feicht ein, und ſtellte das 
ber feine Reuterey in vier Glieder. Diefem Bey⸗ 
ſpiei folgte man gar bald in allen Armeen, und kurz 
nach demſelben fiehte ſich die Ravallerie durch— 
gehends nur im drey Glieder. Die leichte Neue 
terey ward niemals fo tief, fonbern immer nur im 
vier big ſechs Blieber rangirt._ Go wie auch bie 
Meuterey die Piflolen weniger, und den Pallaidh 
mehr gebrauchen lernte, Fam die Gewohnbeit ver 
Schweden, fie mit Musquetierpelotons zu vermie 
ſchen, mebr ab. Ich babe, nach der für die Schwe— 
den fo ungluͤcklichen Schlacht bey Nördlingen, Eline 
Spur weiter davon finden können. 


4 Beftand der Kegimenter ; Sold; Verpflegung 
der Truppen; Kriegszucht. 


Die Eintheilung in Bataillons kannte man nich, 
Aber vor dem drepß:giährigen Kriege und im Anfang 
ge deffelben waren die Kompagnien wirkliche Batail⸗ 
lons. Sie waren 300 Mann ſtark; und ein Regia 
ment beflund aug 10 Kompagnien, die jede ıbre 


Fabnen hatten. Im Kriege find Die Truppen nice 


"mals vollffändig, und in einem fo langen und fo vie⸗ 
‚ ken Abwechfelungen unterworfenen Kriege ald dep. 
drepßigjaͤhrige, konnten fie ed noch viel weniger ſeyn. 
"Man ſehe nur die Liſte der Gallaſchen Armee i 
Theatr. Europ. vom Jabr 1635. Da iſt Gallag 
Infanterie von 10 Kompagnien das ſtaͤrkſte Regis 
ment und nur 900 Mann, und bie beyden 


amd Br 
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ſthwaͤchſten, Merci und Graf Hardeck, auch von 10 
Kompagnien, werden jedes zu 250 Mann angege⸗ 
ken. Und unterm Jahr 1640 in ber kLiſte des S 
kurſes von 2153 Mann Infanterie, und 2137 Dann 
Kavallerie, die der Marquis Caretto den Kaiferlis 
ber bey Wocha zuführt; haben bie Regimenter 
Mattbai 88 Mann, Baden 97, und Florence 110 
Mann, Das macht auch, daß man von dem eigen: 
lichen Fuß der Kompagnien und Regimenter nichts 
fagen kann. Da man denen, die Regimenter barten, 
fig nicht nehmen konnte, fo blieben fie, fie mochten 
fo fcbiwacb ſeyn wie fie wollten, ja man fab fi 
wobl vielmehr genötbiget, um den Zapferm zu bes 
lohnen, und den michtigen Ebrgeizigen zu befriebi» 
gen, neue zu machen, anflatt Die alten und ſchwa— 
cben bey dem Abgange ihrer Chefs zu incorporizen, 
ifo waren die Negimenter ab und zu, ſchwach und 
art; fo wie fie bald viel gelitten, bald wieber viel 
angemorben hatten. 


Hieraus erbeflet num augenfcheinlich die Noth— 
wendigfeit, Brigaden von mebrern Regimentern zu 
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haben,) ein Duartiermeifter, und ein Kapis 
Urmed als Unteroffiviere: anbev auch ein 
er und ein Keldprebiger. Dieſer letztere 
: daß die Kompagnien bad damals waren, 
m und die Bataillons find; und wenn beta» 
werden follte, fo mwurbe Rompagnienmeife bes 
k Sonſt wäre bey) jeder Kompagnie Fein 
eger nörbig geweſen. Man ſieht ed auch dar⸗ 
aß die Stärke der Armeen gar oft nach Kom⸗ 
n, fo wie heut zu Tage nach Bataillonen ans 
u wird. | 
er Stab eines bllchen Regiments beſtand aus 
Oberſten, Oberſtlieutenant und Major, die 
hre Kompagnien hatten. Vor dem drepßig⸗ 
en Kriege, da es noch Lanzen gab, beſtund ein 
ſent Reuterey aus fünf Schwaͤdronen, jede 
so Pferden, nämlich Go Lanzen, 120 Kuͤriſſen 
o Feuerroͤhren, oder leichten Reutern. Zu 
ge diefed Krieges waren zwar die Lanzen fchon 
Haft, allein ſchwere und leichte Reuterey 
dronirte noch immer zufammen, fo wie Pikenie⸗ 
id Musquetier, und fließen nur mo es nöchig 
in Korps jufammen, fo wie heut zu Tage die 
adier im Felde thun. Nach der Zeit verbefferte 
diefe Einrichtung; man formirte befondere Re⸗ 
ser von Kürifirern und Karabinern. Die 
Jagnien oder Schwodronen (denn beydes war 
18 einerley,) beflund aus 100 Pferden, die 
——— aus 60. — Oragoner⸗ 
Kom⸗ 
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pagnie Fußvolk, beffand aus 144 Mann und dt: 
* vobbnlich hatte jedes Regiment 8 Rompannien: alfo 
war ed 1152 Mann ftarf. Indeß finden ſich Regi⸗ 
menter von 12 Kompagnien. Wie Die Dragoners 
fompagnien befcbaffen waren, laßt ſich nicht mit Ge 
wisheit fagen: wabhrſcheinlich näberten fie ficb mehr 
dem. Beflande der Kavallerie : als der Infanterie 
fompagnien, weil fie bey den Schweden mehr zu 
Pferd old zu Fuß fochten. 





Der Gold war weit ftärker ald Bent zur Tage. 
Jeder kaiferliche Kuͤraßier erhielt monatlich 24 Gul⸗ 
den auf ſich und fein Pferd. Der Musquetier befam 
6Bulden und der Pikenier 9 Gulden monatlid. Die 
Schweden bekamen wicht ganz fo viel, allein fie ſtun—⸗ 

den ſich viel beſſer dabey, denn der Gold mard viel 
zichtiger begabte, und die Kaiſerlichen litten auch vers 
fediedeutlich Abzug. 


In Anfehung der Verpflegung herrſchte lange bie 
Drdnung nieht, die gegenmärtig eingeführt ifl. Bey 
den Schweden ward das Brod geliefert, gegen einen 
Abzug vom Solde. Bep den Kaiſerlichen nicht, 
sder doch lange nicht To ordentlich. Es wurde da 
ur geſorgt: daß Marketenders mit Lebensmitteln 

- dar waren, die dann von tem Regimentdwaibel tarirt, 
and von dem Soldaten nach diefer Taxe und eigenem 
Gefallen gekauft wurden. Bep Lieferungen, in den 

Winterquartieren und dergl. wurde auf den Mann . 
2 Pfund Brod und ı Pfund Fleiſch täglich gerechnet; 
Giſtor. Portef. 1783-4. St. 5b und 
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bie Scherfe: wiewohl auch bierin der Luxus die mi⸗ 
Iitateiihe Ordnung, die bey fo wenig andern Mies’ 
teln ben Soldaten und feine Parthey zu unterfcheis. 
ben, noch nöthiaer wie dnjegt war, umſtoßen woll. 
te; wesweqen Wallenitein bev Lebensſtrafe verbotz 
daß ein Dfficier eine andere als eine rorbe Scherfe 
tragen ſollie, mwelwes damals die Raiſerliche Barbe; 
mar. 


Die Rriegdzucht gebt in einem langen Kriege im⸗ 
er verloren. Die Soldaten werden immer ſelte⸗: 
ner, und man braucht ihrer immer mehr; alfo muß 
man ihnen immer mehr Frepbeit laflen. Im drey⸗ 
Agiaͤbrigen Kriege wollte das Ungluͤck, daß die 
Kriegszucht gleich im Anfange gar nicht ſtatt finden’ 
Fönnte. Als Rönig Friedrich von der Pfalz zu Prag’ 
gerchlagen ward, kam er fogleich um alle Macht. 
Es erhoben fich ındeffen einige kuͤhne Männer, die 
Truppen auf ihrer. Seite bebielten, und um niche 
als Kauber angejehn und behandelt werden zu Eine 
nen, von ihm den Namen bebielten, aber eigentlich 
fuͤr ſich ſtritten. Diefen Eonnte er nichts geben, und 
alfo hatte er auch gar Feine eigentliche Gewalt über 
fie. Diefe Männer, ein Braf von Manefeld, und 
andre hatten nichts fiir ſich und ihre Truppen, als. 
was fle mit dem Echwerd in der Hand bekommen 
konnten. Sie mußten alſo wohl plündern "und rauben: 
und dad thaten fie auch weiblich. Wan kann fich die 
Grauſamkeiten die begangen murden nicht vorſtel⸗ 
len; die Haare fliehen einem zu Berge, wenn mau 
das Verſobten der Soldaten in dieſem Kriege lieſt 

Zu So 
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ber Gache erfordert hätte, weil man den Geldmangel 
und Gelddurft der Eruppen nicht befriedigen konnte, 
Einmal rebellirten oder deferrirten die Truppen we, 
gen Geldmangel , ein andermal riffen fie aus, weil 


fie Belegenbeit gefunden hatten, zu viel Geld zu be 


\ Tommen, So wagte ed Banner felbft nicht, wie er 

Konnte, im. Jahr 1640 nach Prag ju marfchiren, 
aus Furcht, bie.reiche Beute, die fein Heer dort mas 
ben Fönuie, würde es bewegen aus einander zu 
sehen, 


Nach Guſſavs Tode gieng aber auch die arieg⸗ 
uhr der Schweden verloren, weil dieſelben Urſa⸗ 
ben dieſelben Wirkungen hervorbrachten. Die. Ur, 
meen hingen mehr ihren befondern Anführern als 
„dem ſchwediſchen Staate an, ber ſich au fo viel 
nicht um ihre Verpflegung befümmerte. Der Herzog 
Bernhard von Weimar gab ber Welt fogar wieder 
das Schaufpiel eined, einem Privarmanne anhan⸗ 
„genden Heeres, und die andern ſchwediſchen Feld⸗ 
herrn waren alle mehr ober weniger genoͤchiget, ibre 
Truppen oft Burch ihre Geſchicklichkeit gu unterbal: 
sen. Im Theatr. Europ. Tom. IV. &, 624, wird 
von einer zu Oppenheim 1635 gebohrnen Misge⸗ 
burth erzable, bie unter andern ein großes aufges 
riffened Maul gehabt haben foll, als das Maul des 

ger, denen man den ſchwediſchen TrunB einde⸗ 


ſchuͤttet. Was dieſer ſchwediſche Crunk geweſfen 


ſey, bin ich nicht im Stande zu beſtimmen: allein 
der —J zeigt, dag fig a. Dienfsben J u 
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| und fökten einige Ertöiter | 
gen gar Renutniß diefer Papiere voraus. 


In Frankreich Mind im Umlauf: Aadion⸗ des In- 
des; Reſcriptions ſuſpendues; Billets des fermes ſus- 
pendus; Contracts far les Aides et Gabelles au denier 
40; md Contradis ä 4. pour Cent. Edit de — 
577°; und einige andere Papiere. 


A&tions des Inder. Ohnerachtet dieſe — 
Actſen ber indiſchen Kompaanie genannt werten, fo 
baben fie doch jegt mir dem Handel nach “Indien Fels 
ne Verbindung. Sie find nicht mehr Beldicheine 
einer geichloffenen Gefellichaft , die mit dem. auf dieſe 
Mapiere erborgten Kapital Handlung treibt: fie brins 
‚gen alfo auch Ihrem Juhaber Eeinen andern Bortbeil 
als die Zinfen, Fünf vom Hundert, welche der Die 
‚gieme, unterworfen find. Als der König 1789 die 

oſtindiſche Kompagnie aufhob und die Schulden der⸗ 
ſelben zu bezahlen über ſich nahm, fo verpflichtete er 
fi auch notürlicher Weite die Actien der Kompagnie 
zu bezahlen, deren Damals 36, 921 maren und 1770 
zu 2, 500 Livers feflgefegt wurden. Da fie fünf vom 
Hundert Zinfen tragen, fo find fle für ihre Befiger 
noch immer einträglib. Don der zurück behaltenen 
Dirieme, ober dem zehnten Theil der Sinfen, wers 
den jährlich einige Actien, die man gegen 200 rech⸗ 


nen kann, eingeloͤſt ®. 
| 894 Im 


* Serr Meder fert unter die Ausgaben des Föniglichen 
Schatzes ae — Kr Berahlung der Inter⸗ 
eſen 





464 Steigen und Fallen 


Im April 1778 nad dem. Bruch mit England 
fanden biefe Ations des Indes am niebrigflen ; fie 
waren von 2, 005, fo viel fie im Jahr 1776 galten, 
bis 1540 gefallen. Wenn man aber das Fallen ber 
Engliicben zu > Procent cenjolidirten ® Papiere da 
gegen balt, welche 1776 im Januar noch zu 80% 
fanden, und im November 1781 bis zu 5g% bern 
ter gefallen waren , und alfo in 6 Jahren 34 am 
Humdert verloren baben — fo find die engliſchen 
Staatspapiere, mährend biefem Kriege dorb 32 
Procent ſchlechter ald die Franjoͤſiſchen geworben, 
Selbſt 1778. als die franzöfifchen Actien am niedrig 
fen waren, verloren fie nyr 23 am Hundert. Ned: 
net man noch, daß diefe Papiere fünf vom Hundert 
an Zinfen bringen, (bie zwar ber Dirieme uner⸗ 
worfen find) fo bat nach diefer Berechnung der In⸗ 
baber franzöfifcher Papiere mehr Vortheil als der, 
welcher englifche Actien befigt, * 
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Referiptions füfpendues. Diefe Verſchreſdungen 


ſind Woranserbaltung (Antieipations ) eines zbeils ._ 
ber Einfünfte des Staats. Der Staat hatte fih 
Bon den Generalpächbtern öffentliche Einkünfte (anti- 


eipando) voraus bezahlen laffen. Daß zur Zeit dog 
- Mbe Terrai diefe Refcriprions eine große Summe 
ausmacben mußten, laßt ſich daraus berechnen, daß, 
ohnerachtet jährlich durch eine Porterie 3 Millionen 
Diefer Berfchreibungen abgetragen werben, boch noch 
40 Millionen im Jahr 1781 im Umlauf waren, 
Die 3 Millionen werben durchs Loos bezahlt. Gle 


> 


tragen ebenfalld < vom Hundert am Zinfen, und wer · 


bden oft nicht ohne Verluſt verſilbert. Im Januar 
1776 verloren ſie 65 bis 6 am Hundert; im Decem⸗ 
Ber deſſelben Jahrs ſchon 18; nach dem Bruch mie 
England 2ı und im November 1781 .batrem fie fich 
mieber verbeffert unb verloren nur 7 — Da dieſe 


-' Keferiprionen auf die Inhaber (au porteur) wie 


Wechſelbriefe geftele waren, die zur Verfallzeit be 
zahlt werden mußten; fo wurden fie oft den Eaffen, 
wenn diefe nicht bey Gelde maren, und diefer Fall 
trat febr oft ein, käflig.. Sie wurden alfo, biy 


Geldmangel, zum großen Nachtheil des Schazes 


wieder mit andern Papieren bezahlt? man creirfe 
neue Verfobreibungen, und verfisieree die mit vieg 
Verluſt; kurz es gefchab hier das, mas man Wech⸗ 
pefreuteren zu nennen pflegt. Der Abt Terrai bob die 
alten Reſcriptionen auf; machte fle zu. feſtſtehenden 
Staatdpapieren, und ließ jahrlih die genannte 


Summe davon abbezahlen, welches feine Nachfolger 
. 9 | 


b5 fort 


Th Jh Ir | 
Dan * Ddi 
— ——— 


u 27% 
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720 zu einem ziemlich gewaltſamen Mittel gegrif⸗ 
m: jede tauſend Millſonen wurden auf 22 Milllo⸗ 
en Stadteinkuͤnfte herabgeſetzt. Sie dringen nur 
Aenier quarante, d. i: 23 Protent Zinſen und find; 
sie schon gejagt, der Quinzieme unterworfen. Man 
&ahle gemeiniglich für 100 Papiertbaler go Eins 
ende. Das fihlimmite ift: daß diefe Contracte kei: 
€ beſtimmte Einlöfungszeit baden. An dem Etat 
er jährlichen Einkünfte des Koͤnigs, von Herrn 
decker findet man unter Art. 4: daß die Regie eine 
eoße Summe zu Bezablung der auf dem Hotel de 
ille zu Paris (bier mürde man fagen, aufder Kaͤm⸗ 
serep der Stadt) baftenden Renten an die Zahls 
zeiſter deffelben liefert; bie Summe wird auf 30 
WBlonen a 


| Die keſer erlauben mir bier eine kleine Aus⸗ 
chbweifung. Man bar bey djeſem Kriege, der für 
England nicht gluͤcklich Tief, und bey den großen An⸗ 
eihen, welche diefe Krone alle Jahre zu Kortfeßung 
eſſelben machen mußte, in vielen Schriften 
heils gemuthmaßet und auch wohl bebaupter: „Eng 
and würde nieımald im Stande ſeyn feine Schulden 
u bezahlen, und die Nation werde am Ende geſte⸗ 
ven muͤſſen: fie habe nicht Rrafte genug, das große 
Rapital, wovon die dafür zahlenden Zinfen ihr ſchon 
ſoͤchſt drückend find, wieder zu erflatten „ Ich will 
Jiesüber jegt Feine weitläuftige Unterfuchimgen ans 
hellen. Vielleicht geſchieht dieß ein andermaf. Eng, 
und iſt wenigſtens drey Viertheil feiner Nationals 

ſchuld 
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ſchuld ſich ſeldſt febuldig, einige dreyßfig Weil 
den Hollaͤndern und das übrige an kleinere Re 
fen und Staaten. England müßte alfe, mu 
ficb nicht felbit ruiniven, und Borebeil won: 
folcben Verfahren ärnten wollte, einen Bandı 
zum Cheil machen. ° Ed müßte alle Netien, di 
ju einer gewiſſen Zeit, außer ber Inſel in ben 
den ber Ausländer, ober auch einer 'gemiffen N 
befänden, vernichten. — Dieß iſt ein ſchwere 
faft unmögliches Unternebmen. England wirt 
wiſſ dadurch im einen Krieg mitgan; Europa 9 
ckelt werden. Wer mir den Bewegungen um 
unfichibaren Gängen im Handel bekannt iff, 
wird leicht einfehen ; daß, wenn z. B. bie Hofld 
die Nation wären, weldberEngland wehe thun w 
dieje ſchlauen Kaufleute plögfich Feine englifche 
piere haben, und fie 4. 6 Wochen zuriick embı 
(nach dem der Parlamentsſchlus es notbme 
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ſhonolbanquerout im Ganzen aber, zwar abtt wo 
 Geftändniß eines vornehmen Enaländerd in 
n Briefen überEngland *, iſt nicht nur andglid  - 
m wabriheinlih. Ich win bier nicht urthei⸗ 
man fan auch nicht wohl, ohne die Gabe in 
afemit Gewidheit zu ſcauen, bierüder et⸗ 
— ſagen. Ich zweifle aber doch ſehr, 
ab das Parlament, ohne deſſen Einwilligung eine: 
Ache wichtige Sache nicht unternommen werden: 
kann, dajn ſtinmen würbe, weil viele Mitglieder 
beffelben ganz gewiß bey der Nationalſchulde ſelbſt 
Hark imtereffirt find: ohngeachtet ich zum ſinkenden 
Fond auch wieder nicht Zutrauen genug habe, DAB er 
in Zilgung der Nattonatfchulb viel beptragen wird. 


f 







Daß Frankreich zu Lams Zeiten einen Banque 
rout machte, fcbeint man in etwas vergeffen zu has 
ben. Die ganze kaufmaͤnniſche Welt wird mie mie 
einig ſeyn; daß, wenn Mar für 1000, jmey und. 
imanzig, das ift 2+ Procent nehmen muf, dieß einer 
der araften Bangqueronteiift, die ein? rivatmann ma« 
den kann. In diefer Monarchie glengs fo: Aus, 
länder waren dabey faft gar nicht intreffirt. Und in 
biefer Monarchie glengs einige Fahre fpäter, zwar 
im Kleinen , noch einmal fo. Im Jahre 1726 uns 
ternahm der Cardinal von Biene eine Dperation, 

i die 
Nach der deutſchen Ueberf. Leipz. bey Kummer kr 
"77. ©, 8% 
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die nicht weniger gewoſtſam war. Er ließ an aller 
Ecken einen Betebl des Koͤniqsa anſchlagen, vermöge 
weſchem: „Alle Summen, die kraft oͤffentlicher Mas 
piere auf der SCabkammer bafteren und unter 20) 
Pipres Renten berrugen, cafftrr waren, Geit vie 
fen Jahren waren durch Erbebeilungen eine erflat: 
nende Dienac Eleiner Summen am Renten entſtander, 
beren Bezablung der oft leeren. Schatzkammer ber 
ſchwerlich fiel. Diefe wurden durch dieß Epite alle! 
getilgt. Hinterließ Jemand einen Kentencontrart 
von 100 Libres, und es fanden ſich ſechs Erben 
dazu, fo murbe die Summe unter 20 und derglen 
eben Kleine Summen waren mit ben an allen Gaffen 
angeicblagenen Edikt vom November 1726 durch 
Seine Eminenz bezahlt: denn das Edikt ſagte „ders 
gleichen Erine Summen verurfachen in den Rech: 
nungsbüchern Verwirrung. : Diefe Gemaltthäs 
tigkeit des frommen Cardinals traf die niedrige Klafs 
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| \waren, nach Berbäftniß noch einen balben ja vis 
‚ gmep mens Sehenten abzieben — wir konnten bier 
| noch. eine Menge ſorcher willkiihrjicher Verfügungen 

anführen. Die-Srone gewanm zwar jaͤbrlich 40 
Millionen, alein viele taufend Wittwen, Waiſen a.” 
Utten gewaltig. 

Controcts 4 4 pour Cent. Dieſe Serien: 
gen. ipu urben im Jahr 1770 gemacht ind audgeger' 
den. , Opneractet fit keinem Abzug untertzorfen 
find... fo empfängt, man dennoch nur 60 oder 617 
klingende Thaler fürs Hundert in dieren Dapieren,' 
weidyes vielleicht daher Fommt, daf fie feine bes: 
(Himmte Einlöfungsjeir haben, Während dieſes Krie‘ 
ged giengen fie. von -6i zu 60. _- 

Die im Februar 1779 errichtete nleihe brachte, 
dem König, da er 6, 400,000 au Renten ju.4 Done: 
vn feftfegte, 160 Millionen ein, 


Indiſche Actien. \ 

3m Jabr 1779. Im Jahr 1777. , 

‚ Sanımr 1749, 

| — 1080 Februar 1760 
1575 Mäy ‚775, 
Apri 2000 Apvril 1855, 

Magı 2020 May! 1900; 
Junius 20r5 Junias 1930 

Julius 1930 Julius 1840 

Auguſt 1915 Auguſt 4820 
® September 1760 Seßlember i850 

October 1755 Oktober 1000'. 
November 1825 November 1920 
December 1760 December 1800 


* Hier gieng Der. Turgot ab. 
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Indiſche 
Im Jahe 1778; 
Januar 1815 
Februar 1785 
* Marz 1590 
April 1540 
May 1010 
Junius 1645 
Inlius 1590 
Arraufl ı665 
Geptember 1740 
Dietober 1745 
Tovenber 1755 
December 1755 
Im Jahr 1785, 

Januar 1835 

bruar 1870 
Marz 1865 
April 1885 
Mav 193 


Steigen und Fallen xXxc⸗ 


Mctien, 

Im Jahr 1779 
Januar 1720 
Februatr 1750 
Marz 1735 
a 1745 

ay 1795 
Tunis 183 
Julius 18,0 
Auguft 1850 
September 1855 
November 1840 
December 1870 


‚„ Im abe 1781. 


Januar 


1940 
1930 
arj 045 
April per 





j | 


ul, 
Beſchreibung der Inſel Curacao und ber 
dazu gehörigen Inſeln Bonatre, Droba 


und Rlein. Euragao, (mit einer neuen 
Eharte. ) 


ei —_ 





ie Inſel Curagao gehoͤrt zu denjenigen Laͤndern, 
von welchen wir noch nicht genugſame Nach 
richten haben. Die hollaͤndiſchen Schrifiſteller, ber 
weichen man fie am erſten fucben füllte, find in dies 
fer Marerie ſehr Furz, ſubſt Zouttuyn in feiner Bes 
fkbeeibung von Amerika. Um deſto willkommner 
mußte den Freunden ſtatiſtiſcher Kenntniffe eine eige⸗ 
‚we Beſchreibung ‚diefer Infel ſeyn, welche in hol 
laͤndiſcher Sprache zu Amiterdam 1779, in gr. 8, 
herausgetommen if. Der DVerfaffer J. H. Hering 
theiit barinn verfchiedene befondere Nachrichten mit 
welche er einem Freunde verdankte, der fich dorteg 
eiaige Zeit aufgehalten hatte. Diefe Befchreibung 
ift ed, welche wir bier in unſerer Mutterſprache mie 
eheilen, mie Weglaffung der Einleitung von Ameri⸗ 
fa uͤderhaupt, einiger unerbebliden Nachrichten von 
Erbanung einer Pfarrkirche, und der Erzählung von 
* dam Unglück, welches die Kriegsftegatte Alghen am 
Siſtor. Portef. 1783. 4. Gb s LER 
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ısten September 1778 in bem Hafen betraf. Cie 
flog, da ficb das Pulver auf berfelben entzündet bat: 
te, in die Luft; und biefer Vorfall veranfoßte bie 
angeführte Schrift, welcher. außer der auch bier niin 
gerbeitten Charte von ber Inſel und dem Fort, ein 
anderes Kupfer beygefuͤgt iſt, worauf bie Zertriu: 
merung biefed Schiffes abgebilber iſt. 


Die kleinern Antilliſchen Inſeln werben, wie ba 
kannt, in die Lucaiſchen, Caraibiſchen und Eura; 
saufchen abgetheilt. Die bepden letztern werden 
von dem Paſſatwinde, welcher daſelbſt regelmäßig 
von Oſten nach Welten ſtreſcht, die Inſeln über 
und unter dem Winde benannt. Jene liegen den 
größeren Untillen gegen Oſten, zunachfi an bem 
großen Norbmeere, diefe liegen ibnen gegen Weiten. 
Don biefen leteren, den Infeln unter dem Win: 
de, (fotto vento) aebören den Spantern la - 
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ſich gerade den benannten Infeln gegen über am 
Secküſte endigt. Der Zwiſchenraum der niedris 
Gründe, oder nicht fo hoben Gebürge, waͤre 
n vom Drean verfcblungen, zur Ser gewetben, 
davon nichtd ald die hervorragenden Spitzen 
g geblieben. — Begen Norden iſt Diefe Intel 
ben 16 und 20 Seemeilen von der nächften Kü⸗ 
ver Caracques entferne, und eben fo weit gegen 
m vom Eap St. Romane. Die Länge der In» 
wird von Nordweſt und Gudoft auf unaefabr 
njig, und bie größte Breite auf 5 Stunden ges 
ner. Mach den genauefien Beobachtungen, liege 
nördliche. Spige 12° 48’, und die Suͤdliche 12° 
ber nörbliben Breite, die Oeſtliche 3080 go’ 
Die Weſtliche 308° 2’ der Lange, nach dem Pico 
Kanariſchen Infeln gerechnee Der Meridian 
Hefens ift ungefehr 13 Grad weſtlicher als der 
Paramaribo, der Hauptſtadt von Suriname, 


Dan finder ben Namen diefer Inſel verfchieben 
wieden, als Quiragao, Curazou und Luras 
‚ welcher Iegtere Name auch mit Kurfſſau ver 
felt wird, von keinem aber kann man irgend ei⸗ 
beſtimmten Urfprung angeben. Inzwiſchen 
nt ber erſte der altefte zu ſeyn, und ward ber 
I vermuchlich zuerft von den Gpaniern beye, 
12 nn: 


Die Nation, melche man auf diefen Inſeln, für 
| über ald unter dem Winde fand, warb bie Ca⸗ 
Ji 2 
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Ihre Weiber mit einer rothen Farbe Rocou gar ar⸗ 
tig den ganzen Feib beffreichen, mm, mie fie glaub: 
ten, fich vor dem Stich der Inſecten zu ſchuͤßzen. Auch 

bie Weider bemalten fich, gebrauchten aber anſtatt 
em Pinfelß, Bogelfedern, 


| Diele Ca Earibanen glaubten, mie bie. übrigen 
Wilden, an ‚zwey verfchiedene Weſen, deren einem 
alles Gute, dem andern alles Boͤſe zuzuſchteiben 
märe. Jenes dachten fir fich als woblthaͤtig gegen 
alle Menſchen gefinut, und bielten ed daber für übers 
Rüfig, iegend etwas pon ibm zu erbitten. Dieſem 
Dingegen , welches fie Mometon nannten, begegne: 
sen fie mit großer Ehrerbierung, und heteten es in» 
brünftig an, um Mc vor deſſen üblem Einffuffe zu 
(busen. Sie hatten auch noch andere abergläubis 
ſche Gebräuche, allein Feine, die fich befonberd ausge: 
zeichnet batten- 


Eine feſtgeſetzte bürgerliche Berfaffung darf 
man nicht bey biefen milden Nationen fuchen, Nur 
das Recht des Staͤrkeren entfkbieb bey ibnen, ob fie 
gleich Übrigens ſehr friedlich mit einander lebten, 
Treuloſigkeit, Meinepb und Diebſtahl Fannten fie 
nicht, Die Stimme der Natur war ihr erfter Rich⸗ 
ter; und ob.man gleich feinen Unterſchied der Stans 
de und des Ranges bey ihnen fand, bemicfen fie doch 
ben grauen Haaren eine große Howadtung, ihre 
Weiber hielten fie für Weſen geringerer Art und be- 
handelten fie eber wie Sclavinnen, ald Gegenftande 

Ji3 Ir 
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träned, unthaͤtiges Leben, und brachten ihre Zeit 
mieiſtens mit Schlafen und Rauchen zu. Diefe Traͤg⸗ 
beit warb auch dadurch ſehr vermehrt, baf fie mäß 
| fig in Speifen waren, welche ihnen alleutbalben 
dicht um fie berum die Natur gab, ohne daß es vie⸗ 
ler Mübe bedurfte batte, für ihren Unterhalt zu fors 
gem. Wenn die Männer auf den Kang bes Wild» 
prets, ober der Fifche zu ihren Gaſtmaͤhlern, oder 
Heften audgiengen, war ed das Belchaft der Wei⸗ 
ber, ben gefangenen Borrath zu Haufe zu tragen. — 
Geſpraͤchig waren fie nicht fehr, und wenn es ſich 
einmal zuteug, daß einer oder der andere unter ib- 
nen etwas gu ergäblen hatte, hörten bie übrigen febr 
aufmerffam zu, obne ihm in die Rede zu fallen oder 
Eimmwürfe zu machen. — In der Kunſt zu ſchwun⸗ 
men waren fie ſehr wohl erfabren. Selbſt die Wei: 
der konnten umgebindert mit zwey Kindern auf dem 
Kürten, einen großen Moraft in Eurzer Zeit durchs 
waden. — Blos auf den befagten Gaftmablen oder 
bey öffentlichen Zufammenfünften, wozu die Ra: 
bar eingeladen wurden, verrieth I) ibre wilt e 
Natur. Man beredete ſich dann über Krieg und 
Frieden, und vergnügte fich nachher mit Tanzen 
amd andern, Spielen; allcin auf eine fo ausgelaffene 
Weiſe, und fie nahmen babey fo diel Getränk zu fich, 
daß diefe Feſte ſich felten ohue Blutvergieffen en 


. e 
Waun auf biefen Mahlzeiten der Krieg Befchlof 


fin ward, fo dedienten fie ſich eiusd alten Weibes 
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nach Weſtindien gethan; und nachdem 1507 « 
Privartente ſich zu «iner Gefellichaft vereinigt yuı> 
sen, nach Ablauf des Wafſenſtilleſtandes ı6r2 eine 
Weſtindiſche Handelsgeſellſchaft octroiret. Diele 
‚ fahre ben Entſchlußz, Curacao zu erobern, tbeild um 
einen fidern Hafen für die Schiffe zu baben, welche 
fie ausſchickte, theils um deſto beifer auf die Spani⸗ 
nifcben Schiffe Freugen zu können, welche aus Die 
fico oder Neu: Spanien und der Honduras Bay 
kämen. Man erlangte durch eimen gewiſſen Jan 
Jansz Otzen, welchem dieſe Inſel durch feine lange 
Meifen nad Welflindien hinlaͤnglich bekannt war, 
bie erfie Kenntnis von der Beſchaffenheit des Fans 
bed. Bier wohlbemannte Schiffe unternabmen den 
Zug am 25ſten Sum. 1634, unter dem Oberbefehl 
des alten Raths von Brafilien, Jan van Walbed, 
Dad Eommande über die Soldaten ward dem Pierr⸗ 
be Brand übertragen, welcher ebedem in Brafllieg _ 
gegen die Borsugiefen gedient batıe. In ſechs Wo⸗ 
Den erreichte dieſe kleine Flotte Die Inſel. Die Des 
ſacung war ſchmach und außer Stande ſich zu ver⸗ 
sbeidigeh, a6 ſey nun, daß die Spanier nichts füg 
dieſe Inſel beforgten, oder daß fie ihre Mache m 
Schr vertheilen murfiten, Man fand alfp peu.ber fan - 
Yung wenig Widerfland; die Spanier ergaben fich, 
und bedungen firb blos aus, „mit ihrem Oberſten, 
„deſſen Familie, und ben Spaniern und ndianern, 
„welche er. bey fich haste, nebſt ihren Weibern und 
Rindern und Efierten, nach bem feiten Lande übers 
„arbracht zu werben, zwanzig, ober dem Befinden 
sis i DR, 
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vorzubeugen, zugedaͤmmt und unbrauchbar ges 
macht. F 


Dlie Franjoſen gaben indeſſen ihren Vorſatz gar 
nicht auf, ſondern ſuchten nur ihn mit mehrerer Gi: 
cherheit auszuführen, wozu fich im Jahr 1678 eine 
BGelegenheit fand. Der Graf d£ftre’es batte im 
- März 1677 eine Lanbung auf Tabago unternommen, 
war aber jurücfgetrieben worden, in einer zweyten 
vandung im November bingegen war er glücflicber, 
und eroberte die Feflung auf diefer Juſel, welches - 
dem Befehlöbaber Binkes und andern braven bols 
landiſchen Dfficierd das Leben koſtete ®. Durch bies 
fe Eroberung aufgemuntert, rüftere man eine.neue 
Efcabre wohlbemannter Schiffe aus, welche mit 
Bomben und Carcaffen verjehen murden, um bie 
Inſel mie ſtürmender Hand zu erobern. Achtzehn 
| Kriegsichiffe und ‚verfchiebne Kaperd verfammelten 
fich im diefer Abſicht zu Martinigue, aber fo fpat, 
dag die günftige Jahrszeit bereit verfloffen war, 
Dennoch) bebarrete der Graf d’Eitre’es auf feinem 
Borfag, allein mit ſehr fchlechtem Erfolge. Die 
ganze Flotte verungluͤckte auf einer Sandbank, bey der 
Jaſel Aves **, fo daß nicht mehr als 2 Schiffe das 
von 





“ Wagenaar Vaderlandich, hiſtor. B. 14. ©. 443, 


” Die Inſel Aves Liegt 8 bis 9 Meilen oſtwaͤrts von 
Bonaira, etnfan 24 bis ı5 Meilen von der feiten Küfte, 
im rio a5’ nördlicher Breite, Sie if niche über 4 
englifege Meilen lang und kanm cine halbe Breit. Die⸗ 

“ VA" 
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Märg 7712 lief ans Toulon eine Eftadre don ſecht 
Kriegsſchiffen und zwey Kregarten aus, unter dem 
Eosmmando eines Hemiffen Jaques de Caffart, um 
die Engliſchen, Hollaͤndiſchen und Portugſeſiſchen 
Jaſeln zu pluͤndern. Dieſer Anſchlag gelang mn 
zu wohl; ſchon im May wurde die Stadt und daß 
Rafieel St. Tags, eine der vornehmſten Portugſeſl⸗ 
ſchen Inſeln Caboverde, eingenommen und ver» 
brannte, Darauf grif er die Leuwardiſchen Inſeln 
on, und fandere am ofen Oetober mie ı 100 Mann 
auf Suriname, meldeß die Gefahr mit gEo,ecd 
Gulden abkaufen mußte: Bon borr aus ſeegelte ein 
Unterbefebläbaber mit elnlaen Schiffen wach Serbice 
und Curasan, und erpreßte gleichfalld Brandſcha⸗ 
Rungen *. Sle erſchlenen namlich ain 16ken Fe 
brnar 1713 vor der Inſel, da fie aber ſahen, daß 
Man in dem Hafen auf finer Hut war,‘ fegelten (le 
denſelden vorbey, had bet mefillihen Rüfte, und 
warfen nochmals die Anker Inder Bay St, Rruig, 
wo man gar nicht verwuthen könnte, daß fie and 
Fand gehen würden, meil die Wege, um von dort 
in die Feſtung zu kommen , fo fehr beſchwerlich find. 
Am ı8ten wurden die Keinde and Fand gefeßt, WE+ 
Ben fie nicht wenig dadurch unterſtuͤtzt wurden, daß 
die Hollaͤndiſchen Truppen nicht zeitig genug in Be⸗ 


reliſchaft 


& Wagemar Vaderlandfch. biſtot. B. 17. S. 400. Me 
eure hiflorig. et — Jauv. 2213. B ke = | 
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ben Herren Caſſart abgeſandt, um feine wahren 


Seſinnungen gegen die Anfel zw erfahren, und 
kam folgenden Tages mit der Antwort zurüd, er 
wollte alle Feindſeligkeiten einftelen und die Ins 
fel räumen, wenn man ibm 400,000 Erd von 
Achten bezablen wollte. Dan pflog hierüber bls 
zum ten März eine Unterhandlung, da man 
über bie Summe von 140,000 Gtüd von Achten 
einig ward, jeboch mit dem Bedinge, daß das 


Geld zurüd gegeben werben follte, falld vor Der 


Zeit ſchon, wie dad Gerücht gieng, ein Waffens 
ſiUſtand zwiſchen der Krone Frankreich und der 
Republik getroffen wäre *. Der bald darauf ers 
folgte Friede ficberte die Inſel für ferneren Uns 
griffen, und feitdem bat fie Fein wichtiges Ers 
eignid wieder berroffen, 


v Mercure hiftorig, et pelitig. 1713. Juin. p. 312, 


Die Zortfegung künftig. = 
* 


N 
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IV 


Pins VI, und Joſeph IL, zwey Briefe mit 
Anmerkungen eines Katholiken. 


SS im vorigen Jahrgange Baben wir eined 
Echreibens des Pabſts an Joſeph IL. erwähnt, 
weiches Pins Vi. nach ſeinem ziemlich fruchrlofen 
Refuche in Wien, als er in Non vernahm daß bie 
Reformationen in den Faiferlichen Landen ihren Gang 
fortichritten, Im Auguft an den Kaifer fante, 3 
verdient ganz eine Stelle in unferer Monarskbrift, 
wegen feiner ſtarken Ausbrücke, noch mehr aber bie 
ſtandhafte und gerade Antwort des Kalſers. Auch die 
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Schreiben Pins VI. | 
| — Rüiferlihs geheiligte Majeflär! 


BAT) mache mir Die Freyheit zu Nuten, bie Sie mir 
ut aſt zu erebeilen beliebten. Da mir: gehoͤret, daß 
ie Berordnungen ergeben laffen, die wir den guten 
- Grimbfagen entgenen, und der Religion nachtbeilig 
achten, fo wenden wir uns Deswegen gerade zu an 
Ener Majeftät. Es iſt und namlich: zu Obren ge, 
Kommen, daf  Höchftdiefelbe alle Kirchenguͤter, auch 
jene, die der geiſtlichen Ihrer Monarchie angehören, 
einziehen, und letztere auf den Fuß penfionirten Be- 
ameen behandlen wollen. Wir koͤnnen uns nicht 
entbalten, Euer Majeſtaͤt zu ſagen, daß, wenn 0 
DaB geicbäbe, Gie der Kircbe eine wehevolle Wunde 
Klagen, bey den Frommen aber ein unerfesliches 
- ergerniß verurſachen würden. Es iff keineswegs 
unferd Amts, das politifche und oͤkonomiſche Fach 
Srer Staaten zu kennen, obgleich Niemand an bem 
uf gerechte Her beforderten Gedeyhen diefer Wohf- 
hris zweige ihrer Völker innigern Antheil nebhmen 
ann, old wir. Ueber all obbenanntes wollen wir 
ganz.binausgeben, und und nur bey, ber Zugrund⸗ 
Ficbeung der abgenommenen Kirchenguter, und daß 
Sie felbe durch Laien bejorgen laffen, verweilen, von 
Eder Michrbeobachtung der ziurfchen Dero Vorgaͤn— 
gern, und Provinzien gemachten Verträge wol, 
en wir nichts reden. 
Die Verlegung der Einrichtungen der frommen 
Fler, die erfolgenden Uniprüche, die dann die 
‚giftor. Portef. 1783. 4. St. Kt recht⸗ 
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ins zwölften Jahrhundert geſchrieben; ob er ſchon 
ein Schiömarifer war, fo konnte er doch nicht dul⸗ 
Den, daf der Arm eines weltlichen Fuͤrſten die Güter 
der Geifklichen cınziebe; dieß And feine Worte: „Da 
du ein Bergänglicher, Sterhlicher, kurze Zeit lebens 
Der Menſch bift, wagſt du ed einem andern Menfcyen 
Das zugeben, mas bein nich iſt, und wenn bu ſagſt, 
du mwolleft das geben, was Gott gehört, ſo wirfſt 
du dich ſelbſt zu Bott auf, Welch mie Menſchenver⸗ 
fand: begabter Mann wird diefed Weisheit nennen, 
und wicht wielmebr eine Hebertretung, den außerften 
Angeborfam, und ſchaͤblichſte Ungerechtigkeit? Wie 
‚kann einer fich einen Chriften beißen, ter die unferm 
Bott, und himmliſchem Chriſtus MR _ 
emmeihe — 


[Q 


. Bir wiſſen, daß die Widerfprecher, jene übte 
Ausleger, und Misbraͤucher der göttlichen Echrifte 
.gegte, Dadurch ihre Irrthuͤmer zu befefligen glauben; 
"aber wir, ohne dieſer ſchaͤudlichen, und bosbaften 
uslegungen zu erwehnen, fragen wir bloß Euer 
Majeſtaät, wenn die namlichen Schriftſteller aus 
eben der Duelle bemwiefen, daß es feine weltliche 
Oberherrſchaft gebe, würden Höchfldiefelde wohl 
glauben, daß ſolche Schrifiterte klar, und uͤberzeu⸗ 
gend waͤren, um daraus folgern zu koͤnnen; daß 
man Ihnen Ihr Reich rauben muͤſſe, um Ihre See _ 
fe zu retten? — Wir denten, Gie würden dag Ges 


gentheit thun, und indem Gie fo gefinnt find, würden -. 


Sie mit ung einerley Denkungsart hägen. Dos 
82 | naͤm⸗ 
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naͤmſſthe thun von der andern Geite bie werdet 
Feinde von der Kirchen, die Reger, die Schmeihle , 
der Fuͤrſten; Sie wenden die Schriftſtellen dazu ar, 
der Kirche, und-ibren Dienern ihre Eigentbum yu 
nehmen; Sie müffen twiffen, daß bie Priefler ber 
Auden viele Felder, und ganze Städte befaffen, daß 
dieſe nicht veräußert werden durften, fondern Bloß 
dem Prieſterthum gehoͤrten Und warum follte man 
nicht die Bücher des alten Teflamentd namentlich. ber 
kevitikus, Numeri, die Bücher der Könige, und Pas 
ralipomenon mit den andern im Evangelium, und 
der Apoftelgeichichte enthaltenen Ausdruͤcken, die fi 
zwar in mancbem entgegengefegt zu ſeyn ſcheinen, 
nach der beiligen Vater Bepfpiele vereinbaren? Wir 
malben die Betrachtungen keineswegs, als ob wir 
dächten, daf Euer Majeſtaͤt den Geiſtlichen, unb ber 
Kirche fo nabe treten wollten, was einzelen Familien 
niche widerfaͤhrt. Wir leben in der Hoffnung, dag 
Hoͤchſtdieſelbe es den vrotellantiichen Rürffen. bie 





(= 


angeführt, die Sie bewogen baben würden, - 
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Weltleute übertragenen Verwaltung derſelben aufs 
dann hätten wir Ihnen viel triftigere 


dieſen Gedanken ganz fahren zu laſſen, woran uns 
aber der Mangel an ſchickſamer Gelegenheitsveran⸗ 
faffung binderee. Deswegen fanden wir ung be 
müßiget an Euer Majeflät gegenwärtiges zu erlafs 
fen ; follte diefe nicht die gemünichte Wirkung her⸗ 
verbringen, ſo werden wir der ganzen Farbolifchen 


ü Belt Fund thun, dag Euer Majeſtaͤt unfern guten 


Rach ganz und gar nicht geachtet haben. 


Wir bitten Gott aus ganzer Füblung unferd Her» 
Jens, daß die Regierung Euerer Majeſtaͤt bie glan- 
zendſte ſey. Möchten doch Dero Verficherungen von 
Anhaͤngigkeit an die reine- Religion fih auf fo eine. 
Artäußeren, daß Gie nicht durch entgegengefegte 
Handlungen das Gegentheil bewieſen. 


i Irgend eine andere Perfon, die eine befere und’ 
teferhiovere Handfchrife bat, ſchrieb flatt Unſer, um 
Euer Majeftät minder beſchwerlich ‚su fallen. Bir 


ſchließen dieſe ehrfurchtsvolle Erklärung, umarmen 


Sie bruͤnſtigſt, und ſchenken Euerer Majeſtaͤt anbeg 
nuſern vaͤterlich⸗ apoſtoliſchen Segen. 


"Kom, den 3ten Auguſt | 
17832 | 
| j Min 8 VI, 2 
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Anmerkungen eined Katholiken in Wien, zu dem 
Briefe Pius VI: vom zen Auguſt 1782 am 
Joſeph IL 


Man legt der gangen Welt die in ber Aufbraufends 
jten Leſdenſchaft von Unmillen verfertigte Ueberſe, 
Bung woer Briefe vor; einer fol vom großen Kalk 
fer, der andere vom Pabfie verfaßt worden fein: 
Die Nechtbeit des Fatferlichen Briefes würde ich nicht 
bezieifien, "denn es bereichen darinnen die eines 
ächtfarboliichen Kaiſers ganz würdige Gefinnungen ; 
äber meine ganze Seele empörer fich bey dem Gedan: 
fen, daß Pius VI. der Berfafler des unter feinem 
Namen ausgeflreuten Briefes vom zten Auguft fep. 
Sie Grunde, die mich das Gegentheil glauben mas 
chen, find folgendes Pius ward der Mining unſers 
großen Trajan, und hielt ihm vor feiner Ubreife von 
Bien eine ſehr hiperbolifche Lobrede, die gedruckt ift; 
er legte fein Vergnügen, feinen Bepfall über die fais 
ferliben Birhendisziplinenanftalten deutlich an 
Tag, zwar fagen einige, Daß das vorgebliche pabfl- 
liche Schreiben an den Bıfchof zu Bruͤn klar beweife, 
der Pabſt mißsilige Die Maaßregeln bed Kaiſers 
indem er ſagt: die Ermönche ſollten ein geheimeg’ 
Zeichen unter ihrer Kleidung tragen, damit die Welt 
wiffe, daß fie mit Gemalt aus dem Klofler heraus⸗ 
“geworfen, nicht aber freywillig auggetretten feyen. 
- Diefe Stelle bewiefe wider den Pabſten; allein wels 
Wer Thor, der die Kirchengeſchichte, der Das driw 
; x 4 2 gende 
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ber geiftlichen Güter einen von ber ganjen Kirche 
verbanimten Jerthum. Hören wir, was Chriſtus 
fügt: mein Reich iſt nicht von der Welt. Paulus 
mabrte fach mit ver Handarbeit, und Perrus war ein 
Silber, benen nabmen die Negenten nichts denn fie 
flillten bloß ihre Beburfniffe, beraubten niche Mitt: 
men und Waifen. Der Berfaffer des Briefes vom 
sten Auguſt fagt: die die Kirchenguͤter antaften, ma: 
chem fich des Irrthums der Hußiten und anderer Ka 
Ser ſchuldigz hätte er doch den Sillogismus ergaͤn⸗ 
"jet, ſo könnte man ihn ald ein Mufter der Manier 
Kebkeit im Archive aufbewahren, denn fo wurde ce} 
peylaufig klingen: Der Kirchenguͤter antaſtet, ift 
ein Retzer, atqui das thut der Raifer, ergo ift er 
ein. KRetzer. Schoͤn! wunderſchoͤn! — itzt noch 

einen Sillogismus ans der Logik des heiligen, Kim 
derfurcht befördernden, Gregor des VII, und dann-— 
dann ift das Produkt aequale den batteries flottan» 
‘ses * vor Gibraltar. 


Der Verfoffer diefed Briefed citirt zum Beweiß 
feiner Sage auf eine unerbärt nene Art flatt katho⸗ 
lifcher Scribenten einen ſchismatiſchen Patriarchen, 
der an einen anonymen Fuͤrſten ichreibt, den man 
vergebens in der Geſchichte fuchen würde, weil er nicht 
da ſteht; warum aber einen Schismatiker? * — 

| Kts bier 
»Wie die ſchwimmenden Batterien vor Bibraltar, viel 
Geſchrey und feine Wirkung. 


“ Der in einigen Blaubentpunften, son dem Eyſtem 
des Roͤmiſchen Biſchofs abweicht | 
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bier werben fie wahrfcheinlich den Verfaſſer bed Brie, - 
ſes erratben; nicht Pius, fondern ein wider bie Foir 
ferfichen Verordnungen erboßter Moͤnch & la Weil: 
fenbach oder Merz * bat Diefen Brief geſchmledet; 
er bat den Text aus einem Schismatiker ausgehoben, 
meil er feinen Kirchenvater gefunden, der fich mil 
einer gebeiligten Mafeflät fo frech gu reden erfübnte, 
Damit man fib nicht an der Empörungefprache bed 
Bonzen, dieer einem andern in den Mund fegt, (bie 
aber feine Gedanken treflicher,, umd ſtraffreyer aub: 
drückt) argere, bören Gie die Sprache diefes ver 
mummten Patriarchen. Vergaͤnglicher Menſch! 
(der Patriarch redet mit einem weltlichen Fürften, 
und mutato nomine narratur fabula de te Joſephe fe. 
cunde!) die Güter der Geiftlihen angreifen, heißt, 
find an Gottes flatt aufwerfen; unſer benrüchiger 
Kaifer, der fich vorfaßlich unter die Bauern in der 
Kirche * und feine — Knie beugt, der to8 
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ıd der Biſchoef von Nom den Metropoliten von Nas 
na, feinen Obern, demürbigit anflebre, den fats 
licben Statıhalter zu bitten, daß letzterer ibn, den 
of von Kom gnädigft in feiner Würde beftäts 
gen möchte; damald fanten die Faiferlichen Starts 
iter zu Gregor dem Il: * Herr, wann Ihe die 
ömer wider den Kaifer ihren rechtmäßigen Herrn 
fhetzet, und fie loben werdet, wein fie ibm keinen 
ribut zahlen, dann begeht ihr vor Gott und der 
delt ben verbammilichiten Ungehörſam, und mein 
err, der Kaiſer, wird euch in dag Befängniß wer⸗ 
n, und als einen Landesverraͤther viertbeilen laffen. 

Die 


* Die orientaliſchen Kaiſer, welche damals in Eonftantis 
nopel refidirten, beherrſchten zu der Zeit ned) großens 
theils Italien, und die Päbfte muften ihre Confirmas 
tion vom faiferlihen Hofe. adwarten, che fie ordinire 
wurden, Eben dieſer Greger III. war ſchon im Fe⸗ 

bruat 732 vom römifchen Volk beym Leichenbegaͤngniß 
feines Vorfahren zum Dberften Biſchof gewählt, allein 
er wurde erit den ısten May erdinirt, weil die kaiſer⸗ 
lihe Confirmation micht eber anfam. Doch gieng mit 
der gunchnenden Schwäche Des vrientaliichen Kaifers 
thums dieſes Morrecht verloren , und reger IU. war 
der legte Pabſt, oder toͤmiſche Bifchot, der vom Kaifer 
durch feinen Erarchen ( Statthalter) in Ravenna bes 

- Mätiget wurde. Diefer Pabſt machte den Kaifer noch 

ſchlimme Händel, weil Leo alle Bilder aus den Kits 
chen warf, und ber Pabſt fie in Schun nahm. Wer 
nigftens mußte dem Pabſt diefes zum Verwand bey feis 
ner berrfchfüchtigen Empörung, und das Volk zu bleus 
den, dienen. 


‘ 
4— 
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"Die Welt Mehr, der Verfaſſer dieſes Briefes in 
ein Menſch, der alle Begriffe verkehrt; aber rc — 
wir noch einmal den Patriarchen; ee ſagt: Du 
Menich eines Eurzen Lebens! — Diefe Erelle ift 
miſtiſch, wie die Apofalnpfe; — mein Beichvater, 
ein Erjefuit und famofer Kindererzieher rierb mir, 
mich an bie Comödianten, die bad rübrende Trauer 
fpiel, Clemens XIV, Tod, fo treflich gefpielet, zu 
wenden, um bie Entzifferung diefer miflifhen Stelle 
zu erhalten. Der vermummte Berfaffer ſagt ferner, 
wenn er bed Kaiſers Abſicht gemerkt, alle Kirchen: 
güter fo zu fombabifiven, dann. hätte er ibm noch 
triftigere Gründe in Wien gefagt, um ihn bavon abs 
zubalten, die er aber big itzt in perto behalten. - Man 
ſteht, daß dieß ein feiner Autorkniff if, um die Leute 
wirklich glauben zu machen, der Brief fey ab ipũſſi. 
mo Papa. eigenhaͤndig vom Pabſt ſelbſt). 

Zuletzt droht er, wann der Kaiſer ſich feine Lehr 
Ken nicht au Nutzen macht, ed der gamen Farbolifchen 





X 


Schreiben eines deutſchen Patrioten uͤber 
die politiſchen Neuigkeiten und die Re⸗ 
gierungsverfaſſung von Großbritannien, 





London, ben a7flen Febr. 1783. 


Sg: ich jetzt ſchon feit dem Nov. vorigen Jahrs 
mich wieder in biefer Hauptſtadt des brirtifchen 
Staats befinde, fo babe ichfo viele neue und hoͤchſt 
merkwürdige Auftritte gefeben, daß ich mich. noch 
nie im Taumel über die vielen neuen Beraͤnderungen 
befinde, und es ſieht doch noch nicht ganz richtig auf. 
Die große Freude über die zerſtoͤrten ſchwimmenden 
Batterien, durch bie vortrefflichen Anftalten bes uns 
‚flerblichen General Elliots, kann ich Ihnen, mein 
Befter, nicht genug befchreiben. Dad ganze Land 
erfdallte von Freude und Jubel von einem Ende bis 
zum andern. Und in der That, es iff in der ganzen 
Sache etwas von dem alten Romanbaften Geiſte aus 
den Zeiten der Ritterſchaft. Dieſe ſchwimmenden 
Maſchienen würden nicht von einem Spanier, fons 
dern von einem Franzmann gebaut. Ber Spanier, 
fe ruhmraͤthig er auch iſt, bat nicht fo viel Unbefom 
nenheit den Erfolg einer Same ald ganz gewiß aut: 
— 5 ‚ jugeben; 


— 
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eh er fie beſchießen umb in wenigen Stunden mar 
ſch niche eine mebr davon uͤbrig, und ber guther⸗ 
ge, kübne Prinz Naſſau, lief bie größte Gefahr in 
e Welt entweder febendig gebraten, im die Luft ges 
sengt, oder von ben Britten um Gefangenen ge: 
ache zu merden. Man gab den Plan noch nicht 
eganz wergeblich.an. Man habe fich nicht, bieß 
J auf dieſe Batterien verlaffen. Gibraltar müßte 
ch noch in die Haͤnde der Belagerer fallen. Allein 
owe fam mit feinem tapferen Gefchwaber an, und 
je er noch ankam, hatte ber Gott der Ratur ſchon 
ir die Britten geftritten, der Gt. Miguel, fiel mie 
iner Beſatzung im die Hände des Generals Elliots, 
erfcbiedene Linienfchiffe wurden zum Dienfte um: 
rauchbar gemacht, und alle Kanoniergalioten ma, 
a zu Grande gerichtet. Jedoch auch in dem Zu- 
ande noch mar die vereinigte Burbonfche Flotte der 
zrittiſchen bey weitem überlegen. Home ſchickte fo» 
leich einige Schiffe mie Mund: und Kriegsvorrath 
gben Hafen von Bibraltar ein. Nun wollte man 
m angreifen, er lief Durch die Meerenge ing Mit- 
Bändifhe Meer, und gewann den ſchwerfaͤlligen 
Paniern den Wind ab, verproviantirte Gibraltar 
nd fegelte wieder durch die Straffe nach England. 
? ward verfolgt; und da er fo viele Schiffe nur 
We, ald er hatte, fo fieng er an fich zu fegen und 
k Ranonade fiel jo aus, daß die Epanier, welche 
en Wind hatten, dennoch ed nicht für. rathſam hiel, 
m die Dritten noch einmal anzugreifen. : Diele 
roße Thaten haben den Frieden beſchleunigen be 
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fo ſebr verebeitbaft it, nänzlich am fich reißen. Der 
Friede Fam alſo zu Stande. Es waren auch ſchen 
m Frankreich Narbrichten und Serüchte ven bem 
ſetzten durch Eyre Loote über den Heiber Ali er, 





‚ fochtenen Vorrbrile; und dem zwiſchen dem Britum 


und den Marasten geicioffenen Ver gleiche 


Alle Theile eilten bem Blutvergieſſen ein Ende zu 
madden; und überall ſchien man frob zu ſeyn, daß 
doch endlich des Würgend ein Ende ſeyn, wid bie 
Früchte des goldnen Friedens fi wieder zum Tro 
fle Der bedrückten Voͤller, überall ſegnend zeigen 
folleen. Nuralltin in Eagland und in kendon, Yorıdı 
meuth, Piymourb und ben Königl. Serbafen, Dörte 
Han ein allgemeined Murten und laute Klagen ges 
gen diefen Frieben. Allein mer find denn eigentlich 
diefe Migvergnügten? In den Koniglichen Saͤ⸗ 
fen, find es die Kaufleute und bie miederen Dfficiere 


- der Flotte, welche nun voraus feben, Daß ihr Ver⸗ 


bienft und die Hoffuung ber Beförderung und andes 
ger Bortbeile, ein. Ende haben. Diefe gewinnfschtis 
ge, eigennügige Pewte verdienen alſo kaum, daß fe 

eaärt werben: weil ihre Gründe fo elend find. Ja 
London find es wieder unter dem großen Jaufen, 
entweder die Rauflente, welche mic Pelterey vom 
Kanada handeln, Perfonen die PMlanzungen in den 


“genden Floridas und in Tabago hartem, und endlich 


diejenigen Amerikaner, weiche wahrend dieſes Krie⸗ 
ges die Königliche Parthep ergriffen hatten | 
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um fo wiel ſchlechter, und der, dem Anfeben nach 
einfaltige Bilde, ift ſo ſchlau, daß wenn er einmal 
durch ſeine Erfahrung belehrt weis, daß eine engli, 
ſche wollne Decke warmer und feſter, als eine frans 
zoͤſiſche iſt, fo nımme er. die frangöfifche nicht mehr; 
welches ja tänlich gefchabe , da die Framgofen noch 
Herren von Kanada und Meiller von den großen 
Seen waren. Dieier Handlungdzweig. bleibe alfo 
ben Engländern gewiß, 


Die Fifcheren können die Amerikaner wohl mig 
den Beitten theilen; ‚tadeffen dürfen Ne doch die ge, 
fongenen Fiſche nicht auf eınem Ufer bes Infel Neu⸗ 
Soundland bereiten, fonbern muͤſſen mit ibren Fifchen 
nach den entfernteren Amerikaniſchen Kuͤſten geben; 
und dadurch müffen ihre Fiſche in--Büte ſchlechter 
werden: überdem fo werden fie von den Englandern 
mörfen den Räplin, einen ganz Eleinen Weichfiſch 
(Gadus minutus), der. nur in den tiefen Bayen: von 
Meu- Foundland gefangen wird, zum Köber.Faufen; 
eben fo wie das Salz zum Einfalzen der Fiſche, oder 
es doch erſt aus Spanien oder den Weflindifchen In⸗ 
fein einkaufen, oder eintaufcben. Den Britten bleibt 
demnady auch der Fiſchhandel ein ſehr -einsräglicher 
Handeldzmweig, befonders fo lange noch ber Aberglau⸗ 
Ben im WeſtEnde und Süden von Europa: naͤmlich 
Sortugal, Spanien und Stalien, die Oberhand hat. Es 
iſt Demnach außer allen Zweifel, daß die Klagen über 
dieſe — ann er IE find. - 
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nänlideen werben; Allein wie lange Zeit ch erforten, 
haͤtte, um ſie in Stand zu ſetzen, iſt nicht zu beſtim⸗ 
men. Neberden fo haben bie Britten den Amerika⸗ 
mern, eine. fehe: eiferſuchtige Wacht zu Bränznache, 
bar gefeßt, welche mit ihnen ben Gelegenheit in 
eis und Krieg gerathen und ihuen deu. BSepftand 
iend nothwendig machen Böunte, ., Es 
iſt · demnach ein wahrer Staatsſtreich, daß. man die 
hevden Sloridas an Spanien abgetreten bat; und, 
nicht als ein Verluſt anzuſehen. 





Allein nun komme ich zu denjenigen, welche — 
Grosbritannien, als auch in Amerika ſelbſt, uͤberall 


die größten Klagen führen, und die ich beſchweren, 


F man fie ungerechter Weiſe verlaſſen, und für ihre 
Treue, Eifer und Anbaͤnglichkeit an des Koͤnigs Inter⸗ 
eſſe, gaͤnzlich der Rache der Amerikaner aufgeopfert 
habe. — Laſſen fie und nun dieſes, fo vieles An⸗ 
ſehen der Härte habynde, Verfahren der Brittiſchen 
Miniſter einmal genau unterfuchen.. Diejenigen, 

die dieſe Klagen führen, mürfen unſtreitig in zwey 
ganz verſchiedene Klaſſen vertheilt werden. Ein 
Theil derſelben ſind gleich zu Anfange der Amerika⸗ 
niſchen Streitigkeiten, nach England heruͤber ge⸗ 


gangen und ſind auch die ganze Zelt des Krieges da- 


felbſi geblieben, und haben unter der verfchmenderis 
ſchen Adminiſtration des Lord North und der Bed⸗ 
ford Parthey große Gnabengehalte genoſſen. Dieſe 
Amerikaner ſind die ſchaͤndlichſten Maͤnner in mei⸗ 
nen Ungen; denn fie fin es eigentlich, welche, da 
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- md Stoatoberfaſſung Euglande. zur 
Inte Die Amerikauiſchen Feuerbraͤnde / weiche :den 
krieg zuerſt entzündet, und die Leichtglaͤubigkeit 
we Brittiſchen Nation gemisbrauchet, welche En 
and um 106 Millionen Pfund Sterling, um ein 
ad das bepnahe größer iſt als halb Europa, um 
Millionen getreuer und nüßlicher Unterthanen und 
m Bas koſtbare Leben von mehr als 150,000 ihrer 
eſten Mitbürger ‚gebracht haben; die follten 
od Klagen führen, über einen Frieden, der Gros⸗ 

itannien bey‘ feiner jetzigen Entkräftung fo noth⸗ 

big iſt? — da fie doch ale: dieß Unglück über 
Brodbritannien mit ihren verruchten Verhetzungen 
ehracht haben. Gewis, marı muß viel Geduld has 
ven, die Klagen ſolcher Elenden anzuhören, obue ' 
8 ihnen fühlen zu laffen, wie viel fie zu diefen Uns 
luͤcksfaͤllen des Staates bepgetragen. Es iſt noch 
ange nicht genug Strafe, ſie blos ihrem Schickſale 
u uͤberlaſſen. Jeder rechtſchaffene Britte ſollte die⸗ 
e Namen nie anders als mit Verabſcheuung anhoͤ⸗ 
en. — Allein es find auch noch die Klagen derer 
vorhanden, welche die Sache des Königs und bes 
Brittiſchen Staats in Amerika, mit ifeen Waffen 
yaben vertheidigen helfen. Dicke dieſer Leute glaube 
en wirklich, daß die Brittiſche Regierung Recht ba, 
ve, fie ergriffen bemnatb die Waffen zur Vertheidi⸗ 
ung diejer Rechte; andere tbaten es auch wohl, 
veil ihre Privat: Feinde, an denen fie gerochen ſeyn 
vollten, fich bey der Begerparshey aufpielten; und 
ehr viele griffen zu den Waffen, weil bie allgemeine 
Roh ihres Vaterlandes dazu zwang; inden 
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bleſe laͤrmblaſenden Streiter, die fich der verlaffenen 
Amerikaner vom der Röniglichen Parthey fo febr ans 
junchmen, das Anfehbn haben wollen, werden, wenn 
ed endlich dazu fommt, daß fie ihre Abſicht erreiche ' 
haben, die Germwaltung ber öffentlichen Augelegenr 
beiten in ihre Haude zu bekommen, und die jetzigen 
Minifter zu verdrangen, aller Wahrſcheinlichkeit 
und den vernünftigften Gründen nach, fie eben: fo, 
unverforor laſſen, als fich dieſe Yeute von der Koͤ—⸗ 
wiglichen Parthevy anjegt glauben. Denn die, fo jet 
fo fehe im Partamente ſchreyen, find von zween Par⸗ 
ebeyen Lord Vorth und Lord Gower, welche ei⸗ 


geutlich zwo Partheyen ausmachen, die ſind jegt 


sur allein darauf bedacht, um wieder das Heft der 
Regierung, und die Verwaltung bed Schuged in 
Händen zu haben. ES ift nur Geiz und Ebrſucht 
Die ihnen das Anſeben der Vertreter der verlaſſenen 
Koͤniglichen Amerikaner leihen: und wenn ſie es 
auch gern thun wollten, dieſelben zu verſorgen und 
zu. entſchaͤdigen, fo wird es ihnen Doch unmöglich 
fallen, fo fange die Brittiſchen Finanzen in einem 
fo ſchlechten Zuftande fich befinden: nachdem das 
Voll beynahe unter der Laſt der Taren und Abgaben 
after Art erliege. Hierzu fommt noch, daß fie ſich 


ſelbſt und ihre Kinder und Verwandten wieder ver, 


forgen wollen, ehe fie an die Koͤniglichgeſinnten 
Amerikaner denken Finnen. Denn Menfchen von 
den eigennügigfien Principien, find zu allem aufge, 
legt. Daß aber diefe Leute wirklich nur aus Bes 
a. dem Könige vorber. gebient, bas ſich je 
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dere grofie Varthey iſt die Rockinghamiſche Parthey; 
welche die Koͤn Amerikaner von jeher, mit den bitter« 
ſten Benennungen gebrandwmarfer, und fie als die Auf, 
wiegler des Krieges angefeben hat; Diefe wird ges 
wis nicht fehr eifen, ihnen die billige Entſchaͤdigung 
zu ſchaſſen. Es iſt alfo mit großem Unrechte, daß 
lich depde Parcheyen noch unterfiehen, den Fricben 
fo ſebt zu tadeln. 


Bon. dieſet Materie will ich alſo — da 
ich Öle, mein Befter, ſcon genugfam von der jeßts 
sen Kage des Brittiſchen Staats werde unterrich⸗ 
tet haben. Es wird aber jetzt beſtaͤndig im: Parle⸗ 
mente davon gefprechen, und viele Graffchaften und 
große Staͤdte Haben das Unterhaus fchon in Bitte 
fehrifien darum erfucht, daß es doch möge bie Res 
formation des Parlements unternehmen. Dieß iR 
eine fehr wichtige Sache, und wird gewiß die ganze 
Yufmerkiamfeit von Europa verdienen, falls dieſe 
Reformation foßte vor ſich geben. Allein wo eine 
Reformation noͤthig if, da müflen Mispräuche 
ſeyn, welche dieſelhen nöshig machen. Am diefe num 
gehörig zu verfleben, muß man die Staatöverfaffung 
von Großbritannien etwa& genauer kennen. Sie wiſ⸗ 
ſen, mein Beſter, ſchon vieles von derſelben, indeſſen 
ſind doch noch immer Punkte derſelben, die von we⸗ 
nigen, außer England, ganz genau gekannt und 
verſtanden werden. Ich will demnach immer ſo 
thun, als wenn ſie noch nichts davon wuͤſten, und 
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VI. 


Vermiſchte Rachrichten. aus St. Pele· 
burg, vom December 1782. und Geh, 
1783 | 





Sr Befehl, daß die bepden Herzogtbuͤmer Lief⸗ 
land und Ehſtland, deren jedes ſeit langer 
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eat und Baflgen Beneralgeumerntur"®rafen 
'„Bromwne, dieſes Bouvernement in zwey Provin: 
si, in die Rigiſche und Revalfche, und diefe wie: 

„berum in Kreife, ihrer Weite und: Bevölkerung 
nach, abzutheilen; die Städte Aber der Bequem. 

„lichkeit nach zu beftimmen; auch mit ben General 
„Houberneuren und mit den Vicarien, wegen ber 
„ Brängen diefer Statthalterſchaft, und ber an fel- 
„bige aramenden Statthalterfchaften „Vergleiche zu 
„treffen, auch Uns von allem biefem eine Borftels 
„lung zu machen.“ — est iſt man beſchaͤftigt, 
dieſen allerhoͤchſten Befehl zu vollziehen, und alle 
dazu erforderliche Einrichtungen zu rreffen. Wie in 
andern Stotthalterfchaften, fo haben auch der das 
Age Abel und die Gerichtsperſonen, 'Sereitd eine 
Aniſform, nämlich blan mit weiß; in welcher die 
hier zu Detersburg befindlichen Lief⸗ und Ehflländer 
Ach zeigen. Man vermuthet indeffen, daß zu dieſer 
Uniform andre Farben, fonderlich vorp, — 
kei werden. 





zu 


Eine merkwuͤdige Neuigkeit, iR die Werähberimg 
—* unfrer Akademie ber Wiſſenſchaften. Ber did 
Yerige Director derfelben, der Rammerberr Do⸗ 
maſchnew, hatte mit den Profefforen der ſogenam⸗ 
‘gen Commißion und Conferenz viel. bittere Streitig⸗ 
Teiten, und begeigte ſich, wie man fagt, zu Deſpo⸗ 
Th. Die Klagen gelangten an bie Raiferin. Hr. 
Pomaſdmew erbiefe ain 23ſten Januar feinen Abs 
ſchied; und man mepnt, es werde noch zu — 
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terſuchung kommen. An feine Grelle ernannte bie 


Baiferin’die Staatsdame, Fürftin Dafchlew;, pe, 


borne Gräfin Woronzow, unter bein Zirelx Madı- 
ame le Dire&teur,: Sie iſt unflreitig eind der geleht⸗ 
seiten ihres Geſchlechts, und bat auf ihren Meifen 
fonderlich in England und Frankreich, viel Kenn, 
niffe geſammelt, auch mit den gelebrieffien Männern 
Bekanntſchaft erlangt, Sie Kol coltriſch, und In 
ihren Entſchließungen febr ſſandhaft ſeyn. Ein fie: 
gendes Gerucht ſagt, Nie habe wirklich promionirt; 
jo wie ihr Sohn der bey der GarberEapitain-Lisıltes 
mant ift, in Dyfort de Tragoedia fol pro gradu bi: 
pucirt haben. Die bey dem Antritt. ihres Amts ge 
haltene, kurze ſehr artige und paffende, Bereits im 
Druck erfchienene Nede, bat der beſtaͤndige Gerretär 
Der Akademie, Herr Euler, beastwortet. : Maß 
nach dem Antritt ibred Amts gab die Fuͤrſtin, mel: 
che dem alten Herren Profeffor Euler mit befondrer 
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2 Der neue Bol-für das ganze Rußiſche Reich, iſt 
num eingerichtet, und ber Zarif bereits im Druck 
erfbienen. In den Dfkfeeifchen Provinzen Lief 
und Ehſtland, Tonberlich im letztern Herzogtbum, 
warb biöber ein ſehr niedriger Zoll, erhoben: dieß 
bar nun aufgehoͤrt. Bey der neuen. Einrichtung 
Dat man, mie billig, ſehr auf die Emporbrins 
gung der Rußiſchen Fabriken gefeben, baber find 
alle audlänbifche Wanren, die bier im Reiche koͤn⸗ 
nen verfertiget werden, mit boben Zoll. belege, 
Dieß iſt auch mit folden Dingen geftbeben , die 
blos zum: Luxus gebören: daher mürffen künftig 
3. B. für jebed Faß Engliſches Bier 20 Rubel, 
und für ı Anker Franzbranntewein 14 Rubel er: 
legt werden. Bücher geben zoffrey ein. Yuss 
gehende Produkten und Waaren, nur wenige, 3. 
3. die Maften ausgenommen, find theils zoll⸗ 
frey, theilse bezahlen. ie fehr wenig. Die vors 
maligen Borpoften in den Provinzen find nan, de 
im ganzen Reich einerlep Zoll erhoben wird, abs 

geſchaft, bingegen werden nach einem Kaiſeill⸗ 
chen Befehl vom 27. September vorigen Jahres 
längs den Graͤnzen ein Zol: Cordon und Wachen 
errichtet, welche aus Graͤnz⸗Zoll-Reitern, und 
Auffebern befteben; fo daß auf 10 Werſt zwey 
ſolche Reiter, und auf so Werft ein Aufſeher, 
beſtimmt find. 





Die Drache und Größe 2008 wahrhaftig -- 
Kaiferlichen Reſidenzſtadt, nehmen faſt täglich zu. 
| | Der 


14V. 








= 


sat 


* 





vn 


| Zuverläfiger Auszug aus den rigifchen Li⸗ 


cenrbiichern, von den zu. Riga im Jahr 
781 eingefommenen und ausgegange- 


‚nen Waaren- | 
| Einaebrachte ! Nusgeführte 


Recapitulatlon Maaren ach Wagren nach 
der rußifchen rußlſchen 
Nationen. Geld gerech; Geld gerech⸗ 


ner,betragem: | Het,betragen: 
Rubel. Rubel. 





Rußlſche Kaufleute » ' _ 33806 13635, 
Landesadel und Einmohner| 
ter Stadt : * 2442 114073 
iefine Bürger und Ranf:| | 
, leute . : 1464651 | 2052702 
EnaländifbeKaufleureund| | 
Kommißionäre > ‚90415 | 1368020 
Daniſche | Kaufleute und | " 
Kcmmißionäte , = 24233 883527 
Schwediſche Kaufleute 17283 7655 
Hamburger Kaufleute 409 136 
Schweiger Kaufleute = | 15900 — 
Boͤhmiſche Glashaͤndlſer , 5035 — 


Deutſchland, diverſe Oerter 24148 
Fremde Kaufleute und di— 


u | 
\D 
5) 
—8 


verſe Schiffer = _ 9428 
Schiffsbehuf und Proviſion 42549 
Confiſcirte Waaren —* 1048 Bi: 

Summe! 1695292 | 3696775 
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Berechnung der Lat, welche ein Schiff von 


bundert KRanötıen mit taufend Hann Beſa— 
tzung zu iragen bat. * 


+ 


Ein geſunder Menſch verzehrt in 24 Stunden, ohu, 


pefäbr 8Pfund Speiſe und Gerränfe: In einem Tage - 


müffen alfo 3000 Pfund Nahrungsmittel in einem 
ſelchen Schiffe darauf gehen. Sofl nm ein ſolches 
Schiff nur auf drey Monate ausgerüftet werden, jo 
muͤſſen über 720,000 Pfunde, Nahrungsmittel eirtgelas 
den werden. Eine große 42 pfühdige Kanone von Mes 
tall oder Speiſe, wiegt odngefähr 6100, von Eifen 
etwa 5500 Munde, und gemeiniglich find deren 28 
bis 30 auf einem. ſolchen 100 Ranonenfhiffe; alfo 
machen bieje allein 183,000 Pfur de ohne ihre Lavet⸗ 
(en zu rechnen. Auf der zweyten Decke find 30, Bier 

und zwanzigpfündige Kanonen, deren jede etwa 5,1cQ 


Pſunde, und alle alle 153,000 Pfunde wiegen; Die 


26 oder 28 Kanonen, die 12 Mund auf der britten 
Dede fibießen, machen 75,400 Pfunde; die 14, 
‚fecbgpfündige Kanonen des oberſten Verdecks, wies 
‚gen zuſammen 26,600. Auf den Maſtkoͤrben find fo 
“ges dreppfündige Kanonen und Drebbaffen. Rech⸗ 

mm2, net 


® And der Einleitung zu des Herm D. Johann Rein, 
hold For ſtero Beichichte der Schiffahrten nach Nor⸗ 
den und der Bewihungen eine Fahrt durch VNor⸗ 
den nach Oſtindien zu finden, welche mit einer neuen 
Landkarte diefe Jubilatemeſſe im Verlag des Buch, 
bändler Strauß in Frankfurt an ber Oder erſcheint. 
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Noval George von 100 Kanonen im Hafen von 
Epithead,; und 

Eefar von 74 Kanonen.“ | 

Frankreich verlor durch feindliche Gewalt noch 
folgende Schiffe, melche die Engländer eroberten, 

Ceſar von 74, und 

Jaſon von 64 Kanonen. 





Jaͤhrlicher Getraidebau in der Churmark. 
Die Churmark bauer jährlich 


an Weizen, Winfpel ; , 3,380 
Roggen oder Korn ee 00000 34148 
Gerſte ⸗ 17,916 
Hafer 0000 «15,845 


Aus den biftorifchen Beytraͤgen die koͤniglich Preußi⸗ 
ſche Staaten betreffend, zweyten Theils erſten Ban⸗ 


de. Berlin 1782. Nummer VIII. ©. 272. Allwo 


zugleich weitlaͤuftig gezeigt wird, wie viel mit diefer 


Ausſaat gewonnen, und zur jährlichen Comfumtion 


erfordert wird. Aus eben diefen febrreichen und in, 
tereffanten Bepträgen, baben wir im Januar dieſes 


Jahres den Artikel von Geldern mitgerheilt. 





MNmz3 Bremen, 
> Der Cornwall von 74 Kanonen, Cap. T. Edwards wur⸗ 


de zwar zu St. Lurie verſenkt: allein er war iu fer⸗ 
nern Dienften untuchtig. 
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geleifteren Bepftand abgetreten. ie bebielten aber 
ihren damaligen Sentindar oder Pachter der Krone 
Bulmwart Ging, der den Enaländern jäbrfich zwan. 
zia Lac Rupfen, oder etwa 250,700 Pf. Sterling zah⸗ 
fen mußte. Die eigentliche Dberberrfchaft bebielt 
der Nabob non Bengalen, melcher fie aber 1775 der 
englifchen Compagnie abzutreren gendtbigt wurde. 
Diefe ſchloß nachber mit beim Sohn ded damalinen 
Semindard, dem jetzigen Rajah Eheit Ging 1776 
einen neuen Tractat, worin er der Compagnie, eine 
bis auf 24 Lac Rupſen oder 300,000 Pf. erhoͤhte 
jährliche Abgabe verſprechen mußte. 


Eheit Bing ertrug die Abhängigkeit von den 
Englandern fehr ungeduldig, und erwartete nur Ges 
Jegenheit fich davon zu befreven, und diefe fand fich 
bey gegenmwärtigem Kriege, in welchem die Englaͤn⸗ 

der von fo vielen Feinden in Oſtindien auf einmal 
angegriffen wurden, 


Am Fahr 1778 forderten fie eine außerorbentlis 
be Steuer von ibm, fo wie von andern mit ihnen 
verbundenen indiſchen Fürften, die er, fo lange der 

' Krieg währen würde, Bezahlen follte, und die &2,500 
BE. Sterl. betrug. Cheit Sing erlegte fie oft in ſehr 
Seinen Poften, oft gar nicht, und mußte 1781 gar 
mie militarifcher Erecution, die and zwey Barail: 
lons Seapois beſtaud, dazu gezwungen werben. An 
eben diefem Fahr ward Bengalen von einem Einfall 
der Maratten bedrohet, ald die Engländer von ihm 
and andern ihnen untermorfenen Fürften Huͤlfſtrup⸗ 
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gebracht, auch andere engliſche Korps, die tbeils Im 
Cheit Sings Gebiet, theils in der Nochbarfibaft 
Hunden, im Fall eines Wiberflandes zuſammen zies 


‚Den laffen. Ebert Ging ward im feinem eigenen 


Paar gefangen, und num tratman mir ihm in Un⸗ 
aerbandlungen. Allein waͤhrend derfelben jogen fich 


spiele von feinen. Truppen zuſammen, welches 


länder nicht verhindern konnten. Diele ‚griffen 
die Wachen an, bieden den größten Theil nieder, und 
befrepten ibren Herrn. Gie würden eben fo leicht 
Deren Hallingd Bedeckung zerſtreut baden und ibn 
nebſt feiner nanzen Begleitung aufheben‘ können, 


Die im Eleineru Detaſchements zeefirenten Enge 


! 


wenn fie die Schwaͤche und Berwirruug der Englan- 


der. bey dieſem Zufall benugt harten, Allein Cheit 
Ging wollte erſt mebr Truppen zur Vertreibung der 
Englänter zuſannnen bringen, das ganze Yand war 
bald ın den Waffen, und viele andere Hindus, die 
englifhe Unterthanen waren, in der Nachbarſchaft 
prreinigten ſich fo zahlreich mit Cheit Sings Trup, 


‚pen, daß die Engländer Benares und einige andere 
Oerter verlaffen mußten, um fo mehr, da ff fich auf 


ihre Seapois, die in vier Monaten Beinen Gold bes 


kommen batten, nicht verlaffen konnten, und der Eres 


die der Compagnie fü feblecht war, daß man in dies 


‚fen Gegenden nur mit vieler Mühe einige humdere 


fund Sterling gegen hohe Interefle zufammen brin⸗ 
gen konnte. Unterdeſſen daß beyde Theile fich vers 


ſtaͤrkten, fielen verichiedene Gefechte zwiſchen dem 


Engländern und Cheit Sings Truppen, doch zum 
Na; Rad: 
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neunzehn Fahren folgte ihm als Zemindar, deſſen 
Mater aber diefe Stefle dis zu ſcmnem reifen Alter 
verwaltet Dieſer nee Zemindar verſprach Dagegen 
ber Compaqnie alle Jahr eine balbe Million Pfund 
Sterling in gewiſſen Terminen flare der 300,060 Pf. 
zit bejoblen, welche Cheit Ging ibr bieher hatte 
entrichten muͤſſen. Dieſer biele lich beym weiiern Vor⸗ 
ruͤcken der Engländer feloft in der unuͤberwindlichen 
Veſtung Bidjeigur nicbe ſicher, fondern lobe im No⸗ 
vember mit: feinen Schaͤzen, davon er aber nur 
175,000 Pf. Eterling im Bolde, und 200,000 Pf. 
in Silber außer einer Menge Diamanten auf Ele: 
pbanten und Kameclen fortbringen fonnte, jum bes 
machbarten Rajah von Bundelcund. Einige Inge 
hernach ward die unüberwindliche Veftung Bidjei⸗ 
gur eingenommen, und damit die Eroberung ter 
ganzen Provinz nach einem Furzen Krieg von etwa 
fünf Monaten den soten Nov. vollendet. Bey der 
Eroberung diefer Veſtung machren die englifchen 
Truppen von Cheit Sings binterlaffenem Schatze 
‘eine anfebnlicye Beute an koſtbaren Waaren, und 
bloß an baarem Gelde 312 sco Vf. Sterling. Diefe 
ward, ohne auf den Widerfpruch der Regierung von 
Calcutta zu achten, welche die ganze Beute in Yüs 
ſpruch nahm, folgender maaßen vertheilt. 


| Mojoe 
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nebm iſt es, dag er mir denen bebütirt, welche in ben 
gewöhnlichen ſtatiſtiſchen Vorlefunnen und Handbüs 
bern übergangen find, und melche Herr fe Bret ga 
nauer ald alle deutſche Statiſtiker kennt. Diefer 
ganze Band enthaͤlt den Staat Venedig; und außer⸗ 
dem eine kurze Einleitung über die Gegenſtaͤnde der 
Statiſtie, manche nad Achenwalliſcher Merbode, 
Oft würden wir die Data anders geſtellt haben, ;. €, 
bie Producte nicht nach den drey Maturreichen, ober 
wenigſtens bey jedem Lande ben Mangel und Hebers 
fluß bemerken, ferner die Nationalſchulden nicht 
beym Handel, fondern bey ben Staatseintünften ꝛc. 
Am umſtaͤndlichſten bat der Verf. die zum Staat 
Venedig gebörigen Länder befrdrieben, wie Mean Ve⸗ 
nebig gekommen, und in welchem Berbälmif fie mit 
tem berifchenden Staate fieben. 2Wir würden. fie 
faſt für einen ſtatiſtiſchen Leitfaden zur genau nennen, 
aber ein denkender Docent braucht ja nicht, was im 
Compendium febon deutlich if, zu erffären. Diefe 
Beſchreibung begreift 130 Geiten. Diefo fehr verwi⸗ 
ckelte Verfaſſung von Venedig, die einander oft durchs 
kreuzenden Rechte der verfchiedenen Collegien, die 
gekuͤnſtelten Wahloperationen, und überhaupt das 
durch unſern Verf. fo anſchaulich gewordene Ge— 
maͤhlde der heutigen Regierungsform find mit einen 


— 


Meiſterhand gezeichnet. Die Staatseinkuufte von 


Venedig werden jedermann verſtaͤndlich dargelegt. 
Mir kannten zwar ſchon vor Herrn L. Bret die 
vornehinften Abgaben aus andern flatifhfeheni 
; „ eaanblnan; aber da bie Herausgeber ſich nicht, 
bie 





— 
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des Antiquites de Caßel. Deſſau in der Buchband: 


lung der Gelehrten 1782 1. U. 10 B.ingr. 8, nebſt 


. Prels Schreibpapier 1. rthlr. 10. gr., Druck⸗ 


papier 1. rthlr. 4. gr. Dieſes Werk haudelt einen 
wichtigen und gemiffermaßen noch neuen Gegenſtand 
ab, namlich; welche Veraͤnderungen dad Schleßpul⸗ 
ver in unferer Kriegstunſt hervorgebracht hat. Zwar 
liefeet der Herr Berf. bier nur ben erſten Theil feis 
ned Entwurfs, indem feine Abſicht iſt, wenn dag 
Publikum ben gegenwärtigen feines Beyfalls wirbis 
get, zu unterſuchen: ‚welche Beränderungen andere 

Ange, als der jegige Zuffand der Künite und Wi 
fenfbaften, Handlung und Schiffahrt, Regierungs 
form, Sitten und Religion in der Rriegesfunft ber, 
Vorgedracht Baden. Der gegenwärtige Theil bleib: 
aber immer der michtigffe und macht für ſich ein 
vollkommenes Ganzes aus: denn das Schießpulver 
ift doch die Grundlage unſerer jetzigen Kriegeskunſt. 
Man glaubt nicht, und hatte noch gar nicht gebörig 
unterſucht, wie weit deſſen Einfluß gehet. Diefe 
Unterfubung bat der Herr Verf. auf eine meiflerbaf. 
te Art in 8. Kapiteln ausgeführt, Den Belage, 


rungskrieg bat der Verf. nicht abhandeln mollen, 
| weil, tie er fagt, biefer ſchon binlänglich iſt anter, 


fücht worden. Ein Buch, das, wenn auch nicht alle 


-Meußerungen deffelben gegründet ſeyn fohten, doch 


gar fehr verdient von jedem denkenden Miſtalr nes 
fefen zu werden, wegen der Ausfichten, die es ihnen 
aum weitern Nachdenfen darbieten wird, 


S . 
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nie ni nah decht mühfom and ———2 
ten jeder kleinen Gtart, den Negifter von Predigern, 
und den Öthiekfaten jedes Hits jufammenſuchen, 
auch fi nd die Eineitungen zu den Provinzen zu allge⸗ 
mein und ſtatiſtiſche Nachrichten elwa nur bey graſ⸗ 
ſen Plaͤtzen und doch nicht detalllirt zu erwarten. 
In Herrn Suhms Samlinger til den Danfte, Hiſto⸗ 
rie, ein Werk, dad eigentlich Maiekialien zur daͤni⸗ 
ſchen Geſchichte enthaͤlt, Hader’ wir nichts über den 
neuſten Zuſtand von Dannemark gefunden. Kleren⸗ 
feſd Adhandtıma über das Alter des Elefantenordens 
kann der Verfaſſer unmöglich hieher rechnen) da er 
ſich bloß mit dem Urſorung des Ordens befchäfftiger, ' 
Gluͤcksburg wird hier unſers Beduͤnkens unrecht 
noch zu den daͤniſchen Lehnsfürſtenthuͤmern jerech.. 
net; da nach Hofınann Th. 7. S. 873. nach dem- 
Tode des letzten Zerzon8 die dazu gehörigen Länder, 
1778 mit der Krone vereinigt wurden. Bey Nors, 
wegen führt der Da: faffer viel Specialbeſchreibungen 
an, allein die einzige Epecialgeugrardbie dieſes Koͤ— 
nigreichd, Jonge Chorographiſk Sei riverfe over 
Rongeriger Norge iſt ihm unbekannte geblieben. 
Vom Kupferwerke zu Roͤraas haͤtten aus Schion⸗ 
nings Reifen nach Norwegen genauere Nachrichten. 
gegeben werden koͤnnen. Im Jahr 1774 trug dieß 
Bergwerk, nach den gewöhnlichen Kupferpreiſen, 
274,960 Reichsthaler. Die Nicobarinſeln, die Dans 
nemark 1771 verlaifen bat, gehören nicht eigentlich 
mebr zu den daͤniſchen Neben andern. — Nach 
Herrn Gebharti verfaufte Frankreich 1733 die Ins 
Siftor. Portef. 1783-4. St. Pn ſel 
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ch ‚den rfchiedenen Propinzev. Mir Haben fie 
dis aufein ae ————— groͤßtenrbeils 
| ‚Ficbrig Sefwiden, Die enatifeden Yropiitzen aber fin 
1: ofß bie jeht frty gewördenen beſchrieben, 
ar 1 (0 Aula Fr wir fit forh 
F | einen, Beutfeben er ei ‚ Spren: 
gel, veffgen, hl ea ah Aut | bie Yan 
—DD — — — ſpr Derdeffepeberdeh. " Märplanb 
ehr vi aus silE, ſendern vierzehn Orafichaftey. 
en; —2 find. die Bergmerke überangen. 
Rorbrerz! na wisd nicht, in, feche.Difleicte, fondern in 
‚29 Brafichaften eingeibeilt, Brprgien wird umſtaͤnd⸗ 
„Jiber ols manche gtoͤſſere, ‚und fiir den Haudel mic 
_igere Provinzen beſchrieben. Hier ſtjeg der Handel 
‚seit 1750 yon 8 Schiffen bis auf. Zi7 imb ‚ber Werch 
Der Exporten von 2084 Pi. Sterling auf.121,67 
Zulest iſt noch ter den 7. Det. 1782, wiſchen sd. 
‚and und Aucrika geſchloſene Handlungstractat ange⸗ 
"hängt, Die Schneiderſche Buchhandlung in’ Leipzig 
‚la von dieſer Sdrift eine Ueberfegung veranftalten, 





. Eilays hifloriques et politiques fur les Auglo- Äinieni: 
--gains parMr, Hilliard d’ Auberteuil, A Bruxc:les 1781, 
?. T.1.1.8. Bir können unmöglich mit in die Lobſpruͤche 
» einflimmen, diediefe ſeyn ſollende Geſchichte des ames 
rxikaniſchen Freyſtaats bey verſchiedenen deutſchen 
Journaliſten erhalten hat, und wovon bereits eine 
Ueberſetzung angekuͤndigt worden. Sie hat, wie jeder 

- gefer beym erſten Anblicke erkennen wird, alle moͤg⸗ 
Nnz ige 
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Siebe Fehler, Yartheplichtelt, Mangel an ı Debntenig 
und Auswahl der Begebenheiten, vor allen aber In. 
vpollſtaͤndigkeit. igentlich will der Berfaifer Be: 
creiben / wie Amerika jeine Brepbeit durch Warfen, 
glüct ertauft hat, daber ehmen bie Reisgabegeden, 
heiten den guöfften. Raum ein, und die Eneflebu 
ber Eolonien dienet, mebft be Anfang der Gird: 
tigfeiten mie dem MWütterlande, mur dem Inerk al? 
Einleitung, welches fich mit ber Räumung von Phi 
ladelphia im Jabr 1778 enbige. Ueberam ft Diefer 
Verſuch mehr Raiſonnement als Gefcbichte, außerft 
felten die Erzählung aus'zunerläßigen Duellen ge 
‚gen, und von Plan weis der Berf. fo wenig, bap tr 
ale merkwürdige Begebenheiten annalenmäßig jet 
ſtuͤckelt, und dadorch es dem Leſer amferosdeik- 
lich ſchwer macht, irgend eine Begebenbeit yufam- 
menbangend zu überfehen. Die Gefchichte bes Ans 
baus von Nordamerika begreift mit der fariftifhen 
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ge wegen der Thee⸗ und ber Stempelar h lhor. 
baupt den gamen Krieg, wo Die Em; 
"als Zirannen und IUnterbrücter, Die 
— ed, arm Die Degeb seem 

effen Keiegejahre find viel umfkändf 
Heuften erzähle, ingleichen Die @rdedition 4a! 

ald Sülfeı F Then napn I ww 

unvoll ſtaͤndiae che von Dot 

Erpeditien vorguglid Däufigeräbl 
Berf. geringfügige A migremen, wie im jivepren 
Bande bie Yiebeäge chichte Seimours und ber 
Molly, Dft werben wichtige Berbandlungen, mir 
mit einigen Worten berüprt, wie demZractat, ben die 
franzöfifchen Generalpächter ſchon 1777 mit den Ame⸗ 
zitanern des Tobaksbandels wegen ſchloſſen; verſchie⸗ 
dene Berfuche von Seiten des Congreſſes, Wafvingron 
das Commando. zu. nehmen, und dag ganze Geſchaͤfte 
‚ber. 1778 nach Umerika geſandten ‚englifchen Kom; 
miffarien, den Frieden wieder herzuftellen. Das befle 
der gangen Schrift find die Auszüge aus dem feit ber 
udependenzerklärung in verichiednen Provinzen ge» 
machten Reglerungsveränderungen. Aber vollſtaͤn⸗ 
Big find diefe Bemerlungen ebenſalls niche ; fo fehlt 
unter andern Maſſachuſetsbay, wo doch, mie wir aus 
andern Nachrichten wiffen , wichtige Veränderungen 
in der Regierung vorgenommen worden, Wider Er⸗ 
warten ſchlieſt Herr Hilliard fein Werk imder Mitte 
bes Tahrd 1778 bey ber Eugliſchen Evacuation von 
Philadelphia, moburc feiner Meynung nach bie 
Frepheit von Amerika beſeſtigt ward, verſpricht aber 
Zu Nn4 viel⸗ 
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liche Fehler, 
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vollſtaͤndigken 
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heiten ter 
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Um aber 


‚„zr:kırsea gleich ſierk 
zrabi Iriften an, made 
ser aebl iebenen Berrsih 

„enten die Namen ter franz 
‚sage unter den Amerikanern ge 
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2, ser Aufnabme ter preuffiichen Gold, und 
; .. „unufaftiren iſt tie Ginbringung aller 
> und filbersen Treffen, Lahn und End. 
jurtermeffen von der künftigen 


„a Seranf 
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Den 50. Januar ſegelten aus Smirna) 35. nach 
Bartels beflimate ſranzoſiſche Schiſſe auf, melde _ 
folgende ‚Ladungen an Bord hatten 306 Balleg. - 

d 3433 Baleicen Bauawolr,; 3319, Ballen Cha » 
wolle, 447 Ballen Kameribanr, : Tr Ballen roth, 
und 114 Ballen weiß Baummwolengsen, 613 Bal⸗ 
Jen geſponnen Ziegenbaar (von der angoriſchen K 
meeljiege ) 405 Ballen Seide, „185 Saͤcke * 
Bass, 147 Ballet, Hafenfelle, 49 Balen. Flodieh, 
de, 152 Yaften Gummi Dragant, 3A; Büffelöpäute, 
1011 Sentner Maum,, 177 Dias (ein, Ola misge 
24 und ) Levantſchen Kaffee, “36 Centuer Fruͤchte. 


Das kaiſerliche oſtindiſche Schiff Graf Belgiojoſb 
elches den s. Mary in der Gegend von Dublin auf 
ſeiner Fahrt von kLiwerpool nach Lſſaben „untergieng, 
war eins von den zeishfien Chinaſahrern Man ſchaͤtzt 
„bie Ladung auf 1,80c,coe Reichẽe oler. Darunter 
waren hundert tanjenb, Thaler. in Specit und drey 
tauſend Geutuer Bley. Ein anderer ſtereichiſchet 
Oſtindieufahrer ber Herzoa Marianllian ſt ebenfalls 
Mirzlich im Musfegeln aus dem franzöftichen Hafen 
P Drient verunglädt, doch ſt das Voſt und ein 
Brit enibueggeborgen. ' ı ©; u. 


A Waͤhrend des gegenmärtigen ‚Interregnumg im 
| engliſchen Miniflerium find im Parlament verſchie⸗ 


ene Vorfchläge gemacht worben. Die Acten gegen 
Pen Lobakdbau in England aufjubeben, und bjefe ci 
‚mal unensbebrlich gewordene Pflanze felber zu zie- 
— "pen, und es iſt wohl Fein Zweifel, daß u. 

* a ee 
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Wwyrelsnachrichten. a 


„ar zeige 
s Eommerz d 
) neutrale Fla J 
doch aber eins wege - 

An 


I) ————— 
P. tirt 19, 202, 560 Pfunde, Dir 
ankreich und Suriname, das im 
A n dieſer Waare 18, 919, 816 Pfun-⸗ 

— chen fo viel ſchickte, als die ganze 
rte von vorigem Jahr betrug, lieferte . 
Safer und 15477 Faß. — on 









einame mie 1089 Oxboft kamen, S⸗ wenig 
fer bat Fein einziges Jahr feit 1750 aus dieſer 
Re lonie ‚geliefert, und im Jahr 1758, das Jahr der 
‚gerinaften Zuckerexporte, erhielt Amſterdam doch 
Oxhoeſt. Im Iabr 1777 war die fämıntliche 
enfübr 51,183 Oxh. Die Tobaksimporte 
im vorigen Jahre größer, als ſelbſt in man. 
| — — Beynahe die Halfte kam aus 
Frantreich, und dab Ganze berrug 5264 Faller, 
76 Pad, Ne 4231 Roßen, An Indigo wurden 
eingeführt 538 Faͤßgen, und 366 Surronen. An 
ne und 12,751 Zallen, Baumwohe 4696. 
u eng a“ 
—E 
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durchgehen werden. Diele: Mae nad — 
Der Regierung Karls des Zweyten 16682 dab 
‚gemacht, umd weil Damals Schottland ag 

"mit England dutch bie Unten verbunden 
pflichtete fle dies Königreich nicht, uud mickugh IE 

man bier, obgleich nicht in großen FYiiausinheen, Zchel 

gebauet. Irrland, fo wie Die Inſeln Jerſey * 
fey wurden in dieſer Acte mit benannt, "uub 
ward auch bier der Tobaktbaun bey bet | 

zwoͤlf Pf. Sterl. für jede damit 

Landes verboten. Während bed — norhamerb 

-Fanifchen Krieges iſt 1780 den. Irriandern der Sr 
daksbau erlaubt worden, - ur 


Die ſchwebiſche oftinbifche Ei welche in 
Gorbenburg ihren Gig bat, und ihre fegte Detroy 
den 7. Zul, 1762 erhielt, bat eine erneerte Drtrov 
ihres Alleinhandels nach Indien, bis zum 17. Tamind 
"1806 erhalten. Bür jedes Schiff, das aus Indien 
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auſeb Amſterdamer Importe weſtin. 
ver 1 vom vorigen Jahr zeige jwar, daff 
Kileges- ungeacdter dad Commerz dieſes wichti⸗ 
fi emeongena durch neutrale Flaggen nicht 
lebhaft genug war, doch aber eine viel ge 
ingere Einfuhr arg —enszeiten hate. An 
Kaffee wurden importirt 19,202, 560 Pfunde. Der 
‚meifte fam aus Frankreich, und Suriname, das im 
Faber 1777 an eben diefer Waare 18,919,816 Pfuns 
be oder beynahe ehen fo wiel ſchickte, als die ganze 
Kaffeeimporte von vorigem Jahr betrug, lieferte dazu 
nur 797 Faͤſſer und 15477 Faß. Un Zuder ward 
überhaupt eingeführt 35820 Oxhoft. Frankreich 
md Kopenhagen ſchiciten den meiften, Erſſeres 
14, 744, und letztere Hauptſtadt 10,363. Dagegen 
aus Buriname nur 1602 Drboft kamen, So wenig 
Zucker bat Fein einziges Jahr feit 17 90 aus dieſer 
Kolonie geliefert, und im Jahr 1758, das Jahr der 
 geringften Zudererporte, erhielt Amſterdam doch 
12835 Drbefe. Im Tabr 1777 war die fänmtliche 
‚ Buttereimführ 51, 183 Drb. Die Tobaksimporte 
"war im vorigen Fahre größer, als felbft in man. 
eben Friebendjahren. Beynahe die Hälfte kam aus 
ce, und dad Banze betrug 5264 Faͤſſer, 
7796 Jack, und 4221 Rollen, An Indigo wurden 
eingeführt 538 Bäßgen, und 366 Gurronen An 
Cacado, meift über Kopenhagen, und Curaſſad 268 
Faͤſſer und 12, 751 Ballen Baumwolle 4696 
“Ballen, 
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An sChee warb. von 


1783 in Amflerdam eing übt — 
7312 — der meiſte — wvn ·iſabe ꝓ 





thenburg.· · — — nel. bi 
—* 

obeiß der Berbenheien. · m: . 

“ Fu 


rankreich mil Dünkirden in loicher —— 
tden, daß es zum Krieasbafen am Kanal; ziehe. 

ser Ludwig dem Vierzehnten,. dienen Baun: "Dameld 
war bier ein Baffın, das über 33 Einienfchiffe fangen 
konnte. Bis jetzt koͤunen ur RR — 
ben aus und eimlaufen. . zig 
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OR ne pr apernhifffihehi@kefge 
ach Sienlien werbrchtde War; folgen⸗ 
Merten eheils zan jeritöre (cin; Ypeif#' großen 
dem son Gebaͤnden gelitten haben: 13" Menglo: 
Dataſtro. Iy kaurtana iſt faſt mit allen Ein⸗ 
Yard in Orunde'gegangen: 4) Pie :s)"Waros 
; Caruffau 9) Pergbiſſone. a). Stirltanoja. 
—** Sy Gorräth. ri)·Franeſta ĩ 20 Bor⸗ 
Rorıgy Earoa.. ' 14) St. Mörb, 19). Dirame 
Berapoll. : «Y): Miete. 18) Rofarno. : 19) 
ib; 30) Säle. Fr) St. Hfifetd, 22) 2a 
Hriik,- 23) St.:Elia.’ 24) Laurkana 25 Ca⸗ 
da. 26) Gt. Ealogero? 27) Banndra.' 28) Ecil} 
.'@9) Palni, jerftägt.und 4000 Einwohner getöd» 
30) Redicina. 31),Sinepoli. 32) Droi. 33) 
gpite, eig, gehn bei Herzogs von Infantado, hier 
‚3500 Menfihen umgekommen. 34) St. Chris 
Be allen Yandhäufern. 35) St. Stefano. 364 









% 37) Sirizzanq. 38) Cafoleto. 59) Mona 

ne. 40) Terramiora. 41) Eafalnovo,'ein Dig 
a etwa sooo Einwohner iſt ganz zevſtoͤrt/ und kei» 
e. Seele gerettet merben. 42)‘ Sciinara'zerfiäre 
nd 600 Seelen umgekommen. Man'rechnete die 
zevoͤlkerung dieſer Derten, und Der umliegenden 
Begend auf 330,060: Seelen. Bon dieſen fellen;- (6 
del mar big jetzt weig, denn von allen Drren find die 
Bachrichten nech nicht eingelaufen, 27, a7 menſce⸗ 
wegelommen. ſeyn. 


Der Krieg in Oſtindien bar die Revenuen, ve 
finpifipen Geſellſchaft ſo etſchoͤynt/ daß ſie wie M 


Tui ve 


—X 
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Jabr 1723, wo ihre — ding Ale 
lichen Verwirxung wer ein Anlcihe von usa 
dr. Sterl. machen 30 Der Verteilung 
der Eompagnie kaun fie bergen nicht Ding Ale 
willigung des Parlements verouftalten, Me da⸗ 
Varlement beſtimmt ber Befelfdant die han Aue iin: 
derbezablung, imgleichen, wieviel ſta als Aunbena 
ihren Actionairs auszehlen ſoll ME das mu 
tal Abbezahlt worden· Mey der, Borkgen 

1774 wo Ihe die Regierung: 1, 400,000 Sf, S 
porſchoß, ward Die Dividende, welche vor Diefeg Yin 
Stihe zwölf ein hald Vrotent betrug, Eule 
oder ſechs Procent vermindert. 


Man fängt ſchon in gertäkb a; " sreßet Wie 
de nach Amerifa aufjındandern In ber Graf, 
ſchaft Meath, welche Feine von beh größten IfE, ma: 
ren im Februat 200 arme Familien in Sersitkhan ti 
bin abzugehen, und in verfchiedenen englifchen Safe 
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befimume waere. » Hon dielen And 14 in Englanl; 
angekommen, decy geſcheitert, 6 durch Sturm ge: 
rück getrieben, and das Scickſal von —8R8 
. Ya Schiffen weis man noch nicht. 


Erf am 23. Febr. Hat ber haniſche Sof Die Ja⸗ 
Bependenz ber Merbametitanet etfannt, und Nerra 
Gosmichael, der ſich ſchon feit zwey Jahren In Ma⸗ 
Du in Geſchaͤft· en der Rotdatmerikaner aufhlelt, alß 
—— Be Affalres dieſer Aepudlit angenemmen, 


*Wahrend dieſes Krieges hat das eisglifche Artille, 
— * zu Sande, und die damit verbundene Beſor⸗ 
gung und Anſchaffung aller Art Ammunition, Pul⸗ 
ver, Gewehr, 26: der Nation 10 Rillionen Pf, Sterl, 
gekoſter, wovon bepnahe zwey Millionen (1, 724,503) 
unbezahlt find. Im vorigen Kriege koſtete das Ar⸗ 
tillerie und Ammunitionsweſen drey Millionen Ifun⸗ 
de, wovon bey Endigung deſſelben 1763 noch 
595,423 Pf. Stetl. unbezahlt waren. Die fo ſehr 
vergrößerten Koſten des nordameritanifchen Kriege 
gegen den vorhergehenden kawen daher, daß vom 
Merilleriedepartemene in biefem Kriege in erlichers 
Jahren der Transport der Ammunition nach Ame⸗ 
site und Weſtindien, der ſonfl für die Admiralitaͤt 
gehörte, war beforge werden. Unter den Vorwür⸗ 
fen, welche bey diefer Aechnung im Unterhäufe beit 
Herzoge vom Richmond gemacht wurden, war ſolgen⸗ 
der merkwuͤrdig, daß er 5000 Grüdt Gewehr von Hofe 
lend waͤbrend des Krieges mit diefer Repnstik, jeded 
für 21 Sit. Habe kommen laſſen. Seine Bine 
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—— * zu Grunde. Vor dieſer Schlacht hatte 
Gerr Suffrein, ber den 21. Auguſt Verſtaͤrkungen an 
Ach gezogen hatte, dem 30, dieſes Monats dieſe Fer 
fung nebft dem dazu gehörenden Hort Doflenbung 
Bey dieſer Unternehmung unterflügten 160 
Rann hollandiſcher Truppen die Franjofen, % 
engliſche Beſatzung erbielt einen freyen Abzug. 
haben aber wichtigere Nachrichten aus en 
‚den ji —— da Bickertons Flotte in Aus 
5 angekommen, und Herr Buſſy von Jole de 
dnce aus die franzoͤſſſche Flotte "bar verftärfen 
polen. Dieleicht fanıı Admiral Hughes Herrn 
"Suffreind Berlangen'erfüflen, der ihm auf die Anfors 
ng des von den Engländern halb eroberten Krieges 
— die Flagge dieſes Schif ⸗ 
wäre durch eine Kanonenkuget abgeſchoſſen; der 
„befte Berveiß, daß e# ſich den Engländern nicht er 
geben babe, wäre ‚derfen Anweſenhelt bey der franzo⸗ 
sehen Flotte, Sir Eduard Hughes aber habe Frey⸗ 
beit es abzuholen. 


Blickertons Flotte, die den 8. Febr. 1783 ie 
"Her anſehnlichen Verſtaͤrkung aus Portomouch fegel, 
Üge, worımter zwey neugeworbene bannöverifche In⸗ 
fanterieregimenter waren, ift den fünften Septem⸗ 
„ber wohlbehalten in Bombay angefommen,. Sie be, 
„fand bey ihrer Abfahrt aus fünf ‚Reieadichiffen une 
‚einer Fregatte, und 17 oftindifchen Schiffen, welche 
„jedes von 864 bis 6eo Tonnen Ladung hielten, bie 
„meiften waren von 723.bi 764 Tonnen, Man rech⸗ 
cbiſtor. Portef, 1783, 4 © Oo er 
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uete Bey der Wefabrt kn -Gauiiäge; See ab | 
, Metenten, 10,000. Dann, Nater dieſen milch : 

Yin Dragonerrehimene, — — 

[gen geniacht werdent. Br 


In Frankreich find die &irörne * den langen 
Regen fo ſehr angefchwollen, daß bie innere Gonmu: 
nication nicht nur ganz unterbrochen mörben, for 
‚bern auch durch Ueberfchmenmuhgen, ein Beträchti 
"Ger Schade geſchehen. In Yaris ward durch das 
Anſchwellen der Seine das Brennpofl fo rar, daß 
ed kaum für die Backöfen zirreibte, -und man I 
Walde von Boulogne, und felbft Im Parc von. Dips 
‚eenned Holz ſchlagen laſſen, und der Hof mit Pr 
mien die YUnfuhr. des Holzes befördern inußte, _ Die 
„zoire, war bey Nantes 18 Zoll höher als im Fahre 
173 1 geitiegen, damals war diefer Fluß am böchiten 
ju unſerm gegenwärtigen Jahrhunderte. Die Koire 
bat verſchiedene Damme durchbrochen, in .biefer 
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dert werden dürften, deſto mehr Aufmer ſamkeit ver⸗ 
dient. Es ſind nämlich bier alle jur Abbejablung 
‚ber von 1756 bie 463 gemachten Kriegsſchulden auf 
Blei, Bier, Brod, Bein, Branntwein, Holz, ge 
legte Ubgaban.und Acciſen aufgehoben worden; weil 
dadurch die Landes ſchulden endlich getilgt worden,, 


+ Den-zten und. gten März baben die nach Toulon 
amd Breit beſtiminten Schiffe der franzötifchen 
Eſtaingſchen Flotte Cabix verlaffen, und find ges 
‚genmärtig ſchon in beyden Hafen eingetroffen. 


Die Zuruͤſtungen auf der engliſchen oſtindiſchen 
ſotte, welche von Portsmouth mir anſehnlichen 
erſtärkungen an Truppen undd Ammunition, den 

überall von Feinden umgebenen engliſchen Etabliſſe⸗ 

ments zu Hülfe kommen ſollte, haben den bourbo— 
niſchen Haͤuſern eine Zeitlang mancherley Beforgniffe 
regt welche jetzt verſchwunden find. Frankreich 
und England ſchicken jetzt zwey Abgeorbnete her 

Band durch Egypten nach Ditinbien ab, den Frieden 

dorr berzuffellen. Wenn fie alle Gefahren diefer im 

go vieler Abſicht beſchwerlichen und mißlichen Keife, 

Die wir in. einem der folgenden Stuͤcke unſers Por; 

tefeuille umfländlicher detailliren wollen, alücklich 

überrinden, fo brfft man, „daß fie noch. vor Ende 
des Julius in Oſtindien fepn werden, | 

Den 21. Februar ward in Petersburg durch dem 

nea olitaniſchen Gefondten bie Behtrittdäcte des 

neapblitaniſchen Hofes zur armirten Neutralitaͤt ſeßy⸗ 
mn | 802 clich 


% 
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- Die Renten, Zinfen und Nusnieffung von dergleichen. 
Güternjkönnen fie wie die weltlichen genieffen. 


- Mit dem erflen May wird das in Brünn errich 
gete Appellariondgericht, für das oͤſterreichiſche Schle⸗ 
fien und Mäbren feinen Anfang nehmen; An die 
allgemeine Landgericht, oder Tufligcollegium geben 
alle Uppellationen von ben erften Inſtanzen, Militairs 
und Bergmwerköinchen ausgeriommen. Außer den 
Eriminaljurisdiction über Mähren und&chleften gehö⸗ 
ren für ſelbiges alle Necurfe in Erbſchafts Euratels 
Fldeſcommis⸗ und Depofitenfacben. Alle Abvoras 
ven, und Gynbiei der Staͤdte, werben von biefem 
Gerichte geprüft, und beſtaͤtigt. Mähren und Schle> 
fien haben über dem für Die privilegirten Einwohner, 
den Adel, landekfürſtliche Städte, für Gtifter, Kids” 
er und Kapitel unter dem Namen des mäprifchen: 
und ſchleſiſchen Landrechts erhalten; dagegen find; 
verfchiedens andere Serichespöfe dieſer — 


aulsebeden. — 


> Ben 31. Jenner dieſes Jahrs ward die ſimm 
ache brittiſche fundirte und unſundirte National⸗ 
ſchuld 232, 354, 127 Pf. Sterl. oder bepnahe „1395 
Mißlionen Reichsthaler geſchaͤtzt. Die — 
weibe die Nation dafür jabrlich entrichten muß, bes 
tragen Kı,563, 164 Pf. Nach ‚diefer Rechnung hat 
Der jetzige Krieg die Nationalſchuld mit 108, 389,62% 
Pf. vermehrt, da der gluͤckliche Krieg von 1756, den 
ai ir in allen Welctheilen, In Deusfchlant 
F Doe3. und 
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xl. Abriß der Begebenheiten 
Fr Portugal führen mußte, - und außerbeug_feinen 

Niircen große Gubfidien zahlte, die Odalden u 
wit 71,605, 580 H. vergrößerte. 

Die Erjeiuiten ſchmeicheln ſich otelleicht iheen — 
bobnenDrden in partibus infidekunis mieder gu etabliren 
Der jegt von der KRaiferin von Rußland nach om 
gefandre Abt Benislamsti fol, wie ed beifk ,- den 
pisber in Ruffifch Litiauen ſach aufbaltenden Eriefei 
sen einige durch Aufhebung ded Drbenk weylorne 
Rechee zu erlangen fuchen. Mohilow ſell sum Era 
biotham erhoben, und der von der Raiferin zum 
Coadjutor beſtimmte und jegt in Roms beßnütkche Ber 
ſandte, als Biſchof confecrirt werden. 

Nach den letzten Parlaments: Bewilligungen vom 
deinen März koſtet die diesjährige Erhaltung deu 
Deutfchen Auriliartruppen in Amerika ben Engläns 
dern 656,544 Pf. Steri Davon beträgt der Bob 
der heſſiſchen Truppen bis zum 24. Der. 1783 ohne 
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die Fahnen der Regimenter von den Stangen geriffen, 
und bie Gemeinenenswaffner aus einander geben Laffen. 


Te 
X. | 
Befäreibung der Sitten und — 
“der Einwohner von Indien. 
indoftan, der Gig großer Revolutionen ſeit Til 
murs Eroberungen zu Unfange bed funfjehneen, 
uud wichtiger Auftritte in unferm Jahrhundert durch 
Die Kriege der Engländer, Frangofen, Maratten, 
und des Hpder Ally, bat ungefähr 400 deutſche Mei; 
len in der Länge und 370 in ber Breite. Geime 
Suͤdlichſte Spige iſt dad Cap Comorin im fecböten 
Grade der Breite; und feine Greme gegen Dften die 
Küfte von Eoromandel, melde von dem Bengali⸗ 
ſchen Meerbufen beſpuͤhlt wird, in beffen nordlichen 
Theil ib der große Fluß Ganges durch verfcbiedene 
Muͤndungen ergießt, und die beyben jegt den Euros 
päern noch unbekannten Reiche Aſcham und Tiperab;s 
gegen Norden ſtoͤßt des an bie Provingen Kandahar, 
Kabul, Multan und Tibet. Dehli iſt Die Haupeſiad⸗ 
von Hindoſtan und enehätt den kaiſerlichen Palaſt 
. Yen aber der Großmogul nicht mehr dewohnt, weil 
die Rohillas, ein Afganifched Volk, das ſich zuwei⸗ 
len feine Vaſallen nennt, dieſe Hauptflabt und das 
davon abhaͤngende Gebiet bis an den Jumnafluß in Be⸗ 
ſitz — haben. Die drep großen Abtheilungen 
i Dag dieſes 
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und Religion ſehr don einander abweichenden BL, 
fern. Diele find Mahomtdaner, oder Mostemd, 
die mit den Eroberern Indiens und nachher aus dem 
Hindoſtan Nordweſtwaͤrts umgebenden Reichen kamen, 
und die Hindus, Indier, ober wie bie Engländer fie 
zu nennen pflegen, Gentoos, Abfömmlinge von den 
Uremnwohnern bed Lande. Die Braminen ober 
kehrer der indiſchen Religion fagen, daß Brumma 
ibr Gefeggeber ihnen ein Buch Vedam genannt ger 
laſſen hat, welches die Borfehriften ibred Glaubens 
enthalt. In diefem werden fie angemwiefen, ein Allers 
hoͤchſtes Weſen zu erkennen, die Unſterblichleit der 
Seele und einen zukünftigen Stand ber Belohnungen 
und Strafen an glauben. ber weil man glaubte, 
daß ſinnliche Gegenſtaͤnde dem Volke nöthig wareı, 
wurden dieſe Lehren -aflegorifch vorgetragen. Daber 
baden fie Abbiſdungen von Gott, je nachdem ſie feine 
Eigenfchaften ausdrücken wollten, gemacht. eine 
Allmacht wird durch eine Figur mit 'Handen und 
Schwerdtern vorgeftellt; feine Weisheit Durch einen 
Elephantenkopf; aber da durch die Laͤnge der Zeit die 
Erklärungen verloren giengen, wurden verfchiedene 
Abbildungen ? an verfchiedenen Orten verebrt, und 
Die große einfache Waprbeit eines allerböchften We: 
feng wurde in der thörichten Anbetung einer Menge 
ai verſchlungen. Ihre Ber Enge vn ein Theil 

Oo ihrer 


* Dieſe Abbildungen kann man ſinden in Yatbii © 
ſchreibungen von Malabar und Goromandel, Amſter⸗ 
"- dam, 1672, and Sonnerats Neifen nach BIENEN und ° 

China, ı. Band, Zauͤrch 1763. 


allen fi a; 
| dur 2777 Ei zu 
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‚eben, .unb baben vielen Mutb;_ dem un. 
— lieben fie fogleich von dem Schlachtfelde, 
nm ibr Führer fällt, ohne dadurch befchimpft zu 
vben. Auf Diefe folgen die Ackersleute. Die legte 
affe begreift die Handwerker, wozu alle Künitier, 
wfleute und Banquierd gerechnet werben, und au 
en jet auf ſechszehn werichiebene Gewerbe 
abiet.. werben. „ Ich will nur einige, davon 
fübren. Die Barawer, melde. mit gläfer: 
n Ringen und Arm bandern bandeln,, bie Balilier 
ep Leinweber, die Amater ober Bartfcherer, die 
Janar. oder Waͤſcher und die Kondumier ober 
11778 welche von Schlangenbiffen beilen. Außer 
fen vier Claſſen giebt ed noch eıne Abtheilung, wel 
e bie Hallacbories genannt werben, umb ber Ib, 
Jauım aller übrigen find. . Dieß iſt eine Race un, 
ülicher Gefcböpfe, die von ihrer Geburt an zum 
lende beſtimmt find; fie verrichten bie niebrigften 
ebeiten, und werben fo ſehr verabicheut, daß wenn 
der Kuͤſte von Malabar ein Hallachorie unverſehens 
nen aus einer böhern Glaffe berührt, dieſer ibn fo» 
eich mit dem Sabel nieberhaut, obne eine Ahndung 
an den Landedgejegen zu befürchten, Sie Dürfen 
aber. nur in abgelegenen Plaͤtzen wohnen, und müfs 
— ‚fo weit von den Siͤdten, Doͤrfern und Flecken 
— damit der Wind keine unreine auſteckende 


Duͤnſte 


* Dieſe Hallachorles Saben fo wie bie andern Eapen nicht 
' Überali gleiche Namen und Unterabtheilungen. In Eos 
wmandei beifen-fie Yarlahs und in Bengalen Herr, 
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Dunſte aus ihrer Nachbarſchaſt verdreite iii 
Sie dürfen kein Waſſer aus den Brunnen der am‘ 
dern Stämme ſchoͤpfen, fondern’ haben eigne Fiuelies 
bey ihren Wohnungen, die fie mit Thierkirschei ein) 
faffen muͤſſen, damit man fle Tenne, umb.wermeihe, 
Wenn ein Hallachorie mit einem Indier ber hößern: 
Caſten redet, fo muß er die Hand vor den Mund 
halten, damit fein Athem nicht den anders verumgeb‘ 
nige, Die Braminen dürfen fie nicht auſehen. Auch 
darf Feiner von ihnen die Tempel befichen, Daflıe 
find fie aber auch von Gebet und Opfer befragt. Die’ 
verſchiedenen Claſſen leben gafız abgefondert von ein⸗ 
ander, fie duͤrfen nicht aus denfelben Geflige eſſen 
oder trinken; und jede Abweichung wird mie ber 
Verbannung aus ihrem Orten beflraft, und verun⸗ 
reiniget fie auf Lebenszeit. Sie müffen ſich altdenn 
iu den ungluͤcklichen Hallachoren geſellen, und And: 
aller Verachtung und Elend ausgeſetzt, welchen Diele 
arHıt fr ber Gebr er mil: 
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Erfindungen, und in den Augen Gottes alle. gleich 
wären. . Nur bie. armen Hallachoren find hiervon 
ausgefchloffen , und dürfen nicht mit den Uebrigen 
ben Tempel betreten. Diefe Dertbeilung in. Elaffen 
bat immer viel Uneinigfeiten veranlaßt, und fie eine 
leichte Beute jedes feindlichen Kriegers werden lafe 
fen; denn feiner denkt daran fich zu vertbeidigen, 
wenn er nicht zu dee Claſſe der Goldaten gehört, 
und daher haben alle die Feinde, die wie Alexander 
bie nördliche Graͤnje des Reichs angriffen ‚welche 
mebrentbeild von Rajapoots bewohnt wird," einen 
zapfern Widerfland gefunden, da hingegen ble von 
der Geefeite kamen, gewöhnlich ſſegten. Dielen 
Frenmungen haben fie aber auch ihre Manufatturen 
au verdanken, welche ſich unter allen den Revolutios 
nen und Unterdrückungen der Dufelmänner erhalten 
haben; denn da der Sohn das Gewerbe des Vaters 
bepbehalten muß, Fönnen die Manufakturen nur mie 
erh Soil ausgerottet werden. | 


j ghe Geſehgeber bar ben — — ſo⸗ 
— verſchiedene Speiſen anbefohlen. Die Brami⸗ 
um dürfen nichts beruͤhren, was Leben hat, und naͤh⸗ 
ven ch blos won Milch, Kraͤutern, Wurzeln und 
| en; und wenn man ihnen burch ein Vergroͤſ⸗ 
ſerungsglas die Infekten auf einem Blatte zeige; Die 

Man mit dem bloßen Auge nicht entderten kannt, bes 
Daupten fie, daß es mm ein Blendwerk Il, und. m 
die Gegenſtaͤnde fich in dem Glaſe und nicht auf dem . 
Blatte befinden. Gin anderer Umſtand, — 


84* — 3 ee, * 
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Bildung ihres Charakters beptraͤgt, I, ae | 


ſchon ala Kinder Heiratben; welches do nich? vers 
bi ndert, bafi ihre Weiber ſich Durch die größte ebb 
Tide Frelie auszeichnen , umd dieß oenehnnlich Bird 
die anferorpenrtiche Gemohnbeit,  fich ie inken 
Munheem zu verbrennen VBiele Geichichrichreiber 
Hehöupren, dieſer Gebrauch "wäre nur eingefübtt 
worden, um den Weldern die Luſt zu bemebimen, ibre 
Männer zu dergiften, dem impenchrer iff e& gewiß 
wahr, daß fie fich dieſer Gewohnbeit, oft Bios & 
feinem. Gefühl für die Ehre und ebeliche Yiebe ums 
gerwerfen. Man muß bierbey erwägen, baß fie 
von. Qugend auf zufammen erzogen werden, daß bie 
Frau nie Gelegenheit bat. mit ‚irgend ‚einer. andern 
Mannsperion umzugehen ; ibre Neigungen, ‚find 
einzig und allein im dieſem Gegenſtand ihrer Liebe 
vereinigen; fie iſt feſt ibergenge, daß, wenn ſie ſich 
it ibm verbrennt, fie in ſeiner Befellfbaft.in ei 
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der fierbende Ehemann in feinen legten Augenblicken 
vorſtellt. Durch alle diefe verfcbiedenen Empfin⸗ 
bungen der Liebe, des Schmerſes und der Ehre bie 
auf den hoͤchſten Grad der Spannung getrieben, ers 
drangen fie ihr Schickſal mit anferordentlicher Stande 
. Vafligtei, Ben alle dem iff diefe Eerimonie doc 
Außerft felten,, und nur die vornebmften Weiber ums 
rerwerſen fich derfelben. Doch iſt dieß nicht die ein 
fige'Belegenpeit, bey weicher die Gentoos dem Tode 
muthig entgegen gehen. Die Männer find eben ſo 
bereit, ihr Leben der Reinigkeit ihres Glaubens auf 
juopfern; noch vor Furzer Zeit hatte man von dee 
Wahrheit dieſes Satzes ein merfwürdiges Beyfpiel 
an drey Braminen, deren Töchter ihnen durch eis 
nen Mufelnrann mit Gewalt entriffen waren. ie 
wandten fih an den Gouverneur der Drovinz, umd 
da fie'von dieſem feine Gerechtigkeit erhielsen, nah— 
men fie alle drey Gift und flarben am der. Thüre fe 
mes Zelted. - Auf dem Marfche der Truppen mach 
Madraß, hatten wir, noch ein Bepfpiel ihrer Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die Gelege ibrer Religion, . Durch die 
unerwartete Fänge bed Weges, hatte der Vorrath 
en Lebensmitteln. fehr abgenommen, fo daß ſür die 
Seapops Fein Reis vorbauden war, und man ihnen 
gur Rind- und Schweinfleiſch geben konnte; einige 
unterwarfen fich dieſer Verunreinigung, meil die 
Caſte der Krieger Fleiſch eſſen darf. Diele aber 
ngen einen langfamen Hungerstob einen befledrem 
eben vor. Diefes Umſtandes bedienen ſich öfıerd 
bie Nuſelmanniſchen Gouverneurs, um Geld von ib: 
NUN 
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men zu erpreſſen; und obgleich fe Lehen. du ae 
Börperlichen Leiden ertragen, als ihre Schaͤs u 
decken, fo machen fie doch keine weiteren: 
rigteiten, fobald die Reinigkeit ibreu ‚Religion in 
Sefahr iſt. Sie find alddenn ſogleich bepeit, 
die Summe nur nicht ihre Kraͤfte überfleige. - 
letztern Sal wird, wenn der Mann in ern 
beliebe ift, die Summe von den übrigen au 
geſchoſſen. Bey dieſen Gelegenheiten beweiſen | 
alle große Standhaftigkeit, ſelbſt Diejenigen ,. die 
fonff von einer fürchtfamen Gemürbsart find. [- 
groß iff die Gewalt der Grundfage, daß fie ſich Jahr 
hunderte lang in ihrer Wirkfamfeir erhalten haben 
Und wenn man die ſchweren Strafen. bebenkt, u. 
weichen die geringften Abweichungen vom ihres Ser 
jon belegt werden, barf man (ich um deflowenle 
ger über die wenige Veränderung der aa m 
. ben älteften Zeiten, wundern. — | 
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man geſtehen, daß vor den verderblichen Kriegen 

der Franjoſen und Engländer in Earnatie, welches 
in wiele kleine Indiſche Rajahſchaften vertbeite if, 
bie menſchliche Natur einem philoſophiſchen Geifle 
niegend ‚ einen ſchoͤnern Anblick gewähren Fonntez 

. alles fchien ſich zu vereinigen, um Ackerbau und 
Danufatturen zu befördern, und durch fie Friebe 
und Gluͤckſeligteit blühen zu machen. | 


Da bie Fruchtbarkeit biefer heiffen Länder haupt: 
fäcblich von dem gehörigen Grade der Feuchtigkeit 
abhängt, und die regnichte Tahrszeit von fehr kurs 
ger Dauer if; fo ift Die Aufbewahrung des Wofferd 

ein ſehr wichtiger Punkt; zu dieſem Ende werben bie 
Bändereyen, welche hoch liegen, mit großen Daͤm⸗ 
men-umgeben, bad Waffer zu Ammeln, melches 
von den Gebürgem fließt. Diefe Waſſerbehaͤlter 
werden auf öffentliche Unkojten unterhalten , und ein 
jeder bezahlt, der dad Waſſer auf fein Kanb leiten 
will. Die Heerftraßen find- mit Reiben fcböner 
Baͤume befest,. die den Anblick der Gegend erböhen 
amd einen kühlen Schatten gewaͤhren; und im einer 
Entfernung vom zwep oder drey Meilen, - find fiel» 
nerne Gebäude, Choultry genannt, zur Bequem⸗ 
gichkeit der Neifenden, angelegt, wo fich immer ei: 
nige Braminen aufhalten, um fie mit Waffer zu vers 
* (chen: Das Land. if von Raͤubern fo frey, daß feie 
zuaben Raud- degengts MOrbal: und 
WE Diamantenhändler, welche gewoͤhnlich bar) 
J viefe Gegenden reifen, führen ‚nicht aurmal Waffen 
 giRer. Portef. IRA Pp boy 
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Mohlthärigkeie und Liebe eifrig ein. Gie lehren, 
daß diefe fehr viel zu ihrer glücklichen Geelenwandes 
zung beptragen. Ibhr größter Ehrgeiz beſteht dar⸗ 
inn, baf ein Tempel oder Choultry nach ihnen ge 
nannt werde, und dieſes gereicht ihren Rindern zu 
größerer Ehre, ald wenn fie von ihren Eltern große 
Sgaͤtze geerbt hätten. 


' Die Einkünfte vieler Provinzen der Gentoo, 
find Hey nicht großem Umfang, oft eben fo anfehns 
lich als der Ertrag unfrer reichſten europaiftben 
Bänder; und doch beſitzen fie Feine Bergwerke, fon 
dern erlangen ihren ganzen Reichthum durch ihrer 
Haͤnde Arbeit. Aber nur vor unſern verheerenden 
Kriegen war Carnatie im dieſem Zuſtande. Die 
nordlichen Provinzen der Geutoos, ſollen zwar noch 
die ganze Einfalt und Unſchuld ihrer erſten Eitten 
unbefleckt erhalten haben, aber dieje find auch eigents 
Jich nie uͤberwunden worden. Die Nachfolger des 
Tamerlan führten blutige und beftändige Kriege mit 
ipnen, da fie aber immer tapfern Widerfland fan 
den, glaubten fie endlich, es wäre beffer ald Bun⸗ 
wvesgenoſſen, eine Are von Tribut von ihnen zu ers 
alten, als fie zu Feinden zu haben. Altar Scap 
war ber erfle, welcher einen Bund mit ihnen machte 
und die nachfolgenden Kaiſer folgten ſeinem Bey, 
- Apieh, Diele nördlicven Provinzen waren lange eine 
vortreffliche Schugmwehr wider die Afghanen und 
“  gördlichen Tartarn. Aber ald die Kaiſer in Tpranz 
nen and wolluͤſtige ———— verliefen 
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de ihren Bund, md von dt Zeit km Ivan Dad U 
den Gtreiferenen der Marotten, Perſer, © 
zuletzt der Aighanen ausge. s E ‚er 


Durch ganz — im Mag a U 
ftenthuͤmer (NRajabf serfirent, Dur) 
vortbeilhafte Kage dem Tod der Dirifaduner 
gangen find, oder ihnen nur Tribut begabten, ud 
dabey ihre Religion und ihre Gefüge behalsen. Eins 
von biefen iſt das Zürftenthum Zanjonk, iunerhaßb 
‚weichen Trantebar, Negapatnam, und bie. frangde 
Arche Niederlaffung Corikal liegen, und deſſen Rahaf 
in den Kriegen der Engländer ———— oft eine 
anſehnliche Rolle ſpielte. 


Wir ſinden in alten Sariſclleler⸗ def * 
Srachmanen, welche wahrſcheinlich —* eine phule 
ſophiſche Sekte als Braminen waren, in der Aires 
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Beſchaffenbeit derſelben befraat, erzaͤhlen fie ein ab« 
geſchmacktes Mährchen von einem Drachen, der die 
Sonne verfiblingen wid; und befeblen dem Bol im ' 
den Fluß zu laufen und fo viel Geräufch ald möglich 
zu machen, um den Drachen wegzuſcheuchen. Die 
Braminen beflgen eine Liſte von Sonnenfinfterniffen 
welche auf einige taufend Jahre in die Zukunft bes 
rechner find; es iſt aber ihr Grundſatz, dag man 
Das Bolk nur lenken könne, indem man ſich feine 
Unmiffenheic zu Nuse macht; und man muß fich 
daher nicht über bie Ehorbeiren wundern, welde 
fie in Abſicht auf bie Öterndeurerey begeben, die fie bie 
zum höchften Grade der Ausſchweifung treiben. Ihr 
Ealender, den die Braminen verfertigen, enthalt 
nicht allein Planeten oder Wefen, die jedem Zage vor» 
fliehen, fondern fogar jede Stunde, jede Minute 
amd jede Handlung bat einen eignen Beberricher; 
fie fangen auch Fein Unkernehmen an, obne ihres 
Calender zu Rache zu ziehen und unzählige guͤnſtige 
mflände mürfen zufammen treffen, um eine gluckli⸗ 
&e Minute hervorzubringen. In- einigen Tagen iſt 
es gut nach Norden reifen, in andern nad Suͤden; 
" einige find jo ganz in der Gewalt böfer Geiſter, daß 
fie ſich an dieſen aller Beſchaͤftigungen ganzlich ent, 
palten, und ein Donnerſchlag bat die Kraft, alle 
ihre Entſchluͤſſe über den- Haufen gu werfen, wenn 
der Calender auch noch fo günftig iſt, fo daß Durch 
Die Geſchicklichkeit der Aftrologen, Pie eine Hälfte ded 
Jahrs lauter ungtüdliche Tage enthält. Der vor . 
anne Sierndeuter it dep allen ihren Mathsver⸗ 
”r 3 | mm 
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fammfungen zugegen; Teine Unternehmung 8 
vorgenommen, ohne ihn erſt darum zw befragen; ı 
der General, der wider das Gutachten eines % ſtrolo · 
gen eine Armee marſchieren laſſen ſollte, würd 
eben fo netabelt werben, als ber römifcbe | 
der eine Schlacht lieferte, obgleich das — 
freſſen wollte, Im Ganzen find bie Gentoos, wenn 
fie nicht von den Mufelmännern verleitet mi er 
ein ſanftmuͤthiges, wohlthaͤtiges, und abergläubi; 
Bolk; und diefen Charakter erhalten fie Durch ihre 
Mäßigkeit, ihre Gebräuche amd Religion. Die meh⸗ 
reifen Leidenſchaften, welche die Annehmlichkeit und 
das Ungluͤck des Lebens ausmachen, find hnen tms 
bekannt. Der Ehrgeiz wird voͤllig durch hre Reli 
gion zurückgebalten, welche ibm Imübermindlidhe 
Hinderniffe entgegenftelt, indem Me jedes Fndivis 
duum in eine beſtimmte Sphäre einfchränke; und 
alle Laſter die aus der Schmweigerep entfichen,, wer⸗ 
ben durch ihre Entbaltfamfeit von allen berauſchen⸗ 
den Getraͤnken gänzlich unterdruͤckt; hingegen find 
ibnen auch die größere Staͤrke der Geele, und alle 
Tugenden, weide unſern ‚tbätigern Geiſt beleben, 


"= Daun 

















u 


— 


der Einwohner von Ind 375 


übrig, der immer am! unumſchraͤnkteſten über kleine 
Seelen herrſcht. Dieſer Hang zum Beiz wird kurch 
bie Firanney ber Regierung noch vermehrt, denn 
ba die Rajahs mir eiferfüchtigen Augen den Ein 
fluß betrachten, melden der Reichthum gewährt, er⸗ 
Tauben fie ihren Unterthanen nie, ſich über den Mie 
telſtand zu erheben. Um ihrer Raubſucht zu entge⸗ 
hen, vergraben die Gentoos oft ihre Schäge unter 
die Erde, und entdecken das Geheimnis nicht einmaf. 
ihren Kindern. „Sie werden oft von.ibren Tirannen 
auf die entfeglichffe Art gemartert, um es zu befeite 
sen, aber gewöhnlich mic ſchlechtem Erfolge, und 
endlich droht man.fie zu zwingen, fich durch Ueber, 
gretung Ihrer Religionsgeſetze zu verunreinigen, aber 
ſelbſt dieß verfehlt zumeilen feiner Wirkung. ,, Das 
Berlangen nach Rache ift ſtaͤrker, als die Liebe zum 
Leben, und indem file fich den Bauch aufreiffen oder 
ſſch vergiften, flirbt ihr Geheimnis mit ihnen. Die 
Summen, die auf diefe Art verloren geben, erklären, 
gie ed möglich fen; daß das Silber in Indien nicht 
eben zuzunehmen feheint, ohngeachtet fo viel heſtaͤn⸗ 
dig hereingeführt wird und nichts herausgeht. 


Die Gentoosweiber haben nur wenige Kinder, 
im achtzehnten Jahre neigt ſich ihre Schoͤnheit zu 
Ende, und im fuͤnf und zwanzigſten tragen ſie ſchon 
ſtarke Merkmale des Alters. Die Maͤnner erhalten 
ſich etwas beſſer, dem ungeachtet altern ſie doch 
ſchon im drepfigiten.. Der Srübling ihres Lebens 
R —— von kurzer Dauer, und ihre Orgauen neb⸗ 

| 954 men 








XI 


Auszug aus den Memoires fur la Baftille, et 

la detention de I’ Auteur dans ce chateau 

__ royal, par Mr. Linguet *. l 
D: erſten Geiten nehmen Bründe und Bertheis 
digungen wegen der Einrichtung diefer Me: 
moires, da der Berfaffer einen Theil feiner eigenen 
Geſchichte vorausſchickt, und Deklamationen und 
Bormürfe wider dad Verfahren in ber Baftille ein. 
Die ganze Einrichtung mit und in dieſem Gefäng: 
nie, iſt niche nur allen Gefegen und den Gitten 
der Nation, fondern auch dem menfchenfreundlichen 
und fanften Charakter des Bourbonſchen Hauſes, 
und beionderd der gerechten und Teutfeligen Den: 
kungsart des jetzigen Königs gerade entgegen. Lin⸗ 
guet ſagt: „Kein Franzoſe, kein Reiſender und kein 

| — iſt vor der Baſtille in Frankreich ſicher: 
und man kann mit völligen Recht die Aufſchrift, 
— Pp 5 welche 


# Die Annales Politiques bes Heren Linguet, haben 
‚mit Nummer 73. wieder angefangen. Nummer 77. 
und 74. enthalten die bier überfepten Memoires fur 
la Battille. Dan kann in Samburg bey Herrn. Vir⸗ 
haur auf den Jahrgang mis 24 Mark voheumen 
ren. 
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welche man oft auf Kirchboͤfen Tiefe: Zeute ir, 
morgen dir, über die Thore diefer Schlünde fegen. 
„Er führe eine Menge ebrwürdiger und berühmter 
Männer an, welche weder ihr Rang noch ihr Berbienft, 
vor diefer Hölle ſchuͤtzte. Die Namen derfeldem ander. 
inmwendigen Mauern biefer Gräber, unter denen man 
Engländer, Deutſche, Itallaͤner und alle Nationen 
findet, flößen dem Leſer Entfegen und Berwunde 
rung ein. 


Herr Linguet beweiße bitrauf, daß fa Porte, de 
Gourville, Madame de Staal und andere, die von 
ber Baſtille geſchrieben haben, größtentheils rich: 
tige und für jest ſehr unvollflindige Nachrichten 
gegeben haben, und daß auch zu der Zeit die Gefans 
genen in der Baſtille viel beffer gebalten wurden, 
(5.4) Er ſagt im Gegentheil: „Unterdeffen, dag 
das Menfibengefchlecht uͤberhaupt gefitteter wird, 





ber ſchreckliche Tag, an welchem ich im diefen grau: 
envollen Bebeimniffen eingeweihet wurde. 


Die Auffeher ber Baftille zwingen jeden, der fo 
glůcklich ift feine Frepbeit zu erbalten, einen fürchter: 
fichen Eid abzulegen: daß er niemals weder mittelbar 
noch unmittelbar etwas von alle dem was er hier gefe: 
ben und ſelbſt erfahren babe,erzäblen, fchreiben oder aus⸗ 
Breiten wolle #. Diefen Eid mußte Linguet auch leiften, 
und er wirft fich daher die Frage auf: „werdbeih 
auch ohne mein Gemiffen zu verlegen frey ſprechen 
dürfen? — Die Richter, welchen ber Ungluͤckliche 
ſchwoͤren muß, find auch feine Peiniger, und die, wel— 
che alles Elend über ihn ausſchüͤtten; der Policeys 
lieutenant, welcher nach dem Miniſter der Oespot 
bieſer Hölle iſt, macht dabeu die erſte Perfon. Es 

. giebt: hier Feine andere Wahl, als Stillſchweigen, 
Meineid oder Tod. Ich fordere die ſtrengſten Kaſui⸗ 
ften auf, fol ich fchmeigen? — Nein! ich bin mit 
allen rechtfchaffenen Männern überzeugt: Daß ich bier 
feinen Meineid begebe. „ 


67. Herr Linguet war bey dem Minifter, Gra, 
fen von Vergennes befanntermaffer in Ungnade, und 
hielt ſi ſich in en auf. Als aber 1778 dicfe Nas 

tion 
/ 5 


» Nach abgeſchworner Urfehbe erhalten auch in Deutſch⸗ 
land unſchuldige, oder nicht übermiefene, Selangene er 
ihre Freyheit. Ä 
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Angzůgliches wider den Koͤnig, wider den Staat und 
' wider bie Religion enthalten werben. 


f diefe feperliche Verficherungen verlieh Pins 
guet England, und begab ſich nach Brüffel,, Er rei 
fete auch in den Jahren 1778 und 1779 mach Frank 
reich, er machte dem Minifter feine Aufwartung, 
ind feßte feine Annalen fort, von denen er behau— 
pretz daß man In denfelben im ſtrengſten Verſtande, 
nichts wider ben König, wider die Religion oder 
wider den Staat finden würde, - 


Dem allen ungeachtet wurde Herr Linguet aa 
277. September 1780 in Paris am hellen Tage, und 
in Geficht von vielen taufend Menſchen angehalten, 
fangen genommen und in die Kerker geworfen, weis 
We nur für Feinde des Königs, der Refigion und 
des Vaterlandes offen feyn follen. 


Linguet befand fc in der Befifte bist den often | 
May 1783, ohne daß er in dieſen langen zwan-⸗ 
zig Monaten, wegen feiner Gefangennehmung 
einiges Licht erhalten konnte. Der Policeplieute 
nant kündigte ihm an bem genammsen Tage an; daß 
er nicht mehr fein Gefangener ſey; daß er aber - 

der Stadt und anf einen Beinen Ort (Rethel ) 
framoͤſiſche Meilen von Paris verwieſen fey. 
befahl idım zugleich, daß er ſich nach dem, mas ee 
ihm geſagt habe, aufs genauefle, bey Strafe bed Un— 
geborfams verhalten folle, Uebrigens erklärte 3 | 


' 
⸗ 
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ſich fo wenig über die Yänfachen feiner we | 
als feined Verhafts. 


Linguet hatte gerechte Urſache ſich belle 
er war überzeugt, daß nur der Mi hun Ds 
Schlag bereitet, und daß der König von feinm 
Unglüc keine richtige Kenntnißg babe. Alleine 
ſchwieg, und bat bloß, ihm zu erlauben: ba; 
einige Tage in Paris, wegen hoͤchſt = 
Bngelegenheiten, die fein Vermoͤgen und feinen Einf 
tigen Unterhalt betrafen, bleiben dürfe, uud Daß ds 
ihm auß eben der Urſache vergoͤnnt ſeyn mögt, auf 
einige Tage nad) Bruͤſſel zu geben. 


Der Dinifter hatte in Bruͤſſel auf Kolıchen Pr 
ned Hofes alle Papiere, Effecten und baares Ge 
des Herrn Linguet in Beſchlag nehmen und Zum 
heil nach Paris bringen laſſen; und das ulled auf 
Koften des armen Gefangenen in der Baſtille, der 
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ſeln Diefen Schritt ſucht er weitlaͤuftig zu rechtfer⸗ 
tigen. Er ſagt; „man wollte mir nicht erlauben, 
Die Meberbleibfel meines Vermoͤgens zu Paris und zu 
Brüffel zu fammeln: wovon follte ich, zu Rethel le— 
ben? — Letters de Cachet find Feine Wechfeldrig- 
fe.“ Er miberlegt vericbiebene Gerüchte, bie fich 
Ddamals bey feiner Freplaffung aus ber Baſtille in 
Frankreich ausbreiteten, und daß man ihm Beloh- 
ungen für feine ausgeſtandene Gefangenichaft anges 
boten babe. Man kam ihm mit nichts entgegen. 
‚Ein ficperer Herr fagte ibm: wollen fie in Paris 
„bleiben, fo halten He id eingezogen; machen fie, daft 
man fie vergißt. 


In Brüffel bemühte ſich num Herr Linguet feine 
Sachen wieder in Ordnung zu bringen, und wollte 
‚ji feiner Zerflveuung eine Reife nach Italien ma: 
ben, Er bar ben Kaifer um Schuß, und war Wils 
fens feine Meife anzutreten; unterließ aber felbige 
wieder, weil ihn einer feiner Freunde warnte, und 
ibn verficberte, daß es ſehr wahrſcheinlich ſey: er 
werde eber die Baftille als Italien zu ſehen befom- 
men; denn die Gewalt, welche ibn im Jahr 1780 

dahin geführt, babe noch nicht aufgehört wielſam 
zu ſeyn. Linguet hatte um ſo mehr Urſache auf 
dieſe Warnung zu hören, da, Ihn eben dieſir 
Freund vor feiner Gefangennehmung erinnert hatte, . 
vorſichtig zu ſeyn. Damals machte dieß aber keinen 
Eindruck auf Herrn Linguet, weil er ſich auf das 
Wort des Miniſters verließg. —— 
— u | | Binguts 
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Linguet glaubte endlich auch In -BrDNER nit 
mehr vor den FJallſtricken — Feinde ganz ſicher 
zu ſeyn, und gieng wieder nach Eugelaud, wa) ber. 
Freyſtadt, die er, wie er en fast, wicmald Wie 
verlaffen follen. i 


„Man wirft mir Undanktarkeit und —— 
gegen mein Vaterland vor; man macht es min zar 
‚um Verbrechen, daß ich mich in Eugland auto, 
in dem Vaterlande unferer naturlichen 
Man hat mich aber zw allen dieſen Schritten ge; 
zwnngen; und ich frage:: was ‚hätte ich thun, rn 
len? — Mid auf unbeflimmte Zeit verbauen 
laſſen — fol iy auf die Gnade eines Miuifers 
‚hoffen, deffen ehemalige Verficherungen wegen 
ner perfönlichen Sicherheit, von fo traurigen 
gen für mich waren? — * „Dan bat mich ohne 
Proces, ohne Beweis als einen Schuldigen usb 
jeberfübrten aler Yafter der beleidiaten Dinielkät 
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2 ſaagt Herr Linguet an ju Dre, 
> man auch nicht einen einzigen rechtlichen Grub 
zu feiner Gefangennehmung aufweiſen Tonne. Daß 
man aber deſto mehr LITE sind Woshelt gebraucht‘ 





babe, ihn bey alle denen verbächtig zu machen, 


bie fich feiner annahmen, Der Minifter eineß 
größten Seinzen, der ſich Auf Befehl feines Herrn 


beſonders daS gefangehen Linguet annahm, Tagte 


‚bey feinem Abſchiede: daß er zwar Immer 
geneigt geweſen wäre, ihn unichuldig gu wiſſen, 
allein er muͤſſe ihm geſtehen; daß die Art, wie man 
feine Bemuͤhnugen zum DBeflen des Herrn Linguet 
aufgenommen Babe, nud das ganze geheimnißvolle 
und ſonderbare Betragen der Miniſter bey dieſer 
Sache und ſolcher Perſonen, bie unterrichtet ſeyn 
konnten, ihn endlich Doch glaubend gemacht hätte: 
er Hert Linguet fen im hohen Brade bes Verbrechens 
der Beleidigten Majeſtaͤt ſchuldig, und daß mad 
noch ſeht gnädig gegen ihn verführe, wein mal 





ihin feinen Kopf ließe. So gieng es allen, die fich 


ſeinetwegen verwendeten. Man fuchte alle Rünıte 
hervor, jeden zu überreden : Linguet fey außer⸗ 
ordentlich ftraffallig. 


Er veklagt ſich ſehr bitter und lebhaft über 


das damalige Miniſterium und ſagt meht als eins“ 


nn‘ 


mal: ber König fey hintergangen worden. Denn 
alles was man ihm in der Baftille ſagte, war: 
daß er auf Ordre des Königs da ſey. Er decla⸗ 
mirt dieſerwegen heftig gegen ſeine Verleumder, 

Siftor. Portef. 1783: 4. St. — weiche 
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Die Urfache des Ungluͤcks, über welches fich Here 
kinguet ſo ſehr beklagt, iſt nach feiner Meynung (G. 27 
und weiter) ein Brief, welchen er an den Marſchall 
von Dura fchrieb, ald auf bad Anfucben ded Mars 
ſchalls und des Parifer Parlaments die 59 und 66 
Nummer feiner Annalen im Mär; 1780 verboten 
wurden. * In Numer sg murbe ber Procks de 
Marichalld gefichtet, und in Nummer 60 die Uns 
gerechtigkeiten ded Parlſer Parlaments, und die 
Beſtechereyen der bev demfelben augeftellten Dffie 
cianten — andere Miöbräuche bloß geſtelt, 


Herr Binguet gab bamals feine Annalen in 
Sruͤſſel heraus. Er tbeilt aber den an den Mars 
ſchall von. Duras gefchriebenen Brief nicht mit, 
der ohne Zweifel heftig war, und auch dad Mi 
nifferium angriff, wie er felbit nicht undeutlich 
merken laßt. Diefer Brief misfiel dem Könige, ald 
man ihm dem Juhalt deffelben mittheilte, und ber 
wirkte unmittelbar Darauf die Unterzeichnung bes 
Verhaftsbefehls: denn der Brief des Herrn Lins 

guet ‚war vom gten April, und der Lettre de Gas 
chet am ıdten April untesichrieben. 4 


‚ Dan Brief, welchen Herr Linguet den Tag das 
“auf an den Policeplieutenaut fe Note wegen deß 
z Da2a 00. Bm 


®. Singer wurde auch in der Baſtitle befragt: ch er einen — 
ſelchen Brief an ben Marſchal geſchtieben date, 


\) 
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- Werbord feinen Annalen ſchricb beit deio 

it. Der Ton: in demſelben iſt ſehr beiſſend. Et 
ſast gleich Anfangs „er wife zwar on ans 
Erfahrung, wie wenig man in Fraukreich auf Go . 
" yechtigkeis und gefunde. Wernumft achte uud weis 
ser bin „er babe keine Verbindlichkeit Die Filed" - 
sen Handlungen eines Warſchalls von Frankreich 
und die lngerechtigkeiten der Kichterflüble u ver⸗ 
ſchweigen: er erkenne Seine andere (Genfer * 
feine eigene Empfindung. „ 


SG.. 34. Scheint. es zwar, ald wem — 
perfiorbenen Grafen von Maurepad,midhe zu fei- 
nen unverföbnlichen Feinden zaͤhle. Allein er 
wirft ibm doc vor; daß er feinen zweyten Brief, 
den an Herrn fe Noir, nicht auch bem Könige vor⸗ 
gelefen babe. Weil er glaubt; der Monarch 
würde wabrſcheinlich gnaͤdigere Geſinnungen alt 
denn in Anfehung feiner angenommen hahen. 
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Verbaftöbefeble verlieren nach zwanzig Jahren 
nichts von ihrer Kraft, 


Unmittelbar nach dem ıöten April erlaubte 
man bie Annalen bes. Herren Linguets wieder zu 
verkaufen, obnerachtet wider den Berfafler berfel» 
ben an dem Tage ein Lettre de Cachet unterichries 
ben war, Der König fuhr fort feine Annalen mit 
Bergnügen und Beyfall zu lefen, und man mar 
ſehr darauf bedacht, diefes dem Herrn Linguet wiſ— 
fern zu laſſen. Yauter Bemühungen, Linguer in die 

. Silinge zu locken. 


Man harte auch von Seiten ber Pariſer Poli: 
sy einen Freund des Heren Linguet zu gewinnen 
wernift , welcher das ganze Vertrauen deſſelben be⸗ 
ſJaß. Dieſer ermunterte ibn ebenfalls zur Reiſe 
— ii welche für unſern 5* fo traurig 

wuonel, 


kinguet verfätn immer wieder anf Klagen über 
fein unverdientes ausgeſtandenes barıcd Schickſael 
und führt, um den Marſchall von Duras zu he 
ſchaͤmen, das Bepfpiel des Wiener Hofes in An⸗ 
ſehung des la Bqumelle an, ber fich gegen diefen , 
Hof auf die gröbfle Are im feinen Memoiren ver⸗ 
‚gangen hatte, *. Er Baumelle kam in die Bapikt 
| 293 | 5 


2.90 Baumele hatte ſich des Ausdruck bedlent; La 





Cour de Vienne sccufte depuis langrems d’eyaig 


voujours & fes gages des empoifonheurg — —> 
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und erhielt nach fünf Monaten, ſelbſt auf u 
den des beleidigen Wiener Hofes — es 
beit. 


Als eind der größten Verbrechen wirft ei 
nen Feinden vor: daß fie fi unterſtanben 
damals aufzubreiten: „Linguet fey auf 
eines großen nordiſchen "Monarcden in 
nommen; und man koͤnne den Gefangenen * 
Vorwiſſen deſſelben nicht auf freyen Buß fegen. * 
Man führte zur Hrfache einige Stellen in Linguet) 
Annalen an, die dem gekroͤnten Philoſephen * 
misfallen haben. 


Linguet beweißt aber: daß ſein Berbaftstefeht 
fange zuvor fev unterfchrieben geweſen, ehe die 
Stuͤcke feiner Annalen erfchienen,, die jene Stellen 
enthalten folkten. Ueberdem fagte man Heren- kim 
guet, ald er kaum 14 Tage in der Baſtille warı 





I 








wi 


uͤber die Baftilke, 


venſtonen von 2000 Thalern (eeus) achae. Er 


ſagt, S. 47 „alles was ih von der Freygebig 
kit des frangöfifchen Minifterium erbalten babe, 
fd drey Letters de Cachet: einen wm mich im 
bie Baſtille zu ſchleppen, und zwey um mich zu 
verbannen. Der erfie war bie Strafe, daß ich 


den Abvocat, Herrn von Bellegarde vertbeidigre, 


welchen man fo gleich und feyerlich als fchuldig 
verurtheilt hatte, und drey Jahr nacbber eben fo 
feperlich losſprach und unfchuldig befand. 


Geite so fangt endlich Herr Linguet arm, von 
den Einrichtungen ber Baſtille zu reden, Ich wers 
de bad Wahre und ntereflante dieſer Befchreis 
bung, mit Weglaſſung des vieclen Decla atoriſchen 
Im derſelben, im folgenden Stück liefern. 


z_ Hr — 
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Rune Rachtibeen von @ictien * * 





PX icifien,, Die größte unter den Iuſeln im mit⸗ 
lelanbiſchen Meere, gehört bekanntermaßen 
ege dem König beyder Gicilien, oder zu dem Königs 
eich Neapel, Napoli). Ihre Größe betraͤgt nach 
Bäfcying, 576 geographiſche Duadratitieilen: Sie 
RR auf der Landkarte einem, auf-einer Seite abge 
bampftei Dreyed ſehr ähnlich. Cluver beſticim⸗ 
Ne kaͤnge dieſer Inſel, ober die Seite vom Capo bi 
jaro, nahe an der Küͤſte Calabriens, bis Capo Bi 

Marfald 


4 Siefe Brähktätte ſollen politiſche, geograpbiſche und 
atiſtiſche Nachrichten des jetzigen Siciliens enthai, 
gen. Was ed Hot dritthalbtaufend Jahren, und 

uicher zurück war, gehört jent nicht hieher. Ich babö 
hierbey die neueften Nachrichten eines BSüfhing, vod . 

Riedeſel, Pilati, Hamilton, Volkmann, Vrodone/ 

Bernoulli und Seftini gebraucht; und durch Vertlei⸗ 
chung die Wahrheit auszuſorſchen geſucht. 

Biſtor. Porteſ. 1783.36. Ws 


Y 
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Varſala auf 600,000 Schritt, und bie Rreit, ober . 
die Seite von Capo di Marfala bis Capo Paſſars auf 


265,000 Edhritt; die ſchmalſte Seite aber von Cape 
Paſſaro big wieder zu Gapo di Karo auf 144,000 


Schritt. Pilari fagt: Ne fen 66 Meilen (Ftalienb. 


fe) fang und 45 breit, da wo dad Dreyeck am brei⸗ 
teflen ift, von der Spitze — bis ans Vorge⸗ 
hurge Paſſaro. 


Dieſes Koͤnigreich iſt in drey Landſchaften oder 
Provinjen abgetheilt. Sie heiſſen Valle (ober Thal) 
di Demoni, Vale di Noto und Valle di Mazara. Yas 
lermo liegt in Valle di Mazara, welche Landſchaft 


— 


—— —— 


— — 


107 Staͤdte hat; nach Herrn Buͤſchingn 17 Sb, 


99,191 Feuerſtellen und 378,701 Menfcyen *., Meh— 
fina und der Berg Aetna liegen in Valle bi Demei 
ni, Diele Landſchaft enthält 180 Staͤdte, .93,26$ 
Feuerſtellen, und 331, 423 Menſchen, außer ber 





| 





‚bon Sicilien, 4 
Neavel hieber ſchickt, um die Inſel zu vi 


Jabre 1775 Tell dieſe Stadt nur noch 120,000 . 


weobhner enebaften haben, (Brydone ſchaͤtzte fie ı 
auf 150,000) da fie do 17173, 2-0,000 zäplte 
Sie hat in ihren Mauern 71 Kloͤſter 


Nach Palermo iſt Meßina Loder wat es viel 
mehr) die erſte Stadt. Sie liegt am aͤußerſten Ende 
Siciliend nach der Küfte von Ealabritn von melcher 
il Karo di Meßina oder der Canal die AÄnfel rennt, 


Der Hafen if vortrefflih und für Exdiffer und 


| Kaufleute ſehr bequem. Auf der'rechten Geite dies 


ſes Hafens lieut Das Caſtel des Salvatore und der 
Leuchtthurm, oder Faro, von welchem das Vorge— 
buͤrge und der Canal den Namen Yaben. In der 
Eiradelle lagen gewoͤhnlich fünf Bataillond. Eben 
ſo ablreich war die Menge Verurtheilter, die bier 
verwahrt wurden; denn ihre Anzabl belief ſſch zus 
weilen auf 2006 Diefe Unglücklichen wurden bey 
dem letzten Erdbeben größtentheild in Ihren Gefäng; 
niffen begrahen. Meßina bare noch. im Anfang 
dieſes Tabrbundertd 0,000 Einwohner; durch ins 


nerliche Unruhen verminderten fie ſich bis auf 60,600; 


bie Veit im Fahre 1745, da in der Stadt und ihrem 
Diſtrickt gegen 70,000 Menſchen umkamen, ber 


Druck der Regierung und die anhaltenden erhoͤheten 


Ara Auf⸗ 


* Der Freyherr von Riedeſel ebenfalls nur auf 140,000, 


Diefer Neifende fagt zugleich: Palermo if die eitizige 


Stadt in ganz Italien, melde in ber matt anf 9 | 


fentliche in Ama iR. re, 


S 


a‘ 





06 . Kurze Nadeiöten 


Auflagen, brachten diefe Stadt endlich fo Gera 
daß fie 1775 kaum 20,000 gählte *),, umter welchen 
Ach 4000 Ordens « und- Meltgeifiliche befinden, 


Meßina tried indeſſen immer noch. einen fer 
wichtigen Handel. Hier waren die mehreften Ger \ 
denmanufalturen, bier gab man, Kraft eined vom 


Kaifer Carl V. am 15. April 1530 erhaltenek Sri 
vilegiam, die Mufter und den Preis der Waare, 
an, und alle Fabrikanten und Seidenhändier we 
ren in diefen Sachen dem Gefegen von Meßina u 


terworfen. Außer Meßina darf nur Palero ud - 


Catanla, Geidenwaren ausführen. 


| 
l 


Die Gegenden um biefe Stadt find ebenfalls nl 


züdend. Luflgärten, Baumgaͤrten, Getraibefelber, 
Weinſtoͤcke, Maulbeerbaͤume, Delbäume geben die 
herrlichſten Ausſichten und den anmuthigften Schar 
ten, indem bie Früchte derfelbeu die Eigenthämer 
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len langer Riß in ben Gebürgen bed Nena, etwan 
wwey und eine balbe beutfche Meile von Catania, 
der fo tief war, daß man Steine, die man hinein: 
N warf, miche fallen börre, _ Brennende Felfeniticke 
D über 20 Ellen lang / wurden auf 5000 Schrist weit 
v geworfen ;> Kleinere Steine wurden über 3 Jtalienis 
ſthe Meilen weggefchleudere. Endlich brach bie Yas 
da aus und flieg 60 Ellen hoch im die Luft. Sie 
"Hof ald ein ſehr breiter Strom von dem Berge her⸗ 
ab, verwuͤſtete die ſchoͤnſte Landſchaft Giciliend, alle 
Dörfer die fie auf ihrem Wege antraf, und kam 
" endlich an die Mauern von Catania, die 60 Fuß 
hoch und fehr ſtark waren. Sie überftieg diefe Hoͤ— 
he, bedeckte den größten Theil der Stadt und fünfe 
von ihren Boſlwerken und ben dazwiſchen ſtehenden 
Cortinen. Sie nahm endlich ihren Lauf nach dem 
Meere und füllte den ſchoͤnen Hafen aus, 


Dieſe Yava hat einen erfchrecklichen Grab der 
Hitze, fie beftebt aus nefchmolzenem Schwefel, Stel— 
nen und andern Mineralien. Die Lava, welche 
der Ritier Hamilton, Engliſcher Gefanter am Ho— 
fe zu Neapel, im Jahr 1766 aus dem Veſuv flleßen 
ſah, Tief in einer Stunde Zeit eine Meile weit: 
mwahrfebeinlich eine Engliiche oder Italieniſche Meis 
les, Sie hatte das Anfeben eines in Fluß gebrachs 
ten, glühenden und ſchmelzenden Metalle; auf ibrer 
Nr 3 Dber: 


—2 Eag HR uuangonehm, daß der Ueberſcher nicht fügt, af 
es ensliſche oder Italieniſche Meilen find. — 


PR 
N \ + 





8 1. une Nachrichten 


Oberflaͤche ſchwammen große glüheude Steine md 
Koblen, fie ſtuͤrzte von dem BSerge wit großer. Ge 
ſchwindigkeit herab und machte eine hoͤchſt prächtige 
Caſcade. Bey Tage fieher Die Lava nicht wie Ferer 
aus, wenn man nicht ganz habe dabey iſt; allein 
ein dicker weißer Rauch bezeichnet ihren faul Di 
Hitze derfelben war fo aroß, daß fich der Ritter nn 
bis auf 10 Fuß naͤhern konnte. Die Menge Lava, wel⸗ 


de der Veſuv und der Aetna zumeilen baten fick - 


gen laffen, ifi ganz erflaunlid — zwep bis drey 
Jtalieniſche Meilen breit, vier bis zwoͤlf Jtalieniſche 
Menen lang, ſechzig dis achtzig Fuß: tief. Der 
Lord Winchelſea, ſahe bey dem großen Ausbruch dei 
Aetna 1609 die brennende Lava 15 Meilen lang un 
fieben breit. 


Li 


Da fie oben bald mit einer Rinde bedect wit, 
fo brennt in ihr das Feuer noch nach vielen Jahren. 
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9 Catania hat einen Bifchof, eine Karbedraltirche, 8 
andere Kirchen, 18 Moͤnchskloͤſter, 6 Nonnenkiöfter, 
Und eine Menge anderer Stiftungen. Sie bar nach 
Srydone 30,000 Einmolner, und nach Geflini, der 

- fünf Kahrefpäter in Catania war, 25,000. 


sn Außer ben genannten drey erſten Sräbten Sici⸗ 
liens find noch berübmt:: 
 Birgenti, dag alte Narigentum, welches che⸗ 
mals 800,009 Einwohner gzaͤhlte, enthalt jetzt 20,009» 
Mieoſia enthält 20,060.Geelen, 
RMaua enthalt 18,000 Seelen. 
Siralus oder Giragofa 14,000. 


Mlau fagt: es giebt anf dem Laube viele Her. 
rengliter , in welchen man. 12 bis 50,000 Geelen 
sabıt; worunter er aber gewis einen ganzen Diftrict 
von Städten und Dörfern eined großen kehnbeſitzers 
verſteht. 


Pilati nimmt 1100,000 Einwohner auf ber gan- 
gen Inſel an, umter denen er 85,000 Geiftliche und 
Mönche, mapricbeinlich mit den mweiblichen Reli: 
gioſen) finder. Es find in dieſem Königreich zwar 
Iqım drey Erzbisthuͤmer und-g Biſchofthuͤmer, allein 
eine ungeheure Menge Kiöfter,  — Brydone fage 
Nach der lösten Zahlung, (reiche in-den Jahren 
1760 bis 1770 muß geſchehen ſeyn,) bat ſich die An⸗ 
zahl der Einwohner auf 1,123, 163 belaufen, wovon 
vhngefaͤhr 50,000 zu den verſchiedenen Kloͤſtern ge⸗ 
Bu: Haufer giebt er om 208,120, welche! mit. 
Kr 4 u ber 





600 IT. Kurze ochrichten 
der Büſchingſchen Angabe überein Teuunf; en: 
auf jedes Haus 4 biß 5 Perfonen kaͤmen. Seſtiui, 


welcher fpäter Sicilien bereifete, giebt 4, 7,008 ı 


Seelen an. Der Frepherr vom and — 
Menſchen. 


Die Einfünfte des Koͤnigs ſetzt Herr Buſching 
auf 959,342 Ducaten, Vilati anf eine Million Tha⸗ 
fer, weiches mir aber zu wenig zu ſeyn ſcheint. Da, 
wo ich von dem Handel der Infel vede, er 
vielleicht hierüber etwas wahrſcheinliches ſchlſſen 
laſſen. Die Einkuͤnfte des Koͤnigs muͤſſen zwar ſehr 
leiden, da die Seiſtlichkeit nach der Einthellung 
des Brafen Rogers, ein Drittel aller Länbereyen 
mit Recht, laut jener Eintheilung, beſitzt, mach wie: 
le Güter außerdem an füch gebracht bat, und von 
allen Auflogen freu if. Die Benedirtiner nom St 
Bicolai dei — baben 340,000 Thaler jaͤhrliche 

infi 


E 


i 
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jetzt die Könige von Neapel alle hohe Aemter verge⸗ 
ben, welches ſonſt ein Vorrecht des Volls war, dem 
man es nach und nach entriſſen bat, und der König. 
dugleich Pabſt in Sicillen iſt, fo baben der bobe 
del, die. Baronen und Ritterſchaft ein ſtarles ns 
tereſſe, die Gewalt ded Königs zu unterflugen. 


Der König von Girilien iſt allemal gebobrner 
kegatus a Latere des Apoſtoliſchen Stuhls fir diefe 
nfel, Go demuͤthigend es num für einen König iſt, 
des Pabſts Legar zu ſeyn, fo macht doch jetzt ber 
Konig beyder Sicilien, zum großen Misvergnuͤgen 
des Pabſtes in Rom, den meitläuftigfien Gebrauch 
von feinen Vorrechten ald Legatus q later. Er 
‚übe eine unabhängige und unumfchräntte Gemalt 
über Erzbifchöffe, Biſchoͤſſe und Kloſtergeiſtliche, 
und überhaupt über die ſaͤmmtliche Geiſtlich⸗ 
keit aus. Dieferbalb wird der König von Gikis 
lien, in Sicilien auch beatifimo Padre ,. Allerhei⸗ 
‚ligfter Bater in Memorialen, Bitiſchriften ic, ze. gez 
nannt. 


Der Adel iſt außerordentlich zahlreich, und dad 
Lehnsſyſtem bat auf diefer Inſel von feiner erften 
Einrichtung am wenigften verloren. Man zahlt hier 
“768 Befiger großer Zehen, welche im Parlament 
ben Ritterſtand ausmachen. Die ganze Anzahl dee 
Bafallen auf der Inſel beläuft fich auf 368, unter 
welchen ed eine Menge Fuͤrſten, Herzoge, Marche⸗ 
fen, Grafen und Barpnen giebt. Allein man findeg 

Nr 5 auch 
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auch Baronien und Marguifate, bie kaum 90 Thale 
rechtmaͤßiger Einkuͤnfte einbringen; unb dieſe Bars 
nen ſuchen alsdenn auf alle Urt ihre Einkünfte zu 
vermehren, mwotarch Tie Unterthanen imenser mehe 
‚geplündert und bie Bevoͤlkerung gehindert wird. | 


8 Die Kriestmackt, welche in Sitilien unterhalten 
wird, beläuft fi) auf 9500 Mann, wWoruuter unge 
faͤhr 1200 Wann Reuterey ifl. | 


Die Banditen machen das Reifen HEHE wuR- 
&er. *_ Selbſt die Regierung fürdhter He, und iR 
genoͤthiget fie zu ſchonen. Wan Hat aber doch ein 
auverlöfiges Mittel ihren Räubereyen, und ber Ge. 
"fahr getötter zu merden, zu entgehen. Dieſes Wit: 
tel ift: daß man fich ihnen anvertranet. Dan attor⸗ 
dirt mit einem ihrer Anführer für die Begleitung, 
und der Reiſende i? alädenn big dahin ſicher Der 
rin; von Dila Franca, Goryerneur von Meffina im 
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er Dre ganz ſicher. Die Regierung bat biefe Ban; 
diten niemals oausrorten köunen. Sie find cben fo 
Uſtig ale entſchloſſen. Der Statthalter ober Vice 
knig, welcher ed wagen wollte gradezu wider ſie zu 
ſeyn, würde bald auf eine oder die andere Are fein 
geben verlieren, und zwar denn, wenn er ſich am 
ſicher ſten zu ſeyn glaubte. 


Eben ſo ſchwach iſt die Regierung in Anſchung 
ber Sicherheit von außen. Die Galeeren oder Ga: 
Teotren des Vicrköntad Einen Die Barbaren von der 
afrikaniſchen Kuͤſte nicht abbalten, von Zeit zu Zeit 
Emfälle in die Inſel zu wagen. 


Landſtraſſen und Wirthsbaͤuſer finder man auf 
biejer Inſel nicht. Dieferwesen muß alles anf Maul - 
Aleren weiter gebracht werben, welches. ben Trans» 
port der Waaren fchr vertheuert. In der arofen 
Stadt Palermo fand Brydone nur ein einzige® 
Wirthshaus, in weichem er täglich fünf Direaten be: 
zahlen mußte; dem: bngeadgtet war Brydone fehr 
qufrieden, weil ed das einzige in Diefer großen Stade 
‚war. Meifente muͤſſen ſonſt in Kloͤſtern —— 
achen. 
Die Sitten der Einwobner And adticent frey 
amd boͤflich. Pilati, Seſtini und Brodone fanden 
die Bosbeiten bier nicht, welche man den Sicilla⸗ 
nern nachredet. Sie find, ohnerachtet aller Bedrüs 
‚ungen, im Sanzen ein aufgersumtes luſtige IE, 
natürliche Poeten, weil jeder feine Belichte: rön ngen 
muß, und jeder eine Geliebte bat, ts 4 Die 
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Die Bicilianer kleiden ſich ſranzoͤſtſch Wu 
Frauenzimmer verheprarhen ich im 13 oder 14 Ya " 
re, und ſind oft Großmürter che fie das 30 Yale 
erreicht baden. Es iſt auch hier, fo wie am den 
mehreſten Orten in Italien hoͤchſt ſchimpflich, fie 
eine gewiſſe Claſſe von Menſchen zu Fuße gu gehen. 
Broydone verlor durch einen Zwiſt feinen * 
fiber ; und er war in der groͤßten Verlegenheit, wie 
er in die nicht weit ven — ſich verfammelnde Som 
perfalione kommen wuͤrde, ob «8 gleich bad Rbdufe 
Wetter für einen Fußgaͤnger war. Wem ein Mann 
pon Stande jemals ſich betreffen ließe, daß er En 
brauch von feinen Süßen oder irgend eine Yromenss 
defmachte, fo würde er fih damit auft arafie * 
ſchimpfen, man wuͤrde ihn mie die Peſt flieben, mb 
er bätt: feinen Zutritt in irgend eine vornehme Ger 
fellſchaft. 
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man pflegt ihm auch den Namen il Karo bi Meffina 
beyzulegen. 


Die Schifffahrt durch dieſe, Beh den Alten jo 
verfchriene Meerenge, iſt nur zu gewiſſen Zerten ge— 
fabrlich, und wenn der Schiffer die Fluth und Wind 

wider fich bat, auch unmöglich. Ben ftillem Wetter 
und günftigem Winde hat man indeffen mit einem 
erfahrenen Schiffer nichts zu fürchte. Charpbdig, 
ber ebemals jo furchrerliche Meerfirubel, erlaubt ſo⸗ 
gor die Kahrt grade fiber ſich weg. Wenn has Wer, 
ger nicht zu ſtuͤrmiſch iſt, koͤnnen auch die Fahrzeuge 
durch Hülfe der Debfen am Lande weiter gebracht 

"werden, Bey Meſſina ift der Kanal 4 Atal. Meilen 

- breic, und Brybone glaubt: daß er jest viel breiter 
als ehemals, daher auch weniger gefäbrlich It, und 
baß durch den beftigen Strom biefelde immer weiter 
werde. 





Das Elima biefer Inſel iſt zwar ſehr warm, aber 
doch angenehm und geſund. Mur in der Gegend 
von Palermo in den Sommermonaten, und wenn 
der Sirocco, oder Suͤdoſtwind wehet, iffsed unaus— 
ſtehlich heiß: Dem ohngeachtet ſchmelzet der Schnee 
auf dem Berge Aetna, wie auf allen hohen Bergen, 
dis zu einer geriffen Höhe nitmald, welches den Einz 


wohnern Gelegenheit zu einem vortheilhaften Haidel 


mir Eis giebt. Gie wiſſen diefed Eis nicht nur zu 
ihrem eigenem Gebrauch, im Sommer zu Abkühlung 
ihrer Getraͤnke gut zu verwahren, fondern verforgeit 
aus Malia und einen Theil Italiens damit. Der 

Biſchof 
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gegangen + Welches, wenn 94 Solme eine Ham 
burger Laſt, oder 61 Berliner Scheffel ausmachen, 


43,104 Hamburger Laſt, oder 1070148 Binjpelßer, 
| tiner Maaß betraͤgt. 


Viele alte Schrifeſteſler und noch neuere — * 
behaupten, daß ber Weizen in Sicilien wild wachſe.* 
Ohnerachtet man dieſes nur Bedingungsiweife glau⸗ 
ben kann, ſo muß doch der Boden zu dieſer Getreide, 
art vortrefflich fenn, und man darf fich Über die 
Menge Weisen, welche nach Herrn Bhiſchinß ausge⸗ 
fuͤbrt wurde, nicht wundern, oder au ber Mgabe 
zweifeln; obgleich die dafuͤr zit ziebende Summe auf 
galt, _ Dem, wenn wir den Minfpel nur zu 26 
Rihlr. nehmen, fö beträgt dieß eine Summe von- 3 
Millionen 149,280 Reichäthaler. 


Allein die Salma zroſſa galt im Jahr 1779 2 
"Dee ı5 Tari, der Käufer hatte noch 4 Tarl Neben: 
koſten, and der Verkäufer muß für jede Salme dem 
König eine halbe Once oder 15 Zari bezahlen. * 

Es 


Der Freyherr von Miedefelfagt: bey Marſameni habe 
ib am haͤufigſten Die wilde Gerſte und wilden Haſer, 
als ein wildes Kraut anf den Haiden bemerfty welches 
viele Maturfühdiger In Zweifel gezogen wovon ich 
aber die autgenfcheinlihe Erfahrung habe. 


# Der König bat als, wenn 400,050, &alme au⸗ gehen, 
blof ven dem Getreide 200, 000. Drite , oder'6o, 009 
Reichethaler. Nach Niebefel erhält der Honig ı5 Car 

Hand 
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zaren Jahren uüberſteigt die Ernte dieſe Quantitaͤt. 
Wenn man ber Inſel 1, 300,000 Einwohner und ja 
dem jaͤhrlich eine Salme, etmas mehr als 6 berliner 
Scheffel giebt, und die Ausfaat dayır nimmt, ſo 
raucht Gictlien. jabrlich -1,800,000 Salme; es 
bleiben alfo 1, 200,000 Galme übrig. | 


‚ Zu bedauern iff es nur: daß die Ausfuhr To ſehr 
bon Geiten der Regierung erfchirert wird. Es iſt 
dieſes ein Mittel in den Handen des Königs die Grofs 
fen zu demüthigen. Oft ift die Ausfuhr des Getrei⸗ 
des ganz verbothen, und 06 verfault in den Höhlen, 
wo es die Eicilier aufjubewahren pflegen. Kein 

Kaufmann kann ohne befondere, auf die Quantität 
fich febr genau beyiebende Er laubniß des Biceloͤnigs 
Betreide aufkaufen md ausführen, eben ſo wenig ein 
Buͤterbeſitzer, wobey der Käufer und Verkaͤufer doch 
noch langweiligen und vielfachen — unters 
worfen find, 


Außer der Menge Weijen gieht dieſe Inſel vor⸗ 
rerfflichen Wein, Del und die herrlichſten Früchte, 
alle Orangerien ꝛc. Man dauet auch Gerſte wovon 
kährlich gegen. 30,000 Salme ausgeben: die Salme 


mit Unkoſten zu 14 Dnce, thut 45,600 Once 
‚Zur Bohnen und Huͤlſenfruͤchte ge⸗ 
pen ein ⸗ ⸗ 29,000 « m 


An Oehl verfendet Sicillen jaͤhr⸗ 


ſie 200 Cafiſſi, zu 18 bis 20 Tari, 
shut . ’ 120,000 — 


viſtor. Portef. 1783. 5. er | 5 Die Ä 
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Die Sicilier verkaufen biß 90,000 
Cantari Soerſalz, Goba oder Kali, 
wofür genen , «;.: 70,000 met 
ins Land kommen | 
An füffen und bittern Mandeln ges ‚ | 
ven gegen 20,090 Gantari aus, zu 5% 
nce, thut ⸗ : 119,000 — 
Salz, welches befonbers die Benes 
tianer in flarfen Ladungen abholen, 
Eine Menge Hafelmüffe, wovon 
Seſtini die Ausfuhr auf 20,000 
Galme rechnet, und wofuͤr man 50,000 — 
giebet. 
Der Johannisbrodtbaum wächft 
bier häufig. Es neben von biefer 
Frucht gegen 40,coo Eantari außer 
Landes, bie ‚gegen s » 16,005 
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Manche andere Gpecereyen und Hrobucte, etwas 
Zuckerrohr, Sumach oder Schmack, Leinoͤhl, Fel— 


gen, affanien oder Maronen, Canarienſaamen, 


— 


ſpaniſche Fliegen ꝛc. Die fpanifiden Fliegen werden 
Jahrlich ın großer Menge gefangen Sie fommen 
im May und zu Anfang des Junius in großen Haus 
fen wie Wolfen, und laffen ficd beſonders auf ben 
Delsäumen nieder. Gie verratben ihre Gegenwart 
durch ibren flarken Geruch und werden, ver Sons: 
nenaufgana von ben Bäumen gefcbürtelt, und ſo— 
gleich ehe bie Sonne fie erwaͤrmt und fie fortfliegen 
können, eingepakt, Es werden jabrlich etwan do 
Santari * verfender, die im Misselpreife zu so Ouce 
gerechnet ⸗ . 2000 Dnie 


einbringen. 


Das Manna wird bier noch beffer geſammlet 
Als in Ealabrien. Es quillt aus verfihiedenen Baus 
men nah Seſtini, befonders aber aus den Efcbens 
Bäumen. Im Julius und Auguft pflegen die Eins 
wohner, um das baufigere Ausfchwigen bed Manna 
zu befördern, einen Einſchnitt in die Rinde des 
Baums zu macben, und —— dieſen Schnitt, 

wenn 


telpreis von 24 Tarj (etwan a Kthlr. ı6 — Louisdor) 


annimmt, ſo erhalten wir noch eine — Sumue 
fuͤr die ausgehende Seide. 


. fwere hat gegen 180 und der * Pfand Dame 
burger Sewicht. — 


x Der Cantara if ſchweren und leichten Gewichte. Der = 








"yon Sicilien. 613. 


und proben Erj, konnten vieleicht in Gang gebracht 
erden, term nicht die Einwohner die Gierigkelt 
ber Regierung ſcheueten, und bie natuͤrlichen Reich, 


% chuͤmer ihrer Inſel lieber zu verbergen ſuchten. 


Diefe Gegenden außerordentlich ſchwefelreich find, 
fo fehlt es nicht am warmen Bädern und minerälle 
fiben Waſſern, und diefe Inſel würde überhaupt ein 
glückliches Land feyn, fo mie das gegenüber liegen: 
gende Balabrien, wenn es nicht fo oft mit ben ers 
ſchrecklichſten Erdbeben heimgeſucht würde, Im 
Jahr 1693 wurden in drey Tagen 16 Städte, und 
18 Lehnsguͤter mit Menſchen und Vieh verfehlungen, 
Eine Menge anderer Städte, Bleden und Dörfer 
murben zum Theil zerftört, und barinn 972 Kir - 
en; bie Anzahl ber verunglückten Menſchen 9 
damals auf 93,000 Menfiben *, 


”" Die größte Merkwürdigkeſt ber Natur auf er 
Inſel, iſt der Berg Nena, von: den Einwohnern Munto 
Gibello genannt. Er iſt ber hoͤchſte auf der Fufet una 
von der Seite von Catania aus 30,000 Schritt yecdy 
feine ſenktechte Höhe iſt nach Brpbone nicht wer 
22,000 Faß. Wenn man feinen ganzen Unfang von 
Du an nimme, wo ſich das Erdreich zu / erhoͤben an: 
> ſo if feine Bald mehr als 25 vankbe ei 
E er a — den 
| 
P u — — wvien — 49 it 
:; web Dürfen, 922 Kirchen, Eplogi und Kloͤner, in 
deren Ruimen gegen 00,000 Perfgnen begraben. f 
den. Siehe beffen Deobachtungen Aber den » Rd 
= Yeına, Seite 66. | 
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Meilen von Meßina entfernt, und mird'gemeinigfich- 
von Catania aus beftiegen. Brydone fagt: in ber 
zwepten Region oder Gegend iſt die Luft Fühler, es 
wirb da fpater geerndter, big endlich mit ber zuneh⸗ 
menden Höbe, die ebenfalls zumebmende Kälte, das 
Wachẽethum ber Pflanzen und Bäume vermindert, 
und endlich ganz verhindert: in der dritten Region 
einige Meilen vom Schlunde, findet: man nichts als 

Sand, ‚Steine, ſchwarze Aſche, Lava, Schnee 
und Eid, 


Einige Ausbrüche des Aetna, Tiefern' den reins 
ſten Solmiat. Uber fonderbar iff ed, daß man. 
auch Bernftein auf Sicilien finder, Geftini fand 
ſchwarzen und gelben, welchen dag Meer bey Cata⸗ 
nia auswarf, und handelt von diefem, und noch 

nicht genug in Anfehung feiner Erzeugung bekann⸗ 
ten Harze, ſehr lehrreich in feinem zwölften Briefe. 
Auch der Fluß Giaretta, der aus der Nordfeim des 
Aetna entfpringt, wirft viel gelben Bernftein, aber’ 
nur Heine Stücke aus; und Brpdone fand dergiels 
ben auf Capo Paffaro. | 


— 
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| U. | J 
Jottſetuno des Verſuchs einer kurzen * 
ſchichte der Kriegskunſt im ——— 


gen Kriege. 
Scientifiſche der ——— 


1. Don geldlaceran. * 


Fe Anfange des brepfigjähtigen arieges, wer 
die Lagerkunſt noch in ihrer größten Kinbben, | 
Ueberbaupt muß man fich nicht vorſtellen, dapch " 
mit den Lagern der Armeen auch nach ber Zeichie 
Beſchaffenbeit hatte, wie bey uns. Man kampirta 
ſelten, und kantonirte faſt iumer. Un Bie 
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mit feiner Brigade oder Divtfion kantonirte, wie 
das faſt immer der Fall war, 


e = “ 


Im Anfange des dreyßigjaͤhrigen Krieges, hatten 
bie Lager noch die alte Geftait + die gewiß Ueberlie⸗ 
ferungsweiſe von den Roͤmern herſtammt, und von 
der anjetzt keine einzige europaͤiſche Nation eine Spur 
beybehalten bat, außer die Rufen. »; Man lagerte 
ſich naͤmlich in ein Vlereck. So ſindet man noch 
das Lager der unirten Fuͤrſten bey Oppenheim, im 
Jahr 1620 im. I Theil des Theatr. Europ, gezeich⸗ 
net, Die Seite bed Vierecks iſt 1400 angegehen, 
ob aber Schuhe oder Schritte, iſt nicht bepgeſetzt, 
Dieſe viereckige Figur iſt die Lagerkunſt in hrer 
Kindheit, oder in einem ſolchen Zuſtande der Dinge, 
wo von Vortheilen bed Terrains bey Gefechten nicht 
Die Rede ſeyn kann. Dieſer Zuſtand der Dinge fin 
bet flatt, wenn die Waffen ſo ſind, das jedes Ge 
fecht ein Handgemenge vorausſetzt. Und ſo verhielt 
ed ſich vor Erfindung. des Schießgewehrs. Es 
wuͤrde auch noch für ung ſtatt finden, in den Step⸗ 
pen der Tartarep, in allen kahlen Ebenen, ‚wo, fein 
Appui der Flanken, zu finden ware, und man einen 
vlöglichen Angriff von.allen Seiten im Lager befürche 
ten müßte, Daß aber nach Erfindung des Schige⸗ 
wehrs, und nachdem die Zabl ber Mufguerirer bis zue 
u — bes Igfanterig und. daruͤher angemachſen war, 

dieſe Art aurlagern ı noch — dub wer . 


— 7 65 , Sog 
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Folge der Unwiſſenheit und dareus entfpeingenber | 
Anbanglichkeiten an alte Gewohnheiten. —— 


Auch, hierinn ſchaffte wahrſcheinlich GSuftavuß 
großer Geiſt eine, der von ihm ſo richtig eingeſche⸗ 
nen Natur dek Waffen angemeſſene Veraͤnde⸗ 
rung. Seine Lager am Lech, umb-bep Mürnbere, 
waren nach den Grundſaͤtzen der unfrigen elngeriäg 
tet; nämlich die Armee lagerte-in-der Drbaung, wor 
inn fie gu fchlagen gedachte, und in ausgebehuter 
Front. Bein Lager bey Werben Hatte zwar u 
Bie Figur der alten Bager, aber daran war vernfe 
lich das enge Terrain ſchuld, worinn ſich Bufley 
nicht feiner Gewohnheit nad, ausdehnen Konnte, 
Dem Bepſpiele dieſes Königs folgten: die andern 
Truppen, wie bie Plane der nachberigen Lager jeir 
gen. 3a * zum und —— er — 
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| päufigen Belageriingen, die dort mit Eleinen Urmeen 


emacht werben mußten, nötbigten biefe, fich im 
flarke Zirkumvallarionslinien einzufchlieffen, und 
bieß brachte die Kunſt fich zu verfchangen, zu einem 
boben Grate der Bollkemmenbeir, worinn fie ſich 
bald über ganz Europa verbreitete, Daß Guſtav 

fbolpb darin nicht zuwliek blieb, Yanın man fich Teiche 
vorſtellen. Gein verſchanztes Lager sum Ruͤrnberg iſt 
vortrefflich angelegt. Es iſt eine zuſam menhaͤngende 
Verſchanzung, wie natuͤrlich, da feine Armee gegen der 
Ihm entgegenſtehenden feindlichen fo ſchwach war. Aber 

st glaube gar nicht, daß man ben Gebrauch offener 


Berſchanzungen damals nicht gekannt hätte. Man 


Bann vielmehr bebaupten, daß nicht leicht eine Er: 
findung der neuern Verſchanzungskunſt, Fladdermi⸗ 
nen etwa ausgenommen, damals unbefanut waren. 


E⸗ meynt zwar ber vortreffliche Verfaſſer ber 
Emmi Anmerkungen zu Gualdo's Geſchichte 
der Feldzuͤge Guſtavs in Deutſchland, von Frans 
cbevilfe uͤberſetzt, man babe damals die Art, mit 
unzufanmmenhängenden Berfchbanzungen und vor ber 
Front vorgelegten einzelnen Nebouten zu fortificiven, 
nicht gefannt. ©. deffen Hifloria delle guerre de 
Europa dall’ an, 1630. al.ı641. . „Wenn Horn“, 
fagt er dba“ Deut zu Tage gelebt, unb den 
Gebrauch und Bau ber Redouten gekannt hät: 
te, So ſteht zu glauben, er würde fie denzufammenhäns 
genden Verſchanzungen vergegogen haben. *“ Go ſehr 

Ich- 
v- - 
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ich damals im dieſem Punkte erſinderiſch geweſen zu 
vn. Schon im Jahre 1620 hatte der Markgrafvon 
Baden bey feinem Einfall mit gooo Mann im Brisgau 
tiberädrige und oben mit eifernen Spitzen verſehe⸗ 
e Wagen bey fich, die man hach Allen Geiten bins 
ibieben Konnte: Ihr Bebrauch war, eine Wagens 
rg zu formiven, welches heut zu Tage faſt gar 
ht mehr geichieht. Diele oder auch gemeine Wa» 
en gebrauchte man bamald wie unfre Spanifchen 
Keuter, um Stellen Damit juzufegen, die man zwar 
jerifärten wollte, ohne ſich aber die Freyheit zu bes 
whmen, das Hinderniß, um il meg: 
dummen zu koͤnnen | 


So viel läßt ſich wohl fagen, und dieß iſt der 
roße Unterſchied zwiſchen der heutigen und damali> 
en Kriegskunſt: diefe und ähnliche Dinge waren 
efanne; aber lange nicht fo allgemein wie heut zu 
dage Was manihier und da von Dingen diefer Art 
Inder, waren damals die Kenntniffe diefes oder jenes 
Jrivatmanns; heut zu Tage find es immer bie 
kenneniffe faſt des ganzen Staats. Die Gaben, 
lehen in hundert Büchern, und jedermann lieſt heut 
u Tage; alſo find ſie keinem, dem mas daran liegt, 
ſe zu wiſſen, unbekannt. Und wenn es nicht die 
Schwierigkeit der Anwendung auf die befondern Kalle 
ey ber Weitlaͤuftigkeit der Sache und der Menge der 
Imftände cbäte, ſo wäre Rager - und Verſchanzungs⸗ 
muft, und Die. ganze Kriegswiſſenſchaft überhaupt, 
2 heut 

J 
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fo ſeichter, weil die Armee Hein, bey einander mas 
ren, und alfo jeder Gefangener leicht das, was ſel⸗ 
we ganze Armee betraf, willen Eorinte- Daber wa: 
ren Gefangene damals ein Hauptmittel, Nachrich- 
ten vom Keinde zu .befommen, undanjetzt iſt es ein 
bleſſes Nebenmittel, deffen man fich nur bedient, um 
einzelne Umflände zu erfahren, deren Zuſammenhal— 
tung mit den andern Nachrichten biefelben beflätl, 
> gen, erläutern oder würdigen beffen, 





Ehen fo verhält fichd mit den Meberläufern, ge» 
gen ber damaligen Zeit, Gefangene Pönnen wir 
febmerlich befommen, als nur von leichten Truppen, 
Die das ganze Gefchäft des ehemaligen Partheyge— 
hens über ſich haben. Diefe leichten Truppen, ſelbſt 
bie Officiers, der Kommandeur etwa ausgenommen, 

daben oft das Corps wozu fie gehören, nicht geſe⸗ 
hen, und wiſſen alſo gar nicht wie ſtark es iſt, wo 

und wie ed eigentlich flieht, ob es Verſtaͤrkung ers 
halten. oder nicht. Was kann man alio großes durch . 
fie erfahren. Von den Ueberlaͤufern der Feldregi⸗ 
menter kann man etwas mehr Licht bekommen. Al⸗ 
lein bey unſern großen Armeen weiß man doch nie⸗ 
mals in dem einen Fluͤgel was auf dem andern vor⸗ 
gehet' Alſo find auch die Nachrichten dieſer in en⸗ 
gere Schranken eingeſchloſſen, als zur damaligen 
Zeit, wo die Armeen kleiner waren und ir bey · 
ea ſtanden. | ; 


ort 
»4 


— 
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Uunſre Hauptmirtel bleiben alfo NEE | 
ie und. eigene Beobachtung. _ 


Spione And je leichter zu.baben,, je voltreier 
Laͤnder find, und je mehr Verkehr unter den Men 
fiben if. In beuden Dingen unterfcheider ich 
Deutſchland ausnchmend von ben Zeiten des dreyh 
fixjabrigen Krieges. Wer faun den llebergang alles 
der Lauſende, diena der Gegend, die eine Arwiee ber 
fegt balt, wohnen, mach ber Gegend bes. Feins 
des bin, ben der gegenwärtigen Vermwicelung 
der Geſchaͤfte hindern. Hieraus entfichentaufım 
Mittel, Nachrichten zu erbalten, Briefe beimlicy zu 
deſte len und beflellen zu Taffen. Sieg Fommen 
fun noch : die Allgemeinheit ber Schreibetunft, Die 
dama!s langt nıcht Io groß mar, die Zeitungen, Die 
Handlumgscorrefpondengen und Dergleidben, bie 
Mırrel, den Handel der Verraͤtherey im Schooße ber 


Pe u Be er Massa elf ui Ph — Ma 
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"Ebun aufiufpähen, das mal damals nice 
Es find namlich die Kerngläfer auf einch 
Brad der Vollkommenheit gebracht worben, 
auf brey Stunden. Weges weit und darüber 
Zelt, Mann vor Mann, in elnei Lager 
mm, Seder General kann ein? und mehrere 
ferngläfer befißen. Alfo kann man auf ſehr 
fangen die geringften Bervegungen des Fein: 
"Bel baffenbeit der Gegend, wo er ficht, unb 
Berke, Eur; alles ſehen, mas man zu miffen 
F Di damals dieſe Inſtrumente lange nich 
mmen, und bie guten ſelbſt viel jeltener wa⸗ 
ı fielen ſehr viele Woxtheile, Die man jcht 
liebt, weg. —— — Se 


— 


3. don den maſchen 


darſche waren damals lange fo künftiich nicht, 
gt, denn fie, konnten viel unpler ſeyn. ‚Die 
viel ſchwaͤchern Armeen, marfsbirten faſt 
te, in einer Kolonne. Das konnten fle um 

da fie gemeiniglich nur kleine Artillerie, 
Jatteh, und außerbem, in wiel tiefere Echlacht- 
‚ mithin, in kleinerer Front (fanden, ald wir 
Tage tbun, ‚alfo viel, gefchminber beplopirem 
en ordre de bataille fogmiren konnten. Sehr 
Buftav Adolph in drey Kolonnen marſchiert. 
nd: Breitenfelder: Treffen, «machte feine Ar—⸗ 
und die Sachſiſche auch eine Kolonne, ba 
Porief. 1783 5.66 Zt eine 
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eine von unfern, beut zu Tage bey einer foldhen Gr ' 
legenheit, gewiß ſechs bis achte formirt batte. 


Die Urfache iſt natürlich, unfre Armeen find | 
viel ſtaͤrker. Alles mad Guſtav Abolpb auf ben 
Beinen batte, um vom Baltiſchen Meere bi am 
Koftniger See Krieg zu führen ‚ betrug feine 75009 | 
Mann, und mie allen feinen Alliirten Feine ıoocco. | 
Mebr harte das Haus HDefterreich auch micht, ober ' 
mweniaftens nicht viel mebr. In einem wiel kleinern | 
Diftritt von dem Baltifchen Meere, durch Sad 
fen, Thüringen, Weftpbalen, bis am Robein, ba 
ben Im Kriege von 1756 gefochten, 300cto Mann | 
Preußen, 100000 Mann Alllirten auf der andern | 
Narthey 20000 Mann Schweden, 60000 Mann 
Ruffen; 200000 Mann Deftefreicber; 50000 Gleis 
Reichsarmee; 120000. Mann. Franzoſen. Zufaie 
men 1, 150,009 Manıt. Die ganze Schwediſche Ar: 








ji 
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Rt: lange nicht gefunden hatte, , war gewiß nicht 
mit fo vielem Gepaͤcke, auc nicht einmal verhält, 
nmißmaßig beladen, wie wir es ſind. Die ſchwere 


i Reuterey war. wohl bie einzige, wegen ‚ihrer dop⸗ 
= gelten Pferde und Reutertnechte, die einen anſehnli· 


® 


rn srößern Troß hinter ſich herfuüͤhrte, als bey und, 


.. her wenn man auch annimmit, daß die damaligen 


⸗ 


Truppen im Ganzen. verhälunifmägig su allen ‚Zeiten 


u volltommen fo, viel Bagage mit fi ich gefchleppt hätten, 
“ ggie.wir, fo haben wir Doch darum vielmehr, weil 


unfre Arıneen um fo viel ſtaͤrker find... Wonte up 
eine. von unfern Armeen in einer Kolonne marſchieren, 


belche ungeheure Strecke wuͤrde fie nicht einneh⸗ 


men; wie viel Zeit] würde dazu geboͤren, che fig 


IT. in. Schlachtordnung ſtellte, wenn es Noth thaͤ⸗ 


we! Sie muß alſo mehrere Kolonnen machen, und 
war wenn fie mit einiger Erwartung marſchirt, dag 


j fie genoͤthigt⸗ ſeyn wird, ſich in Schlachtordnung zu 


ſtellen; in vielen Kolonnen. Dieß erfodert viel Muͤ⸗ 
he und Weitlaͤufligkeiten, und macht die Kunſt Maͤr⸗ 
ſche anzulegen, zu einem viel ſchwereren und wichti⸗ 
gern Theil der Kriegskunſt als ex damals war. 


Dan muß erſtlich ein Korps von Wegweiſern 


alten, und von Schanzarbeitern, unter dem Nomen 


nom: Buiden und Picnnierd, jene um die Anlegung 
der Wege anzuordnen, und die Kolonnen die ange⸗ 


| Wege zu führen; dieſe um die noͤthige Arb 


Babep zu verrichten. Gonft war bey einer Armee 


ein Sergeant de Bataile; be der viellgicht wis eipem 
paar 


4 
sa * 
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ng a “erieregarde gehört nicht 





24 un nen zu Decken; und 
1xJo s * “ich ſtellen und 
Se Er NG N m Feinde 
En I. . zu deden 
SR R F erfodert ta 
——— N man dazu ein 
TEN N sucht das feine 
8 marſchiett feinen 
nu” NS N angegriffen wird. 
NT 8 niche ei 

Su ĩ nicht eine fo ausge 
*. n — Plachtordnung gebracht, 

Fol SE J „ehoͤrig geſtelt und geſichert 
Maas N der Kolonnen würde man gar 
„Sa Ne erden; und ſelbſt bey derielben 
Er se Sache. Um fo mehr müffen 
Se. auf Marfchen verdoppelt werden. 
a, ‚nen Kolonne war man, wegen der 


Armeen, und megen der tiefen Stel. 
‚erßigjährigen Kriege mie dem Erellen 
otordnung viel eber fertig. Bey und ver: 
ich noch Die Schwierigkeit, wegen ter vielen 
‚e bie dazu achören, eine gute Stellung zu finden, 
größtentheild damals noch nicht noͤthig, wenig: 
end noch nicht befannt waren, und wovon hernach 
eredet werden ſoll. 


4. Don dem llebergang Über Stüffe, 
Der Uedergang über Fluͤſſe iſt eınd der wichtig: 
ion Mannduverd im Kriege; und Defenfion fo wohl 
Tt 3 wie 
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vaar Adjutanten die Armee In Saladdterduvu⸗ id 
te, wenns zum Treffen tam. Heut zu Tage iſt kaus 
ein Generalquartiermeifter mit 30 +40 Alben ie 
reichend, das was zu den ‚einer ſo ze 
gebeuren Maſſe gehört, einzurichten "Won Ak 
Drt zum andern finder ſich immer ein gebabnte 
eg für Fuhrwerk; aber’ fünf ober ſechs Kabet 
man nicht. Man muß die übrigen alſo wer 
chen, und zwar alle fo, daß‘ Fuhrwerk darauf fort! 
kommen kann. " Denn da die Infanterie vom ihren 
Feldſtuͤcken ungertrennlich iſt, und unfre ſchwere bes 
packte Reuterep auch bequeme Wege haben muß, ſo 
kann man mir Fußſteigen, mir fleilen Auf» nnd = 
führten und dergleichen nicht verljeb nehmen. Die 
Kolommen; dürfen nicht zu nahe an einander fome 
men, damit nicht die Armee ingendwo, in einen 
Klumpen geworfen werde; fie dürfen andy nicht gu 
(ehr aus einander gezerrt werden. Man darf feiner 
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im deepßigjäßrigen Kriege. 629 
I. Beide Avant: und Arrieregarbe gebört nicht 
den Marfch fo vieler Kolonnen zu decken; und 

wie muß dieſe ſich nicht immer Tünftlich flellen und 
, bewegen, um keine bloß zu geben, io bald vom Feinde 
etrwas zu befergen iſt. Einen einzigen Weg zu decken 


aft aber keine große Schwierigkeit, und erfodert ja 


die Beſthaffenheit des Feindes, daB man dazu eln 


flarkes Korps kommandirt, fo braucht das keine 


- Bünflliche Mannoͤuvers; ſondern marſchiert feinen 


Bang vor: oder ruͤckwerts bis ed angegriffen wird. 
9 Wie lange Zeit bracht nicht eine fo ausge⸗ 
Behnte Linie, ehe fie in Schlachtordnung gebracht, 
und alle Theile derfelben gebörig geflele und nefichert 
werden Ohne die Dienge der Kolonnen Würde mangar 
nicht damit fertig werden; und ſeibſt bey derfelben 
ift ed einc weitläuftige Sache. Um fo mehr müffen 
alle Vorfichten auf Märfchen verdoppelt werden. 
Bey einer einzigen Kolonne war man, wegen der 
Kleinbeit der Armeen, und wegen der tiefen tel; 
lung im drevfigijährigen Kriege mit dem Stellen 
in Schlacbtordnung viel eber fertig. Bey und ver; 
mehrt fib noch die Schwierigkeit, wegen der vielen 
‚Dinge die dazu gehören, eine gute Stellung zu finden, 
Die arößtencheild damals noch nicht noͤthig, wenig: 
fiend noch nicht befannt waren, und wovon bernach 
geredet werden fol. 


4. Von dem Uebergang über Fluͤſſe. 
Der Uebergang uber lüffe iſt eins der wichtig; 


fen Mannduvers im Kriege; und Defenfon fo wobl 


2t 3 wie 


1 2 








‚ie dreyßigiaͤhrigen Kriege. 
dee trinre Armeen mit weniger Artillerie, viel un 


(ep, als aroße, mis einem wertäufigen Tran, ohne 
„qmehiben He Docd wicht feyn können. - 


\ 5 Don Bataillen. 


Die uUrſache die in der Kunff; Schlachten zu ue 
m; Die größte Veränderung herpprbringen ſollte, 
war ſchon vorhanden; ich mepne dad Schießgewehr 
über Me hatte fie noch nicht völlig hervorgebracht, 
Es ſagt zwar ıchon der angeführte Rob. Barret, deſ⸗ 
Bud 1598 zu London heraus gekommen ift, — 
ur damaligen Zeit die Truppen ſelten bandgemein 
" wurden, und alles durchs Feuer ausgemacht würde, 
. - ein das war doch lange noch nicht fo ſehr der Ga 
als gegenwärtig, und das harte zwey Urfachen. Man 
hatte Pikeniers, und wollte fie alfo nicht ungebrauche 
laffen: und die Kavallerie war in den damaligen 
: Seiten nach Propsrtion viel zahlreicher in den Armeen 
als gegenwärtig, und machte alfo noch immer bie 
Hauptforce der Armee aus. Dieß gab der Art zu 
verfahren, wenn man Schlachten liefern wollte, eine 
so. andre Wendung. 


„4 
N L| 


np! 
1 


al RE in 





mas 


":- Ban fucht Heut zu Tage fafl immer eine Stel⸗ 
gang, worinn man den Feind erwartet, wenn er ein 
Treffen zu liefern Willens ift; und verfärkt dieſe 
Stellung durch Werke, oder durch natürliche Hin⸗ 
derniſſe, die man vor der Krone zu legen ſucht. Dieß 
geſchah damals wohl auch ; aber viel feltner, und‘ 
ame bey folchen Gelgenpenen, mo man lediglich zur 
Tt 4 Ab⸗ 
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Abſicht Hatte, feinen Mofken zu bebauptes 1: €; bef. 
der berühmten Gthlacht bey Nördlingen. hatten die 
Kaiſerlichen ihre Krone durch Medonren vwerfiistfl 
aber fie belagerten Nördlingen, und fuchten alſo wich 
mehr die Schlacht zu vermeiden. 


Gewöhuiihe - 
weife wählte man eine Plaͤne, wo bie Kavallerie gu 


agiren konnte. Auch darauf, die Flanken gut au 
lehnen, ward lange fo viel nicht geſehn ald heut 18 
Tage. Tillys Flanken waren im 3 bey 


1 


tenfeld an gar nichts gelebnt, und ber Floßgrebch 
woran Wallenfteins linke Flanke im Treffen beyäh 


gen fiieh, koͤnnte heut zu Tage keine Bederfung Taf 
abgeben. Eden io könnte id zwanzig Niffe ven 


Treffen aus dem Theat. Europ. anführen, wo nice} . 


einer Flankenbedeckung aͤhnliches zu ſehen iſt, ‚wie 
daa immer der Fall iſt, wenn Truppen zufammen 
fe; cn, die handgemeng werden wollen, und daher 
el emander — und ſich Ha vorzüglich u 













m bdreyßigaͤhrigen Stiege. 633 
Großen Waffen ober- auch in Heinen Ahrhellungen, 
pegractet diefer ihre Taktik damals lange nicht fo 
bet: Beranderungen und Künfteleyen unterworfen 
FWat, als der Infanterie Ihre. Es find auch alle die. 
h, Künfteleyen: der damaligen Taktiker, die und fo laͤ⸗ 
Eerlich fcheinen, wenn wir fie in ihren Büchern les 
any: als eine. Bolge and Frucht von diefem Umflande 
‚ amgufehen... Richt ald wenn man mwürklich die Trup, 
. gen als Kreime, ald Lilien, ald Gterne. rangiret 
ı Sie. : Gondern weil man feine feſte und beflimmte 
Stellungkart hatte, und fie in Schlachten würklich 
” Bald ſo bald fo ſtellte; auch daran immer zu künfteln 
chte; fo gab das Anlaß zu diefer ihren Künfteleven 
: Auf dem Papiere, und machte, daß fie andern und 
U pnen felbft nicht fo ganz rafend und toll ſchienen, als 
fe bey unveränderten taktiſchen Srundfägen, wie bie 
i ‚ anfrigen geſchienen haben würden. Es bildeten ſich 
indeß dergleichen in diefem Kriege ſelbſt. Der Ges 
hrauch des Gefcbüges, und die Hulfe die man des⸗ 
halb vom Terrain erwarten kann, ward befannter; 
He Künfteleyen fielen nach und nach weg; und man 
nahm eine fefle Stellung der Infanterie an, nämlich 
Brigaden meife, ſechs Mann hoch, und die Pikeniers 
jeber Brigade in die Mitte, die Muſquetiers auf dem 
gluͤgeln. Mon lernte zugleich immer mehr Gebrauch 
vom Terrain machen, und die Noihwendigkeit die 
Hlügel anzulehnen ward bey Annabme einer feſten 
Gtellung empfunden. Alſo finber man 3. B. bey dev 
Stellung der kaiferlichen Armee zu Allersheim, dem 
Gebrauch aller Regeln ber nachmahligen Stellungs⸗ 
| 385 kunſt, 
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kunſt, in Anſehung der Verſtaͤrkeng der Freu, dn 
Sicherheit der Flanken und des Sebrauché der ien; 
tillerie, und in den nachfolgenden Kriegen hnkliig 
ſich alles mehr und mehr den jetzt ————— 
Grunbfägen der Stellungskunſt. — 


Ai * Folge des damaligen EHkmb — —9— 
es betrachten; daß jede Schlacht Ach immer mit cun 
allgemeinen Flucht endigt, und an einen ordentlichs 
Ruͤckzug faſt gar nicht zu deuten war. Die Kavalı 
vie entfam zum Theil durch Die Gefchenimdigheig.äm 
Pferde; die Infanterie ward aber faſt Immer indie 
Pfanne gehauen; und die Artillerie mußte im Geide 
gelaffen werden. So war es faſt immer; Demmcim 
zelne Falle hindern die Richtigkeit der allgemeinen 
Beobachtung nicht. Auch muß man eine “ober ck 
paar Brigaden die fich damit durchſchlugen, Dale 
zuſammen — und durch — uud — 

 abbiel | X 















| ik weevlighahe ien Keine: — 


— her Armee auf die ganze feindliche Sun 
BR, ‘fo muß (ch die Schlache immer mit.einer 
os endinen, wo jeder nur darauf denken Tanz, 

ſeibſt zu werten. | 


Zwep Umſtaͤnde muß ich noch bey den damaligen 
Batoilen bemerken. Sehr oft finder man, daß 
ändliche Truppen mährender Schlacht hinten iR die 
Bagage des andern, und oft de flegenden Theils 
ien. Das zeigt noch mehr was wir von der ges 
imgen Sorgfalt für die gebörige Bedeckung der 

en geſagt haben, die fonfl ein fol) Mannoͤuver 
mamöglich. armacht hatte. Aber eben fo fonderbar 
der Gebrauch, die Bagage bey Schlachten fo nabe 
key. fich zu baden. Bey Breitenfeld und bey Lügen 
warſchirie Guſtav mit vollem Entſchluß zu ſchlagen, 
uud bey beyden Schlachten fallen die Baiferlichen 
Reoaten in die nicht weit hinten flebende Bagage. 
Die wahre Urſache diefed Berragend kann iQ mie _ 
wicht erklären; fie müßte denn in einer flärfern Bes 
gde der Officiere gelegen haben, ihre Bequemlich⸗ 
gelten. oder die Früchte ihres Raubes um fich zu ba; 
Sch; pder in einer großen Wabrfcheinlichkeit beydes 
dur treuloſe Knechte zu verlieren, wenn es nicht 
inter den Angen der Arınee blieb. 


Das zwente ift, DaB damals fo ofte Pulverwa⸗ 
gen im die Luft fliegen. Es gefchieht zwar heut zu 
Sage noch, aber lange fo häufig nicht. Ich habe es 
nur ein einzigmal bey der Affäre von Korbach erles 
det. Das findet man aber in fo vielen Schlachten 

° und. 


— ⸗ 
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en Treffen des Damafinen Kiieged. ' Dich mußch 
ftreitig dem damaligen Bebrauche wit Der 
(ei, unt wicht mir ten na@ber erfk cufaihente 6 
tronen zu laten ;ugefchrieben werben. Ä 7 


6. Don Belsgerungen. 


Gegenwärtig bat die Attale die größe Nederdel 
über tie Sertheitigung bey Belagerungen gewonnen, 
dem war Damals nicht alle. Drey Dinge Fügen 
ſadlich hieran Schule. 1) Die Perallelen.. 2) Di 
Riteichet : Batterien: beyded Erfindungen bed Bug 
ſchalls von Bauban. 3) Die * 
geſchickterer Gebrauch der ee Eu 


Ehemals führte man Zitsacdd nach ber Feſtun⸗ 
hin, die man delagerte, und legte fo wie man damit 
perrüdte, Redouten an, um ſie zu fontemiren, und Die 
Ausfälle zu bindern. Allein wie wenig biefe Reben 


















_ | 

Am Veepbiäjähriged. Kriege. 03D 
Fiya6 Bo eier. war, mußte er mit Dear 
in der Foufl eingenommen werben; weil man 
verlich ſo ‚weit naͤhern konnte, ibn durch Die 
In bekommen. Denn mit einem bedeckten 
war die Beſatzung im Stande, in der Rabe 


36 Ausfälle zu thun, die die Bamaligen An, 
aiche zu bındern veremodgten. —4. 


‚Mangel ver Ritoſcher 4 Batterien machte 
a weder die Kanonen Bed Feindes zum ſchwei⸗ 
gen, noch feine Reparationsarbeiten verhin⸗ 
te. Ich will zwar nicht beſtimmen, in wie 
‚Marquis de Montalembert in feinem Werte) 
stißcation perpendiculaire, gethaue Vorſchlaͤ⸗ 
weführbar find. Allein wenn man nicht die⸗ 
Ähnliche Mittel ergreift, das heißt, wenn 
bt die Kanonen unter Gewoͤlber bringt, fo 
je. moͤglich, daß die Bertheidigung, zumal 
er Boden Feine Kontraminen erlaubt, irgend 
der Mühe und Koſten Feſtumgen zu bauen, 
halten und mit dem nörhigen zu verſehen/ 
wendes leiſte. Die Rikoſchetbatterien koͤn⸗ 
einer Weite angelege werden, two eß nicht 
IR, idren Bau nur aufzuhalten, gefchweige 
ı hindern; und fobald’ fie angelegt find, fo: 
Hdas unaüfhoͤrſiche Spazieren der Rikoſchet⸗ 
uf dem Wal und in dem bedeckten Wege un⸗ 
das geringſte von Wichtigkeit jur Verlhei⸗ 
zu thun. Kanonen, Traverfen, Paliſaden⸗ 
di unmiderbringlich zu Grunde: - wo 

j e. 


) 
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Die Zeiten, da die Truppen in den Werken fampirtn 
and die Feſtung durch nichts verloren 'gieng, ald 
durch die endlich, vermöge anhaltender harınddiga 
Arbeit, gemachte Brejche. 


Und diefe Brefche kounte noch dazu reparirt mer 
den, big fie endlich durch wiederholte Minen, Chema 
auch unter diefen gelang Faum bie zehnte, ) fo Atof 
ward, daß man fich ergeben mußte... Heut zu Tank, 
wo wäre an ein Repariren berfelben, an Berfertie 
gung eines Abſchnitts uud dergleichen zu denfen! 
Accurater gemorfene Bomben, umd der Regennan 
Gteinen, von Granaten, won Riboſchetkugtln and 
allen Eden, ſollte dieſe Verſuche bald fruchtſos ms 
chen, und die Arbeiter. bald von dem Walle, odt 
binter demfelben wegjagen. 


Wlr brasschen bey einer Belagerung jebnmalmehr 








u —E— — Kriegen Pr 
All: man die Srefchbarterien niche au Re bes 
Rpenbensanuligen tagte; und DAB mar fell: Haupe 
— Daran machen mußte; durch direßte Dat 

’ ggsien zu deinontivn # fonft rislirte Die Breſchbatie⸗ 

AEie ſelbſt demontirt zu werden. Alſo mußte man erſt 
Raben die Stuͤcken zum Schweigen vringen. Aber 
AMieſe Art zu verfahren, beashre den Belagerten doch 
2 — Vortheil. 


Ei (6 unvoltommaes Breſcheſchiehen äne, Ä 

Pe Man oft einen Sturin wagte, ehe die Breſche dazu 
aptich mar, und do er alfo nicht ſelten jurüchjes' 
lagen ward. Dieſe Möglichkeit gab den Muth 

Ihn. auszubalten. Und. dann, wie traurig für den 

‚ armen Belagerer, wenn er hinter einem Abſchnitt, 
eine neue Dauer mit einem Graben fand, die man 
Während ber Belagerung aufgeführt hatte. € 


Alles dieſes falle heut zu Tage ganz weg, und 
Die Herren Schriftſteller mögen reden was fie mols 
few; ohne Rantraminen ift ein Gouverneur nicht im 
Stände, die geringfle Beträchtliche Gegenwehr zu 
feiften und den Feind länger ald drep, boͤchſtens vier 
@Bochen vor einer fonfk mit ſehr großem Fleiße ans 
. gelegten Feſtung, wenn der Belagerer. fein Hand» 
wert verſteht und Feine ganz befonbern Umſtaͤnde ob» 
walten, abzuhalten. Dabey kann man ſich nicht ges 
nug verwundern, daß noch immer in allen Fortifls 
eationsbuchern von der Page, Zigur und Größe bee 
Bianken gefprochen wird, die die Breſche defendiren 


ſoll, 












SOHGRERBREN EI. O4 T 
ag.aber jene Schwierig 


"niet, gemefen 
. mit eineg 

‚ ein haltba⸗ 
Das machte 


atte, war ſchon bie 
„entf:Ste ihn. Dieß 
‚che fo’ fehr als anjegt 
der andere Defileed vor 
s legen, und daß man fich 
"seit zuruͤck und von einander 


Du a Cordon von leichten Truppen 


I⸗ „hüten. Ä 





2* sed denn aber auch, daß, ſo wie anjetzt 


Re Suppen fich während den Winterquar- 
£ .n einander verfuchen, fo thaten es die an» 
„ıppen damald. Daber waren Angriffe auf 

+ Quartiere, Ueberrumpelungen, Perardieuns 
und dergleichen, von Geiten der Truppen ger 
“einander, febr häufig. Dic falen bey ung weg, 
& aur. leichte Truppen üben fie gegen einander aus, 
a5 giebe auch ben Nacdrichten von. bamaligen 
san einen Anſchein von Unsuhe im Winter, als 








I om (aster Winterkampagnen ‚gehalten. worden; 
XcSrunde aber ſind es lauter ſolche Unternehmuns 
| Medi dep und niche. epmähnt werden. Die Ar⸗ 
i: garen waren uͤbrigens ruhig. Rap:muß.Jingegen 
TR Aiſtor. Portef. 1783.5 St. Un die 


/ 


"» Deutfchfand nıch« _ 


an ehe ber Feind 
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fol, da eine wahre Breſche am Hauptwallt nurkl 
sen, und eine Flankendefenſion derſelben ganz wid. ' 
gar niche eriflirt, ſondern alles fich gemeiniglich 
fcbon porber ergeben muß, weil alle Defenfiondmits 
tel fchon ruinire find, und Waͤlle ohne Menſchen und 
Stuͤcken keinen großen Widerſtand leiften können, m : 


7. Winterquartiere. . mubl 


Zum Erflaunen ift ed, wie — — 
unſere Zeiten, der Weichlichkeit, gegen die nor 
und namentlich negen diedamaligen, haben befch | 
gen können. Gewiß manduverirren um 
bie Infanterie campirte viel tiefer im Herbſt bine 
alsdamald. Guſtav Adolph muß ausgenommen wire ı 
den, der hat auch Im Winter nicht gerafter. Eon 
aber jog man viel früher damals in die Winterauat 
tiere ald anjcht, und Blieb viel ruhiger darin. 











fommen. Ehemals batte mau. aber jene Sähilerig: 
feier gebonpelt, meil die Wege iu Deutichtend. mch« _ 
rentbeils nech viel erbärmiigher,; ais anjegt, geweſen 
fern malen. erdemahee wer: jeder mit einer 
Mauer und Graben umnebene Flecken, ein haltba⸗ 
ber. Ort, ben han bels gern mußte: - Dad machte 
Die Winterguartiere ſeht cher ; denn ehe der Feind 
einen folcben Drt eingenonkinen hatte, war fchon bie 
übrige Urmee benfammen, und entſetzte ihn. Die 
machte, dafı man lange nicht’ fo’ ſehr als anjege 
füchte Blüffe, Gebirge, oder andere -Diefilced ver 

ine Binterguartiere zu gen; und Laß min Ach 
auch lange nicht ſo weit ‚and von einander 
fegte, um durch einen Co von leidien Truppen 
alle Unfälle zu verhuͤten. ._ 


2. Daher kam ed denn aber auch, —* wie aujetgt 
His leichten Truppen ſich wahrend den Winterquar⸗ 
‚gleren gegen einander verſuchen, fo thaten es die an» 
dern. Truppen damals. Daher. waren Angriffe auf 
aimgeime Quartiere, Ucberrumpelungen, Petardieun 
m... und bergleichen, von Geisen der Truppen ges 
einander, febr häufig. Die fallen bey ung weg, 
Baur. leichte Truppen üben fie gegen einander aud, 
‚siehe auch den. Rarbehbtew, van, damaligen 
Siegen einen Anfchein von Unzufe is Winter, als 
‚Samer Binterfaupagnen „gehalten. worden; 
‚Grunde aber ſind:es lauter ſolche Unternehmun⸗ 
m. die bey und nice. erwähnt werden... Die Ar⸗ 
een waren übrigens vabig..ı. Rapncmunf. — 
> Biſtor. Dort: 1783. Ben n | 
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- die Datums der Batalllen vergleichen, und da niet 

man feben, daß in den leben Jahren von’ 1756 His 


1762, mehr Treffen tm Binter geliefert worden 
find, als im ganzen Irepbigkäpeigen Krige 





Al. 


Goctaun des Schreibens: eines. dest 
ſchen Patrioten über die "politifiben | 
"Neuigkeiten und die Diegierumgsonfef | 
fung von Groöbritannien. | 


\ 


Si innere Regierungsform von Großbeitansien | 
| erfordert, fo mie alle andere mohtnenrhme 











und Megierungeperfaffung Englands. 643 
In Englanb And dieſe Theile der Regierungs⸗ 
verfaſſung ganz weislich vertheilet. Der König un 
Parlemente und mit Zuziehung deſſelben, kann nur 
allein Geſetze und bindende Verordnungen machen. 
Recht zu ſprechen, iſt das Loos von 12 geichmorues 
Männern aus der Claſſe des Volks, zu welcher der 
Beklagte gehöret. Die Ausuͤbung der Geſetze und 
Rechtſpruͤche, der oͤffentliche Schutz, die Verekeidi⸗ 
dung des Staats gegen die Anfaͤlle und Beeintraͤch⸗ 
rigungen fremder Mächte, fo wie auch ale Ver⸗ 
Handlungen mit den auslaͤndiſchen Staaten, gede- 
Ken zu den alleinigen Vorrechten der Königlichen 
Wuͤrde. 


Der Koͤnig mit dem verſammleten Parlamente, 
macht eigentlich die oberſte Geſetzgebende Macht, 
oder die Staaten des Reichs aus. Der Koͤnig be⸗ 
ruft ein Parkament und laßt es and einander gehen, 
wenn er will und fo oft er mil. Er bat darinn den 
Vorſitz. Er trägt vor, worüber man fich zu berath⸗ 
ſchlagen habe, ober er thut ſolches durch feine Minis 
fer; und nachdem man Vorſchlaͤge zu öffentlichen 
Verordnungen im Oberhauſe ſowohl als im Unter⸗ 
Haufe dreymal vorgeleſen und ſie bewilliget, und 
bieſe Entwürfe fo lange eine Bill genannt bar, ſo 
giebt der König feine Einwilligung zu denlelben; 
und dann werden fie ein Gefeg fur alle, und heiffen 
alödenn eine Parlamentdacte. ' 


Das Dberhaus beſtehet aus den aͤlteſten volljaͤh⸗ 
rigen Söhnen der adelichen Familien, und den Err⸗ 
Ä Uu 2 biſchoͤf⸗ 





644 11. Politiſche Neuigkeiten 
Bifchöffen. Der König allein ereheite dem Adel burd 


einen Adelbrief unter den großen Reichdfiegel,, und | 
kann auch jemand durch ein bloßes Ausſchreiben, me 


durch er ibn zum Mirgliebe bed Oberhauſes vorlar 
det und berufet, den Abel geben, 


Das Unterhaus oder Haus der Bemeinen, fieit 
ben Bürgerftand vor, und jedes Blieb beffelten 
wirb aus folcben Bürgern dei Staates, die nit 
im Oberhauſe zu üben ein Recht baben, von ibren 


Mirbürgern erwaͤhltz Damit fie bad wahre Belle dies | 


ſes Bürgerflandeg beforgen möchten 


Diefe Reichsſtaͤnde werden gemeiniglich im Din 
ger verfammlet, um neue Gefege zu entwerfen; um 
bie Auflagen und Zayen anzuordnen, welche zu ber 
Beſtreitung der Bedürfniße bed Staats crforders 
lich find; um Die Ausgaben ded Staates und die 
vorjäbrinen Nechnunaen zu miterfinchen: um hen 


— — — 
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jBrrfiffues: iſt in ben Waldern erfunden werben.“ 
Win ſo wahr. ed auch fonft iſt, daß die Deutfchen 
Dited:itie der, Englifchen Regierungsverfsffung vers 
Allafter haben: fo kann man doch nicht eigentlich ſa⸗ 
geh, daß fie in den Wäldern erfunden worden ; 
Binn Juͤrland, Schleswig, Holſtein und die Gegen»: 
Den laͤngſt bes Niederelbe, waren das Bater) 
— Sachſen, welche England im fünften: 
— einnahmen. Dies Land hatte vordem 
5 bat auch noch ſehr wenige oder ‘gar Beine Bar. 
Es find vielmehr große.uingeheure Heiden, 
bie em daſelbſt antrift. Die Normaͤnner, bie aus 
Ber Normandie in Frankreich kamen, pfropften auf 
bie deutſthe ober ſachſiſche Verfaſſung ihre Lehns⸗ 
verfaſſung, wodurch dieſelbe keine weſentliche Veraͤn⸗ 
Derung erlitte. Indeſſen fo hatten die erſten Könige 
nach der Eroberung Wilhelms des Normans, doch 
immer mehr und mehr die Freyheit der Unterthas 
nen eingeichränfet und ſehr große Eingriffe in dielel, 
he gemachet. Alein da das Uebel unter dem Koͤni— 
nige Jobann fehr hoch geſtiegen war, fo noͤthigten ihn 
aubtich feine Barone 1215, durch eine eigene Ur, 
dunde, davon man im Brittifchen Muſaͤo 2 Exem⸗ 
plare aͤufhebt, und tie man die Magna Lharta 
nenut, den Unterthanen fehe viele Rechte und Frey⸗ 
heiten zu beſtaͤtigen. Die erfien Spuren aber dep 
Bifammenberufung der Gemeinen zu einem Paris 
mente, findet man in des Negierung Heinrich IIR; 
amd in der Regierung Edward I. und feit ı 4 find 
bie Parlementer ordentlich von den Rönigen iu 
| Au 3 Na 
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biſchoͤſſen. Der König allein erthellt den Abel durch 
einen Adelbrief unter dem großem Neichsſiſegel, ud 
kann auch jemand durch ein bloßes Ausſchreiben me 
durch er ibn zum Mirgllede des Oberhauſes vorlas 
der und berufer, den Adel geben. 


Das Unterhaus oder Haug ber Brmeinen, ficht 
ben Buͤrgerſtand vor, und jedes Glied beffelten 
wird aus folcben Bürgern des Staates, Die nidt | 
im Oberhauſe zu fügen ein Recht haben, von ihren 
Mirbirgern erwaͤhltz damit fie das wahre Befle dies 
fed Bürgerftandes beforgen möchten 7, 


Diefe Reichsſtaͤnde werben gemeiniglich im Bir: 
ger verfammlet, um neue Belege zu entwerfen; um 
die Auflagen und Zaren anzuorbnien, welche zu ber 
Beſtreitung der Beduͤrfniße des Staats erforder: 
lich find; um die Ausgaben des Staates und die 
voriabriaen Rechnungen au unterſuchen: um ben 
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—— iſt in den Waͤldern erfunden worden.“ 
‘eo .mnhe. cd auch ſonſt iſt, daß die Deutſchen 
ben Engliſchen Regierungsvesfofluiig. ver⸗ 
* 2* ſo kann man doch nicht eigentlich ſa⸗ 
* * daß fie in ben Wäldern erfunden worden; 
2 Dis Julcud⸗ ‚Gchledwig, Holfkein und die Be 
s Den laͤngſt bee Niederelbe, waren das Baier) 
— welche England im —* 
** einnahmen. Dies Land hatte vordem 
ad bat auch noch ſehr wenige oder gar Feine Wa: 
: wong. - Es find vielmehr große ungeheure Heiden, 
Bie rem daſelbſt antrift. DE Normänner, bie aus, 
Ber Normandie in Frankreich Bamen, pfropften auf 
bie deiieitbe oder ſachſiſche Berfaffung ihre Lehns 
verfaſſung. wodurch dieſelbe Zeine weſentliche Veraͤn⸗ 
derung erlitte. Indeſſen ſo hatten die erſten Koͤnige 
nach der Eroberung Wilhelis des Normans, doch 
Anmer mehr und mehr die Freyheit ber Untertha⸗ 
men eingeſchraͤnket und ſehr große Eingriffe in dieſel, 
he gemachet. Allein da das Uebel unter dem Koͤni, 
nige Johann ſehr hoch geſtiegen war, fo noͤcbigten ihn 
endlich feine Barone 1215, durch eine eigene Ur, 
kunde, davon man im Brittiſchen Muſaͤo 2 Exem, 
plore dufbebt, und tie man die Magna Charta 
nenut, den Unterthanen fehe viele Nechte und Frey 
iten zu beſtaͤtigen. Die erften Spuren aber dep 
ufammenberufung der Gemeinen zu einem Parhe⸗ 
mente, findet man in des Regierung Heinrich Ikk; 
mb in der Regierung Edward I. und feit 1294 find 
die Parlementer ordentlich von den Koͤnigen zuſcum 
| nu3 bern 
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Berufen worden. Allein erft unter Edward HL. wen. 
den die Bemeinen von den Eord6. (Herren) gefäe 
den; und ed erhielt alfo damals das Yartameie chu- 
gefähr diejenige Einrichtung, bie ed noch Geige. Die 

. — aber ſuchten nur gar zu oft bie Vorrechte Ih 
ver Würde und Krone, auf Unkoſten der Freerpheit 
des Volles, zu erweitern. Es giebt fo gar Perioden 
in welchen es dad Anfchen hatte, als wäre dad gen 
ze Volk ermuͤdet die Rechte ihrer Freybeiten zu es 
fibisen. Su andern Zeiten fiehet man Dagegen dad 
Volk füch an den Raͤuoern und Beeinträchtigern feine 
angebornen Rechte und Frepheiten, auf das gres⸗ 
famite racben. Wan fuchte bey jeber Gelegenheit, 
der zu weit um fly greeifenden Macht der Könige, 
Durch Gefeße neue Graͤnzen vorzuſchreiben und fe 
gleichſam einzudammen; allein allemal fanden bit 
Rönige, ſelbſt mitten in dem Volle, dus fo eiferfüde 
tig in der Beſchuͤtzung feiner Rechte war, Lemte, die 
is 14 iin — warn —— 
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rke gu achen. Jedoch die aberglaͤubiſche Anhaͤng⸗ 
keit James II. an die Roͤmiſch⸗Katholiſche Re 
), brachte dieſen ſchwachen und Eurzfichtigen Fuͤrſten 
drey Koͤnigreiche. Man ſahe ſeine Flucht als 
Niederlegung der Regierung an, und da Wil 
u Prinz .von Dranien, der Gemahl der Drinz 
Maria, der Tochter Könige James IL. in Eng» 
J mij Hohaͤndiſchen Truppen gelandet war, ß 
über Jochter, der vom Vater veriaſſene Shroß 
fannt, und ihr Gemabl old Wilhelm IIT. zum 
ige mie ihr erflärt. Bey biefer Gelegenheit, 
das ganze, Volk hoͤchſt forgfältig, gefährliche 
zriffe in feine Rechte und Frepheiten zu verhů⸗ 
NMan legte der Königin und dem Könige eine 
"der Rechte (bil of rights) des Volks zur Beſtaͤ⸗ 
ng und. Unterzeichnung im, Fahr. 1688 vor, ehe 
ocb den Thron heftiegen, und 1689, nachdem fie 
elben ſchon beſaſſen. Die feyerliche Beſtaͤtigung 
x Rechte macht den Grund der. Brittiſchen Re⸗ 
ungsform aus, Hienaͤchſt ward noch eine Akte 
feftgefegten Begierungsfojge, (aA of Settle- 
t) 5702, als ‚ein Fundamengalgeſetz eingeführt, 
»der bie- pyoteflantifche Linie den. Srittiſchen 
on befteigen ſollte. Es wurben. auch, viele ganz 
und nmaͤher gder richtiger beſtimmende Geſetze 
ol, in Anſehung des Parlements ſelbſt, ſei⸗ 
Gewohnheiten, feiner innern Einrichtungen, ſei⸗ 
Freybeiten und Vorrechte, ſeiner Wahlen, Si⸗ 
gen, und der ‚dazu waͤhlbaren peefonen; diefe 
ln UA. Man, 














Vreybeit der uitercha 
Eer zu machen. 
und im 


wotden, daß 
—E . „‚oybeit: ihres Va⸗ 
a „u und Nöchen ber, 
Day: allezeit bereit , einen 
it» ‚zen Dingen eine- Mehr: 
| 


fuͤt Baar Geld «ein ſe⸗ 


ie eine eintraͤgliche Stelle 


‚grigen zu verfauffn.’ "An der 


zin Anna, machte Diefelbe auf 
eers und Glieder des Oberhauſes, 
it der Stimmen ſich zu verſchaffen. 


Ipöle hat zuerſt das Syſtem der Er⸗ 


mmen eingeführt. Er pflegte zu ſa⸗ 
and zu finden. ſey, der nicht, wenn 
s erft weis, zu befaufen wäre. Geit 
# iſt dies Beilechen ganz fuftematifch 
es pflegt die Mehrheit der Stimmen 


es ſey benn, daß der Miniſter ent: - 


beſtechen will, oder daß man durch» 
ꝛx Adminiſtration nicht zufrieden iſt; 
ndere Partheyen mit einander verbin⸗ 
Miniſterium ſelbſt zu vermalten und 
güpjien Portheile lelbſt zu genieſſen 


jeſtechung aber 'nie fo weit gegangen 


uw alg 


» x find, bie 
ES „erfchwendun: “ 








GB U 1. erde weg? dan 


wen, Ionen nein’ beſter Feennt * 
wohtde zu muͤhſam und zu’ weitlaͤuftig Pepe 

lel aber auch die menfchliche Kligbet Borſicht nd 
branchet, um der gluͤcklichſten und beiten Reste 
ngsſorm Beſtaͤndigkeit und Dauer zu verfebaffen, 
fo haben doch alle menfchliche Elnrichtungen das Ge⸗ 
Praͤge der Menſchlichkeit, in der Ihrlen een 
Unvollkommenbeit Es konnte demnach auch, den 
Ber übrigen? fürt eflichen Rexierunigepekfaffüng Brt 
tanniend ulcht anders erwarte Werden, als daß ſe 
mit der Seit ſſch dieder verſchlimmern würde, Se 
Norbrvendiskeirtiner ftebenden Armer "ir der jägb 
gen Page Europens, bie ganz unter den Befehlen des 
Koͤniges ſtehet; die Ernennung aller Officiere be) 
der Land ımb Seemacht, welche cbenmaßng ein Bot: 
reihe der Krone fl; die große Gewalt, welche der N 
fig durch die Akte gegen Aufläufe und Tumulte ib 
kommt, vermöge welcher er DIE SrUPpen gegen den 
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8, im Rachıbeit Ver Frepheit der Untertha⸗ 
!ahuntrkfichen Schritten größer zu machen. 


— wommt noch, daß ſelbſi im Volke und im 
ſente nur gar zu viele vorhanden fi nd, die 
ſhee vorige Unorbdnungen und Gerfebwendun- 
Holdge Umſtaͤnde ſind verfege worden, daß 
ale die Untergrabung der Freyheit ihres Va⸗ 
ed, ſie add ihren Schulden und Noͤthen her 
en Tann. °' Diefe ſind allezeit bereit, einen 
er, der zu unrechtmaͤßigen Dingen eine Mehr⸗ 
x* Stimmen braucht, fir baar Geld, ein ſe⸗ 
lied Gehalt, fie eine einträgliche Stelle 
rgleichen, die Ihrigen zu verkaufen." In der 
ung der Königin Unna, machte Diefelbe auf 
Tag zwoͤlf Peers und Glieder des Oberhauſes, 
ne Mebhrheit der Stimmen ſich zu verſchaffen. 
feier Walpole hat zuerſt das Syſtem der Er; 
der Stimmen eingeführt. Er pflegte zu fa 
dag niemand zu finden fey, ber nicht, wenn 
inen Preis erſt meis, zu befaufen warc. Geit 
Aes Tagen iſt dies Beſtechen ganz ſpſtematiſch 
yet, und es pflegt die Mehrheit der Stimmen 
zu feblen; es ſey denn, daß der Miniſter ent⸗ 
gar nicht beitechen will, oder daß man Durch: 
y mit feiner Adminiſtration nicht zufrieden iſt; 
aß fi andere Parıheyen mit einander verbin⸗ 
um das Miniſterium ſelbſt zu verwalten und 
mit erfnüpften Vortheile ſelbſt zu genieſſen. 
iſt die Beſtechung en nie fo weit gegangen 
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ı flebt aus biefer Meberficht fogleich, daß die 
niglichen Meinern Städte Englands (Borroughs,) 
ey weisen die größte Zahl der Partementsglieber 
wablen können. “In diefen Borroughs find die wähs 
lenden Perſonen nur in fehr Eleiner Zahl. Denn in 
. einigen derſelben werden die Parlementsglieder von 
der Corporation, d. 4, von Mayor und der Gemeis 
f ne, (sommens) oder vom Beilif und Bürgern, 
— | (bargefes) 
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als unter bed Lord Norths Berwaltung. Es bat 
auch noch nie ein König imEngland fo. viele Prers 
und Lords ernennt ald der jeßige, Es find von ibm 
[bon beynahe 40 zu dieſer Würde erhoben, und ba 
im allem etwa 240 Glieder zum Oberbanfe gebören 
fo iſt ed natürlich, daß dadurch ſchon ein Secbsrbeil 
bed Oberhauſes, dem Könige, aus Dankbarkeit zu 
serban it, und, nach dem, inne feiner, Miniſter die 
Stimmen giebt. Hiezwkommen 3. Prinzen vom Ge 
hlüre, a Erybifchöffe und 24 Biſchoͤfſe, und 16 (ber 
riſche Lords die im Oberhauſe ſitzen. Diefe 45 mit 
den obigen 40 find 85, und überbem haben 
60 Lords eintragliche Stellen vom Könige Par 
men, die von 1000 bi 5000, ja ‚einige big 10,000 
Pfund Sterling jabrlich eindringen. Alle dieſe oder 
doch die mehreſten geben demnach allezeit ihre Stinp 
men, fo mie es ber jebedmalige, Minifter werlangk, 
Es find aljo nach diefer Berechnung, wenigflend so 


au 
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rn. und Cambridge, wählen jede 2 Mitglie⸗ 





‚de Aber ‚8 ⸗ ⸗ * F | 
—— 8. unter der Benennung der Cinque 
. ports begriffenen Städte ⸗ 16 
* “Die Meinern Städte des Bürhenpum 
Wallis ⸗ 12 
Die kleineren Staͤdte von Eehottland 15 
558 


Min fest aus dieler ueberſicht fogleich, daß die 
"Röniglichen Heinern Städte Englands (Borroughs,) 
vey weitem die größte Zahl der Partementsglieber 
"wählen können. In diefen Borroughs find bie waͤh⸗ 
{enden Perfonen nur in fehr Kleiner Zahl. Denn in: 
' einigen derfelben werden die Parlementsglieder von 
“ber Corporation, d. i. von Mayor und der Gemeis 
m, ‚(commens) oder vom Beilif und Bürgern, 
(bargefes) 
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eburgefes) gemählet, und Fehr off Audit Ki? vB 
die wählenten Yerionen, ſich boͤchſtens auf act” 
sc beiaufen. Dahingegen wählen ia ande: ' 
rougbs alle wirkliche Einwohner,/ nur bie dudgeem " 
ulen, weiche Ailınoien empfangen. Man Hhot hier⸗ 


-auf angefangen nähymzählen, "wie. viele Tunäglike 1 


Maͤnner in ben Borroughs mehr als die Haͤlfte ala 
Parlementsglieder (339 zuin Parlenientẽ Aykkike, ' 
whd man fand, daß dieſe Zahl ſich kaum uber Koco 


beliefe. Da nun in Engiand und Schoerlam she 


Yähr 7,000, co0 Menſchen, und darunter gegen · cu. 
lionen maͤnnlichen Geſchlechts, und über: Bien 
voſljaͤhtige Männer ſind, fo war es ſehr im die Mu: 
sen fallend, dag 6000 Menſchen follten ein Bet 
baten, mebr im Reiche zu fagen zu baben , aid eine 
Million; obgleich urſprünglich die Waähl der Varle⸗ 
mentsglieder dazu eingefuͤhrt ward, daß ein jeder 
Rritte einen Repraientanten in Parlemente Daben, 
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im Yarlemente zu haben, der Binig- 
Mer nur ihm ganz ergebene Sreunde nach dey 
ghs ſchicken darf; und wie leicht muß es ihm 
* a nicht werben, etwa 4000, d. i. bie groͤßeſte Haͤlfee 
en Gooo, zu beſtechen? — Dieß allein iſt binlängs 
© Sch, ihm ein Yarlemens zu verithaffen, das ganze 
y Ach fo feine Stimme giebt, wie es der, Miniſter, der 
:- Bad Ruder führt, haben will. Dan redınet durch⸗ 
" gängig, daß eine Stimme etwa 10 bid 20 Pfund 
Sterling boftet, ed würden Demnach dieſe 4coo Stim⸗ 
wen nicht über 80,000 Pfund Sterling foften. Da 
bwvres verboten iſt; Geld zu geben und auch zu neh⸗ 
Smen, und beyde ber Geber und Nehmer, wenn es 
au, gleich flraffällig find, fo hat man taus . 
Mb Beine Schlupfwege beym Erkaufen der Sti 
men zu den Parlementöwahlen. Ich will Ihnen 
ge eine als eine Beine Probe erzählen. Ein Kons 
 Bbat zum Parlementsgliede, geht mit feinen Freun⸗ 
den, in einem Borrough, we 3. E. alle Einwoh⸗ 
‚wer bad Recht zu wählen haben, in jedes Haus, bes 
grüͤſſet den Wirth, umd die Wirthin; und giebt dem 
erſten beſonders auf das freundfchaftlichfte Die Hand, 
und wird die Wirthin von ihrem Gemahl, dem Her 
von Kandidaten mit den Worten vorgeffellt, die iff 
‚weine Frau, (6 befomme'die auch einen Ruß. Hier- 
auf empfehle er fich, und bittet um des Wirths 
Stiuime. Laͤßt er ſich nun merken, daß er ſchon 
feine Stimme verlagt babe; fo geht man in dag 
naͤchſte Haus; wird aber gefagt, das könnte wohl 
peſcheben ; allein ich habe nicht viel Zeit zu verlieren 
mit 


* 
* 
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mit der Wabl, ober ich habe einen Sohn, din Ih 
eben im die Lehre thun will, das koſtet ſehr piel, aber 
ſonſt etwas von der Art; fo verfpricht der Herr Kan 
didat, man folle unbekümmert fepn; man mwoler 
bey dem Manne, der dem Burſchen im die Kehre 
nimmt, dahin bringen, daß ed ibm nicht viel fe: 
fien joe. Und des Kandidaten Freunde führeiken 
des Yehrmeifterd Namen auf und bezablen das Yehr 
geld, durch eine dritte Hand, als gefchebe Diefed 
blos um der guten Eigenſchaften des Burſchens nik 
len. Ein folcher Kandidat kam auch in ei Hand, 
wo er niemand als ein Klein Mädchen von ro ad 
12 Jahren zu Haufe traf. Er frug nach dem Bir 
ebe, das Maͤdchen fagte, ihr Vater wäre midhe zu 





—— — 


Hauſe; hierauf wollte erdie Mutter ſehen die 


ebenfalls nicht zu ſprechen. Was Sie zu ſagen 
bein, belieben Gie nur mir zu melden, fagte hierauf 
das Heine Madchen. Gut! ih wünfchte, Euer Ba 








d Rogierungsverfaſſung Englands, 6s5 
a aber fagen, und Ihnen Antwort erteilen, Toms 
u Sie morgen wieder. Der Herr fam Tages 
mf wieder. Nun, fagte die Kleine, ihr Vater 
zde die Bibel nicht weggeben, es fey denn daß man 
h a5 Quineen gäbe. D die will ich gerne bezah⸗ 
‚it riefder Herr Kandidat. Er zahlte dad Geld, 
in gab ihm die Bibel; und beym Wengehen ber 
m die ſchlaue Unterhandlerin einen Kuß; und da 
zte ſie: Ich Hatte bald vergeffen Ihnen zu fagen, 
B mein Bater Ihnen ganz gewis feine Stimme ges 
a wird. Solcher Kuͤnſte braucht man taufende, 
swicht dad Geſetz gegen die Beſtechungen offenbar 
d gerade zu zu übersreten, weil fo wohl der Kan⸗ 
dat als auch der Wähtende ſchwoͤren müffen; der 

ıe, daß er niche beftochen babe, der andre daß er 
dt erfauft worden fev. 


Run iſt noch übrig, mein Beſter, daR ich von 
e Dauer der Parlementer etwas ſage. Nach den 
forüunglichen und alten Verordnungen follten die 
arlementer jährlidy gehalten werden, oder doch ſoll⸗ 
nie ein Zwiſchenraum von drey Jahren verffreis 
en, ohne daß der König ein Parlement beriefe; 
eil es Zeiten gegeben, da einige Könige es ver ſuchet, 
ich ohne Parlement zu regieren. Noch jetzt kommi 
s Parlement daher alle Jahre zuſammen. Doch 

jetzt der Unterſchied dabey, daß ein Parlement ſie⸗ 
n Fahre dauert, und in dem aͤlteſten Zeiten warb 
le Jahr ein neues berufen. 


Dan 





— 
. . 
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Man alaubte, cd- ware ein ſtarker Bewegungs | 
grund {ur die Parlementsglieder gute Derorbuungen 
zu mochben, wenn (le nicht fo lange als fie Ichtem, 
rer der Koͤnig lebte, ber das Parlement zuſammen⸗ 
berufen hatte, im Porlemente ſitzen möchten. TIa ie 
kürzer die Zeit war, deſto weniger fdbiem e& möglich 
zu fepn, daß ber König könnte mit feinem, Darlemen 
te, zum Nachtheile der. Frepheit des Bolfed „ einver, 
fanden ſeyn; daher wurden alle Jahre von neuen 
Parlemenre zujammenberufen. _ Allein als Wilhelm 
auf dem Throne war, glaubte man, daß die beimli: 
ben Unbanger des Königed James IL. firh bemühen 
würden, fich heimlich ind Parlement zum Nachrbeile 
der proteitantifchen Regierung einzufchleichen: und 
daß das Reich in Gefahr dadurch fommen, und bie 
paͤbſtliche Religion wieder eingefuͤhrt werden 
Hiernaͤchſt ſahe man auch, daß alle Jahr das Fand 
in lauter Unruhe und Gaͤhrung gerierb,,' welche zur 
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ein ſolcher Kandidate, ber Luſt hatte, wieder: ars 
lemente zu figen, oder den feine Mirblirg 
U Wünfeperen, jäprlid) Diefe Roflen: berge 1 
den es zuletzt bie Bermögensumflande Ciliuo mmsipls, 
daten. nicht erlauben, biejelben Ausgaben fo oft zu 





wiederhohlen. Man verfiel: alſo im Kabre 1695. 1 @ 


Darauf, daß die Parlemente ganzer drey Jahre wäh: 
| ren follten, und’ man machte zu dem Ende ein Geſetz. 
- Mind da im Anfange der Regierung George I, dieſtl⸗ 
ben Urſachen noch beſtanden, fo anderse man im 
Fahre 1714, bie drepjaͤhrigen Parlemente gar in fies ⸗ 
benjährige. ' 


MNachdem dad Parlement verſammlet ift, fo wird 
ſeine Giguug von einem Tage zum andern verläns 
gert (adjonrner); doch thut jedes Haus ſolches bes 
 fonderd, ja es kann feine Sigung auch auf vierzehn 
Sage oder einen Monat verſchieben, und es gefcbiche 
folches um Weihnachten, Oſtern, Pfingſten und bey 
Befonderen Eräugniffen: allein wird die Gigung des 
Parlements ganz aufgehoben, umd eine neue Sigung 
angeſetzt, (0 beift das eine Proroganion: Der Rd» _ 
sig allein prorogirt das Parlement, und beyde Haus 
fer zugleich, durch den Kanzler, oder durch gemiffe 
Kommiffariod oder auch durch eine Proclamarion. 
Dieſe Prorogation währt felten länger ald 40 Tage, 
daber im Sommer alle ſechs Wochen einige wenige 
Glieder, fo viel ihrer mamlich zu einer Sitzung ers 
' forberlich, zuſammen kommen und ber Koͤnig proro⸗ 
Kees von neuem: bis zum November, wenn die 
* Siftor. Portef. 1783, 5, St. Er neue 





De aterziärrge Veriezente geben aber che 
gehe: ;z kir sure Siitrsnden. Ei uf einem 
Bunehr: mad Daraz prirgen eye, Daß er Durch cin 
Geiger. ame Serhee eher eu andere Mierel ehe 
te ELuame one) Basınd sei 7 yahre zu erlauken. 
CRxz u 5 ci des Kammrd, der SD zums Yariementi- 
gürte wuhlrs Lifier, großer Berbeil, Daß er auf alle- 
Zus zul alje auch tur Beiiehung findbe ind Jar 
Iemene ;= fresserz , tanz m ürben Jahren muß IB 
weirkitenux) red eune Gelegenheit eramgmen, we 
ee 








je 
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Erſtlich gedenket man die: Dauer eined Parles 
ments von ſieben Jahren, wieder auf ein Jahr zu— 
ruct zu bringen; damit die Veranlaſſung jur Beftes 
chung ſchwerer, mo nicht unmoͤglich werbe. Dberfollte 
man die Sache nicht im Stande ſeyn auf ein Jahr 
zurüͤck zu bringen, 10 follte man menigfteng ſich be: 
muͤhen drep;äprige Parlemente zu erhalten. | 


Zweytens beffehen die wahren achten Parrioten 
Barauf, daß die Zahl der Meinen Boroughs foll be, 
traͤchtlich vermindert werden: ferner folle der Ab, 
Hang der Parlementsglieder dadurch erfeget werden, 
daß man aus jeder Grafichaft 6 oder 8 Mitglieder 
Des Parlements oder ſogenaunte ‚Knights of che Shire 
erwähle; denn wären fechd Knights of the Shire, fü 
machte das ſchon 240 für bie 40 Graffchaften, 
wären ihrer aberg, fo wuͤrden 320 berfelben 
berand kommen. Die waͤhlenden Perfonen find 
da nicht fo leicht zu befaufen, indem jede Graf 
ſchaͤft von 4000 bis 10,000 waͤhlende und Stim. 
me habende Männer beſitzet; und in allen Graf 
ſchaften docb im ganzen 600,C00 Männer mit 
Etimmen And: die ſich nicht fo leicht beffechen af, 
fen. Ueberhaupt find viele dieſer Boroughs ganz 
und gar unnüg. Die Stadt Alt: Sarum oder Sas 
nobury iſt gar nicht mehr vorhanden; und es beite, 
ben nur noch einige alte zu einem Thurme gehörige 
Mauern, welche die ganze Kennzeichen einer vorn; 
figen Stadt find. Hier aber verſammlen ſich doch 
Zürger, : die Feine Stadt ‚baben, und waͤhlen für 
— | &r2 ein 


xt 
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ein bloßes Unding einer Ge 3 Sarlementk 
glieder. 


Es ift in der Grafſchaft — welche lauge 
nicht die groͤßeſte iſt, eine ſolche Menge von Bo⸗ 
roughs, daß dieſe Grafſchaft allein 36 Mitglicher 
zum Parlemente ſchicket. Eines dieſer Borough 
bat 27 Glieder Ihrer Corporation, weiche das Wahl⸗ 
recht haben. Achtzehn derſelben, hatten füch- munter 
einander verbunden, fie wollten einem Wanne ihre 
Stimme geben, der jebem non ihnen 200 Yf. Seel. 
gabe: und da fie diefed oft genug gefage Hatten: 
Lam gerade zur Zeit der Parlementswahl von kon 
don ein Nechtögelehrter, zahlte die Summe und 
ward in 3 Tagen erwaͤhlt. Hierauf eilte er na 
London zuruͤcke, um dort wieber dem Miniſter feine 
Stimme für eine einträgliche Stelle, ober für cm 
Genfion weit höher zu verkaufen. - 
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doch noch 960, Sc Menſchen Drinnen. Es find 
leicht noch 200,000 Menſchen außer den Einwob» 
nern von "ondon in Mibdlefer; und alfo über 
I, 200, 0coMenfchen in allen. Man rechnet aber noch 
nicht ganz 2 Millionen Menfchen in Schottland und 
ben nabgelegenen Infeln. Nun aber ſchickt ganz Midd⸗ 
leſex mie London und Weſtminſter nur $ Deputirte 
zum Varlemente, da inzwifchen Schottland 45 Blie: 
ber waͤhlet. Könnte man alfo Fürzere Parlemente 
bekommen, mürden mehrere Glieder von den Graf 
ſchaften mit Abſchaffung der elenden Boronghs zum 
 Sarlemente gewählt, und ſchaffte man dem Volke 
eine feiner Menge, Reichthume und Antheile gn den 
Abgaben mebr verbäftnigmäßige —— ſo 
würde manchen Misbraͤuchen dadurch abgeholfen 
ſeyn — Dies alſo iſt der Vorwurf der Reforma⸗ 
tion des MParlementes von der man“ jeßt jo viel 


fpricht. 


© Allein es iſt gm hefündpeen, daß Falts die neue 
Beroaͤnderung im Miniſterio vorgebet, und einige von 
- beirralten Miniſtern wieder: herein Igmmen, die es 
ſchoa unter Lord Berth'd Adminiſtration geweſen, fo 
werden diefelben, fo viel als an ihnen liegt, fuchen, 
den; Fortgang dieſer fonft fo ſehr Wi wünfgenben 


‚ Gadı:m ——— Eee 
DL ELE —— _ Raritan. 
.. —8 — 
= j i = i bei > Ar zus ei 
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IV. 


Staatseinnahme von Frankreich im Jahr 
1781, 





Ferr Necker bat zmar ſchon in feiner befannten 
©” Compte.rendü die franzöfiiiben Einkünfte von 
eben biefem Jahr bekannt gemacht, welche im Ganzen 
mit dem bier folgenden Detail übereinftinimen. Denn 
nach ibm bob Frankreich damals 4306 Wilionen 
kLivres von feinen Unterthanen, und nach unfere 
Lifte 428 Millionen 233,000 fiored. Allein von 
Diefeer Summe, die. bey weitem bie größte üft,, melde 
irgend ein europäifcher Staat von feinen Unterrba: 
nen bebt, und bie der Große Moaul Faum zwieran 








von Frankreih. 663 


und den Zinſen fuͤr Staatsſchulden baar in bie 
Schatzkammer für die jaͤhrlichen Reichsbeduͤrfniſſe 
Meßen. Auch bat er die einzelnen Poſten nicht im» 
mer von einander abgefondert, ſondern bäufig unter 
einer gemeinfcbaftlichen Rubrik, ſehr im Errrage 
und ihrer Befchaffenheit nach werfchiedene Abgaben 
angeführt, Daber der Pefer niche erfährt, mie viel 
die Taillen, Vingtiemen und andere Zaren eins 
Bringen. 


Folgender Etat, der aus einer. phyſiokratiſchen 
Schrift (de P’Ordre des Adminiſtrations provinciales 
determine par les Loix phpfiques 1782, 8.) gejogen, 
und durchgehends mit ben neueſten franzöfifchen is 
nanzichriften verglichen iſt, Fann Herr Neckers Rech⸗ 
nung hin und wieder:aufflären, oder durch Verglei⸗ 

bung mit aͤltern Finanzrechnungen, die während 
dieſes Krieges gemachten Steuererhöhungen oder bie 
Schwierigkeiten zeigen, auch nur ungefähr die Ein; 

J nahmen großer Reiche — 


DOie ſranjoͤſiſchen unterthanen bradten alſo ia 
vei Jahr zuſammen: 


nr Durch die Taillen, Ropfgld —| r 

“ "und ble damit verbundene | | 
| Steuern, wwres 104, 560,008 

2 An Pingtiemes von dennidt m 

Landftändifhen Provinzen. 


nebft den 2 Bols die noch db 
dem von jedem a des 
er. zwan⸗ 
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zwansigften Pfennig® bezahn rer 
werden muͤſſen .» 0» Moon 


Herr Reder bringt bepbe Voſten eben fo hoch Ws 
ser cine Generaleinnabee. Im vorigen Kriege 
drachten beyde Dingtiemen 67,220,00c $. peu 
ganzen Reiche ein. Daß Paris und anders Derte 
nicht im Ertrage von 1781 begriffen ſind, macht bie 
abmweicdende Verfihichenbeit des Ertrageö von werk 
gen Jabren. Seit 1775 iſt die fönigliche. Einneb 
me, bloß von diefen Sieuern, mit funfichn ie 
nen Livres vermehrt worden. Denn Zerrap berehh⸗ 
nete fie nur dem Koͤnige gu 133, 507;450 2. 


3. Bewilligungen der — 
Provinzen ſtatt der Taille 140493,00 E 


4. zes Pfennig ( Vingtiemes) 


on eben diefen Provinzen 1@,009,0008. 





| 





ren 6 


5 Einnahmen von .der General⸗ 
pacht — 000,000 8, 


a bieſer gehoͤren das Salzmonopol, welches zu - 
54 Millionen verpachtet ward; der Alleinhandel mit 
Zobaf, der etwan 24 Millionen Livred betraͤgt; ver⸗ 
fcbiebene Zölle und andere Abgaben, Unter Berray 


waren mehr königliche ‚Einkünfte diefer beruͤhmten 


Geſellſchaft verpachtet, daher die. Generalpäcbter 
162 Millionen 1775 bezablen mußten, movon aber ... 
Aur achtzig Milllonen baar in den Königlichen Schag 


„Banien. " 


6. Die Revendien des Bönigs aus. | 
den weftindifchen Infeln = .qıoo,ooo & 


Diefe gehören ebenfalld. zur Generalpacht, 
° 7. Einnahme der General Regie 42,000,0C0 » 
: Dazu gehoͤrt die Acciſe von allen Getraͤnken 


. CAides), die Fleiſchacciſe, die Abgaben von Papier 
id. Karten, die Leder⸗ Een: Gold⸗ und Diem 


— 


— J | — 
ge Einkünfte von den Big: en a 
" Hiögen Domain‘ U" 042, 09,060 « 


Die eigentlichen Domainen find in Frankreich 
laͤngſt veräußert; und der König zieht von den noͤch 
nicht veraͤußerten, nach Neckers Rechnung, nur 
1,500,000 Livres. Die angeführre Summe fließt 

and vielen Heinen Angaben, dem Drois W-Aukaine, 


Ne 8 —* & 5 — den 


: 
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den Abgaben von Wermächtmiffen und was die En: 
gagiften, oder Befiger der königlichen Domainen bes 
zablen müffen. In den Eöniglichen Schatz Tomumcn 
nur baar 38, 00, Coco Lipreß, 


9. Antheil des Königs an dem 
Ueberſchuß über die General⸗ 
pacht, GBeneralregie und: die 
Regie der Dormalkien . 1,200,000 }, 


Der Koͤng bedingt, fi, ſo oft die Gencralpach 
erneuert wird, einen Untbeil am Gewinn über eine 


gewiſſe beflinmte Summe aus, die niche immer glei 
if, Unter Terrays Finanzverwaltung war fie ſech⸗ 
Millionen Livres. 


10. Gewinn von der Peſt und 
der Pfennigepoft in Paris 9,620,000 s 
ı1. Don den fahrenden Poften I, 500, 000 » 
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inter: Terrap'betrug 1775 bad Kopfgeld von 
Barid gco, 000 Er Das Kopfgeldi von allen zum 
Hof gehörigen Perfonen eben ww viel, und bie Bing: 
tiemes 3 Millionen. 
13. Ertrag des Pulverregalg. s”* 800,000 g, 
14. Don Lizieme d Amörtiffer 
ment und den alten Sebenten 1, 182,000 » 


Zur Abtragung der Staalsſchulden ward· 1749 
eine Tilgungẽcaſſe, Caiſſe d'amortiſſement errichten, 
bie mancherley Veraͤnderungen erlitt, und deren 
Fond bald in einer von dem, ſeit dem oͤſterreichiſchen 
Sucteſſtonskriege, unter dem Namen des zwanzig⸗ 
ſten Pfennigs eingeführten Steuern, bald in Abzügen - 
von. ben jährlich zu begablenden  Kronintereffen bes 
fland» Jetzt wird den Kronglaͤubigern unter der 
Benennung des Droit de Mutation, ;„% der jäbrlis 
ben Zinfen, und außer dem noch) gehn’ Procent von 
den Zinfen jährlich abgezogen. Inter Terran oder 
eigentlich 1775, welches Jahr Hier immer verflan⸗ 
den wird, menn von feiner Finanzverwaltung ohne 
weitere Beflimmung. bie Rede iſt, — in Sehens 
ten 2, 000, ooo Liores. 


18. Zufaͤllige Einkünfte | 234, — 


Eben ſo boch ——— Sen Bike; Zaray 
aber nur. zu 4 Millionen; 


16. Don benänften und Inzun: 
gen in den großen Städten. ' 2, 1850008 


17. Vor⸗ 





668 ‚ Mr@taotöeinnaehme | 
17. Vortheil Vdm Manzwwgald. m 7 09,660 ,, 
18. Pacht DOM SCHAUE, und > pöify- Br 
I f 


Diefen Namen führen — Dewr,. 28* 
Viehmaͤrkte gehalten werben, -bie 
Vieh zu verſorgen. Hier ward i6Gyo eint Eafe * 
welche für die geringe Abgabe ‚von = von 
Livre des Verkaufgpreifed den Viehhandlern Be⸗ 
zahlung verſtchers unb den Schlaͤchtern reilkiver: 
ſchaffen und erleichtern ſollte. Bew Diefer SUR, 
welche Herr Necker 1781 wieder herſtelte, uud eb 
gen obige Summe verpachtete, Hehe der Staar nit 
nur einen Pachtſchilling, !fondern- borge woch’außie 
Dem von den nteveffenten, weiche ſe dalten, ich gu 
ber Noth anſehnliche Summen; wie fle denn 178i 
wuͤrklich eine Anleihe von zwey Millionen Brote) 
machen mußten. Die neuen Pächter ſollen jene jahr 
ih bey Diefer Anſtalt 1, 237,000 Nores einne 
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ODie Geiſtlichteit bewilligt alle fimfFadre-fiatt 


des zwanzigſten Vfennigs, ein Den Gratuit von 16 
Bis 18 Dilionen, Dieß beträgt — obige Sunts 
me zuſammen. 


23. Ropfiteuer von den Gütern 


des Mialtbeferordens ⸗ 40,000 $, 
24 Don den Königlichen So... 
ften etwan ⸗ 4,000,000 # 


° Unter Terray.teugen fie 5, 871,000 Livresſ. Hr, 
Meder verfichere,. die Krone habe eine Million Mor- 
gen Bandes an Holzungen, bie ungerechnet welche zu 
ben Salzkothen, Hammer » und Hittenwerken be 
fimmt find. | 


Alle diefe verfcpjedene Poſten betra- 


gen J— 428,233,000}. 


Die Hebunnskoften diefer verſchiedenen Steuern, 
betragen den vierten Theil ber ganzen Einnahme, 
und die Unterthanen,müflen zu deufelben. jaͤhrlich 110 
Millionen Lipres, außer den angefuͤhrten Taxen auf, 
bringen. Eine außerordentliche Summe, die durch 
Berminderung Ber Schauren von zum Theil unnds 

-  shigen Steuerbedienten, - den: nn ſebr er⸗ 
leichtert werden koͤnnte. 


Von der ganzen Staatseinnahme von 428 Mils 
fionen, wurden 1781 nicht mehr als 178, 537,000 
Livres zur Erhaltung, Regierung und Beſchuͤzung 
des Staats verwendet, wovon blos die Armee und 
Be 4 | Flotte 
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Flotte 103, 600,006 bivres keſteten. Eine Dich gtoͤſ. 
fere Summe nahmen die Narionslfchulden weg; und 
allein. am. Intereſſen und -Peibrenten, wurden 
201, 111,700 Livres — wie folgende Berech⸗ 
nung zeigt. 
An Leibrenten s ⸗ 59,000,000 }, 
Zinfen alter Rronfchulben . 90,728,000 » 
Den auf die Caifle d’ Arrgages, Die 
1764 zu Berficberung ber Reons 
Jinjen errichtet ward, gemiefenen 
Staatdgläubigern utereffemn  20,825,060 « 
Intereſſen und Koſten vorgefihoffe: 
ner Einkünfte s -  5,500,000 » 
Autereffen fuͤr zwey in Genua gb 
machte Anleihen, die zufammen 
achtebalb Millionen Liored be 
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- Binfen noch unbezablter Actien ber 
1769 aufgehobenen —*— 
Compagnie 4,600,060 = 
intereffen von ber 1777, bie 
‚Einkünfte der ‚Stadt Paris ge 
liehenen zwölf Millionen 600,000 » 
Leibrenten und Zinfen, für die dom ' 
beil. Geiſtorden 1777. aufgenoms 
menen zwölf Millionen : 1,770,000 = 
Intereſſen für Anleihen auf die Dos 
mainen für Lieferungen 6. = _ 1,272,000 # 
Intereſſen für die Anleihen der fand: 
ſtaͤndiſchen Provinen = 9,000,000 # 


— — 


Summa 201,111,000 &. 

Noch wurden von den Einkuͤnften des Jahrg 1781, 

17, 326,666 Fivres zur allmaligen Tilgung verſchie⸗ 

dener Staatsſchulden verwendet, wovon die Lands. 

ftaͤndiſchen Provinzen daß meifte erhielten, das übris; 

ge aber unter bie Actionairs der aufgehobenen Oſt⸗ 

indiſchen Compagnie, und die Innhaber ber Nes 

feription und Anwelſungen auf die Generalpacht ver⸗ 
speilt wurde. | 





V. 
Zwingli als patriotiſcher Staatsmann. 


* 


DU {chen jegt in dem Zeitpunkt, da gerabe 300 
Jahre feit der Geburt zweyer großer Man⸗ 
ner verfloffen find, melche der Welt zum dbaufmiürs 
digen Gegen gelebt baben. Denn Eutber erblidıe 
das Licht ber Welt, welche er aufklären follte, in hr 
Mansfeldiſchen Hauptfiadt Eisleben 1483; 
Zwingli, den die göttliche Borfehung zur Br 
dung der holder Wahrheitefackel erfohren hatte, 
ward wenig Monate nachber, den ıflen Temer 
2484 zu Wildhaufen auf Helvetiens Sebürgen ge: 
boren. 





. 
.. * 


"Ye Memobigar ed gem der erſten Abſcht, Yonafä 





and Mrwartung diefer beyben ‚großen Befoemm- 


uoren entgegen, auch der Cehrreformation in wies 
Ver Ablicht ſchaͤduch, daß fie zuglelch Staatsmaͤn⸗ 


ner ſeynimußten. Aber es war auf dem Voßen 
auf welchen ſie durch den Zuſammenhang > 
Dinge ‚geführer, wurden, unvermeidlich. .;. „Der 


 swohltbätige zweck ihrer Lehrverbeflerung plteb 


anerfüllet, wenn fie nicht Lehrer und Beiwde⸗ 
ker der Civil: Wohlfahrt wurden. Luches fand 
in Sacbfen und Zwingli in der Schweitz zwar ende 


weltliche patriotifche Staatsmaͤnner, bie ihnen 


\ 


‚weifung und Ermunterung gaben, in dieſem dab 
‚mügliche Arbeiter zu werden: aber ihre Zahl war 
‚9 Mein‘ Zusyer und Zwingli fahen ſich alfo gezwun⸗ 
ven, ed" zu ihrem wichtigen Mitgefchäfte zu ninchen, 
Zehrer und Kıeförderer eines verbeflerten Staates 


rechts zu werben, und dem Beruf zu folgen, wel⸗ 


‚der ihnen von ihren Obrigkeiten gegeben ward, 
‚von Zeit zu Zeit ihr Gutachten über die Cwil Ver⸗ 
Befferung der Staatöregierung au geben. 


| Der Herr von Seckendorf bat in dem Yortreffs 
lichen Leben: Luthers, beffen Berdienfte ald Staates 


"ann Ins Liche geſetzt. Aber Das Leben des Iichg 


vollen, muthigen, patriotiſchen ſchweitzeriſchen Re⸗ 
ſormators Zwingli, iſt in Deutſchland nicht allge⸗ 
mein bekannt genug. Es wird alſo fuͤr viele mſerer 
Leſer intereſſant ſeyn, ihn aus dieſem für Die Menſch, 


heit wichtigem Geſichtspunkt näher lennen zu lernen, 


Giſtor. Portef. 1783, 5. St. ‚9” Denn 
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Denn für den Denker und Geſchichtſorſcher ft «# 
immer erbeblich, den ausgeführten Plan großer Ge 
nies maber zu beaugen und zu unterfuchen; ob fie 
wirklich dag geweſen find, wofür man fie bält; und 
was fie von dem gethan, mas fie vollbringen wol 
ien *; 


Mer if ein guter und mächtiger Staatdmann! 
Gewiß nur der, der eine richtige Sinſicht im das 
wabre Wohl der dffentlihen Wobhlfabrt ein 
Landes bat ; dad Gute und Schlechte derfiegierungs: 
verfaſſung eined Volkes Tennet, helle Keuntniß von | 
den nuͤtzlichen oder fepädlichen Verbindungen hat, in 

fen I 


* Der, vortreflihhe Biograph — Zeit, Her 
Drofefor Schröfg zu Wittenberg , bat Fmingli 
mit rubmmärbiger Unpartheylichkeit dbaraktiifirt. 
Und der ſchweitzeriſche Herr Profeffor Meüfhele 
hat mit großer Mahrheitsliebe und Annuuth 1776 











als patriqtiſcher Sinatömann. 273 
welchen ein Land mit: naben oder eutferuten fremden 
‚Kändern ſtehet. Seine Naturgaben. und erworbe, 

nen Wiffenfchaften müflen ihn in den Btand ſitzen, 
mit durchdringendem Verflande und mit :parriotk 
fcbem uneigennügigem Herzen, ‚nicht aur die beten 
Mittel zu wählen, den innern Woblſtand und Ei 
cherheit des Landed zu befördern, . fondern er muß 
„auch Macht oder. doch Anſehen und Einfluß genug 
‚auf die Haupteegierer des Bandes befigen, daß feine 
Anſchlaͤge zur Wirklichkeit kommen. Gin ſolcher 
Maun verdienes einen hohen Rang unter den Men⸗ 
ſchen, welche die görrliche Borfehung zum Wobl eis 
‚nes Landes läffgt geboren werden, Je mehr Geiſtes⸗ 
alente ihm der Schöpfer durch die Natur gegeben, 
je mehr er dieſe durch Fleiß und Erfahrung auge: 
"Sauer bat, und je mehr er fein Hauptaugenmerk das 
richtet, reine, thaͤtige Gottesverehrung, Ius 
end, gottzeſaͤllige Gewiſſensfreyheit, bürgerliche 
——2 Gehorſam gegen rechtmaͤßige Geſetze, und 
‘gen Llobrungsftand ohne Eigennutz zu befördern, 
“ein defßo befferer und mächtigerer Staatsmann iſt er. 


Zwingli: befand Geiſteskraͤfte und Verſtandesei⸗ 
genſchaften, welche ihm Anlagen gaben, alles dieſes 
Au werden. Und die Hand des Herrn hatte ihn bes 
Aires es zu ſeÿn; weil fie ſonſt durch ihn nicht bie 
großen Religions⸗und Landes⸗Verbeſſerungen hätte 
bewirken koͤnnen, deren Anfänger and Regierer er in 
Helvetien ſeyn ſollte. i 


vp Dia 





-.- 


— 


676 v. Sl ng 


Den erſten ungeſuchten Ruf und Zubereitung 


. zum Fünftigen Staatsmann, empfing er von dem 





gefürfteten Abt des Cloſters Cinſtedel Herrn von 
Reechberg. Diefer Fuͤrſt war durch den Eigen 
nutz feiner Brüder, ohne feine eigene Neigung; Ya 
Cloſterleben beſtimmet worden. - Ihm mißfel Bas 
abergläubifede Zeug des Mönchflahbes, und bie Be 
trögeregen, welche er in der Regiernugsart des rd, 
wmifchen Hofes ſahe. Er machte ſich von einigen 
Skiavenketten los, welche der Pabſt den Aedten im 
der Regierung ihres Landes und Cloſters 
Hatte. Er gab ſich und feinen vernünftigen Gloffes 
teuten die Zrepheit, Verminderer der Wallfahrıek 
und des betrügerifchen Ablaſſes zu feyn, weichen die 
große Menge vornehmer und geringer Yılgrimae, 
aus der Schweig, Stalien und Sranfreich bier zu 
erwerben hoffte, went fie das Efofler befuchten oder 


befcbenften. Er eröffnete Zwinali einen 
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Fi I 


-faber Außer den DBelchrungen biefed: Gueiieh, 
genoß er au das Vertrauen, die Gnade und Biche 
. „De einfichtönollen Sreyberen von Geroldoeck, wel⸗ 
. dem der gefuͤrſtete Abt, wegen ſeines zunehmenden 
Alters, die Verwaltung des Cloſters aufgetragen 
Ye. Von dieſem lernte er den Tom und die Art 
bes feinen, behutſamen aber immer reblichen Betra⸗ 
gend gegen vornehme Perſonen und Menſchen aller 
Staͤnde. Der vertraute Umgang mit diefen beyden 
Gtandesperfonen, und der Ruhm, ‚mit welchem fle 
von ihm fprachen, oͤffnete ihm den Zutritt zu dem 
paͤbſtlichen Legaten, zu dem Biſchof yon Sitten, 
dem Biſchof von Conſtanz, zu andern benachbarten 
| 3 und bedeutenden Stantömännern. Aus 
deren Umgang, Befprächen und Handlungen ſchoͤ⸗ 
pfte er immer mehr Einſichten in bie Staats⸗ 
‚verfoffung des roͤmiſchen Hofs, und in bie Mängel 
der Regierungsverfaffung feines Paterlandes- · 
Es leuchtete ihm mit heller Ueberzeugung ein; daß 
ed die größte Staatswohlthat für die Welt 
und fir fein Vaterland feyn würde, wenn richti⸗ 
ge Erfenntniß reiner, richtiger, chriſtlicher Well: 
siondwahrheiten, nicht mehr wie bisher , nur das 
perborgene Eigenthum einiger helldenkenden 
Böpfe bliebe: fondern möglihft allgemeiner 
Doltsglaybe würde. Und Zmwingli wollte, daß 
man eb zur erfien Staats⸗Maxime machte: 
Die Freyheit und Wohlfahrt. der fchweigerifchen 
Kantone, durdy mehr richtige Erkenntniß und 
Befolgung der von Chriſto gelehrten Wahr⸗ 
Yy3 heit, 


F 


- 
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deit, su lautern, zu vergrößern und su befes 
Rigen. Denn, fage er: der böchfte Weltrenierer hat 
durch Moſes für ein einzelnes Bolt, dad Mufler ei⸗ 
ser für die damalige Zeit unvergleichlich vortreffis 
chen Staatsverfaflung gegeben. Und monett fleng 
er die Staatseinrichtung an? Mit Derbefferung 
der irrigen Gortederfenntnig und wit Berbietung 
febädlicher Laſter. Alſo mäffen ſchaͤdliche Irrthuͤ⸗ 
mer und die daraus entfpringende Caſter, von 
einem guten Staatsmann möglihft verbannet 
werdet, wenn er die Aegierungsverfaffung 
verbeffern will. Als Gott ſelbſt endlich Durch zu 
fern erhabenen Erlöfer eine Religion fliftete,; durch 
welche alle Arten der menſchlichen Staatsverfaſſun⸗ 
gen und auch die bürgerlicde Wohlfahrt der Voͤlker 
ſollte vervollkommnet werden, fo fieng er damit an: 
daß er die Erkenntniß der reinen Gotteswahr 
beit, und die Beförderung der geläuterten Gott⸗ 











als patriotcſcher Staatsmann. Gry: 

ein chriſtuicher ehrlicher und patriotiſcher Ctaatſ 
mann, wer bey dem ihm anvertrauten Regiments⸗ 
Ruder feine. Gewalt und. Anſehen gebrauchet, die 
AUnterthanen drs Landes von: den Irrthuͤmern 
und Laftern zu befreyen, durch welche die geiſt⸗ 
Uche und leibliche Wohlfahrt einzelner Perſonen, 
- and. des ganzen Staats untergraben und endlich. 
niedergeftürzet wird.. Der. Staatsmann muß 
nicht weniger für die geiftlich als für die leibli⸗ 
de Wohlfahrt ber Landesbewohner forgen. Denn 
er führer nicht das Regiment wie ein’ Hirte, uͤber 
anvernänftige Thieres fondern über Menſchen, des 

sen Civil: Bohlfahre von ihren Beifes-Einfıen, 
uud Gefinnungen abhaͤnget. a, 


. Mit diefen Geundfägen in ber Seele, warb 
Swingli 1519 nach Zuͤrch, der Hauptſtadt dieſes 
Kantons, als Lehrer berufen. And bier hatte ihn 
die göttliche Vorſehung beftimmet, einer der größs. 
ten Arbeiter am Staatsruder zu werden. Geine 
tiefen, Zinfichten, Freymuth und Kedlichkeit ers’ 
werben ibm bald dad Vertrauen einiger Glieder 
des großen Raths, und einiger lichtvollen groß: 
fen. Patrioten. Er hörte ihre Rlagen über die 
Verderbniffe der Regierungsverfaflung und des, 
Volks. Er eröffnete ihnen feinen ſchon in Einſiedel 
gefaßten Wosfag: daß er mit Gott entſchloſſen fepn 
eine Religionsreformation anzufangen; daß aber 
dieſe ohne Stantsreformation fdylechterdings nicht 
moͤglich ſey. Eden dieſes ſagte er oͤffentlich mie 

Ya VFrep 
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Ireymůtbigkeit, Riugbeit und fo eiuleuchtenden Be⸗ 
weiſen, daß die Zuͤrchiſchen Regenten und buͤrger⸗ 
lichen Patrioten dieſe zweyfache Refosmation 
wuͤnſchten. Es wurden Berathſchlagungen bey 
dem kleinen und greßen Rath angeſtelltz Jwingchn 
bekam obrigkeitliche Bitten und Befehle, dieſen 
beyzuwohnen, und mit ihnen gemeinfhaftlid an 
der Landesverbefferung zu arbeiten, 


- Hier führte der Staatskundige und weiße Bieingll, 
alle Ueberlegungen der Väter des Kantons auf die 
Unterſuchung der zwey Sragen zurück; was für 
landverderblidhe Irrthuͤmer, und wasfür land 
verderbliche Lafter haben wir gu bekämpfen? 

ches find die Mittel der Klugheit und des Wuths 

fen Rampf in ber Hofnung eined von Gore zu ermar⸗ 
senden Gieges anzutreten? Bas für Gefahren mb 
Schaden haben wir zu befürchten, und welches wird 








\ ' 1— 
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Die oirigkeitiche Sewalt und das Anſeßen der Beits- 
Piasnıe beſchraͤnket würde. . . 
... Das Joch dieſes blinden Gehorſams ſagto Seingfi, 
ef mon-badurcd obfchätteln, daß man den Pabſt 
wit reiner Wahrheitsliebe in feiner wahren Geſtalt 
anflehet. Er iſt als ein Kleiner italiänifcher Fuͤrſt, 
und als ein angeſehener roͤmiſcher Biſchoff mit bürs 
gerlicher Hochachtung zu begegnen. Aber er hat über 
Die Schweitzer⸗Laͤnder, ihre Wifeböffe, geiſtliche Gi» 
ser, Obeigkeiten und Unterthauen, weder als italiaͤ⸗ 
niſcher Fuͤrſt, noch als roͤmiſcher Biſchoff eine recht, 
maͤßige Gewalt, “In einem freyen republifanifchen 
Canton ift die Stimme des Volks, in geiſtlichen und 
weltlichen Angelegenheiten, bie Schiedsrichterin. 
Man muß alfo die fchon gegebenen und die zu erwar⸗ 
senden paͤbſtlichen Befehle nicht befolgen, wenn file 
der Landeswohlfahrt ſchaͤdlich find. And es ift im⸗ 
mer nachtheilig, wenn ein unbefugter und eigennäßis 
ger Mitsegente im Lande ifl. Er Eofler dem Lande 
uundthiges Geld, ſtiftet Uneinigkeit und bezapter durch 
Bearudungen. 
. 3):Der zweyte dem Staat ſchaͤdliche Irrthum, 
ſagte Zwingli, iſt der: daß ſich die Obrigkeit aus 
Unwiſſenheit oder Furcht verpflichtet glaubt. den 
Geiſtlichen zu geſtatten, daß fie durch Meſſen, be- 
truͤgeriſchen Verkauf des Ablaſſes, und andern 
Plackereyen das Land ausſaugen, durch die vielen 
Feyertage die Arbeitſamkeit und den Brodterwerb 
bindern. 


J 
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Man muß die Beiftlichen hoch ehrem.umb ipuen: 
ihr hinlaͤngliches Auskommen geben, . wenn fie dad 
find, was fie feun füllen: Echrer ber reines Wahrheit 
und ber von Chriſto gelehrten Tugend, darch weiche, 
dem Staat gute Bürger gebildet werden, Sird 
aber die Geiſtlichen aus eigener frommer Ginfalt, 
oder aus wiffentlicher Bosheit Betruͤger, welche 
frommen oder laflerbaften Menfchen die 
ihrer Sünden und die künftige Seligkeit fir Geld 
verkaufen wollen, fo muß man aus obrigfeigficher 
Macht diefer Betrügerep fteuern. Denn 
ft auch! die von Gott verardarte Aufſeherin Äber die 
Verwaltung des Lehramts der Geiſtlichen. Alle nen 
ihnen eingeführte Mißbraͤuche und Irrthůmer, ans 
die Obrigkeit ins Licht ſetzen, und mit ———— 
des Volks eine Kirchenreformation fo verauflaiten, 
daß das wahre Wohlſeyn des Landes asien — 
dert wird. 








“ . . 
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Vohl ves Kantons sind das Intereſſe des Fuͤr⸗ 
von dem fie Venſion haben, init einander flreiten. 


muͤſſen dann dem Baterlande'oder dein Bürften, 
fe fich verkauft haben, treulog werben. 


7 bielt der ehrliche und uneigennügige Zwinali 
luſtlaͤrung und Ausrottung dieſes Irrthume ür 
Btundlage ber ſchweitzeriſchen Staatswohlfahrt. 
m bekanntlich war damals Frankreich und der 
® mit dem Kaifer im Krieg begriffen. Bepde 
führende Partheyen hatten zurchiftbe Penſionairs 
hrem Sold, melche ben Kanton zum Bündniß 
einem von bepden zu verleiten fuchten, oder ih⸗ 
doch zuͤrchiſche Bürger verkauften, fich von dies 
Blurgelde naͤhrten, Schaden und Verwirrung 
chteten. Es mar :diefed fo viel erheblicher, da 
ı voraus fehen Eonnte, daß der Pabſt und feine 
‚änger kein Geld fparen würden, durch Penflonen 
yiffende, Eigenfiichtige und Treulofe zu erfaufen, 
pe das vorbabende wichtige Werk der Reforma⸗ 
der Meligion und des Staats, zu hindern, zu 
men und wieder einzuflürjen trachten würden. 

Zwingli befämpfte diefe drey Irrthuͤmer nicht 
im Staatsrath der Väter ded Kantons, fondern 
ihe ſich auch , in feiner Stellung genötbiget, ofe 
der Kanzel als redlicher Staatsmann gegen diefe . 
terungen zu veden und mit dem Eifer eines recht, 
ffenen Batrioten den Verfiand der Bürger auf 
aͤren und fie geneigt zu machen, Befoͤrderer der 
gions⸗und Staatsverbeſſerung zu werden. 


Nit 
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Mit gleichem Much und lichtvoller Klarhet 
deckte er die landverderblichen Eafer af: 
weiche im Kanton herrſchend waren, . Er rfigte " 

ven ‚ vorzüglich drey: nemlichs : 


i) Daß die Wahl der obrigkeitlichen Perfonn 
oft mebr durch Geld, Samilien und Bun, al 
durch Amtsgefhidlichkeit und Kedlichfeit tegiere 
würde. Er wies den Schaden, welchen id» 
ge, eigenfächtige und unredliche Rathsglieder Un 
ter⸗Odrigkeiten fliffteten. Er empfahl ed zus Zurc⸗ 
ſchen Tugend zu machen; mit Verlengnung aller 
Mevenabfichten in der Zukunft, moͤglichſt Feine andert, 
als geſchickte Patrioten an das größere und kleinere 

- Staatöruder anzußellen, denn, fagt er; tugendhafte 
und geſchickte Obrigkeiten, werden auch die müs 
eben Tugenden bey ihren Untergebenen befördern, 
durch welche des Landes Wohlfahrt erhöhen wird. 
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g) Das dritte Kafter, gegen welches er wie gro⸗ 
fer Heftigkeit ganz eigentlich ald Staatsmann ſprach, 
bar das ſchon vorhin. erwähnte Annehmen der Dens 
lonen von auswärtigen Sürften, durch welche die 
leppigkeit von diefem durch Treulofigkeit leicht 
verdienten Belde gemäftet, Unfug geftifftet, und - 
as Keimen und Reifen vieler nuͤtzlichen Anftalten 
eſticket würde. Ferner eiferte ev wider das leichte 
knnige Laufen in Krieg ımd daß die falfıhe Staats⸗ 
Rarime vorgefpiegelt würde, ald waͤre ed dem Kan⸗ 
on nuͤtzlich, fich in fremder Fuͤrſten Kriege zu miſchen 
nib ihre Bundesgenoſſen zu werden. — Das mahre 
Bopt der Republik, fprach Zmwingli: beſtehet darin; 
fie Fuͤrſten, Fuͤrſten ſeyn laͤſſet, ſich in ihre Haͤn⸗ 
nicht miſchet, keinem Hülfseruppen verkauft, und 
eine andere als Vertheidigungstriege gegen ihre 
nnerlichen oder auswärtigen Seinde führer. Die 
fenflonairs, welche das Gegentheil hievon lehren, 
ind Feinde des Vaterlandes, und fo muß man fle 
un als Stöhrer der Staatswohlfahrt behandeln, 


An dieſen angezeigten drey Irrthuͤmern und drey 
altern, faſſete Zwingli, wie es feine Schriften 
ewseifen, alles zufammen, was es als Staats⸗ 
sans zathen und bewürßen wollte. Und daß er 
as, was er mit Weisheit geratbhen, auch mit umer⸗ 
ıhdeter Klugheit und Muth ſelbſt bearbeiten helfen, 
nd bey feinem Maͤrtirer⸗ Tode auf einen: hohen 
Staffel der Vollendung entgegen geführet hat, davon 
egen bie ruhmwuͤrdigen und anmiberfpreihliciien 

- Beweiſe 
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Beweiſe nicht imur in der Gefchichte am Tage, ſon 
been auch die Srhweitz verebrer billig noch in ibm 
den Stifter des vepublikanifchen Derbejjerungs 
Anfangs. Lind fihweigerifche Parrioten wuͤnſchen 
dei man nice gu fruͤh moͤchte aufgebörer haben, an 
—* Mau fortzuarbeiten! Und ich wage es 
ſchweſtzeriſche Geſchichtskundige zu bitten: mit Ni 
ſchel über Anmuth und Unpartheylichkeit die Schritte 
naber tms Licht zu Sehen, welche Zwingli ganz eigent, 
lich als Staatsmaun gethan, und das Berbienft zu 
beftimmen, welches fih Zwinglianffer feiner eigent 
lichen tbeologiichen Lehr ⸗ und Bitten: Berbefferung, 
um die Wohlfahrt des fchweßerifihen Staats gu 
macht bat. Ich will bier nur vier Hauptverbeffe: 
rungen in ber Negierungdverfaffung anzeigen, welche 
durch feine kluge und kraftvolle Mitwürkfung verans 
ſtaltet worden: 


1) Die der Landeswohlfahrt ſchaͤdliche Gewalt 


Lu Malie unit za w 
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2) Ar verbinderte muaſeich = daß ſich die 
Rentifcen Kantone nich ohne Noth in die * 
ge fremder Fuͤrſten mifcheren; mad das Blur der - 
Bürger für. Geld verkauft werd. Er fparte Dadurch 
„el saufenden bad Leben, welche. ſonſt dad Dpfer ei> 
ger;;wnrichtigen Politik: oder. Geldſacht beſtochen⸗ 
Ratheslieder geweſen waren. 


9). Die Wehlbabenheit. de ‚Landesberegkmer 
aller Stände ward auf eine zweyfache Art maͤch⸗ 
‚sig. durch ihn beföcberki. Denn feine Lehrfätte 
. yerminderten bie Ausgaben und vermehrten die 
Einnahmen bed Dolls. Die großen Beldfanmen, 
«welche ehemals-für Abloßbriefe und an andern geifl« 
Aichen unbefugten Konmibufionen nach Rom und in . 
die Hände mäßiger Beiftlichen floffen, wurden nicht 
mehr bezahlt. Meiche und Arme gewannen hierdurch 
eine jährliche Erfparung. Und die Verminderung 
‚der Seyertage vermehrte das Einkommen der Arbeits 
famen. Die Geſetze gegen die Ueppigkeit aber, 
beſchraͤnkten wenigſtens den Bortgang des Verar⸗ 
ment der, Reichen, 


2 Ein ganz verzͤglidet Vectien um den Stan 
machte ſich Zwingli, ducch ben Eugen und muthigen 
Eifer, mit welchem er bey der Dtigtelr‘ Auf die ges 
wiffenbafte Verwendung der eingezogen enen geiftii: 
chen Güter drang. Er fagte: daB frömme Alter, 
abum bat diefe Länderepen, Renten und Gebaͤude zu 
‚geiftlichen Stiftungen beſtimmt, und bie Obrigkent 
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‚zu Waͤchtern dieſer Stiftungen veccedaes Obteinte 
alio ein fluchwuͤrdiger Raub der Güree unferer eh" 
aſchten Vorfahren ey; wenn Rp-Di 2 
mächtigen wollte, ſie zu ettend andern ars, 
als wodurch die weſentlichen Zweche bey: Stufie au; 
reichet werben. Unfere Vorfahren wollten; vasit 
Ordensgeiſtlichen und Biſchoͤſe, Lehrer u 
rer der Gotteserkenntniß und —RXRX für die 
—— und Erwachſenen ſeyn ſollten, und dab Ser 
berfluß ihred Vermögens für 
BDürftige feyn möchte. Da ſit Meſes micpe duchu Ruh, 
‘fo muß fie die Obrigkeit dazu uınbilden, . anesopme 
Ach an einem Grofchen zu vergreifen. "Big, zwey 
Battungen der Perionen, haben an dieſen eipgeioge 
nen Kirchenguͤtern ein von Gott und dep Eitiftens 
nerlichened Recht. Die erſten Mad: Die -gefipiiie 
(fieißtgen und frommen Schullehrer, Prediger. und 
Wroisfferen, ** ie — ge * * Unterweifer und 
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u bean: 1531 erfolgten Sode dieſes moßlthärigen‘ 
- eformatort;, ‘Waren die eingezögenen Güter dei’ 
- pellpere Frauenmanſters großentheils zu dieſer jwey⸗ 
fachen gottgefaͤlligen Staatsverbeſſerung beſtimut 
ein ineoſenamt angeordnet, deſſen Glieder Männer! 
won Axusgezeichneter Klugheit, Redlichkeit und mit⸗ 
leidvoll waren. Das Augufliner Klofer ward in dis 
” ag Buͤche für die Arien, Die Barfüßer » Gebäude im, 
. einen Speicher des Almoferis, der Oedenbach ımb 
Seldnau in der Folge zuerſt in ein Spital der Rrans 
' Ten und Herberge der Sremden verwandelt, ber, 
: nach aber gen Wayfenbaufe umgebilbet. Den 
Ordensgeſſtlichen aber ward die billige ib menfchen» 
freundliche dreyfache Wahl ‚überlaffen: ob fie ein 
ehrliches Handwerk lernen; — ihre Faͤhigkeiten 
dem gründlichen Srudiren widmen; — :oder in 
. einem Klofter bey dem Genuß ihrer müßigen Pfrüus 
abfterben wollten. Denn es follte durch Diefe 
zum Beften des Staats gereichende Veränderung 
die Gewiſſensfrepheit nicht gekraͤnkt, und keinem fein 
binlängliches Yustommen geraudt werden. 





Der unpacthepifche Peer nrtbeile aus biefen mes ' 
nigen, wie viel Zwingli in den Eurzen und unruh⸗ 
vollen eilf Jahren feines Zürchfchen Reformation" 
Haid, ald Staathmann zum Wohl ſeiner Republik 
getban bet! | 


- Seibſt die tacholiſchen Kantons haben eigen gro⸗ 
gen Theil ihrer innern Staatsverbeſſerung den Grund⸗ 
Giſtor. Portef. 1783.05. St. 33 fügen 





G90V.Zieingliald patriotiſcher Staatmaun. 
fügen dieſes großen Wanted gu banken. Und bie’ 
Grade der wefentlichen Stärke aller europälfiker Reis 


che, beſtimmen fich nach) dem Maaßſtab, nach wei 
chem fie Luthers und Smingli 


Kegierungsgranbfäge 
früh oder ſpaͤt, MEERE NIE DAHIN: 
*R. 
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aiener Siche⸗ Kants,baae| - dr | Hoss 
Etanssfhulden: Cafe s 101 1014 
Rupferam tot toız 
Wiener berfanimerämt : 101 101% 
— Obligationen > 100 100 
wink ⸗ ⸗ 100 100 
166, I. 100 
| —* ter: ber "Eins| 101 1014 


5  ovbder Ems 100 100 


Glepermark, Rärnten,Rrainl 100 | 100 


&a füge dieſem Eours folgende Kaiſerliche Ver⸗ 
orduung bey: 


Seine K. K. Majeftät haben in Eewaͤgung daß 
die in Teſchen eingeführte zwey freven Jabrmeſſen 
gieich bey ihrer Gruͤndung nur von weniger, Und ſeit 
geraumer Zeit von Fremden gar nicht mehr beſucht 
werben, dieſe zwo Meffen ſammt den für ſolche bemils 
ugten Segünfligungen von nun an aufgehoben, wel⸗ 
tes ſowohl fremden nid erblaͤndiſchen Kaufleuten 
hiermit zur Sachriche dienet.“ Wien den 11. Jelius 
1783. (dus den Wiener Racripten), | 
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698 VIII. Rede &x. Koͤnigl. Mejſeſüt 
vun. E 
Kede Sr. Königlichen Majeſtaͤt des Königs 

von Polen Stanislai Auguſti vor ben 


« verfammleten Ständen auf den Reichs 
tagt, den aäten October 1782. * 


ſt irgend eine würkliche Belohnung für bie see 
der Regierung unzertrennlicye Sorgen und Ms 

be zu finden; fo kann ed nur dieſe einzige ſeyn, wenz 
| eine 


* Der Herr Konſiſtorialrath Kingeltaube in Werther 
ſchreiht und: „ich glaube, daß dieſe Rede im Bortef 








\ 


des Konigs daR Polen ꝛc. 693 
. eine freye Nation, bie über ſich zu herrſchen befahl, 
nicht durch Zwang, ſondern durch Ueberzeugung des 


Berſtandes ſich von ihrem derrſcher au ihren wahren 
| Borthelln lenken laͤßgßt. 


"Einem foichen Vergnügen (alte 76 laufen * 
zu ſeyn, da Ich unter den Bürgern des Staqts, die 
ner Theilnehmung an ben öffentlichen. Serathſchla⸗ 
gungen zufammen berufen worden, fo viel ih aus⸗ 
geichnende Talente ſehe, deren Anwendung Ich weder 
irgend einer Privatabſicht, noch einer Begierde ſich 
zu rächen, oder feine Beredſamkeit zeigen zu wollen 
guſchreibe; und darinn Ich bloß den brennenden Eifer 

für die Erhaltung der Freyheit erblicke. 


Dieſer rühmliche Antrieb erlaubt Dann bie ange) 
nehmſten Hoffnungen, wenn er fich bey der Bläche 
der Jugend ſehen läßt — wenn edles Blut in jun 
gen Adern wollt ; wenn ed zum Guten ſtrebt; ſollte 
es auch bisweilen bey feiner Heftigkeit ſich gu hoch er» 
beben; ſollte es auch über feine Jahre, und über die 
—— die die Geſetze verordnet haben, hinaus 


| & " wahr, vortrelliche Stände, alle Schritte 
ber Bürger des Staats, und alle ihre Reben, fo viel 
als nur Immer möglich iſt, von den guten Seite zu 
nehmen und mir vorzuflellen, das if, und wird ſtets 
- Meine Regel ſeyn. Ich wuͤnſche und ſuche ſtets den 
Ben der Nation Dre und lange 
13 —- mie 
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mir Gott das Leben gönne, Hoffe Ich ihn zu verbirum | 
aber auf eine folcbe Are, wie es einem wahrbaſch 
mwohlmollenden Könige ſich gezienmt ; das beißen, indem 
Ich die Randestinder vermirtelfidestichte ver Wale 
beit von dem Icbädlichen Wegen jurüctbringe; wohin 
ſſe (eere Scheinworftellungen verleiten können, 


Rex datns oppreffis in (ubfidium (Rönige id den 
Unterdruͤckten zum Beften da), biefer Grumdfag If 
mein Wahlſpruch. Und eben desholb muß im den 
jegigen Berbandlungen ausgemacht merden, wer biet 
eigentlich der Unterdrinkte HE, ob dep Biſchoff von 
Krakan, oder das Domkapitel, oder der immermwäb: 
rende Stantörath, auf weldye beude ſetztere, mie Ih 


** hoͤrt, die Pfeile pon ſo vielen Seiten ur 
ter find, 


Ich werde mich bier nicht in ansſt — | 


Dalsan unh Nmndänhs antiahin ee — 
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ende von Zeugen, fo wie mir, in friſchem Anden 
;' fonbern Ich könnte auch eine Verſon von Bio» 
Haßeit nennen „die ſich unter und gegenwärtig befins 
Ger, gegen welche der Zürft Bifchof von Reakau ſelbſt 
Yolgende Worte, in einer von den hellern Zwiſchen⸗ 
zeiten, die er nachher zu haben pflegte, gefprochen 
Dat: Wenn ich daran denfe, was ich in Warſchau 
gemacht babe; fe ſchaͤme ich mich fo fehr, daß ich 
Hiefes gern noch mit einer fünfjährigen Gefangen 
ſchaft abEaufen möchte. Dieſes eigne Gemahrwer, 
den feines Zuſtandes muß die allererfle Urſach ihm 
zu der firengen Einſamkeit gegeben haben, in welche 
er Beh ſelbſt eingefchloffen hat. Aber was ihm zuerſt 
eine Aranen fevn follıe, and ihn auch wfirtligh in den 
erften Jahren zu verfchiebenen gati anſtaͤndigen 
Oandlungen geſchickt machte, diefelde Einfämteit iſt 
io durch ihre zu weit getriebne Fortſetzung in Anfe> 
Hung feined Perſtandes endlich durchaus hoͤchſt ſchaͤb⸗ 
Hich geworben. So lange, qls er einige Jahre bins 
durch bey der angefangnen Einfomfeis ſtandhaft zu 
"verbleiben ſchien, waren Hochachtung, Dankbarkeit 
und Mitleiden die Bewegungsgründe, da von Seiten 
Bed Metropoliten frepwillig geäufferte Verlangen, den 
Zuſtand feiner Perfon, feiner Amtsfuͤhrung und feineg 
 Dibees naͤher einſehn zu wollen, abzulehnen; welches 
aber bennoch nachher unumgaͤnglich notwendig 
ward; da er ploͤtzlich aus feiner eignen Einſchließung 
herausgieng, und die Schritte that, das ſchrieb, das 
brcen ließ, was in ganz Polen bekannt war, ehe 
314 man 
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‚mau feine verſon in Vermahrung nafee,: DaIch.iy 
deſſen nicht anders ald mir Beträbnig.und Weiß 
von Dielen feinen Handlungen, reden karn, au. Dane 
er jezt gar nicht mehr Gchulb wer denn mai 
man dem zurechnen, ber nicht mehr Herr über felas 
Verſtand ift?) und da üder dieſes Gie, meine Ders 
ren, aus fo vielen bier darüher, angehörten Erll⸗ 
zungen mebr als zu viel davon unterrichtet And; f 
febe ich feine Nothwendigkeit biefelben jetzt zu er | 
holen. Genug, daß die Abſendung einer Rommifies 
pon dem Fuͤrſten Primas an ben Fürften Bifpof 
von Krakau ſchon veranftalfet war, vor Demjenigeg - 
Tage, an welchem dad Domkapitul ju Krakau deik 
Bifchoff feine Frevbeit entzog, die er num augenfheik, 
lich nicht anders ald zu feinen eignen Schaden ; unb 
zum Schaden feined Amtes und feiner Heerke 
brauchen im Stande war. Es har denmach ab 
Domkapituf nur das, und nichts Anders gerban, nid 
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Acler Abacht febr Matbar find, waren Ber. Mol. 
nung daß der Staatsrath unverzüglich die Frevlaſ⸗ 
fung des Biſchoffs anbefehlen ſollze. Die Meinung 
„ber meiiten übrigen Mätbe.gieng dahin, daß man zu⸗ 
: wor Nachricht einziehn.fallte, was, wie und warum 
>88 eigentlich gefcheben (ep; und auch Ich trat auf die⸗ 
fe Seite; weil Ich fo wohl aus den horbergegange. 
„en, aldıauch aus den Umfländen, in weichen lich Die 
- Badge wuͤrklich befand, überzeugt wor, daß de 
Miennige Frevlaſſung des Biſchoffs nythwendig npch 
Ga Big nach fh ziehn müßten atd Diejenigen 
"waren, die aus der Nichtfreplaffung deſſelhen entſtehn 
Tonnten. BDurchdrungen mar ich von der Wahrheit, 
Maß in verwideleen und nicht vorhergefehung Lmfläns 
" „wen die erfle Pflicht eines Königs dieſe fen: dad Bis 
fe. abzuwenden, und nach feiner Hebergeygung Gutes 
"zu thun — keines Weges aber dad, mas etwa dien 
Uch wäre, fi bey einigen, ja fo.gar bey vielen, bie 
goegen der allererfien Eindrüce von. einer Sache, 
"gerfehiedner Meinung find, beliebt zu machen. Ich 
"rebe frep heraus: denn ein gerechter König verflecke 
ſich nicht vor feinem treuen Volt, welches er aufriche 
gig liebe, 





uUebrigens, daß der Staatsrath ſich die noͤthige 
Zeit genommen zur veiflichen und pflichtmaͤßigen Es 
',\wägung der Sache, daran hat er nicht gefündigt. 

"Richt geiindige bat das Kriegsbepartement; es bat 
“feine Graͤnzen, wider den Sinn des Staatsraths, 
wicht uͤberſchritten. In Krakau mußte den Unruhen 
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vorgebaut werden, und auf eine ſolche Weife, wu 


durch alle unangenehme Folgen aufs ſicherſte 


wendet werben konnten. Es war alfo doch wohl 
noͤthig, nicht nur Soldaten ju Hülfe zu Haben, fonbern 
ſich ihrer auch nicht anders al mir guter und reif 


eber Ueberlegung zn bedienen,  Imdb werfen Rath | 


Fonnte wohl ſonſt daben porzüglicher feyn, alß jener 


Praͤlaten, die die Perfon des Biſchoffs, ja fogar fen | 


Amt in ihre Aufſicht und: Vorforge genommen bat 
“gen? So meit iſt demnach fomohl der Graatsran, 
als auch das Kriegsdepartement frey von alle 
Schuld. 


Als hierauf die allerfeyerlichſten Unterſuchungen 


dewieſen, daß der Fuͤrſt Biſchof von Krakau feine ' 


inne nicht mächtig fen, that ich bem zu Folge bad, 


was mir das Recht beſtehltz und der Schritt, dan 


aus die Luratel ihren Unfang batte, IfE von wieman: 








R- Auigs von Polen ie: 69, 
e Rep Ventt gewleſen daſ 6 dantald dem 
ul patnlleryings unmoglich geweſen, die Mit: 
eB Deieghten abzuwarten. © Des Geiftiihet, 
jet das Gethalten des Vomtaphiuis in nen 
en gerechfertigt; in dieſem eo I es daſ 
aden&tolitdig, daß mar neh an.dium - 
nfändigen und gar gu engen Ort einnef 
mb pariiber Dat ed, als bad gefenimäßige 0 
effeiben, ihm feine FH iuerkannt. Do Ieu 
venn bie, Die bon setief t worden find, nö 
bl fiedfen, und noch dagu unverhorter Bade! 
pas noch mehr iſt, ſolche Perſonen don benen 
yon willen, daß ſie im Weſentlichen Pen Ber. 
n begangen haben? Laßt Uns demnach Uns 
Acht nehmen, daß das Ritleiden über den trau⸗ 
Buftand des Fuͤrſten Bifcboffs yon Krakau den . 
aber zu ändern gar. nice im' Stande ſiud), 
üche zu Unterdrückern der Serfonen mache, aus 
a das Domkapitul beſteht, weichen die allge⸗ 
Gerechtigkeit, und die beſondern Vorrechte, fo 
ng,jedem andern Mithuͤrger, gelichert bleiben 
WERE — 






adlich HE nicht der Stagtéxath, unter deſſen 
oltung dieſer Zufall ſich zugetragen hat, eb 
Anger beleidigt worden, da man ihn, ohne 
äper gebört qu haben, mit fo vielen Eitimnien, 
enge, Für ſchuldig und für einen Mebertreter den 
e erklärt bat? Ich Hin ihm Mein 3 un 
ig; benk 3° bin es der Wahrbeit — 


—3 
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Ich ſage demnoch frey berauß, daß in der Sace eb | 
Fürfen Siſcem von Kratan ned Miciner ,⏑—. 





‚gung der immerwaͤhrende Ctaatdrach nichtgefünblg: 
bat, — das Suiegkörpartament uicht gefmbigt Dit: 


Bisher habe Ich das geſagt worauf mich der | 
Vumkt geführt bat, der uns ſchon fo lange bier buy 
der Sthwelle aufhält, über die. man doch fehledhters 
dings fon laͤngſt hätte follen binübergefcbrittn . 
ſeyn — Id meyne den Punkt von der Audferti 
gung ded dem Staatsrath gebührenben Senaniih, 
uud die Trennung ber Landbotbenfiube vom Senat, 


Allerdings bat der Ritterſtand dad Beche in di 
‚Sandborhenfiube alle folche Berfügimgen und Saln 
ſe des Staatsraths, die er gefeumibrig finber, ah 
‚ändern: In diefer Hinſicht hat der Herr Viſchoff von 
Swolenst ein Projekt zu gedachtem Zeugniß en 
reicht: Qui omnia dieit: nihil excipit. eb 








PR "SE Mnipe win Boll ger 


0 dem letzten freyen Reichetage Überehit.. Lehel 
nmis kaun ed, Meines Erachtens, nicht mm niemau⸗ 
‚gen nicht beleidigen, fondern es ſollte von Rechtswe⸗ 
Ze aBgenieinen und einſtimmigen Bepfall erhalten 


Bu dieſer Vereinigung und Einmürhigteit. Sie 
—— iſt nicht aur Mein Zweck, ſondern auch 
Meine eigentliche Pflicht. Vergeſſen Sie doch, vor⸗ 

crefliche Stände, nicht, daß das heute ſchon der 
vierte Tag der vierten Woche eines nur ſechs Wochen. 
dauernden Reichsſtages iſt; und bisher haben wie 
nit den eigentlichen Reichſtags⸗Berathſchlagungen 
noch nicht einmahl den Anfang gemacht. Und wo 
ı follen denn die aflerwichtigften Gegenſtande, die aller 
“suabren Patrioten ganze aufmertfamtch an ſich ilche | 
:foflen, ihre Stelle finden? 


Die Ratifikation der neulich zu Ende gebrachten 
Gränbeffimmung jwifchen Polen und Veu⸗Ser⸗ 
vien, ſollte die nicht das allererfle Merk der erleuch⸗ 

geten Männer fepn, die auf dieſem Reichstage zuſam⸗ 
men gekommen find, und denen es nicht undewußt iſt, 
Daß, woſern wir zu allen Seiten bie allerbeſte Freund⸗ 
ſchaft mie Rußland zu unterhalten und befleißigen - 
smüffen, in dieſer Sache wir ganz beſonders fchuldig 
find zu zeigen, daß wir das wahrhaftig freundfchafts 
Uqhe and großmürbige Betragen dieſer ruhmwuͤrdi⸗ 
gen Baiferin,, die Und nicht nur von Ihrer Gerech⸗ 
tigkeitsliebe, fondern auch von Ihrer Zuneigung . 
Qberjengen will, zu ſchaͤtzen wiſſen? Laßt und biefer. 
Großen 





= 
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Großen Kaiſerin, durch eint friubige, Äeidgab ah, 
einmücbige Einmilligung in did (den geda uc Qriu 
Kbeıdungs: Ratiſikation, einen nen Antxich, Haß ik 
wich fo austrücden mag, im ferkerie Menk- 
bafıen Zreundichaftäproben geben. Lake ung 
den, daß unter dem erwunſcheen Rärhätiet 
Der Zweyten neue Stroͤhme zu Richie alfangen, mg) 
Meere ſich für und eröffnen, und Die olteu von Kit 
Abädlichen Hinderrifien ſich wieder frey indie 
koͤnnen. | 
. Das Bepfpiel Katharina dei Zweyten pie, 
ſchon eine ermünfchte Frucht in ber Rachfolge Ge, 
Mojeftät des Böniges von Preußen, in dir jept, 
(don ind Werk gefegten Graͤnzſcheidung ypifien dia 
higen Güterbefigern in Polen und Echiefleg. Ge 
der König von Preußen in diefem Stuck die Be 
rechtigteit und guten Willen Und erzeigt banz „fo ges 
bübrt es Uns nicht nur auch biefe Gränsbefli | 








» 
—X 














. * 
— 


‚2.08: Brot don Bade ier 170g 


2 BB ap aut Gelsh — 
Befigangeh, Mnd Auf dieſes Land, weides 
noch inimer daB.infsige if. 
ton der Art und Welſe, wie Wir dit Gaben dee. 
& die in dem Gcyond der Erde in Unferm Lande. 
Yoflen liegen, am deſten Uns zu Ruß. machen: - 
‚. badon iſt ſchon, norirefliihe Stande, in den 
ofltionen von Spione Erwaͤhnung geſchehn. 
aber die Projekte andetrift; die in Ditineue 
ei von dem Reichstagsnarſchal, in dev Lande’ 
uflube, in biefer Abſicht werden vorgelegt wer⸗ 
fo wänfdye Ich, daß fie der vortrefliche Mittens: 
als die Frucht der Arbeiten des in den Au | 
weiten der Reichönerfammiungen niemals’ in 
Röniges aufnehmen wolle. Ich wuͤnſche, Re 
de Meine unermüdere Vorſorge für feine Vohi⸗ 
darinn erbliden, und ſich jur Ausfuͤhrung der, 
win fo weit verwenden wolle, als er ſie nach 
e eignen Einfiche wuͤrklich nuͤtzlich finden wird, 
n ſich unter den Beopofttioneh vom Thron auch 
ige findet, deren Gegenftand bie. Armee iſt, fo 
e der vorttefliche Ritterſtand das ja niche aus 
Augen laſſen; daß, wofern Bir aufrichiig ver⸗ 
in, daß die Armee vermehrt. werben ſoll, ‚Inagt 
e Bonds dazu anweiſen ınüffe, die nicht bloß, 
Schein, oder zufällig und. von kurzer Däner 
‚ fondern deren. ſichrer und ſtets gleihfdenjihig: 
ag die zu errichtenden Truppen niqht sang {N 
wieder zu Grunde geben lafie Dr | 
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° Niemand wimichtmehe rer 
Ver Macht der Republik. Riemihnden legt Wie Ei. 
und dag eigne Intereffe ſtaͤrker old Mir die Berbin⸗ 
(fchkeit auf, nach einem der ‘ganzen. Blation fo chf. 
lichen Zweck zu Streben. Aber auch in dieſer, Wie : 
in jeder andern Materie, muß- Ich verndge WR 
Königlichen Amtes ie erinnern, daß Sie vor ven 

leeren Schein fich hüren, und Das MeeRe ſuchen; uub- 

daß Sie nicht die Regierde für einen Busenbikt: i 
Semanden gefällig zu ermeifen ſich leiten (affen; few 
‘dern einzig und allein daß, was in Adi —* — 
* dem vorgeſetzten Zweck hinreichend 4J— 


‚Damit Sie num, vortrefliche Laı 
dem Baterlande heilfame Arbeit. auf die gefeßumäßge 
Art anfangen Eönnen ; fo iſts noͤthig, daß Sie 173 
vor hier aus meiner Gegenwart entfernen. Ich dem, 








v.:ı 








eine jede Trennung von Ihnen nahe geht, Ich Sen. 
mul (Bis hazı antreikor Monn Thron had of. 








bes Abuihe von Pehica 1" oz 
ud dein in Ibrer Aufeisbenpeis bie Geinis 


r eben dem Schluß muß Ich Mir ſelbſt und 
yad.noc einmal eingebent machen, Daß, fa 
{8 die Ausfertigung des Zeugniſſes für den 
rath nicht erfolgt, die Trennung der Landbo- 
re vom Senat nicht State haben kann. Ue⸗ 
beſchwoͤre ich Sie, vortrefliche Strände, bey 
emeinen, das heißt, Ihrer eignen Wohlfahrth 
ı der Liebe des Vaterlandes, hören Gie mit 
ınglücklichen Streiten auf, welches Kein gutes 
aben kann, und fertigen Sie das Zeugniß 
Staatsrath aus. Und da heute aus allen 
ovinzen ſich verſchiedene haben verlauten laf⸗ 
j das vom Herrn Czernichowsoki eingegebne 
ohne Verlegung der Geſetze unmöglich anges 
n werden könne ; fo fucben Sie flch febon uns 
ich über das von dem Herrn Bifchof von 
net In Vorſchlag gebrachte zu vereinigeit, 
deichſtagsmarſchall! legen Gie der Landbo⸗ 
be dieſe Frage vor, ob fie damit zufrieden If? 


a3 
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K. | 
Foriſetzung der Linguetſchen Wekhreiiung 
der Baſtille. | 





| — 
Sr so. fängt Herr Singuet endlich 'an du Rei 

gime de la Baſtille zu ſprechen. Ehe er aber 
feinen Leſern etwas von der Berfaffung und innere 
Einrichtung dieſes berüchtigten Gtaatägefängeits 
erzaͤhlt, fpricht er nach feiner gewohnten BBeitfenweb 
figkeit von Staategrfängniffen überhaupt, von ihrer - 
Nothwendigkeit oder Eriftenz in Monarchien, Repu⸗ 
blifen und gemiſchten Regierungen ; von den Zcitm | 
der Römer und der @partaner, von ben CHebentbürs 








Beſchreibung der Baſtille. 707 
in einer neuen auffallenden Manier und in einem 
‚blühenden Styl zu wiederholen , und feine Leſer 
mit fortzureiſſen Er beſchreibt in einer neuen 
reichen Sprache das Traurige in ber Baffille, wel⸗ 
twes aber mit weniger lebhaften Karben gemahlt, 
Das Ronterfait aller Befangniffe iſt; in welchen bald 
kleinere bald gröffere Eprannen, wider den Willen 
des Souveraind und wider den Sinn der Gefege die 
Gefangenen qualen. — Ich will fuchen in dem 
Chaos von Bildern, Deklamationen und Entfegen 
. erregenden Befcyreibungen, welche des Herru Linguet 
fenrige, beleidigte und hoͤchſt aufgebrachte Einbil⸗ 
dungskraft fchuf, die Belchreibung der inneru Ein 
sichtung der Baſtille zu finven. 


Zuvor will ich aber meine Meinung von 9. Bin» 
guet, als hiftorifchen und politifchen Schriftſteller, 


ſagen. 


Linguet iſt, nach meiner Meinung, nichts als ein 
beiffender Schrifiſteller, der den Styt in feiner Ge⸗ 
walt hat. Wenn er c8 ſich einfallen läßt, Begeben» 
heiten aus der Gefchichte, oder auch nur Erzaͤhlun⸗ 
gen gleichzeitiger Ereigniffe und Befchreibungen von 
Dersern „ Ländern, Staatsverfaſſungen, wie Seite 

13. von Deutſchland niederzufchreiben, fo ſieht man 
bepm erſten Blick, Daß er ſich zu weit wagte, — 


Die Baftille in den Preuffifchen Staaten (Beite 
154) heiße Spandow. Sie ift nur für dns Mili- 
| Yanz tair 
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. tale beftimmt; Buͤrgerliche werben ſehr feiten 
eingefchloffen. Linguet engen von Bnkıte | 
4 = 


gefaͤngniſſen und Staa nen. 


Man erſtaunt: daß vothtfide Sarift ieler — 
‚wenig politiſche Kenntniſſe, und fo unrichtige Be 
ariffe von den Regierungen und von ber —— 
faſſung mancher Reiche haben. Nach den eoriten | 
einiger ſolcher Schwaͤtzer, bie einem Mraxal un 
Conſorten nachfchreiben, druͤckt in der Preuſſiſche 
Monarchie das eiſerne Joch der Regierung, bie mas 


fo oft und mit ſo viel Unrecht eine militairifche mgunt, 
die Unterthanen; und ſelbſt nach Linguet iſt Die Regie⸗ 


rung ganz militairiſch. Da es doch jeber mit Un 


gen feben und erfahren kaun, daß in der Graf 





ſiſchen Monarchie unter dem’ men 


Kbeufreunbiichfen | 
Könige der Bürger ruhig, ungefähre zub glädig 


lebt. Bier _ 2 u 2 ae 





⸗ 


Beſareiluug den ae. > y 


. ns Bann Fein Menſch der Privatrache "airfgeopfere 
: werben. In den ˖ Gefaͤngniſſen diefes Stants, und 
in der Baſtille Spandow, findet man nur bekannte. 
| ‚überfühete und ſelbſtgeſtaͤndige Böfewichter; und 
auch dieſe werdin erſt nach. der forgfäftigfien Unter» 
. Mechung , erfl alsdann, wenn ihr Verbrechen Bang 
klar ift, and nachdem man zunor bem Gefanger 
nen fogar einen Rechtsgelebtten zu feiner. Der: 
theidigung auf Koſten des Staats gegeben hat, 
mit. dem Verluſt der Green nf und ſelten auf 
J lebenslang, nn 


ELElnguet redet von der gfästfichen Berfäfng ber 
' Engländer. Sollte er das Unglüc haben, wegen 
Eier Schuld von einigen Piunden, nach dem Eigen: 
Hmm eines ſchiechten Krämers oder Handwerkers feir 
ne Freiheit ju verlieren, mie das in England ges 
wöhnlich iſt; follte er da wegen einer Schulh von 
wenigen Thalern in einem Gefängniffe ſchmachten, 
und erſt nach. Jahren einen Erloͤſer finden wenn x | 
wicht ip Stande wäre, ſich ſelbſt zu helfen — 
foge: wenn 9. Linguet dieſes erführe, er würde he 
eben den Karben feinen Aufenthalt in London maps 
fen, mit welchen er un® dad Bild der Baſtille gab, 
Sollte ihm gar etiwan noch in einetn Bordonfchen 
Aufruhr Arm und Bein zerbrochen werden; — 
seid ein adfchenfiches Land wuͤrde ihm England 
ſeyn. — Iſt denn H. Linguet in der Englifhen Ge " 
Kbichee fo ganz unerfahren, daß ihm von ben vielen 
| Snlachtopfeen, welche durch Ehrgeiz, Bersfcnfuct 
Yan 3. un 
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tair beſtimmt; 
eingefploffen. Lin) 
gefängmiffen und 


Man erſt unt 
wenig politiſche 
grifſe von ben Mey 
faflung mancher Ak 
einiger ſolcher Sch 
Conſorten nachfche 
Monarchie. das eijen 
fo oft und mit ſo viel 
die Unterthauenzt 
rung ganz militaig 
gen ſeben und .erfah 
fiiben Monarcie U 
Könige der Bürger 
lebt. Hier Fann u 
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pfer ſeines Vorgaͤngers in der Saſtille 
—— ta RE * 


10 jene in. r Baflille beißt al tige 
rt Kr — win en 


mit —* annimmt ober annch⸗ 
Ne ſagt! Ar melner Zeit mar- ein 
M Gefäns nid, von deffen Dafepn ich 
harte —* Kenntnis erhlelt. Ec 
&, und mar ſchon drey Tahe im bleſer 

Se einziges Verbrechen war‘, dag 
Finan peranonen des H. Recker · ge⸗ 
fe”, Diefer Schwehjer hat richt die 
atnis von den neuften Veränderungen 
sterlande, er wuſte auch nicht, daß H. 
telle niedergelegt batte, Vielleicht 
feine Freiheit, weil ih ihn hier nenne. 
rau, wie abſcheulſch die Einrichtun⸗ 
Sefängniffe find, 9 fabet im 

Aaaz. ee ‚‚feinde 


auch ſo ganz richte. fein * Pen 
vor H Kerken hat fic)„öffentlicg gejeist: 
fegar die ihm vom, Zamler angehnfene ws 
yerftigte Beftrafurig einiger Paſquillanten, "hie 
Character und feine Ohtkichtungen angegtiffen, 
Npdrinck verboten. MidBsif-melsiunbigs. :> -:- 


⸗ 


eben denn derMachfolgenkie 
of fr au worfichiig: und langfam : genug. 


mei en.iibom darauf rechnet, eben der - 


il man ihn vergißt, und wilden | 
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an? Ziie ws te Enghihern Same ub auf ten 


Dix ame Eiritzzaus er Beflile, weie ad 
$ 5; cm azzı53 Sateufen am Die Igramerz 
Sale; 4 IL. to tea Öerirkherr Finn Go 
FL net. 5 ji ap Days grad, 
Bi -rkez Ÿ zu ifurn daS Leben (amer zu 
zıirn. zu sea 5. Enge gem zudem (ng 
Dets Scsziut Fire, um Berufen einlrzlere zu 
Eiapez, tezrz maz it wenig En Preerf znadden 
ınä a) medcı I:zu; sub oe, Bir en Kiie 
Fate, Yu maz eier zx:ır Iımem Exteintei abe} 
tes areas te} Exgariruzerrd übergeben Tape, auf 
te Eos ;z ide: Imre Iemailtr Du ut dem 
Ger’scıe ges da Ind 
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" wo Totnn fe air t der 
Ä — * —“ 
no bat, und ukht einmal von guttr Fawllie iſt. 


Das ‚erh ne, wihtigfe Ge der Officianten 
in der Baflilie iñ Verſchwiegenheit und Geheimhal⸗ 
eung alles deſſen, was fe hören und ſchen. Dieſer⸗ 

wegen iſt es oft unmoͤglich gu erfahren: ob dieſer oder 
jener als Gefangener wirblich an biefem fürchterlis 
chen Dre iſt, oder. ah er noch Ihe; ——— 
ſorafaͤltiglte bemuͤht zu verhůten, daß der Gefangene 
die geringſte Nachricht von auffen erhelte. Ein Df 
firiee der Baſtille wird alſo, wenn er in Geſellſchaft 
iſt, niemals einige Nachricht von einem Gefangenen 
‚heben; ja’ er with fühwören, daß er den Wann, den 

e am Morgen noch in der Baſtille fprach, und bei 
er fit Jahren in feiner Verwahrung bat, in feinen 
Leben nicht gefeben babe, und daß er ihm völlig une 
befannt ſey. Dieſe Tugend der Verſchwiegenheit ev» 
fire: ſich dis zum Minifter. Ringuer ſagt ©. 55. 
wenn meine Freunde den RMiniſter erfuchten, ihnen 
die Erlaubnis zu ertheilen, mich ſprechen zu dürfen; 
.fo vermmeerte er ſich, Daß fie glauben koͤnnten: „ich 

fep noch in der Baflile“. Und da meine fo pefanne 
se oͤffentliche Gefatigenuehmung wicht erlaubte, Die. 
Thatſache ganz zu leugnen, fo betheuerte doch der 
Gouverneur mehr als eiumal bey allem, was einem: 
Edelmann heilig ſeyn kann, „daß ich nicht mehr in: 
Der Baſtille fey, und überpaupt aur 8 unge daſelbſt 


fey aufgehalten worden. “ : 
| Han 4 u 77° 


‘ 
* 














7.0 IX. 30 


und Rache in Dem E 
Englifchen Saafot ı 
foluen? —ı 


Die innere I in —* 
H. Lingnet ein f 
Ludwig des X. il 
vater nannte, 
— * u 


— auf * Planeten vor· 
u even dag ift, als wenn er im Mom 
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graben: denn der Nachfolger feis 








ren Som. fürzen,; . 


fangene in der Baflille bleibt aß niıpe 
Jeiperrt, weil man 8 fo haben wiß;, Tender 


feiner nicht mit Nachdruck annimmt oder annehe 
en farn., Linguet fagt? zu meiner Zeit war ein 
Genfer in diefem Gefängnid‘,'von deffen Dafeyn ich 
Y buch einen fonderbaren Zufall Kenntnis erhielt. Ee 
Dieg Velifferie, und mar ſchon drep Jahr in Hefe 
ge Seit einziges Verbrechen war‘, daß 
wider die Finanzoperationen ded 9. Necker · ge⸗ 


ſchrieben harte % Diefer Schweiſer har mibe die 


geringfte Kenntnis von den neuften Veränderungen 
Am feinem Baterlande, er wuſte auch nicht, daß H. 
ee e feine Stelle niedergelegt hatte. Vielleicht 
erbe F num feine Freiheit, weil ich ihn bier nenne 
Dan ke: daraus, wie abſcheulich die Eintiegruns 

gen * diefem Gefängnife find. 9. Linguet faͤbtt in 
ee i aaa 5..: Zr > ‚feine 


HE ie diles cuch fe-aam: rahtl Bi - pr acdi⸗ 

„ty: Mharaeter des H. Yaaken bes AarÄhentic geisigt- 

Er dat fogar bie ihm von, ander. ** und 

ſchen verfügte Beſtrafung einiger Yelguidanten, bie 

„= >fänen Cheracter and feine Oixkichtungen — 
— uipdrud verbeten Bipih-neitunbie:. 


⸗ 


A et ‚bon darauf rechnet, eben: Mi ; 


€ da ift, weil man ibn vergißt, und weildien Ä 








mia IX, Jartheung Der@inguerghen 
(Even ſo bleiben bie — — 








Anſehung ihren Fomilien ab ihres kuͤnfügen DESc 
ſais — era — no En 
jweiflung um jo naher bringe, 
Ver Unglückliche feine — 
felbſt mit Vorwürfen üderhaͤuſt, "daß ME | 
vergeffen haben, iſt e#'benen Tanne erlaubt-en.ie 
gu denfen, und fie muͤſſen fürchte; bie Wache ches 
desjenigen zu fühlen, deſſen Eigenſtan Den Unglͤckk⸗ 
then einkerkerte ¶ Man macht auch in dieſen Gefäny 
nigen feinen Anterfchieb umter Schuldigen und Un 
Kbufdigen. “Der unſchuldſge wird oft im Gegens 
cheil haͤrter behandelt, eben weil er nifchufdig if 


Der Gefangene in der Baſtille iſt alſo von dem 
—** ſeiner Gefangennchmung an, more 
wbr: Er erhält ſo wenig Kenntuis von dem, mad 
auffer feinem Gefaͤngnis auf feinem Paneren vor 
goht, daß es füribn eben daß iſt, ald. wenn er im Mon⸗ 
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F J 
er noch lebendig Begraben: denn ber Nachfolger ſei⸗ 
.. eh Feindes iſt ofe zus vorfichtig und langſam genug. 
.. Be Schlachtopfer ſeines Vorgängers in ber Baſtille 
” gasefrepen; meil eu ſchon darauf rechnet, eben. Der. 
Biel in diefen Selm: jzu ſtuͤrzen. 


"Hier Gefangene in der Baſtille bleibe alfo niche 
"dm eingefperst, weil. man es fo haben will; ſondern 
weil er da iſt, weil man ihn vergißt, und weil dian 
ſich feiner nicht mit Nachdruck annimmt ober anneh⸗ 
wien kann. Linguet fagt: zu meiner Zeit war ein 

Genfer in diefem Gefängnis; von deſſen Dafeyn ich 
durch einen fondsrharen Sufall Kenntnis erhielt. Er 
hᷣleß Peliſſerie, und mar (don drey Jahr in dieſer 
Mörbergrube. Sein einziged Verbrechen war‘, daß 
er wider die Finanzoperationen des H. Necker ge⸗ 
ſchrieben harte *. Dieſer Schweizer hat wicht die 
geringfle Kenntnis von den neuflen Veränderungen 

in feinem Vaterlande, er wuſte auch nicht, dag 9. 
Bıdar feine Stelle niedergelegt hatte. Vielleicht 
erhaͤlt er nun feine greibeit, weil ich ihn bier nenne. 
Map fleber daraus, wie abſcheulich die Einrichtun⸗ 
gen | {In Diefem Gefängriffe nd, . ‚9 kinguet füher in 

A a a 5. . . feine 


.. Se ite dieſes auch ſe gar —* font — Des edle 

3.1: Character des H. Netker des ſich. öffentlich gejeigt- 

| Er hat fogar bie ihm vom, Kangler angebotene und 

ſchen verfügte Beſtrafung einiger Paſquillanten, bie 

: "feinen Character und feine Ginticytungen angratiffen, 
wmit Nachdruck verbetem Dichein welstunbig . . 
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feiner Laune fort. Er agt:.wie eutertar Eu 
doch! Heut wird man ben. Bobrebker des H. Meder 
vielleicht ebenfalld in die Baſtille bringe; und das 
mals widerfuhr Died Unglück dem, des den: Miſter 
tadelte. Aus der Abdankung ai N. win 6: 
Linguet alsdenn deweiſen, daß veliſſerie aicht Re 
recht hatte — Allein, nach eben der * wie 
er 





auch H. Linguet ſchuldig, und nicht oßme 
der Baſtille gemefen ſeyn. ee * 

Wenn man in der Bafitie öl, * ak 
Schwierigkeiten ge, der Gefhugene irgendme 
„febriftlich eintommen, oder in feinen Angelegewbeinns 

ſchreiben darf, fo erhält 3 emal era 





Briefe entweder offen, oder He ar wen feldige., Ba 

guet befchuldige die Policep, daß fie alle dicke 

und Schriften unterſchluͤge. Er fehrieb im Anfams 

feiner Gefangenfchaft an ben Graf d’ — ** welchtt 
5 
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: lebt, ein Schreiben an den Graf d'Artois zu eröf: 


sen und zu unterfchlagen, da es ibm nicht einmal 
erlaubt ift, ich der Perſon des Prinzen zu naͤhern. 


Die Gefangene werden bey ihrem Eintritt aufs 


genaueſte durchfucht. Herr Liagnet mahlt dieñ Schan- 


der erregende Gemaͤhlde ſehr auffallend aus. Die⸗ 
jenigen, welche dieß herabwuͤrdigende Geſchaͤft übers 
ſich nehmen, tragen das Ludwigskreuz, und find nie⸗ 
dertraͤchtig genug, durch eingemiſchte Gpöttereyen 
Diefe traurige Ceremonie zu verlängern und zu vers 
bittern. Dan nimmt ihm alles, was man bey den 


" Gefangenen findet, Papiere, Gelb, Koffbarkeiten 


u. ſ. w, und er muß befonder® kein Inſtrument bes 
halten, womit er fich toͤdten koͤnnte. 


Hierauf wird der Gefangene in fein Behältnig 
gebracht. Dies find Stuben in den Thürmen ber 
Baftile, deren Mauern zwoͤlf Fuß dick find, und ihr 
Kundament wohl 30 bis 40 Fuß. Jedes biefer Ge⸗ 
mächer bat ein Fenſter oder vielmehr ein Luftloch im 
der Mauer, wohl mit eifernen Gittern verwahrt, 
deren eines in dem Gefängnis, eines in der Mitte 
der Dauer, und das dritte von auffen befefliger iſt. 
Die Stangen find kreuzweis gelegt, und einen Zoll 
im Viereck ſtark. Durch eine fehr gefchickte Anlage 
Diefer drey Bitter, ift der burchfichtige Raum nirs 
gends breiter als zwey Zoll, ohnerachtet Die Defnun, 
gen derſelben vier Zoll breit find, 


Che 





16 XI. Zortfegungder Lingnetſhen 


Ebedem betten a ve | 
eben fo vermahrte Defnungen, bie zwuar ee 
aber doch dazu dienten, eime iq Je n 

ervorzubringen. Iege iſt nicht die geringfie Cuw 

ion; und die flillfichende Bufe, voll Tauikek: Wine, ' 
verurfacht viele Krankheiten. Wenn auch ber Mie⸗ 
ſte Sonnenſchein ift, fo wird <8 in dieſen Beiden 
doch niemals Tag; und das wenige Licht „dad key 
dem bellften Wetter durch die einzige enge Def 
bereinfallt, dient nur dazu, die — 
noch mehr zu empfinden. 


Im Winter find. dieſe Bücher ee 
@ie liegen hoch genng, um ben Froſt ben Eingang. 
gu verflatten, allein doch nicht fo hoch, daß die men 
me Witterung im Sommer fle austrocknen fänne; 
dieferwegen find fie beſtaͤndig feucht und dulmpfict 
— erſucken —* — e re an liegen asoht 
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Wenn der Befangene im Eommer vor Geſtank 
— ſo erſtarrt er im Winter vor Kaͤlte, falls 
ge nicht im Stande iſt, Holz vor Geld ſich anzuſchaf⸗ 

fen. Der König giebt zwar den Befangenen bins 
aͤnglich Holz, allein in der Baflille wird mit allem 
gewuchert. Die Luft iſt da beſonders theuer, wie wir 
weiter unten ſehen werden, wo vom Spazieren bie 
Rede if. Den Gefangenen werden täglich nur ſechs 
Beine Stückchen Holz gereicht; und uͤberdem fuche 
der Geiz ded Gouverneurs nur immer das wohlfeilfte 
au erhalten, welches folglich auch allemal das ſchlech⸗ 
teſte und obne alle Kraft iſt. Alſo find ſechs foicher 
Lichtſpliſſe der ganze Vorrath auf vier und zwanzig 
Stunden, und wenn die Kälte noch fo durchdrins 
gend iſt. | 


Die Menbles in dieſen Löchern entfprechen dem 
Banzen. Der Bouverneur muß fie, laut Kontrakt 

- wit der Regierung, liefern und unterhalten, welches 
ibm ein Mittel fich zu bereichern wird. Zwep von 
Wuͤrmern ſchon gang zerfrefiene Matrazen; ein ger 
liter und mit Bindfaden ausgebefferser Lehnſtuhl, 
der ehedem von Rohr war, ein elender lahmer 
Tiſch, ein Wafferfrug, jwey Fapancetoͤpfe, wovon 
einer zum Trinken gebraucht wird, und zwey Steine 
- flat der Feuerboͤcke. Dieß iſt dad ganze Verzeich 
nis der Meublen. Mit vieler Mühe brachte ich es 
endlich nach einigen Monatben dahin, ſagt H. vin⸗ 
guet, daß man mir eine Feuerzange und Feuerſchauf⸗ 
fel zuließ; allein einen Feuerbock konnte ich niemals 
er⸗ 
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erlangen. Nach acht Monatben wurde ed thir end» 
fich erlaube, mir für mein Geld einen Thekeſſel kab 
fen zu laſſen, noch länger aber mußte ich bitten, daß 
man mir für mein Geld einen bequemen Lehnſtuhl 
zufommen lich, Rach funſſehn Monarben wurde 
mir endlich vergönnt, daß ıch mir, ſtatt des effichen 
äinnernen Geſchirres, daß hier üblich iff, gemeine 
Fapance anfchaffen durfte. 


Das einzige, wad man mir gleich bey meiner 
Ankunft new zu Faufen erlaubte, war eine wolle 
Dede. Allein diefe Freiheit hatte ich auch nur dem 
Zufalle zu danken. Beym Eintritt in meiner Höhle, 
die mir zu meinem Aufenthalt angewiefen mund, 
flieg aud meinem Bette eine dicke Wolfe von Motm 
in die Höhe, welche in dem Augenblick das 
immer erfüllte. ch trat vor Entfegen sm — 
Es bat nichts zu bedeuten, fagte mir einer meine 
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j wicht erlaubt; meine Matragen wurden bald 
dart, und Ich hätte febr gern bafüe bezahlt, wenn 
‚man fie mir von Zeit zu Zeit audgeklopft hätte. 
Allein der Gouverneur ließ dieß niche zu. Die 
Matrazen konnten fich abnugen: und dann wäre 
26 ganz wider den Endzweck der Baſtille gewe⸗ 
ſen; denn hier will man den Gefangenen Seine 
Erleichterung verfchaffen, man denkt nur dran, 
ihn mit Kraͤnkungen zu uͤberbaͤufen. 


Madame de Staal erzäpte zwar, daß man ibe 
Tapeten erlaubt habe, als fie in biefen Befängniß 
war. Allein id weiß nicht, fagt H. Linguer, 
Chat man dieſes aus Achtung für ihre Perfon, 
und weil fie die Favorite einer groffen Prinzeflin 
war, oder batte man zu ihrer Zeit noch nicht 
alle Menfchlichkeit aus der Baſtille verbannt — 
So viel kann Ich aber aus Erfahrung fagen, daß 
ich mit allen meinen Bitten nicht einmal ein lei- 
nen Tuch zum Abtrocknen der Wände erhalten 
Tonnte, und noch viel weniger Papiertapeten, wo 
das Zufammenleimen berfelben mir noch Zerſtreuung 
gegeben hatte. 


Mein Gefängnis hatte überdem ein grauenvols 
les Anfehen. Einer meiner Vorfahren hatte wahr: 
ſcheinlich die Erlaubnis gehabt, zu feinem Zeitvers 
greib die Mauern zu bemahlen. Es iſt ein Achte 
et, in vier groffe und vier Kleine Felder getheilt. 
In Diefe hatte jener Unglüstliche mis ſchmutzig gel⸗ 

ber 
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Miſeellaneen | N 


LU. 


.. Ausfall einiger engliſchen, während dieſes Kri⸗⸗ 
iv ges bewilligten Steuern. a 
De vom Unterhauſe niedergeſetzte Kommißion 
uͤnter uchung des Eugliſchen Finanzweſe 
rand der Natidnalſchuld, Bat über dieſen Gegenſtand, 
“der von 1777 bis 1781. oder in einem Zeitraum vom 
| Jabren ein Minus von 2,605,804 Pf. Gtetling Ir 
Dem berechneten Ettrage det neuen Steuern betrug, 
die genaueſten Berechnungen gegeben, aus denen wir 
"Ras wichtigſte ai November und December mitges 
theilt haben, und zu denen einer unferer Mitarbeiter 
noch eine Nachlefe aus dem von dieſer Kommißion 
herausgegebenen Beritht: The Reports of the Com, 
miffioners appointed to examine, take and flate te 
!public Accounts of the Kingdom, by Wil, Molecſon- 
2. 1783; verſprochen hat: | 


Don den Steuern, deren Ertrd’- den VNational⸗ 
glaͤubigern ſeit 1777. ihre jährliche Intereſſen ver⸗ 
ficbern ſollten, haben folgende einen Ausfall üͤber 
alle Erwartung bed damaligen Finanzminiſters Lord 
Rorth gehabt, 1 


y GiRor. Porteſ. 1785, 5 Ch. So Bun 


u 
⸗ 
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Zuerſt die Taxen auf alle männliche Bebienten, 
welche das Brod ibrer Herren nicht mit ermerben 
beiten, wie Yaquayen, KRammerbiener, Reitknechte x. 
Für einen jeden derfelben wird dem Staate feit 
1777. ein Pf. Sterling beyablt. Lord North berei 
nete im Parlament den Ertrag derſelben auf 100,000 


Pf. Sie bat aber in keinem Jahr die Hälfte biefer 


Summe, geſchweige denn dad Ganze eingebracht FE 
1779. nur ⸗ 24,486 Pf. Sterling 


178% ⸗ 5 43.899 * ® 
1781. , : 46677 » 
1782. ⸗ ⸗ 22, 285 " E) 


Noch größer war der Ausfall bey der 1778. zuerſ 
bewilligten Abgabe von den Hausmierben. Giebt 
ſteht darinn, daß wenn die Miethe zwiſchen 5 Mi 
Et. und 20 ift, von jedem Pfunde der Mierbe hd 
Pence oder etwa fünf Gar. bezahlt 

4 f. t 





| 


werden. Geist | 








c Iabei urde won allen Voſt unð Mieth. 
* Herden eine Abgabe vbn einem engliſthen Pfennig 
v.töglid bezahlt, für jede Meile, die das Pferd ges 
Want ward. Pie Tore, welche Bord North jdhr:, 
> 5 su 164,256 Bf: berechnete, hak das "Reifen in 
gland fehr verthenert, denn ſonft bezuhlte man 
r2 Pferde die engliſche Meile, &'Pente oder etwa 
enge Sroſcen, fegt aber fafl zwölf Gat., ſle 
ade nut ‚Wenig ein. 
22 90, 428 Vf. Et. 
— NT » 3 8 ga,231 ; 
RER 7 ee Be 906933 ⸗ 
4, In manchen andern kleinern Angaben hatte ſich 
l 









bder Finanzminiſter eben: ſo ſeht verkrechnet, oder’ 
vielleicht abſichtlich verrechnet, well er wußte, daß die 
folgenden Jabre die Defecte doch Metttagen muſten, 
und er aicht zuviel aeue Steuern auf einmal auflegen 
wollte. So berechnete erxdie Abgabe von den Thees 
und Zuckerkraͤmern, deren jeder fünf Schilling jähtz- 
liche Gewerdſteuer bezahlen uf / auf s⸗ pf. St, 
Aber der Lenog war . 


1. Aut 3 ö 8663 HE Eu 
s 713998 3 
178. 3 # Fa 32690 * 


Dieſes lat. binfänglid die äufterordentlichen 
J Echwierigtelten, welche ben den flariflifchen Betech⸗ 
Hungen der Staatseinkuͤnfte obwalten, und wie un⸗ 
gewiß und unzuverlaͤßig die meiſten Angeden dieſer 
Art ſeyn muͤſſen. 


I. 


Dub 3 Eng⸗ 
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Engliſche Slötten zur Zeit der Unterzeichnung des 
Darifer Sriedens den 20. Jan. 1783. 


Ob gleich ſchon in unferm Portefewille verſchi⸗ 
dentlich die Stärke und der Verluſt ber. Flotten unter 
den kriegführenden Mächten. angegeben worden, ſe 
Können mir nicht umbin, folgenbes von guter Ham 
mirgerbeilted genaues Verzeichniß einzuruͤcken, mean 
es gleich von andern ältern Liften abmeiche, ober mil 
denfelben nicht übereinffimmen konn, meil Feindt 
Stürme, und neuerbaute Schiffe, während eined 
Krieges die Zahl derfelben täglich verändern. Du 
Kenner hatte Großbritannien ih Dienft 


Schiffe von der Linie P # 113 4 
Schiffe von 50 Ranun * = ı8 » 
dito von 44 Kanonen . & ı6 » 
Fregatten B n * 96 


Sloops 








. 
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x 1783: Januar — April, gt. 8. 


ig wörbeu des praleriſchen Titels ungeachtet: 
dieſer periodiſchen Schrift kaum ermehnen,Öe 
Aberbauyt nicht ganz vor unſer Forum gehoͤrt, wein 
pir nicht bey derſelben, ein bisher in N 
ngewoͤbnliches Plagiat ruͤgen müßten, Darüber 
owohl wie andere periodiſche Schriften gerechte 
sche haben Beſchwerde zu führen. Die nie Schr 
„st eine Kanipilation aus den befannreffen deutich 
Journalen — andern neuen Buͤchern, den Goͤttiug⸗ 
ſchen Kalender nicht ausgenommen, welche die Ver» 
„Joffer für eigne Waare verkaufen, und am meiften 
deru wir unk, daß der Verleger den Sammlern 
Aaubt, ſogar das deuffche Muſenm und die Ephes 
meriden der Menſchheit zu pluͤndern. Alle Auflaͤtze 
Anuter den Abſchnitte Staatenkunde in den vor und 
liegenden vier Monaten find insgeſammt aus Schloͤ⸗ 
u GSeaataanzrigen, den Ephemeriden der Menſch⸗ 
Cheit, dem politiſchen Journal, und unſerm Portefeull⸗ 
Je entlehnt, und die Ausſchreiber geben ſich zuweilen 
able Miene, als dh.fle wirklich aus- Birken in fremder 
“ bb 3 Sprache 
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erꝛeigen konnen· Die Geſchichte der NReligionsver⸗ 





m Monsfeld, die Uefache-feiner Meligiondweränbes; 
4 gewefens Die Auffäge zut Befebichte des Noge: 
Bilden Krieges nehmen den anſebnlichſten Theil bes; 
— ein; unter dieſen finden ‚wir vorzüglich 
 hüterefaut , Schulenburgs Bericht an den König __ 
m Polen Pe der unglücklichen Schlacht bey. Frou⸗ 
adt, Die Sammlung verfediebener Hrfunden vat⸗ 
3 Befangennehntung betreffend, ſcheint ung wegb 
Aa Defeisbigend die abgedrusften meirfbiweiligen 
Br 2 enthalten feine wichtigen Nebenumflände, ' 
wind die Gefcpichte von Vattuls Iegren Stunden, ÜR- 
8 Hagend Relatlon anderweitig befanne genug, 
sener find bier die bekannten per Philippiques ger 
en den Herzog von Drleand in der Urſprache abe 
gedruckt. Sie flehen aber in’einer guten deutfchen \ _ 
Ueberſetzung bereits in der bey Nicolai 1781. heraus⸗ 
gekommenen Gefchichte des Privatlebens König Lud⸗ 
zog des funſſehnten. Gebr viele von dem blos aus 
dem Kranzöfiichen wieberabgebrugtten Noten hätten 
wegbleden follen, weil Befer, welche die Phitippiten 
tin Drlginal fefen können, doch wol wiffen, wer Yes 
nelope, Dit Danaiden, Dido und Heroded waren. 
‚Unter den die Ruſſiſche Geſchichte erläurernden Nach⸗ 
\ sichten „ verdient ber Brief des Zaaren Michaels an 
den Seor⸗Suitan der einekurze einfeirige Relation 
u. Unruhen iſt, den vlat keine swe⸗ 
3664 ss 
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- Beben Gilber, Kupfer und Eiſen gaben: af bier 
Meile werden nicht nur Die vornehmſten, ſonderü 
ach die getingern überall durch Deutichland zer⸗ 

. freuten‘ Bergwerke namhaft gemacht, und beſchrie 
Ben, wenn der Berf. von ihnen zuverläffige Nachricho 

SE in den Landesgeſchichten antraf. In diefen Nach⸗ 
richten muſte Here Gmelin fich freylich nach den vor; 

anderen Materlalien richten, und daher iſt ber Berg; 
tn Defterreich, Böhmen, Erzgebuͤrge, Harz, und 
Ber Naſſauiſſhen Pändern am umſtaͤndlichſten beſchrie⸗ 
Ben: ' Die Bergwerke in Kaͤrnthen bringen jaͤbrlich 
an Bley, Kupfer und Eifen, über eine Milnon nt» 
Ben. ‚Jährlich werben in benfelben 33000 :Eentuer 
gewonnen, welche am. Werth 295,000 Gulden 
berränen.. Das Queckſilber Bergwerk in Idria lie: 
feet jet nur 2200, bis 2500 Eentner, wodurch der 
Hof jährlich 100,000 Gulden gewinnt. Das. Berg 
wert zu Salkenftein in Tirol liefert alle Jahr 3500 
Mark Silber und 2500 Etnr Kupfer. Die Manns⸗ 
feldifchen Bergwerte liefern gegenwärtig 60co Ctr. 
Küpfer, und sooo Markt Silbers. In dem Ram⸗ 
melöberge bey Goslar arbeiten jährlich 150 Perfos 
het. Sie gervinnen guffer vielerlep Halbmetallen, 
5000 Centner Bley, 600 Eentner Garkupfer, und 
gooo "Mark Gilvers. Der jaͤhrliche Gewinn nach 
Abzug der Unkoſten uͤberſteigt doch nicht 40,000.» 
Meitdhtbaler. In Clausthal auf dem Harze arbel⸗ 
sen-300 Bergleute, und hier werden jährlich 3000 
Eentner Stätte, 18000 Eentner Bley, und 28,600 
Bart Silber gemacht. Zu Steyberg im Erzgebuͤr⸗ 
Br Dub zg 8%. 
! 
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ge, wurden In der- letten Hälfte des 
Aabrhunderts ale Jahe ame Bo ne 
nd 1000 Centner Rupfen gewonnen, jeht IE 
Ausbeute bis auf 98009 Ward Silbers a. 
piestaufend Centner Bley, mub Goo Cenms.R 
vermindert. Dergleichen ſtatißiſche | 
ten, auch von vorigen: Seiten, trift: ala bier men 
den "wichrigfien beutichen Bergwerken an. Nur 
de, daß die aͤltern viel zahlreicher, als die: wente | 
And. Dach dieß iſt nicht Die Schuld dad Berfaſtte 
Be ———— 
n mußte. 


Weber den Krieg der England * — 
Eine Vorleſung, gehalten vor Sr 
Durdjl. dern Zerzog von Wärtemberg als 
Reibhegrafen von Urach, in Zalle, yon WELT, 
Sprengel, Prof. der Geſchichte Halle bey $ 
1 Dohkauer. sr Bicit ar. Metar * 
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VDer Berf. ſchaͤtze die reinen Einkünfte ber Engländer 
von Bengalen, Babar und Hrixa deren Groͤſſe voch 
Rennels nenefler Charte van Dflindien, ı 50,000 engl» 
. DQuadratmeilen beträgt, etwa auf zwölf Millivnen 
KNeichsthaler, im Jahr 1771 waren. fie 2,518000 
"Mund Sterling; -— was fle aber jaͤhrlich end. alten 
ihren indiſchen Befigungen haben, fünf uud. zwanzig 
bhis dreiffig Millionen Thaler. Weber den Hanbei’ber 
Sngländer und ihre dortige Berfaffung, ihre Erprif 
ſangen und fchnelle Art, Reichthuͤmer zu erlangen, 
haben wir das Wichtigſte bier concentrirt gefunden, 
Dagegen wird umfländlicher von dem Krieg der: Eng» 
Länder, und befen Entfichung gehandelt. Der Verf, 
laͤßt ſich bier nur in den Krieg mic den beyben Haupt: 
Beinden der Engländer, den Raratten, und Hpder 
00 ein, von deren Ländern, -Berfaflung und Cinfluß 
Der Befer zugleich umfländliche Nachricht erhält, ımd 
Berührs nur mit wenigen Worten die Kriegsauftritte 
mit Branfreich und Holland, Bey den wichtigffen 
Angaben und Erzeblungen has der Nerf. feine Quel⸗ 
Ion angeführt, die aus den neueften, beiten, und in 
Deutſchland eben nicht fehr gelefenen englifchen Wer⸗ 
Sen über Oſtindien beflchen. 

* Neu⸗ Nordiſche Beytraͤge zur phyflcalifchen und 
geographiſchen Erd: und Völkerbeichreibung, 
Vaturgeſchichte und Beconomie, Dritter Kand, 

Petersburg und Leipzig. 1782. Octav. 409 Gele 
gen mit Kupfern. 
Der Anfang diefer Intereffanten Beytraͤge, wel⸗ 
Wr Ders Pallas feit 1787, ber die Batungefüleaen 
. 4 
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und Erbbefihreibung des Suflifihen — her 
Damit in Afien benachbarten Bänder SHerandgkh, 
"Silk vor der Entfiebung unferd Portefenilis, deber 
ir wit lebergelung der beyden vorbergeßeuben 
Cheile nur von dem neweflen:zeben, und aut Diefem, 
megen Mangel dei Raums, nur bie rg 
Auſer Bach einfchlagenden Aufſage 
Nnter dieſen iſt eine Abhandiuug über — 
Wan wohnenden Indianer vorzüglich intereſſant 
beſchreibt umſtaͤndlich die Sitten — auf — 
‚vinz Binlten gekommenen Handelstente. Des.m 
den. Hasf, Bang, der haufig um U 
‚und womit die Maratten ſich beranfchen, wen für iprn 
Beind angreifen, brauchen fe hinfig an ihren Eye 
fen. Od fie gleich firenge Braminen find, .effen fe 
Boch Saaaffleiſch. Ihre Begräbniderrimpuige np 
Den hier fehr umſtaͤndlich befidrieben. Wieiferfiimidtg 
Nachrichten von einer ficbenjährigen Reife nach Gibb 
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As auf den 38. Grad Nordlicher Breite in der Nach⸗ 
Barſchaft der durch. die Ruſſen bekannt gemorbenen 
Später, begnuͤgten fich aber, nur die Kuͤſte zu inter» 
. fuchen. - Die Ueberſchriften ber folgenden fin! hin⸗ 
reichend , die Wichtigkeit bed Inhalts zu überfeben, 
Saikofs Reife von Ochotsk nam der Awerilani⸗ 
ſchen Kuͤſte. Fiſchers Sedanfen vom Urfprung des: 
Amerikaner. Herr Scheerer hat daraus bie Haupt⸗ 
ideen feiner Recherches hiftoriques & geographiques 
ſur ie nouveau monde genommen, Reineggs kurzer 
Yusıng der Sefchichte von Georgien. Befchreibung, 
Der Berbrennung eines Kalmuͤckiſchen Dberprieflere, 
Auszüge aus Briefen. Diefem Bande find zwey 
Edharten beugefügt. Die eine erklaͤrt die fpantichen 
Unterfuchungen langft der Amerikanifchen Kufte, 
sind Die andere die aleutiſchen und Fuchẽinſeln in der 
Nachbarſchaft von Alaſchka. 


Bleine Preuſſiſche Caͤnderkenntnis, mit einer illus 
minirten Situstionscharte aller Brandenburs 
giſchen Länder. Ein Lehrbuch für Anfänger 
der Preuffifhen Länderfunde, von C. D Rü- 
ſter, Rönfiftoriäleath, Infpector und Prediger 
in Magdeburg. Erſter .und zweyter Theil, 
Magdeburg und Deflau, 1782. 27 Bogen in gr, 

„Octav, koſtet 1 Rıbir. 8 Br. | 
Obzwar der Verfaffer felbit fagt, daß dieſes 
mübvolle Werk vieler zweckmaͤſſigern Berichtigungen 
und Zufäge bedarf; fo iſt doch die Mannichfaltigkeit 
der darin enthaltenen Nachrichten ungemein arh 
| er 
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ſcwen Provinzen ; die vornehinften Sr 
Bun m —— — Secie we 
fände: derfelßen; Gröfe SM Preuß. Bd | 
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Abaffenbeit Defer 

berfeiben,. mir Der epierungfoecforning, 
begebenpeiten u. ſ. m: Zn * 
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ſt Eugen (UÜgeln, Ootein). Die Oſtindi che Rom» 
zuie wollte ihm bie Feſtung Baſſaim, welche tie 
glaͤnder den 13. Dec; 1780, von den Maratten ers 
een, ımd nebſt der dazu gebörigen Gegend, bie 
‚coo Pf. Gterling jährlich eintringt, abtreten, 
zleichen was die Maratten, mabrend des Krieges 
: den Engländern in Konfan verichren haben, 
fen Rahınen führe ein anfehnlicher Strich Landes 
"der fogenannten Kuͤſte Malabar zwiſchen Surat⸗ 
mb Geriah, den gegen Oſten eine fait unerſteig⸗ 
e Gebirgkette von Dekan ſcheidet. Konkan heiſt 
sieh als das niedrige Kand, und die Seeplaͤtze, auſ⸗ 
was bie Englänter bier beſitzen, gehören insge⸗ 
mt den Maratten, Sie josen aus dieſem Lande 
1771. jährlid an oo oco Pf. Sterling, Karan⸗ 
eine dazu gebörige Feine Inſel In dem Meerbuſen 
Bombay belegen, trug idnen Scoo Bf. jabrlich 
Kolaba eine andere Inſel der Hundelftabt Choul 
ı über Delenen 84,006 9. St. Die Urſachen 
Adgebrochenen Friedensunterhandlungen find 
veinigkelten zwifchen den DMarattenfürften, und 
e Engländer nur einen Tbeil ihrer Eroberungen. 
m Kriege wieder herausgeben, die Juſel Sals 
er, dieihnen jogar bequem liegt, nebſt andern, 
ſchen Plaͤtzen behalten wollen. In den englis 
itungen finder man zwar Die Arukel des Fries 
Jezeigt, dies find aber die Punkte der jetzt zer⸗ 
nn Unterbandiungen , von denen wir fo eben 
aben. 


In 
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In den preußifchen Staaten iſt den 24: Diery eine 
Eöniglide Verordnung publleirt worden, die nice 
Handwerksmisbraͤuche, und Hinberniffe der Nadel 





ferung unter den. Profefioniflen gewiß zeeflören | 


muß. Der längiiens verbotene blane Montag, der 
bein Staat faſt um eine zwepmonasliche Arbeit bringt, 
wird dadurch aufgehoben? und es find bie nörbigfien 
Berfügungen gemacht, baß die Geſellen biefen Tag 
nicht wie vorher in den Schenken und Herbergen ju 
beingen. Daber müffen dieMeifler die miderfpenfis 
gen Gefellen anzeigen, bie Wirthe dürfen ihnen bey 
willfübrlicher Strafe, vor geendigter Abenddarbeil 
Fein Getraͤnke reichen, und der -Polizey wird aufgege- 
ben, genau auf bie Befolgung des Edikts zu achten 
Dagegen erhalten die Geſellen, die jetzt einen Tag in 
ber Woche mebr arbeiten, ‚eine billige Verme 

ihres Lohns. Im eben diefer Verordnung wird bie 
der, Induftrie fo ſchaͤdliche eingeſchraͤnkte Zabl der 


| 
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bein ber Inbuflrie fe ſchaͤdliche Handwerksvorurtheile 
uözuroreen. 

In dem legten Kriege haben’ die Dunkircher Ka⸗ 
er von den Englaͤndern eine Beute von 12 Millionen 
ivres gemacht. In vorigen Kriegen iſt fie wohl 
ber beträchtlicher geweien. Auch muß von biefer 
Beute noch der Berluft von 19 Dünlircher Kapern 
bgezogen werden, bie von ben Engländern erobert 
vorden find. 

Die Zahl ber Kiöfker, welche in den Defkerreichis 
ben Niederlanden aufgehoben werden follen, beſtehe 
8 126. Es Mund gröftentheild Karthaͤuſer⸗ und 
Ponnenkloͤſter. 

Cherburg, das ſchon im vorletzten Kriege zum 
Reiegshafen am Kanal dienen ſollte, der Lage nach 
dw viel ſicherer größerer Häfen als Duͤnkirchen 
werden Daun, und eben daher von den Engländern 
1759. unter bem General Bligh zerſtoͤhrt wurde, hat 
abermals Die Aufmerkſamkeit der franzoͤſiſchen Ne 
sierung an fich gezogen, und biefe bat zur Ausbeſſe⸗ 
rung und Vefefligung bed Hafens 36 Millionen Lite 
res beftimmt. Alle Jadr follen dazu drey Millionen 
aus dem Ertrage der Kopfſteuer und dem Zwanzigfien 
ber Provinz Rormandie verwandt werben. Es wer⸗ 
ben an 15000 Mann bey diefer Arbeit beſchaͤftigt, 
und der Ritter de Eeffart, führe bie Aufſicht Hey dem 
ganzen Bau. 

Zu unferer im vorigen Stück (S. 412) gegebenen 
Nachricht von ber am 19. December gefchebenen 
Maͤumung von Charlestown durch die Engländer, 
Glſtor. Portef. 1783,58 Gere koͤn⸗ 









i Seaubert 
drepfig Gegein. Die funlig Cchiffe, melde 
derſelben deu 13. Jannar bey der Seade Kin 


om Bord. Diefe Iehtern braten 4500 Negeric 
wir, und manche von ihnen haben anfeheiiche € 
und Plantagen verlaffen müffen. 5 

Den fünften April bat der framzöffihe Nr 
ueue Anleihe von vier uud zwanzig Diffionen } 
eröffnet, welche Durch 40,000 Borteriebilierg, 
von 600 Livres, zufammengebracht werden, uud 
an Ausländer, wie Einheimiſche Theil nehmen 
wen. Daß iſt die vierte durch eine Lotterie ing 
reich zur Führung ded Kriege mit Englend gem 
Anleihe, und die Gläubiger find im April 1791. 
aeſammt abbejable. Gie bekommen, nachdem 


, 
u 
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3 Satr im Dftober aus dem Gluͤcksrade gezogen mers 


‚ım April des folnenden Jahrs baar den Inn⸗ 
Basern ausgezahlt werden. Nach dem dieſem Steuers 
edikt beugefügten Blan-merden auf folgende Art jahr» 
lich die Loofe gezogen, und die Eigenthümer derfelben 

ie einer beſtimmten Summe abbezablt, Die mit jedem 
Sein ſteigt. Es werden daher 1784 abbezaple 
4000 Looſe unter denen 3200 Loofe oder Gewinne des 
Bipßen erften Einfages von 60r find, mit 2,928,000 
Liored Gewinne Bemwinnevon Summeſder Gem, 
c60o Livres. und Abbezahlung, 


8785 » ‚4500 © 360C ⸗-3,136,000 Livr. 
1786. » 4500 = 3600 :.. 3.136.000 s 
2787 * 450 » 3600. = 3,136,c00 » 
1788 :* 4500 » 3600 s 3,136,0C0 s 
17399 = 5000 =» KO » 3,646,000 s 
1790 » 6oco » 4800 = 4,342.000 = 
1791 © 7000 » S6cO >» 5,238,000 ⸗ 








4c,0008. 31,0008. 28,598,cootivr. 


. Unter dieſer Total Summe iſt die erſte Ziehung 
von 1784. mitgerechnet, hat alſo beynahe der zehnte 
Speil' der Anleiher auſſer feinem Kapital einen an» 
ſehnlichen Berwinnft aus diefer Staotslotterie zu er⸗ 


warten. 
Wegen dieſer Vortheile hat ſich die Zahl derer, die 


Looſe kaufen wollten, ſo ſehr vermehrt, daß der Hof 
durch ein beſonders Arret den Fond der Lotterie, oder 


die Anleihe von vier und zwanzig Millionen bis 36 


Cec 2 erhoͤhet 
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erhoͤhet hat. Den ı7. April wurden die Lotteriekik 
lets zu 615 Linres verkauft, 


Aus Ditindien lauten bie Nachrichten, melde bie 
engliſche Kompagnie von den Dperationen ihrer 
kandarmee, unser den Generallieusenant Sir Eure 
@oot, welche von Matraß aus gegen den Huber Ally 
agırt, nicht angenehmer, als von den Unternebmun 
gen ihrer Flotte gegen den franzoͤſiſchen Admiral deu 
Herrn von Guffrein, und wir Fönnen jegt, was wir 
unfern Lefern bereite in Zebr. ©. 277 und Wär ©. 
4,2 von diefen Begebenheiten erzehle haben, ans 
neueren eingelaufenen Nachrichten berichtigen und er⸗ 
gänzen. Kuddalore Iff den vierten April vorigen 
Jabdrs von den franzöfifchen Hülfttruppen des Hyder 
Ally erobert, und die englifche Beſatzung zu Kriegs⸗ 
gefungenen gemacht worten. Kuddalore ift eine aw 
ſehnliche Handelsſtadt, etwa vier und zwanzig beut- 
ſche Meilen füdbwartds von Madrad, und funfjehn 
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einem inlaͤndiſchen Dre, der etwa acht deutſche Mei⸗ 

len von Arkot der Hauptſtadt ded Nabord von Kar- 
ratik liegt, erlangt haben, beſtehen in der Eroberung 
einer Kanone, und etwas von Hpder Allys Gepaͤcke. 
Es iſt zu keinem Treffen gekommen, und die Eng 
laͤnder haben ſich vielmehr gegen Arkot zurückziehen 
mũſſen. 


Einige Schiffe von Bickertons Flotte haben ſich 
ſchon am neunten September mit dem Admiral Hu⸗ 
ghes vereinigt, unter andern die Schiffe Major und 
NMottingham, welche ben Befehlshaber der nach Oſt⸗ 
indien geſandten beyden hannoͤverſchen Regimenter, 
nebſt zwey Kompagnien von dieſen Truppen an Bord 
hatten. 


In dem letzten Seetreffen vom 3. September 
zwiſchen Hugbes und Suffrein beſtand die engliſche 
Flotte aus zwoͤlf Linienſchiffen von denen drey 74, 
und nur ſechs 64 Kanonen fuͤhrten, und fuͤnf Fregat⸗ 
ten. Die franzoͤſiſche Flotte aus funfzehn Kriegs⸗ 
ſchiffen, unter denen aber brey von 50 Kanonen, acht 
von 64 Kanonen, und vier von 74 Kanonen waren, 
Ueberbaupt führte Die englifgge Flotte 944, die fran⸗ 
zoͤſiſche aber 1070 Kanonen, 

Man will Nachrichten von einem neuen in Oſt⸗ 
indien gmifchen Guffrein und Hughes zu Ende des 
Geptembers vorgefallenen Geetreffen haben. Wors 
innen aber keiner von beyden entfcheibende Vortheile 
fo wenig als in den vorhergehenden erhalten bat, 
Die Franzoſen haben aber auf der Küfle von Koras 

Ccc 3 mandel 
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mandel das Kriegeſchiff Buerre darch Sturm ver⸗ 
foren. Eben dieſer Sturm har in Madras, wo meges 
rn an vebensmitteln eine Hungersnoth unter den 
inwobnern wüther, große Bermäflungen augerich 
tet. Die Engländer baben dreg Oſtindienfahrer eis 
gebüßt, und zwep Krjegsſchiffe And ſehr — 
worden. 
Ein anderes enaliſches retournirendes oſtindiſche⸗ 
Schiff der Grosvenor iſt den 12. Oktober bey des 
Fluſſe St. Chriſtopb, vierzig Meilen oſtwaͤrts von 


dem Borgebürge der guten Hoffnung, geicbeisert, der 


Schaͤden wird auf 300,000 Bf. St. gefchäst. Unten 
deſſen Durch Bickertons glückliche Antunfe in Dadrad, 
melcher den 19. Okt. dorten anlangte, doc) obme ſich 

mir Sir Eduard Hughes vereinigen zu koͤnnen, bie 
englifve Macht in Dflindien verflärft worden, het 
Suffrein ebenfalls von Isle de France Süccurs er 
balten, Diefer befland aug vier Kriegs und 37 Frandı 


= pP“ 


— — 
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ibfel-der Halb zerfiörten Hänfer und Kirchen 
zu Grunde giengen: Meſſina iſt nun ganz jer- 
und von Kalabrien hat die dieſſeitige Provinz, 
Sher vom Erdbeben verſchont geblieben. am 
n gelitten. Der Diſtrikt von Coſenza Ift beyo 
yanz verwüſtet, von andern iſt der Schaden is 
s, Cirifalko, Eaftiglione, Cutre, Potri am 
n geweien. Man berechnet, daf vor biefen 
3. Merz erfolgten Erfchütterungen, die Rönigl: 
nfte von Kalabrien allein einen Verluſt auf 
3 Dukaten erlitten haben. Ein neapolitanifcher 
en bält etwa einen Reichsthaler, oder 2 Mark 
d. 3 Pf. Hamburger Eourant am Werth. 


sch aus Ungarn find Nachrichten von einens 
. April an vielen Orten verfpärten Erbbeben 
fen Die Stadt Comorn bat davon am meis 
litten, indem dort fein Haus ohne betrachtliche 
digung geblieben. Faſt alle an der Donau 
se Stadte, wie Presburg, Raab, Peſth, Ofen 
die heftigen Wirkungen Deffelben empfunben. 

rosbritannien läßt gegenwärtig in Paris einen 
jstraktat mit Nordamerika entwerfen, welcher 
beinlich fir England richt fo.vortbeilbaft auße - 
wird, wie die Parrioten im Interhaufe glauben, 
das franzöfifche Minifterrum gewiß einigen 
’ auf die zu eutwerfenden Traktaten baben 


en sten April bat England endlich ein neues 
erium nach einer Anarchie von ſechs Wochen 
Cec 4 erhal⸗ 
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unterzeichnet; ‚viele andere Banquriers ebeit fa viel, 
Die Eondner Bank 0.000, die Diresteurs der OR: - 
indiſchen Rompagnie 300, 000, und die @übfeefom- 
Pagnie 200,000 Bf... Die Unterzeichner bezoblen ihr 
Gelb In acht verfchiebenen Zerminen vom 24. April vis 
5. December dieſes Jahre, auf dem erſten Ter⸗ 
win werden 15 pro Cent, auf dem zwepten den 30. 
Map ıo m. fw. bezalt. Rechnen mir diefe Anleihe 
pu-der (S. 557) angezeigten Summe der englifchen 
Staatsſchulben, fo hat diefer Krieg den Engländern 
. Mo Mi. Pf. Gt. gekoſtet, das iſt mebr als doppelt 
foviel als Frankreich aufferordentlich zur Führung 
beffetten verwandt bat. Diefe Krone hat überhaupt 
- Bayu 1185 Millionen Livres Anleihen machen müf« 
fen, welche nach engl. Münze berechnet, etwa 49 Mile 
lionen Pf. Er. betragen. Im vorigen Fahr bat ber 
franzoͤſiſche Hof 150 Mill. und im dieſem 200 Mill. 
Bior. angeliehen. Der vorige 1762. geendigte Krieg 
Roftete dee Krone England ebenfalls um ein anſehn⸗ 
liches mehr en Erſtere Macht hatte durch 
denſelben ibte Schulden mit 71 Willionen If. Sierl. 
vermehrt, und Iehtere hatte jur Fuͤhrung deffelben 
* 49,703, 000: Pf. Sr. verwandt, vonenen aber ber 
Staat bey Eindigung des Krieges 26 550,000 H. er. 
oder 597, 380,000 kivr. ſchuldig wer. R 


. Die Provinz Friesland hat endlich auf gewiſſe | 
Jahre von den Generalſtaaten einen Rachlaß von ih⸗ 
rem Antheil zu der allgemeinen Niederlaͤndiſchen 
Staatstontribution erhalten Diefe Provinz Hude 

cc$ 
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48 S.1575 unferd Vortef. von 1782.) iſt den 
April in der Verſammlung der Staaten von Hol: 
d und Weflfriedland durch achtzehn Grimmen ” 
: Städte gegen eine Stimme des hollaͤndiſchen 
els, dahin entfchieben werben, baß dieled Bericht 
der Provinz Holland über Militairperfonen weder 
Civil; noch Eriminalfähen Jurisdiction ausüben 
me, und daß diefe Kalle für die gewöhnlichen Ge⸗ 
re der Provinz gehören, daher diefer Kriegsrath 
bi aufgeboben werden wird, weil bie andere Pro⸗ 
ıgen größıentheild wie Holland ffimmen, die lies 
deſſelben follen aber ihre Penfionen behalten, 


nn den Lt: 14 nn ⏑————— 
XIII. 
Handelsnachrichten. 





[": Holland werden für dieſes Jahr nur 39 
Schiffe auf den Walftfchfang nach Grönland 
ben, diefe Anzahl ift geringer als Tie in einem Jahr 
eſes Jahrhunders gemefen. Sonſt pflegten feit 1770. 
e Jahr wenigſtens go Ecbiffe ausgeruͤſtet zu wer. 
n. Amſterdam bat den größren Untheil an diefem 
ınge, und fonften wohl 4o Schiffe und darüber 
Bgefandt, In diefem Jabre nur 22. Bon Zaardam, 
iches nach Amflerdam fich vorzüglich mit dieſem 
faͤhrlichen Gewerbe beſchaͤftigt, und ſonſt zwiſchen 
und zwanzig Schiffe ausruͤſtete, geben in dieſem 
3hr nur ſechs nach Brönland. Auch die deutſchen 
See⸗ 





7438 XI Hanbelsnachrichten, 


Seeſtaͤdte haben Ihre gewäpnliche Zapf dar We 
handsfabrer vermindert. Hamburg, Altona Mh 


ſtadt, Bremen ſchicken in Diefem Jahr nur SE 


fe auf, von denen 23 allein den Ham 
ren; Diefer @rönländifche Ballfifchfang item 
von Lotterie, und niche oft erden fo piel Wit 


fangen, die Kofien der Auseäftung zu bad 


Bringt ein Schiff drey Walfifipe, die 

100 Tonnen Speck, und 3950 Pfunde Zifchben s 
ben, zu Hauje, fo baben bie Intereſſenten, med 
oft nur den zwey und drepfigiiem, ober ah 
und vierzigfien Ancbeil an einem Grönlendiikt 
baben, beträchtlichen Schaden. Werden pier Wh 
fiibe gefangen, fo find fle erſt fehadenfrep, 


Der Handel von Genua bat im vorigen Ih 


418 Schiffe befchaftigt, unter Diefen waren 98 Ten 
tianiſche, 77 Neapolitanifhe, 7ı Ragufice, 4 
Danuiſche, 44 Schwediſche, 37 Geuueſiſche 


v 
t 
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34.818 Sonnen Hering ausgeführt, und in einigen 
rhergehenden noch mehr, jo daß dieſe zweyte ſchwe⸗ 
—* Handelsſtadt ſeit 1753. keine fo geringe Ser 
ringsausfubr als im vorigen Jahre gehabt hat. Ue⸗ 
esbaupt if der Gothenburger Heringshandel noch 
aicht alt. Erſt ſeit 1752. fand ſich der Hering in 
ber Nachbarſchaft dieſer Stadt, und bey den Schee⸗ 
ven von Bahus fo häufig ein, dag Schweden Ans» 
waͤrtige damit verforgen konnte. Im vorigen Jahr⸗ 
hundert war eine Zeitlang der Heringshandel dieſer 
Gtadt ebenfalls anfehnlich, nemlich um 1621, der 
aber allmählig abnahm, und 1679, weil der Hering 
wegblieb, ganz aufhören mußte. 









Seit der Revolntion, ober der Negierung Koͤnig 
Mildelm des dritten bis 1780, haben ſich die Eins 
Fünfte aus dem englifchen Handelszoll von 551,14 
Pf. St reinen Ertrages dis auf 2,412,993 Pf. Gt. 
vermebrt. In ber vier Jahren Don 1770 bis 1774, 
war der reine Zollertrag am allergrößten, kerrug 
aber dennoch nicht mehr, ald etwa hunderttauſend 
Pf. uber bie angeführte Summe. In diefen Jahren war 
Die Seneraleinnahme über fünf Millionen Pf, Sterling, ° 
hergegen während ded Norbameritanifchen Krieges 
nur viertehalb Millionen, 1777. gar nur 3,293,200 
Pfunde. Auch aus dem unter ver ſchiedenen Regierungen 
in England geprägtem Gelbe, laͤßt ſich die anſehnli⸗ 
che durch den Handel bewirkte Vermehrung des 
Etaatsreichthums ſchlieſſen. Es find in biefem ge 

gens- 
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| — = ang der Tonnenzahl 


"= auslaufenden 


any % Tngap,, ©ar (id 
F *8 ſich bey dieſen 
9; f D ber; „* ‚icht jo verhaͤltnis⸗ 





Op, ıV. 





7 Geburten. 


27 ‚. ward die Herzogin von Sachſen⸗ 
G von einem Prinzen entbunden, der 
edie Kamen Karl Brietrich erhielt. 
a” cz ward die Herzogin von Parmu gleich⸗ 

< reinem Prinzen entbunden, dem in der 
3 ie Namen Philipp Maria Ludwig beyge⸗ 
> 


urden. 
Vermählungen. 
10. Gebr. ward die Vermaͤhlung des Erbprin- 
‚ von Carolath mit der Prinzeifin Amalia Aus 
ufte von Sachien: Meinungen volgogen. 
‚n 21. April ward in Regensburg der regierende 
aͤrſt von Dettingen : Spielberg mit ber Prinzeſ⸗ 


enriette von Thurn und Taxis vermaͤhlt. 
ſin ⸗ ’ u Todes⸗ 
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genwärtigen Jahrhuudert WIE 1790. "übebenpe 
53.847,054- Mi. ©t. geprant werben, Darunter aber 
noch nicht für eine Willion Eilbermänze warn 

ser Georg . —— A 2 a = 
geprägt, unter Georg meyten ıT, 
Yarumıer- 304,360. %. ———— —— 
Inter der jezigen Regierung aber bis gm Dem Gemerk 
tes Fahr bloß an Goldmünzen 30,457,905. M. E. 
. Das in Dännemarf 1737. ee Berbet, 
fremden Schwefel, und ein andered von 1747, frem: 
den Virriol einzufahren, iſt dem 29. Merz biefed “Fahı 
res auigehoben, und biefe Waaren dagegeh bep ühreg 
Ehifuhr mit einer mäfllgen Zollerhöpuug Key 
worden. | 

Sonſt ward der ganze Engliſche Hanbel, größten‘ 
theils auf London Ri Briftol — =. ol — 
Loudon für die erſte, welches ſie au — — 
Briſtol gewoͤhnlich für pe Henze m. 
Endland gehalten. Eigemli aber aben 
fünf Stadte den vornehmſten Antbeilan dem enalb 
den Handel, nemlich London, Wpitebanem, Einer 
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Sat, kaun man am deutlichſten aus der Tonnenzahl 
. aller damals aus eben diefen Häfen auslaufenden 
engliichen Schiffe feben. 


London 146,187 Tonnen, 
Mhitehaven 100,068. — 
Liverpool 33,233. — 

NRNewcaſtle 41,86. — 


di — 
Die Zahl der fremden Eike bat ſich bey dieſen 
Städten, Londen ausgenommen, nicht fo verhältnige 
wmaͤſſig vermehrt. | 


1. 
| XIV. 


Meränderungen in den hohen Europäifchen 
Haͤuſern. | 


u | Geburten. 
He 2. Febr. mard die Herzogin von Sachfens 


Weimar von einem Prinzen entbunden, der 
in ber Taufe die Namen Earl Friedrich erhielt. 
Den 22. Merz ward die Herzogin von Parma gleiche 

falld von einem Prinzen encbunden, dem in der 
. Zaufe die Ramen Philipp Maria Ludwig beyges 
legt wurden... 
| Vermählungen. 
Den 10. Fehr. ward die Vermaͤblung ded Erbprins 
* zen von Carolath mit der Prinzeffin Amalia Aus 
guſta von Sachfen: Meinungen vollzogen. “ 
Den 21. April ward in Regensburg der regierende 
Fürft von Dettingen » Spielberg mit der Prinzeß 
fin Henriette von Thurn und Taxis vermäblt. - 
’ .. u .nr 0 





die regieren? ; | 
eofine Louiſe. gebornt Sandaräfin DORA | 
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| 1 38 E tmas 
dur Ertlarung des Titelknpfers 
on einer entworſenen, TE 1"* 
—— nihe andgeprägten‘ Mevalle, 


die, vor zo Fahren, vonzdäche Vermähtung ' 


* Koͤnigl. Preußl. Majeftäten 
betreffen b wer 
den aaten PER RAN, „1783. 


u— den ——— Mereirdigenn 
wodurch ſich die Lebensgeſchichte unſers glor⸗ 
reichen Monarchen auszeichnet, und unser ben aus 
nebmenden Borzügen „ momit die Vorfehung folche 
begluͤcket, gehoͤret auch ber, meines Wiſſens unter 
allen gekroͤnten Häuptern bis dabin einzige Vorfall 
einer bereitd funfzigjäbrigen Dauer König. 
ficher Ehe. ‚Sriederih der Broße, welcher 
Giſtor. Portef, 1783. 6. St. Dod in 








f 


754 1. Etwas zur Erflärung 


in fo vieler gerechten Rückſicht, als ein Wunde 
feines Zeitalters, verehret zu werden verdienet, pich⸗ 
net auch bierburch feine an ſich ſchon fo mannicial: 
tig böchft merkwürdige Lehensgeſchichte noch gan iv 
fonders aus, daß Ihn bie Vorfehung ein Ehbeſubel— 
alter bey guten Kraften und völliger Drunterkeit dd 
Geiſtes erleben laſſen; obnerachtet der vielen fo bw 


fehwerlichen Feldzuͤge, worin Er in Höchſt eigentr- 


Perfon feine Armee angeführet, und an der Epist 
berfelben gefochten, obnerachtet feiner unermübeten 
Gorgfalt, womit Er unaufbdrli für Das Wohl kei, 
ner weitlaͤuftigen Staaten gewachet, und, deren Flot 


durch ſo viele und mancherlep weile Beranftaltungen, ' 


mit Bermendung auſſerordentlich groffer, Dura 


wohlthaͤtiger Summen *) zu befördern immerfort be 


mübet 


Feb. Staats: und Labiners:Minifter 


Man fehe hier fuͤrnemlich des großen —— 
es | 
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muhet'iſt; den allen dieſen unbegreiflichen Arbeiten 
aber auch noch die gelehrte Belt mit ſehr vielen aus⸗ 
nehmend fürtreflicden Werten des Geiſtes bereichert 
hat, welche, wenn fie dermaleins insgeſammt derfels 
ben befannt werden follten, gemiß ein Erflaunen ers 
gegen müßten! 

Auch die. von allen Preuſſiſchen unterthanen mit 
allgemeiner Verebrung geliebte Königin oerbienet 
ein Wunder unferer Zeit genannı zu werden. - 
Gröffe Ihres Geiſtes zeigte ſich bey fo vielen Gele: 
‚genbeiten, fürnemlich aber bey ben großen Befahren, 
welchen das Leben und die Sejundheit Ihres gelieb> 
teſten Gemahls außgefeßet wurde, worin Sie mit. ei» 
ner beroifchen Standhaftigkeit dem ganzen Hofe zum 
Bepſpiel und zur Ermunterung diente. Ihre von 
allen Untertbanen erfannte und verehrte Runigliche 
Tugenden, haben nicht nur dem Hofe fletd vorgeleuch» 
set, fondern demfelben auch eine folche Richtung ges 
geben, daß wahre und ungeheuchelte Religion, Zus 
gend, Sittſamkeit und Ordnung ſich nicht entfernen 
Tönnen. Ihre große Seele beſchaͤftiget ſich annoch 
bey einem gefegneten hoben Alter mit theologifchen 
und philofopbifchen Berrachtungen, ju Ihrer eige⸗ 
nen und Ihrer Freunde Erbanung, welche zwar dem 
Publikum niche gänzlich unbekannt geblichen, doch 
aber bekannter zu fepn würdig find *). Und was 

F ODdd kann 


* 2 ich fo aualia geweſen bin, alle diefe, dutch fg 
fehr fettene Königliche Befchältigungen sit allein mig 
muͤhſamen, beufaliswärdigen leberfegungen meißer⸗ 

- baftek 
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kann noch mebr zu Ihrem Ruhm geſagt werben, ald 
dag dieje erhabene Bürftin bey jeder Gelegenheit id | 


bafter deutſcher Echriften ind Framöffche, fenden | 
auch felbt mit eigenen lehrreichen Entwürfen im Drul 
erfebienene, aber nur fehr wenigen bisher ficher befumat | 
gewordene Schtiſten zu erfahren; fo kann ich mid | 
wicht entbalten, ſolche allbier zu benennen, zumal id 
gewiß weih, daf deren Kenntniß meinen Leſern bähk. | 
angenehm fern werde. Es find folgende: 

Le chretien dans la folitude, & Berlin irre. di, 
sH0 mit einer fehr merkwürdigen Zueianung 
ſchrift an Ihre Könial. Maß. Deren Wruber, ba 
Herzogs Ferdinand Durdl. 

De la deflination de lhomme, & Berlin ir. 
ar. Aut. 

Sage Refolution, a Berlin 1776. gt, St, 

De l’amour pour Dieu. & Berlin 1776, ät, sus. 


er 
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dr Sluck Kfeamet und gu růͤbmen weiß, den Groͤſ⸗ 
en der Könige beunabe ein ganzes Menſchenalter 
durch zum Semopl uhefigen! 


Eine «ir chſt merkwürdig gewordene Koͤnig⸗ 


© Ehe derdient wohl wit allem Recht dem Ge,- 
ng Meat gefjunter Untertbanen erneuert und ein · 
| Dod 3 gepraͤgt 


_ Six Sermens de Mr. Sack. A Berlin. gt. 308, mit 
einer erbaulichen Zueisnungsfchrift a Ihre Mai- 


"Braun Schwefter, der nachher verſterbenen Prin⸗ 


seffin von Preuffen Koͤnigl. Hob. 
Reſiexiuns pour tous les jours de la fermaine, à 
Berlin 1778. gr. &09, mir einer (hdnen Zufchrift 
an des Prünen von Preuffen K. H. aͤlteſte Priun⸗ 
jeſſin Techter Friderique L. H. 


Reflexions fur l'etat des aflaires publiques en 1778- 


adreſſtes aux perfunnes: graintiven, à Berlin 
177 gr. 800. 


L’'Homme ami de Dieu. Traduit de PAnglojs de 


Richard Jones. (eigentlich nach der freyen deuts 


{hen Heberfegung) & Berlin 1778. gr. 800, mit 


einer würdigen Zueignungsfchrift an bie Prin, 
geffin Gtattbalterin, von Oranien, 8. DH, Hie⸗ 


zu fommt noch eine Ueberſetzung von 

Ju. Hermes Bandbuch der Religion — dad 
im Drug iR, und deffen Vollendung ſehulichſt 
erwartet wird. 

Kuffer diefen durchaus merkwürdigen Zufchriften, 
geichnen ſich auch noc die, einigen dieſer Schriften 
—* Ihro Zonin Maj. bimustfügten Voereden be⸗ 

nders an 





Abt Mosheim, 








1} x „se, 
) Bnigin Maje⸗ 
gaglich⸗Braun⸗ 
ornehmen Stan⸗ 


se Vollziehung nur. 
.. an demielben Ta⸗ 
in. der Refiden; Ber⸗ 
ung der Kanonen ange⸗ 
‚age: den. ızten “Jun. am. 
nds eine Italieniſche Opera 
umtag den ıgten erfolgte da⸗ 
hohe Bermählung verordnete 
Aftimmung dei Here Bott dich 
DB . - oben 
sh" erdauet and mit: einem anſchnlichen 
sehen geweſen, hernach aber vom dieſem Her⸗ 
vVollkommener ausgebatet, und Im 1694ſten 
erſt volliührt worden; fo Daß es Damals das als” 
Verſailles genaunt wurde. Tob. Querfurtb - 
Joh. Mhil. Odelem haben in eigenen Be⸗ 
‚Hreibungen a Nachricht gegeben. 204 
) Diele Handlung iR damals von. dem Braunſchweigi 
ſchen Kupferſtecher Sch midt in einem beſoubern 
KZupferſtich vorzeſtelt worden. | . 
ur) Diefe fosenannte Einſeznungsrede auf dieſe vollic⸗ 
gene Gehe Dermählung handelte von dem Segen des’ 
: eren.über die Ehen ber Gerechten, aus P[.XCH. - 
12. und befindet fich in den sufanımen gebructen + 
mos heimſchen fämmtlichen: beiligen. Reben: 
: >%. 0.8. 895138, S. - 
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gehraͤgt zu werden, um auch fuͤr die hierunter ung 
wiederſahrende goͤttliche Gnade, dem Beherricher der 
Melt unſere demuͤthige Verehrung an den Tag au le⸗ 
gen. Nur wuͤnſchte ich, daß Ich, ein alter geiteuer 
Intertban, meinen mit potrtotiſcher Ehrfurcht bes 
feelten Empfindungen- bärte foſgen und ein edleres 
Denkmahl, ald das Titelkupfer und diefe menigt 
Diärter darftellen, auf folche große, wo nicht in ih⸗ 
rer Art einzige, doch boͤchſt feltene Begehenbeit, der 
Welt hatte vor Augen legen können. Indeſſen glais 
be ich, daß es bier nicht unfchieklich ſeyn werde, meis 
ne Leſer auf den erflen Tag, davon Die gebaibte frohe 
Begebenheit eine Folge, und bie allgemeine Freude 
ber Unterthanen iſt, zurück gu führen, 


Der ı2te Jun. am Frevtag im 1733(8en Jaehre 
war der gluͤckliche Tag, an welchem gegen Abend 
dag nun funfjigiaprige ebeliche- Band zwiſchen un 
erm ollertbeueriten König, als damaligen Kronprin: 
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der Schloßkapelle, durch den Abt Mosheim, 
nachleerigen Goͤttingſchen Univetſitaͤskanzler, ge⸗ 
knuͤpfet ward. Dieſe bohe Vermaͤhlung wurde durch 
die Gegenwart des Koͤnias mund der Königin Maje⸗ 
aͤten und bed Durchlauchtigſten Herzoglich⸗Braun⸗ 
Dweigiſchen Hauſes, auch vielen voraehmen Stan⸗ 
desperſonen verherrlichet *), und Die Vollziebung nur: 
gedachter froͤhlichen Begebenheit, an demſelben Ta⸗ 
ge, fo wie zu GSalzthal, auch in der Reſiden; Ber⸗ 
lin, durch dreymalige Abferung der Kanonen ange⸗ 
Fündiger ‚Am folgenden Tage: dem. ıgten “Jun. am 
Sonnabend ward des Abends eine Italieniſche Opera 
aufgeführt. Am Sonntag den ıgten erfolgte da⸗ 
ſelbſt eine, auf biefe hohe Bermählung verordnete 
Brebige ** J mis Auſtimmung des Serr Gott dich 
Ddd 4 loben 


Kenner Wet erbauet und mit- eimem anſehnlichen 
Garten verfeben gemefen, hernach aber von biefem Her⸗ 
309 weit Golllonsmener ausgebauet, ‚und Im 1634ſten 
Jahre erſt vollſiührt worden; fo daß es Damals das als” 
‚dere Verſailles genannt wurde, Tob. Querfurth 
und Jod. Phil. Odelem haben in eigenen a. 
ſchreibungen davon Nachricht gegeben. 

” Diefe Handlung if damals won dem Braunfgmeigle 
ſchen Kupferſtecher Schmibe In einem befonderw " 
Kupferfiich vorgeftellt worden. 

**) Diefe ſogenannte Einſegnungsrede anf dieſe voſze⸗ 
gene hohe Vermaͤhlung handelte von dem Gegen des 
sgerrn.über die (Ehen der Gerechten, aus Pf. XCH. 
ı2. und befindet fih in den gufanımen gedruckten 
Mosheimfdren ſaͤmmtlichen Inlgen: Be 

3+B.0.8.9:138. 6. 
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loben wie — — und Loͤſung der Kanonen; ner 
auf öffentlich im Drangebauft große Tafel gebalten, 
und ein prachtiger Aufüag von Confituͤren, mwelcer 
den Salzthaliſchen Luſtgarten vorflellte, Preis gegeben 
ward, woben die Menge der Zuſchauer, durch eine, 
unvermuthet auf der Tafel geöfnete Fontaine, bey 
einem beiffen Sommertage, ald mit einem lieblichen 
Megen. abaetübler wurde. Des Abends lieh der ru 
gierende Herjoa abermals eine Opera, Partbenope, 
auffübren, und Montags den ı sten war wiederum 
große Tafel ben des Herzogs Serdinamd Albert 
Durcblauche zur Wolffenbürtel. Am folgenden Tagt 
Dienftag® den ıöten Tun. hatten die hoben Gäfle 
fcbon Abſchied genommen, auch bed Könige und der 
Königin Mofefkäten nebſt des Kronprinzen Könlgl. 
Hob, jur Abreiſe den Anfang gemacht, und Ihre Reiſe 
durch die Utmark nach Berlin um fo mebr beiibleus 
niiget, weil ſchon dort das Beylager ded Bringen 


E = — WW asus en 1 Pe en er nn au —— 2— 
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Die, Dur des ammröner Dar Mei der Newpermöilre 
— über Miegtehurg guens, geſchah ta 
Ka der za Tem der Ems Er. Köntel Hebeit 
ar — ——— dlauchttgiien Here: 
Kurs me omem Kir anhalten Gefolge, wit 
Ir wien Fmeriutöng; Depen, und vos 
Hk Erziulien dormise Iufenchalr big zum 2300 
Fur Re Jenızs, 1m mer genen gedradn 
Eiet Razıızı seartım moren; weben ıd mer 
zu ounir, dar der Seitrmt mem Dorf, nur ge⸗ 
Salt Tacce, Pirrgent am 7 Uhr, eben fe for, 
ES. aid ver Eiupm, ertelste Die Reife ward 
Shr Dessen ae Cheristenburg fortactest. aim 
—. Durkiben ter söerm Janins aufamen, die 
— 22 Yen großen Arverpisg vor um Edpeaudır 
Ihe umier Herim desabden zz) aneb an demkh 
Ben Tage, dem arm Jun Ires Einzug im Bier 








U \ f] J 
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' Bar vom. neuen erbaueten und eben wieder ‚fertig. ges 
worbenen Peterskirche vor ich gieng; als welche 
drev Jahr vorher durch dag Gewitter völlig eingen 
äfchert worden war, und nün an biefem Tage durch 

den Prob Keinbed, vermittelt einer gehalsenen. 
fehr erhaulichen Predigt uͤber Haggal VE — 04 
hey einer beraus zabtreichen Verſammlung en 
lichermaßen eingeweipet WUBDe . 2. 


Wenige Tage nachber, den aten Jul. sefolgte 
allhier diejenige hohe Bermähluug, deren- ich Mon 
"oben gedacht babe, zwilchen ohbemeldtem Erdyrluen | 

nachberigem regierenden Herzog Carl von Ares, 

ſchweig⸗ Wolffenböttel und der Koͤnigl. 

Philippige Lharlotse, meiche dem 

ſegnung der damalige Seldprobft Gedicke, mit 

einer Rede über. Pſ Lxxiv. 12. 13, worin er den 

ſeinen Glaͤuhigen ailgexusſanen Gott vorgeſtellet, 
derrichtete.) 


VNach vielen kuſtbarkeiten, woderd die Beverlic- 
keit diefer. etzaͤhlten frohen Begebenheiten, deſto 
glängender geiworden war, traten die fremden hohen 

Herr⸗ 

V Anh die hiernaͤcht den folg. söen Jul. in der Wolfs 
fenbüttelfchen Schloßkapelle von dem Abt mos heim 
gebeltene fo betitelte !Einfeguungsrede Über das ges 
wohnliche Sonntage⸗ Evangellum Matth. VII, 15 — 

23, worin er das Linvermögen der Menſchen, ihr 

Blüd zu machen, vorgeſtellet, iſt am en O. a. ð. 

239 — 180. ©, gu leſen. 
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Herrſch aften mit dem neuen Durchlauchtigſten Lie 
yaar Ihre Ruͤckreiſe nach Bramufdnweig durch We 
Yirmarf an; und weil’ Sie wiederum Den Weg über 
Magdeburg nahmen, baten Se Rönigl Mat. der⸗ 
ordnet, daß dort die dermalige Aufuahme Verfeiben, 
der erſten in allem gleich ſeyn Tolle; weiches: arch 
mie AUerbochſt Derofelben völligen Srriedenhei 
ſchuidigſt Kefolger worden. 


So wie lich nun die Gottliche Güte bis hieher 
en dem Köonigl. Preußl. und Durchlauchtigſten 
Gerzogl. Beaunſchweigſchen Haufe auf fo mancher⸗ 
len Veiſe verherrlichet bat; To wolle auch ber Oo⸗ 
ſte Beherrſcher der Welt damit dis an das Ende der 
Tage fortfabren. Fuͤrnehmlich aber taffe Er hevder⸗ 
feitd Ränigliche Mafeſtaͤten dermahleins, weiiek 
ler gerreuen Untertpanen Bitten und Vlehen um die 
Verlaͤngernng des dedend dieſes alertheuerften Kr 
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ie Verbeſſerung bed Woblftandes ber Untertha⸗ 
n nen, die Finanzen und bie innere Landespoll» 
“ pep find feit Sriedriche Regierung die Gegenfhände, 
auf welche diefer Monarch feine vorzuͤglichſte und 
vaͤterliche Sorgfalt verwendet. Der Hr. Praͤſident 
von Benkendorf zeige in feinem Pommerfchen und 
MNeumaͤrkiſchen Randmwirth, daß der König feit dem 
Dubertsburger Frieden gegen vierzig Millionen auf 
die innere Verbefferung feiner Staaten, zu neuen 
Bebäubden, zu Brbarmachung ımdemöhnter Gegenden, 
zu Canaͤlen, für Cofoniften, für Fabriken, Künfte, 
Handel, Aderban, Viehzucht vermender bat. Um 
fid von der Wahrheit der vortreflichften Anftalren, 
und der anhattenden värerlichen Bemühungen des 
beſten Konigs zu überzeugen; „darf der Ausländer, 
der freilich Yon allen diefen wirklich großen Hands 
lungen wenig in öffentlichen Zeitungen finder, F 


2) Mind der Im Monat Mär anarieisten Schriſt Dedses 
lehrten Staatsminiſters, Freyherrn von vZergberg. 
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ben Ausgaben nachbenten, welche aus bieler tiaig 
lichen Quelle, ohne alles Seriuie, im Jahr or 
floſſen. 
Fuͤr die ———— 

1). Da ein ſpaͤter und großer Froff im 

Frübjahre, dee Erndte dei Jahres 

»782. in allen Ländern fehr nachthei⸗ 

lig geweſen, fo bat der König deßhals 

um die Einwohner der Marken, Schle⸗ 

Aend und Pommerns zu entfchädigen 

und aa fie in den Stand zu ten, fi 

neue Saas anzichaffen, — laſ⸗ 

fen mehr als. 6 8 200,000 
2) Er bat zu Perlin und dotsdan 55 * 

nee Bürgerbäufer, Tkürme, die Jaͤ⸗ 

gerbrücde, und eine Caferne für die 

Artilesie gebauet, — sufamtınen 

koſtet 3 : ® — 432.000 ⸗ 
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5) Zum Etabliffement einer Genfer Ubrs . :: :- : 
Fabrike und einer auf Hollaͤndiſche 
Art eingerichteten Papiermuüble in den 
Dörfern Sriedrichschal und Spechte: 
haufen , :» °. 0 ⸗ 62,000 »ı 


In der Yleumarf. . 
6) Zur Wiederaufpauung der Meinen : .. » 
Stadt Falkenburg, welche der Fami⸗ 
lie v. Bork gehoͤrt und durch eine 
Feuersbrunſt ſehr gelitten hatte7, o0o.⸗ 
In den vorhergehenden Jahren hat 
der Koͤnig auch zu Wiedererbauung 
3 Fleckens Calies, welcher dem 
Herrn von Beauſobre gehoͤrt, ange⸗ 
wandt 80000 Zhl. 
7) Zur Fortſetzung der Bewallung des 
Warte⸗Strons ⸗⸗ 16,000 » 
Diefe große, nun beynahe vollendes 
se Unternehmung hat ben Koͤnig faſt 
eine Million gekoſtet, aber ſie hat 
auch den Nutzen gehabt, 50000 Mor⸗ 
gen des vortrefflichſten Landes und 
Wieſen aus dem Waſſer hervorzu⸗ 
bringen, Colonien, die auf 13000 
Menjchen enthalten, anzulegen und 
‚ein neues, bluͤhendes und ausge⸗ 
dehntes Land zu ſchaffen 
8) Zum Etabliſſement von 156 Familien 
Kleiner Hausleute oder dir ãeiture on 
wohl 
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art 2 "a Foraı dei Bing, al⸗s 
Seen et Wii ⸗ =, 
Jr Pommere. 
. Im Faden ven 163 — 
En Smilie: + 25. x 
21 Dee Rims dar Gore Borüäde an ben 
— Da 


gut Drtscrmadses jazer Gare ma 

Mriezmu; zen Eriemirn in Benielkem, 

Bid Jude friehger mit » 175008 : 
Des Lian Frsphär haben einzel, 
sea Eieiesirz, Die es Iedurften, am 
ıohkt mn IH bee defür een 
langte Eicerdeit zaß mt er Des 
denyeag zor jwen oder andhner cm 
Dreccat Dinien daven zu Iepähblen, 
geatden, welche mitder zu Benlionen 








— 
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Branntweinbrennereyen, in verfchiebes 

nen Pommerfchen Städten, ald: Stets 

tin, Coͤslin, Rügenwalde, Gtolpe, 

Treptow und andern > ⸗ 33, 000⸗ 
13) Zur Vergroͤßerung der Wollmagazi⸗ ur 

ne und Unterhaltung der Kabrifansen : 12,000 » 


In OR Preußen. 
uw Zu einer Geegeltuch: Zabrik in Koͤ⸗ ’ 
nigsberg s ee 2.82... 6,000 « 


In Welt Prengen. 


15) Zur Herfiellung der ruinisten Polni⸗ 


ſchen Staͤdtte⸗⸗ 22. 
16) Zur Verbeſſerung der Aemter = 65,000 
17) Zum Etabliffementder Coloniſten aus 
Schwaben 3 ⸗ ⸗ 91,000 ⸗ 
Ich will hier nur bemerken, ohne es 
in dieſe Rechnung zu bringen, daß 
der Koͤnig ſeit einigen Jahren die 
wichtige Feſtung Graudenz an der 
Weichſel hat bauen laſſen, wovon 
die Koſten ſchon an Millionen bes 
gragen. 
Im Herzogthum Magdeburg. 
#8) Hier iſt dieſes Fahr die Urbarma⸗ 
ung des großen Siemer : Bruchs, 
der 30000 Morgen enthält und Par⸗ 
ticuliers gehört, welche ige eine jaͤhr⸗ 
lie Revenũe von 28000 Thalern 
daraus ziehn, geendiget worden. Der 
Giſtor. Porsef, 1783- 6. St. Eee Koͤ⸗ 
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wohl in den ——— ad J 
denen des Adels ® 24,00 


In Pommern. 

9) Zum Etabliſſement von 163 —2 

chen Familien >» = 35,00 
10) Der König hat feine Horfälfleon ben 

Pommerſchen Adel zu Berbefferumg 

und Urbarmachung feiner Gaͤter und 

Anlegung von Colonien in denſelben, 

Deſes Jahr forigeſetzet mit 175,08 
Des Königs Majeſtaͤt Haben einzel. 
nen Edelleuten, die es beburfien, au 
so bis 12000 Thl. ohne dafır ver» 
langte Sicherheit und mit der Bes 
Bingung nur zwey oder auch nur eins 
Protent Zinfen davon zu bdezahlen, 
gegeben, welche wieder zu Benfionen 
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Branutweinbreunereyen, in verfchiebes . 
nen Pommerfchen Städten, ald: Stet⸗ 
tin, Coͤslin, Rügenwalde, Gtolpe, | 
Treptow und andern >» s 33,000 » 

23) Zur Vergrößerung der Wollmagazi- ur 
ne und Unterhaltung der Fabrikanten 12,000 » 


In Of Preußen. 
14) Zu einer Geegeltuch : Sabrit in Koͤ⸗ ’ 
nigsberg ⸗6, oœ⸗ 


In Weſt Preußen. 
15) Zur Herſtellung der ruinirten Polni⸗ 
ſchen Staͤdte ⸗ ⸗ ⸗ 1601000 + . 
16) Zur Verbefferung der Aemter ⸗ 65,000 
17) Zum Etabliffementder Coloniſten aus 
Schwaben ⸗ ⸗ ⸗ 91,000 # 
Ich will bier nur bemerken, ohne es | 
in diefe Rechnung zu bringen, Daß 
der Rönig feit einigen Jahren die 
wichtige Feſtung Braudenz an der 
Weichſel hat bauen laffen, wovon 
die Koſten ſchon an Millionen bes 
fragen. 
Im Herzogthum Magdeburg. 
wg) Hier iſt Diefed Fahr die Urbarma⸗ 
hung des großen Siemer » Bruchs, 
der 30000 Morgen enthält und Par⸗ 
ticuliers gehört, welche ige eine jähr: ' 
lie Revenͤe von 28000 Thalern 
daraus ziehn, geendiget worden. Der 


Giſtor. Portef. 1783 6. St. Eee | 25 
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König har ohne alle sr. daranf 
verwandt ⸗ se 192,088 « 
39) Mehrere Brüche im der Gegend der | 
Fluͤſſe Stämme und Tanger, welche 
gleichfalls Privarperfonen gehören, 
(ud urbar gemacht, 27000 Morgen 
umb eine jährliche Revenũe yon 17060 
Shpalern dadurch gewonnen werben, 
Der König hat daran gemandtt > 134,000 


Im Suͤrſtenthum Salberftadt. 
20) Die fehr heruntergefommene Stabi 
Kroppenſtaͤdt ift zum Theil auf Koſten 
ded Königs wieder erbauet mit einem 
Yufmandevon ⸗ * 33,000 


An Schlefien. 
31) Zu Verfchönerung und zu weitern 
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des großen Staatsmannes bier woͤrtlich folgen zu 
laffen: „Dieß ik alfo eine flare, wahre und im min 
deſten wicht übertriebene Berechnung von zwey Mils 
lionen, 118,000 Thalern, welche der König im ver» 
wichenen Sabre feinen Untertanen in baarem Gelde, 
cheils unmittelbar nefchenkt, theils zu nüßlichen Uns 
ternehmungen angewandt bat, ohne deshalb die or» 
dentlichen Auflagen zu vermehren, obme irgend eine 
Erflartung zu verlangen und ohne iraend ein anderes 
Intereſſe, als das des allgemeinen Beſten, dabey zu 
baben.. Noch hat Er große Summen, deren einjel⸗ 
he Verwendung fich aber nicht recht angeben läßt, 
um Anbau der Bergmerke angewandt, die bisher in 
den preußifchen Staaten faft ganz vernachläßiger 
waren, Inter feinen alles belebenden Befehlen und 
Inter der Direttion fo wie durch Die uermüdete 
Sorgfalt eines geſchickten erleuchteten Minifter& und 
großen Kenners dee Metallurgie, wie auch mir Bey» 
bülfe des neuen Bergwerks⸗Oepartements, (von 
dem ein wuͤrdiges Mitglied auch eine vorzuüͤgliche 
Bierde unferer Academic iſt) bar der Bergbau, der 
im Fahr 1768. no faum exiſtirte, ſich nun ſchon 
fo weit erhoben, daß unfer Fand ſchon von feinen 
N eoduften den Werth von 234,000 Thalern aus⸗ 
waͤrts verfendet, und daß derfelbe auf eine babe 
Dillton erfpart, die wir nun nicht mehr für Eifen, 
Kupfer, Bley, Kobolt, Bitriol, Alaun, Roblen und 
andere mineralifche Produkte an fvemde Nationen 
bezahlen dürfen. Man har vorzüglich reiche Kohlen⸗ 
gruben in Schleſien und der Grafſchaft Mark ent 
' te 3 1 Def 
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decke; welche man mit größtem Bortheil zu den Lein⸗ 
wandbleichen in Schleſien und andern Bebürfaifkn 
benuget. Befonderd hat man auch einen fehr wid» 
tigen Abſatz der Steinkohlen in Holland gewonnen, 
nachdem vorher durch eine langwierige Negociatior 
des Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten 
mit dem Ehurfürften von der Pfalz, als Herzog von 
Bergen, die Schiffbarmachung des Ruhrſtroms u 
©tande gebracht worden. | 


„Wenn es mir die Zeit erlaubte, würde ich nicht 
unterlaſſen, auch noch mit einiger Genauigkeit zu jeb 
gen, wie der König die Anpflanzung der Maulbeer⸗ 
bäume und den Seidenbau, die Anlegung Eünfklicher 
Wieſen, alle Arten von Holzpflanzungen, die Spin 
nerepen, überhaupt, alle mögliche Arten von Indu⸗ 
ſtrie, durch die betraͤchtlichen Preiſe angefeuert bat, 
welche, ſowohl dad General: Directorium, als auch 
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foftems völlig, fü wie im Schlefien, zu Stande ges 
bracht Dat; ein Unternebmen, durch welches der 
GCredit und der Geldumlauf in diefer Provinz wieder 

hergeſtellt, die Banqueroute und Concursproceffe vers 
bütet, und der durch den fiebenjährigen Krieg ſehr 
ruinirte Adel wieder in Stand gefege if, feine Güter 
a Beſitzungen zu erhalten, 


„Noch glaube ich den nuͤtzlichen Operationen der 
Regierung im vorigen Jahre beyräblen zu können, daß 
das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
durch mühfame Unterhandlung, mit der Nepublif 
Pohlen die Irrungen beygelegt bat, melche ſchon feit 
mehrern Sabrhunderten mit biefem Staat, in Abs 
ſicht der Grängen von ber Newmarf und Echlefien 
obmwalteten, und welche mım auf eine gerechte und 
freundfcbaftliche Art fo beygelegt find, baß die intes 
refirte Parcheyen damit zufrieden geweſen und ihre 
‚Konvenienz dabey gefunden haben. 


„Es feblt mir nur an Zeit, nicht an Materie, um 
das Gemaͤhlde zu vollenden, welches ich angefangen 
babe, und ich bin genoͤthiget, dieſes bis auf eine ans 
dere Gelegenheit zu verfcbieben. Indeß, glaube ich, 
der Verſuch, den ich vorgelegt babe, ift hinreichend 
zu beweifen, daß jedes Fahr der Regierung unferd 
großen Königs der Academie hinreichende Gegenſtaͤn⸗ 
de darbieten würde, um Materialien zu einer fo in⸗ 
tereſſanten, für die Nation fo nüglichen Geſchichte zu 
ſammlen, obne daß Revolutionen darin beſchrieben 

werden dürften ; und daß wir die hoͤchſte Verbind⸗ 
ka Eee 3 lich⸗ 
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(ichteit haben, bey jeder Gefenenbeit ber Verſchang 
zu danfen, welche und einen Souverain gegeben nd 
fo lange Zeit erbalten bat, ber feinen Stoaaten m 
inen Iintertbanen alle mir für fie mögliche Glüd 
eligkeit verichaft bat, und der fie Ihnen auch auf dr 
Zukunft ſichert durch den felten Grund, aufdent 
feine Monarchie gebauet bat, und durch das arift 
Mufter, weiches er feinen von gleichem Beifte beit: 
ten Nachfolgern giebt, die arwiß immer ald Nase 
ferer feined Ruhms und ald würdige Erben feine 
Zugenden, wie ſeines Thrones, ſich zeigen werben 








II, 
Beſchluß des Verſuchs einer Burgen Gr 
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uallehdE: 
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Seut zu Tage bangen alle zum Soldatenſtande 
gehoͤrigen Menſchen von ihrem Landesherrn ab. Sie 
wiſſen und kennen nichts als ihn. Dem war damals 
wicht aljo; Officiere und alſo ande Soldaten, waren 
vielmehr einem General, den fie, liebten und ſchatzten, 
ergeben als ihrem Laudesherrn, und gemeihiglich ges 
eigt in einem Streite zwiſchen beyden, entweder er« 
erem zu folgen, wenn er davon gieng; oder auch fo 
gar ibm beyjutreten, wenn er etma fir gut gefunden 
te, Widerſtand zu thun. Das batte verfcbiedene 
Urſachen, bie auseinander gefegt zu werben verbienem, 


Es lag, wie mir ſchon gefagt haben, fehr vieles 
an dem Fuß, worauf die Truppen ſtanden. Obnges. 
ächter man die Erfindung ſtehender Truppen viel b6- 
ber hinauf feßt; indem man fie den Zeiten nach den 
Kriegen ber Könige von England und Frankreich 
um des letztern Krone zuſchreibt; ſo iſt das nur von 
der Erfindung üͤberhaupt zu verſtehen. Allgemein 
war fie noch lange nicht, am menigffen in Deutſch⸗ 
land. Eine fleine Leibgarde, etliche Soldaten zur 
Befagung in irgend einer Feſtung machen noch lan⸗ 
ge nicht eine ſtehende Armee aus, die auf das Daſeyn 
der Truppen Einfluß haben Fönnte, Der wahre lirs 

rung ſtehender Truppen in Deutſchland Iff in ben 
Seien nach bem drevkigiährigen Kriege zu fuchem, 


and. böchft wahrſcheinlich eine Folge ber Erfahrung 
der Fürflen von der Unbrauchbarkeit, und Unzuver⸗ 
laͤßigkeit folder, an nichts als am den Krieg ſelbſt 
hangender Soldaten. Von den beyden älteften Res 

Eee 4 gimens 
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gimentern in Preufiichen Dienfien, Bornftätt und 

Alt: Smutterbeim finden fib Rachrichten erſt von 

1655, ſieden Faber nach dem Weſtphaͤllſchen Frieden. 

Kein Hannöverſches Regiment reiche in feiner Ein 

richtung weiter binaud. Die Gefchichte der am 
| dern Dienffte ift mir nicht bekannt, aber auffer den 
Kapſerlichen, dürfte wobl keine Armee militäriide 
Annalen aufmin können, die alter mären, als der 
Anfang dieies Krieges. Alſo bat es Damit wohl je» 
ne Rintigkeit, daß did nach diefem Kriege der Geil 
aller Truppen fo beichaffen gemein iſt, wie ber won 
unfern leichten Truppen, die auf Feimem flebenden 
Fuße find. Run aber giebt es viele Dinge, die beul 
su Tage den Beift der leichten Truppen einfcoränfen 
da er hingegen damals feinen ganz ungebinberie 
Zauf batte, eben weil diefe Dinge nicht erifirten 
Unter Diefen will ich nur bie. jeßigen Kelderuppen 
nennen, deren ihr Dafepn den Uusbruch des Geiftel 
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deß iſt es natürlich, daß dieſe Spuhren, je böber 
hinauf und je naͤher alſo dem Urſprunge man 
ruͤckt, weit ſichtbarer find. Alſo blieben in Deutſch⸗ 
land noch viel ſtaͤrkere Spuhren vom Lehnsſyſtem 

vor dem dreyßigjaͤbhrigen Kriege, als anjekt, um 
fo mehr, da dieler Krieg und der darauf erfolgte 
Friede, die wahren Quellen der jegigen Berfaffung 
unfres Vaterlandes find. Beym Lehndfufteme hieng 
jeder Vaſall vielmehr von feinem unmittelbaren 
Lehnsherrn ab, als von ſeinem eigentlichen Landes⸗ 
herrn. Der Bauer vollends, ber entweder ganz 
Leibeigener, ober doch nicht viel beffer war , folgte 
gänzlich dem Willen feined Gutsherrn. In den Krie⸗ 
gen, bie die Bafallen gegen einander, oder auch gegen 
ihre Lehnsherren gefhhrt, hatten die großen Edeleute, 
Eleinere in ihrem Anhange mit genommen, die gleiche - 
fam die Dffigiere in ihren Truppen waren, und die 
Bauern diefer Herren wurden befeblige, mit zu mars 
fedieren, und machten die Bemeinen aus. Das-batte 
zwar ein Ende genommen, und ed wurden von allen 
kriegführenden Vartheyen Regimenter geworben ; allein 
bie alten “Ideen waren noch nicht ausgereottet, und 
man dachte ſich noch die alten Verhaͤltniſſe in den 
neuen Einridtungen. : Ja fie befiunden auch noch 
zum Theil Denn diejenigen, benen die Werbung 
eined Regiments anvertraut ward, waren gemeinig> 
lich Edelleute, die zu Haufe einen Anhang hatten, 
den fie durch Vergebung der Offigierfiellen noch mehr 
vermehrten, und die warben ein ſolch Regiment 
Eee5 haupt⸗ 








| 
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j übsen Vceriia 
hatten, woraus die Fabigkeis, «5 aeihzwint zufeme 
zuen zu beingen, entſtand. 


Endlich ifl auch noch zum merken, daß num 
Kenntniffe und Erfahrumgen, dem Begriff von ka 
landesberriichen Rechten, unb vom Dem med dan 
Natur und der Beichaffenbeit einer Menarchie cr 
recht fefigelest baden. Das mußte man chemall 
nicht. Auch waren die Berbalmiffe fo, Daf min 
das, was man davon wußte, nicht ausüben Eoant 
Un Sicherheit und Rube zu aenieffen, mählt mas 
fi einen Landesherrn, oder gebotcht ibm wenialtend 
frepmillig, wenn er da iſt. Diefe Rube bangt daren 
ab, daß alle Gegenflande des Ehrgeizen unter den 
Menſchen, als Rang, Zitel, Aemter, durch feinen 
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Hatte, fo mar darum die Gacda dach lange noch nicht 
auf fo einen ordentlichen Fuß eingerichtet, ald an- 
jetzt. Solcher Befchäfte ungermohnt, die er uoch da⸗ 
zu aus Ermongelung der nachher eingeführten groſ⸗ 
fen Zertheilung derfelben,, alle felhft Harte thun müſ⸗ 
fen; überließ er die Ertheilung aller niedern Gtefr 
len den gröffern Beamten, ‚die er ernannte, Und 
‚hätte er das niche thun wollen, fo hätten es biefe 
geoffen Beamten, die noch immer mächtige Bafallen 
waren, welche man: fcbonen mußte, verlangt. Auf 
Diefe Urt war der Befehlshaber einer Armee, oder 
ber Feldmarſchall eined Regenten, ber Herr der Trup⸗ 
pen; denn er vergab die Offizierſtellen; jo, lange 
und in vielen Dienften unterfchrieb er allein die Par 
tente. Seitdem aber ein jeder Kähnrich ein Patent 
vom Landesherrn erhält; feit dieſer die Vorſchlaͤge 
für die Dffizierfiellen von jedem Regimentschef bes 
fonderg erhält und darüber refolvirt, da er dabey 
die hoͤhern Stellen, alle nach feinem eignen Gutduͤn⸗ 
fen befegt; da iſt ed natuͤrlich, Daß das ganze Mill» 
tair blos auf den Regenten und nicht mehr auf feine 
Befehlshaher fieht, als es diefer haben will: - 


Die ſind die Urfachen, warum die Erfcheinun, 
gen mit einem Grafen von Mansfeld. mit einem Her 
zog Chriſtian von Braunſchweig, einem Wallſtein, 
einem Herzog von Weimar und ‚anbern nicht mehr 

ſtatt finden können. Und ware auch ein Regent ir 
gendwo ſchwach und nachläfig genug, zu machen, 
daß ein folch Unternehmen, ald die Armee an ſich 

| zu 
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gu reiffen, Bey ihm mönlich wäre, fo würden fir 
dern, Die viel zu wacdſam und zu eifrig auf die Bu 
a e find, baffelbe Bald unterdrücken. Die 
Uebergengung hält alfo auch jeden Fühnen Geift, d 
fo etrwas magen koͤnnte, ganz von dem Grbanli 
jurud. 
2. Dom Oprrationsplane. 

Der Dprrationdplan iff noch ein Vunkt, mer 
bie Kriegswiſſenſchaft ſtark in Die Politik greift 
Denn um zu deſtimmen, welches die empfinplidie 
Streiche find, die man einem Feinde bepbriagn 
oder die Michtigften Vorrbeile, die man fich und in 
mem Staate verfhaffen kann; dazu gehört eine ben fi 
genaue Kenntniß der politiſchen als der militairifde 
Beibaffenheit der Laͤnder. 

Den Zuftand der Kenntniffe über diefen Punkt 
u i,.,# 1 * 
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als einen Beweiß diefed meines Auſpruchs anführen 
. gu Fönnen. ’ 


Zweytens litte der zojaͤhrige Krieg fo au fagen 
feinen rechten Operationsplan; wenigflend iſt es, 
ohne die allermuͤhſamſte Gefchichtsforichung, und 
vielleicht ganz und gar nicht möglich, den von jebem 
Keldzuge zu. erforſchen. Die Urfache davon iſt ſicht⸗ 
Bar. Es war ein Krieg, mo man fich in allen Ecken 
Deutſchlands ſchlug, wo von Böhmen bid am Rhein, 
sınd von der Dflfee bid an der Donau, Kayferliche 
und Antikapferliche Bürften dermaßen vermifcht was 
sen, daß lauter befondere Peine Heere, auch nichtd 
wie befondere Heine und augenblickliche Abfichten has 

‚ben und ausführen konnten. Der allgemeine Zweck 
gieng von beyden Tpeilen unflreitig dahin, durch Ers 
oberungen alle einzelne Armeen zu verbinden, und 
eine fefle Operationslinie zu bilden, von der man 
bernach gemeinfchaftlich und- auf: eine regelmäßige 
Art auf den großen Zweck, dem Kapfer und den Rays 
ferlichen Fuͤrſten Länder abzunehmen ‚und von der 
andern Seite die proteſtantiſchen Fürften zu unters 
jocben, loßgearbeiter hätte. Aber das abwechfelnde 
Kriegsgluͤck von bepden Seiten erlaubte nicht, daß 
ed fo weitfam. 6 


Drittens litte oft die Ausführung eines guten 
Dperationspland große Hinderniffe von Geiten der. 
Armee, die man fommandirte, und von dem Mans 
gel an vielen_ zum Kriegfuͤhren noͤthigen Gacens 

welo 
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— wir best zu Sagt niemals fo 


babe, Kricz zu führen, ald eine Unmöglichtek gdny 


wegen ter ardıfeen Seltenheit Det Dinge jeinft, ıpeild 
wegen der öfıern Unmöglichkeit ſich Die Dinge, dep 
einem lange wicht fo thaͤtigen n 
verfibaifen. Alſo waren Die Truppen folder Bis 
gel wicht wur weit gemohuter als amjene, unb dab 
mei ein Großes; ſondern eines Eormpenficıt dei 
antere, nt eine Urmee, die an einer Sace Biangel 
Re, Tounte chen bedhalb ber wiberfichen,, Der enmaf 
enter? manazeite. Deut zu Sage würde aber ans 
folde Irmec Nie einzige don üprer Urt (eye, uud alfe 
gemiß geidlagen oder aujgerieben werben, ir ha⸗ 
Deu zeichen, daß Bauuner es nicht wagen dare nach 
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‚gen Operationdpland beut zu Tage erleichtert haben 
muͤſſe, und dag iſt die viel gröffere Volltommenbeit, 
die das geographiſche Studium erhalten hat. Nicht 
nur find im allgemeinen die Kinder, ibre Lage, ihre 
Macht und die Quellen derſelben, ihre Volksmenge, 
ihre Einkünfte, ibre Produkte, ibre Beſchaffenheit, 

ſammt den darin liegenden Drten viel genauer be, 
kannt tworden, fondern ed müffen wenig in Kücficht | 
auf Krieg und Frieden nach der jegigen politifchen 
Lage von Europa, wichtige Laͤnder und Gegenden 
ſeyn, wovon die Fuͤrſten nicht ſolche Riſſe haͤtten, 
die im eigentlichſten Verſtande Portraͤte einer ſolchen 
Gegend zu nennen wären, Bon vielen bat man ſo⸗ 
gar folche geftochene Plans; ald von Flandern, von 
unſerm Kriegstheater zwiſchen der alliirten und ſran⸗ 

oͤſiſchen Armee, von den Graͤnzen von Sachſen und 
Böhmen, Da tft es leicht, einen ſehr detaillieren 
und mit voller Kenntnif der Sathen beſtimmten 
Kriegsplan zu entwerfen, wenn man fonft die nöthis 
‚gen Renntniffe dazu bat, Von letztern hängt freylich 
immer dag allermeifte ab. Denn fo finder man in 
‚allen Zeitalter gute und ſchlecht angelegte Opera⸗ 

tionsplane, }. B: in der Periobe, von der mir reden, 
zeiat ſich Guſtav Adolphs Operationsplan von ve 
allervortbeilbafteften Seite ein ganzes Verfahs 
ren bat Zufammenbang. Sicherheit beym Fortfchreis 
zen, und Vorbereitung der Mittel, meiter zu koms 
men, find immer der fichrbare Zweck jedes Schrits 
tes, ben er thut. Fa, was faye ich! Kriegesber, 
— werden ſich nicht leichter einen — * | 
lan 
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Plan denken Können, ald Alexanders feinen bey Er 
berung des Perfiichen Reis: fo durchdacht, di 
man nicht den gerinzfien Zweifel Im deifen Wabrbı 
röen kann, indem er die Käbigfeiten und Erfi 
dungẽskunſt feiner Geſchichtſchreiber bey meiten üb: 
trift. Uebrigens muß man bieben eine Bemerku 
micht vergeffen, daß je mehr Kriege werden gefüb 
werden, wovon wir gute Nachrichten bebalten, 
leichter werden alle Operationsplane zu entwerfi 
ſeyn. Denn die vorbergebenden Begebenbeiten fin 
immer eine Fackel für Die nachfolgenden; die Boı 
cheile oder Nachtheile, von den Provinzen, Feſtu 
gen, Flüffen, Defilees, Stellungen; die Mittel, (i 
zu augen, oder die daraus entſtehenden Hindernüfft N 
beficgen, werden immer befannter. Alſo müßte 
oder könnten wenigſtens mir jedem Fabrzebend weni 
ger Fehler im Kriege begangen werben, wenn di 
Menichen recht alle Mittel nügten, ibren Imed 
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ftanden haben, und die Beſchaffenheit deſſelben gm 
Kriege vorber zu wiſſen; das iſt ein groſſer Vortheil. 
Dieſes deſtimmt die Gattung von ſolchen Büchern, 
Die ein Offtzier beſonders leſen muß. Nicht den Les 
nophon, den Thuchdides, dem Cdfar, mie es bie Pr⸗ 
Danten im Kriegshandwerk verlangen; fondern die 
Seldzüge eined Turenne, Luxenburg, Prinz Eugen, 
Billard, zumal eined Friedrichs, eined Ferdinande, 
wodurch er Kenntniffe über die Länder, wo heut zu 
Tage am haͤufigſten Krieg geführt wird, bekoͤmmt. 


Ich brauche dem Leſer wohl nicht zu fagen, daß 
DieR eine bloße Skizze von der Geſchichte der Kriegs- 
wiſſenſchaft im dreyßigjaͤhrigen Kriege ſeyn fol. ie 
- wird binreichen, um dem bloßen Lichhaber einen Heu 
griff davon zu geben; dem Kenner aber Luff zu mas 
en, tiefer hinein gu forſchen, well da eine reiche 
Erndte won unterrihtenden Bemerkungen zu machen 
iſt: und dieſes allein iſt mein Zweck geweſen. 


Wauvillon, 


Ziſtor. Portef 1783. 866. en tv, 
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IV: 
Beſchluß der Linguetfchen Beſchreibung der 
Baſtille. 





P. Porte und andere, die vonder Baſtille gefbrie: 
V ben baben, erzäblen vom gebeimen Nerbmdm: 


gen, welche bie Gefangenen unter fich, vermittelſt der 
Kamine und Kauchfange haben koͤnnen. ebt if der 
gleicher ganz unmöglid- Die Nauchfänge find mit 
eben der Vorſicht mie die Fenſter verwahrt, fo du 
es unausführbar bleibt, eine Gemeinfchaft durd biete 
Kanale mir einander zu unterhalten... Die beinlis 
den GemMächer find jogar fehr forgfältig vergittert, 





auch nur muthmaßet, daß er Na — * 


ganz nahe: — Yabt: 


ch bon. gefaßt, fährt. Herr Einguet 6 
76 fort, ch den Gefangenen weder Meſſer noch 
cheeren läßt... Der Thuͤrhuter muß ihm alſo die 
Epeifen vor: und in Heine Stuͤcke oder Biſſen zer⸗ 
ſchneiden, und dazu bedient er ſich nicht-eines.fpigt- 
‚gen, fondern eines runden Meſſers, welches er alle» 
mal wieder febr forgfaltig. einfleckt: Die Nagel an 
Händen und Füffen und die Haare wachſen auch in 
der Baflille,. Wil der Gefangene ſich reinigen, fo 
muß er ſehr flehend um eine Scheere bitten, die ihm 
der Aufwaͤrter endlich Bringt, und auch fo lange da 
Bleibt, His der Gefangene dieſes tödliche Inſtrument 
. nicht mehr brancht. Der Bart wird dem Gefange⸗ 
nen in der Woche zweymal abgenommen. Dieſes ges 
ſchiehet von dem Hauschivr ang, und allemal in Ges 
genwart des Schlieſſers mir Der Arößen- Vorfiht, 
Damit nicht erwan der Gefangene fi eines Meſſers 
demachtige; wie Herr von Lally einſt that, der, wenn 
er fein ſchmaͤllges Ende haͤtte vorausſehen koͤnnen, 
dieſes Meſſer gewiß nicht wieder lachelnd bingegeben 
hätte, pa BMA 

un 


sin Die —— oder Soürfedtieffer:bakıh 
gewiſſe Thuͤrme oder Bezirke gu veforgen, at 
fangenen darin ihren Unterhalt zu bringen und * 
fie zugleich ein wachſames Auge zu haben. Dieſer 
— “ — Tag 











am ihm Frũhſtuck, Mittag: und Abendbred ya win 
gen. Das Lager muß fid) der Befangene fett mu 
eben, au fich fein Bebältniß ſelbſt, fo gut er kam 
sein balten. Hier gift fein Anfehen der Werfen, ak 
Gefangene, männliche und vom andern Geſchlech 
werden nach einerley Gewohnheiten behandelt. 


Zuweilen iſt man fo gluͤcklich dag max den iıb 
waͤrter gewinnt, und banu erhält man auch wahl von 
ihm einige Dienflleiflungen, die nam oem m u 


fordern nicht berecheiger iſt. Allein Dieg uf fe 


geheim gehalten merben, Damit die Furir der Bam 
verneur nichtd davon erfährt, Denn ein Staatege 
fangenet in der Baflille, oder mit andern Worten, 
ein Unfchufdiger, der dad Unglück Harte, dem Mi: 
nifter, feinem Schreiber oder Rammerdiener zu mif 
follen, und diefermegen in dieß Staatsgefängniß 
gefcbleppt wurde, muß in feinem Unglück nicht bi 
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alle Warfen unterfagt.“ Ich bat aufs neue, und 
bewirkte endlich durch mein Anbalten, daß ich nach 
Verlauf eined Monats einen Zirkel erbielt: allein er 
‚war febr forafältig in Knochen gefaßt, und man bat 
te auf meine Koſten alles dag, was fonft von Stahl 
oder Eifen ift, von Knochen arbeiten laſſen. Ich 
bebe tiefe feltene Erfindung forgfaltig auf; fie fol, 
fo fange ich lebe, bey mir bleiben, und nad) meinem 
Tode ein ſehenswuͤrdiges Stüd in irgend einer Runfk, 


+ Kammer ſeyn. —— 


Der Gouverneur der Baftille bat auch bie Uns 
terhaltung der Gefangenen für eine gewiſſe Summe 
über fich genommen. Eine Sache, wobey er viel 
verdient. Nach der Stiftung werden in der Baftille 
funfzehn Pläge mit 10 Livres täglıch von der Regie» 
rung bezahlt, fie mögen beſetzt fepn oder nicht. Dieß 
giebt dem Gouverneur ein jährliche Einkommen 
von 60,000 Livres. Er erhält überdieß noch für 
feben Gefangenen eine Verhaͤltnißmaͤſſige Summe, 
Bon einem Gefangenen aus ber niedrigiten Elaffe, 
für einen Colporteur x. ‚einen franzoͤſſſchen Thaler 
täglich; für einen Bürger oder gemeinen Offician⸗ 
sen hundert Sous *); für einen Prediger, Finan⸗ 
Jer und Richter geben Yioreß; für einen Parlaments⸗ 
zath 15 Livres; für einen Generallieurenant 24 Piv.z 
| em; vorn Ruiaıs * Enns 36 kin.; die 

ff3 | Tape, 


9 di Liore hat swangig Sous, * des ehie an 
u gute Groſchen. - 
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Sare, die man für einen Prinzen vom SGeblüt zahle, 
iſt mir unbefannt, fagt Herr Yinguer, 

Ueberdem bat der Gouverneur die Erlaubniß, 
jährlich hundert Faͤſſer Wein in feine Kefler bringen 
gu laffen, obne die gerinaffe Abgabe davon zu bejah⸗ 
len. Diefe Vergünftigung war zur Bequemlichkeit 
der Gefangenen; allein jetzt iſt fie für den Gouber⸗ 
ncur ein febr berrächtlicher Gewinft, Er verkauft 
feine Frepgettel an einen Weinbäandier, der zu meh 
ner Zeit Joli hieß, und ihm 2000 Thaler dafürke 
zoblte, , Er nimmt dagegen den allerelendeſten 
Dein und zum niebrigften Preife für dic Gefangenen 
Die laut der Stiftung täglich zu bebende Gum 
liebt er als einen Theil feines beſtimmten Einfom 
wens ans; und er erhaͤlt die Gefangenen blos ron 
dem, mas die Freygebigkeit deg Könige ibm über 
die beftimmte Summe giebt, 


nah 
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Nynerachtet ich aͤuſſerſt vorſichtig war, und nur: 
wenig won ben Öpeifen zu mir nahm, meil ich Vers 
dacht wegen Bergiftung hatte; fo überfielen mich 
doch in den erflen act Tagen Kolik und andere ges 
faͤhrliche Zufälle. Ich verbeelte meinen Verdacht 
mehr. Irh ſchrieb an den Policeplientenant, daß 
man mich vergifte; ich fagte eben dieſes mehrer 
Berfonen, dem Arzt, dem WBundarzt und den Haus⸗ 
offigieren: allein man, verlachte mich; fogar meine. 
Freunde haben mir nachber geantwortet: „wenn 
man Sie härte vergiften sollen, würden Sie noch 
leben? — 4 Demohnerachter führt Here Linguet 
De Wahrfcheinlichkeit weitläuftig auf, daß man 
ibn doch wohl Habe vergiften wollen, wenn ed nur 
moͤglich geweſen wäre, alles geheim zu halten. Er 
fagt: vielleicht glaubte man auch, DAB mich meine 
Krankheit binraffen würde; denn gegen das Ende 
des Jahres 1781. war ich dem Tode fehr nahe. Und 
ift ed am Ende nicht ein bloßes Wortfpiel vergiftet 
oder umgebracht u werben? — Mer von den Ges 
fangenen bringt aus diefen Loͤchern feine Geſundheit 
Beraus, wenn er ja fo glücklich iſt, dad Tageslicht 
wieder zu ſehen? — Die faule Lufe, faſt gänzlicher: 
Mangel der Bewegung und die übrigen Leiden wir⸗ 
ten vielleicht langfamer, aber eben fo ſicher ald Gift. 


| Aber, wird man fragen, ifl es denn in ber Bas. 
ſtille den Gefangenen gar nicht erlaubt, zumeilen aus: 
ihren . Sefängniffen in die freye Luft zu gehen? — 
Es find nicht allein huͤbſche Spaziergänge in ben Ber. 
5ff4 flungs: 
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uaghwerten , un Yudfichten auf den Aitanea ber 
Sum, jendern man ficht ja auch in der Baſle 


anzeurbmen Garten, alles 
sur Erholung für 








vr 


HOerr Singwet fast: mer Die Baſtile 
gerte derrachtet und Darin —* wer 
glaube frepixh nicht, wenner bad alles ſicht, med 
ageui ten Gefangenen Erleichterung 
Vaß dee Faftılle — — Hoͤlle if. — 
de Launay if ein gar (ünnreicher Manz. 
Cain Matezter Geij wud feine Ricderträcpeigtek: 
Faden überall Gelegenheit Ad zu bereichern. Des 
Garten bat er werpachtet, und weil der Gärtuer, 
wenn er die Mache für die Ders mb Unterfräcdte 
richtig abtragen ol, aud von den Gefangenen aicht 
gehört werden muf, jo bat man ben Gefangenen 
Bir Epapiersäange im Garten, fo wie die um dir du 


a 
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ein Spariergaug ſeyn foll, il al eigentlich ein feuch⸗ 
tes Loch, im welchem im Winter die Kälte unertraͤg 
lich, und dad im Sommer, wenn ſich die Hige im 


mal eingefente bat, wegen Mangel an Zuglufe, ein 
wahrer Backofen ifl. 


‚Das ifi nun ber Spagiergang des Befangenen; | 
in welchem überdem noch alle um ibn ber tobt und: 


Die tieffle Stille iſt, und wobep der Ungzluͤckliche mie 
. Beinen Menfchen auch nicht einmal mit feiner Schild⸗ 
wache fprechen darf. Allein auch diefe traurige Eis 


holung bat man nur fparfam. Da niemals mehr. 


als ein Sefangener fpagieren geben darf, fo muſſen, 
nachdem ed viel Gefangene in der Baflile giebt, 
auch die Minuten fehr eingetheilt ſeyn, die man zur 
Erbolung eines jeden den Tag über hat. Doch von 
Diefen wenigen Minuten gebt noch viel ab. Wenn 
es regnet, wenn gebaut wird, *) wenn Jemand aus 
Neugier oder aus andern Urfachen in die Baſtille 
herein oder darin berumgeführe wird ze, wird gar 
nicht fpaziert; auch muß füch der arme Gefangene 
faft alle Augenblicke, und wenn jemand über den Hof 
gehet, welches der gewöhnliche Weg nach der Küche 
ift, auf Zurufen feiner Schildwache in ein gewiſſes 
ſehr enges Kadinet oreben, fo daß. er zumeilen 

von 


So mußte H. L. die Monate Jullus und Auguft in 


denm warmen Sommer von 1781. weil gebaut wurde, obs 
ne ſoatieren zu koͤnnen, in feinem Gefaͤngniße zu⸗ 





IBR 


or IV. Seſclah der Aaguetſun 
ver den menigen Stinwten, bie ieh zu feine Eihe: 


tung noch erlaubt waren, dren Wisschuite iq Mein 
engen Kebivet zwbeingen uf : 


Herr Linguet ſoricht nach feiner —— — 
ſehr viel von dieſer Ungerechtigkeit, den Gefangenen 
Dad einzige Erbolungsſmiitei, ihre Prawenaben fe zu 
wertürgen und zu verfügen, 


In dDiefem Hofe iſt oben en —XEX 

Uhe angebracht, derem Zifferblatt, nach G. 2. ir 

i nung, etwas gamg fonberhareh bat. Avwen 

i eine männliche und eine meibliche, halten pie Gi» 

f Balıer diefed Zifferblatt. und And mit Ketten aa Gab 

R ſe, en Händen und Züffen und um dem Veit: arfehft. 
Bor dieſen befuchten noch die Dfficiere vom 


Oderſtaabe der Baſtille die Gefangenen, und drech 
ten aumeilen ein Biertelfänbgen bey ibn 
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kommen, wenn ibm febleunige Huͤlfe noͤthig ift. Und 
bat er auch noch Kräfte genug die Thuͤre zu erreis 
chen, fo hilfe fein Rufen und Klopfen nicht allemal; 
und beym beiten Fall muß er wenigfieng zwey Stun, 
ben warten, ebe jemand zu ihm fommt. Jedes Ges 

fängnig hat zwey ſtarke Thuͤren, die Schlieffer ſchla⸗ 
fen entfernt, und wenn diefe Leute auch aus dem 
Schlafe durch dad Klopfen und Schreyen des Kram 
ken geweckt werben, haben fie auch: allemal Luft 
aufzuſtehen? — Der Kranke fann zur Noch einer 
von den Schildwacen aus feinem Loche zurufen; 
wenu dieje will und fie ed. bört, ruft fie der nachften 
Schildwache, und fo könnte es endlich bis zur Wach 
fiuse fommen, daß in der oder jener Gegend det 
Thuͤrme einer der Gefangenen um Hülfe gerufen bat. 
Der Unterofficier gebt endlich bin und unterfucht, aug 
welchen Fenſter das Gefchrep Fam; num weckt er 
den Thuͤrſchlieſſer, dieſer jagt den Bedienten des koͤ— 
niglichen Lieutenants raus, der weckt endlich feinen 
Herrn, um die Schluͤſſel holen zu duͤrfen, denn ſie 
werden alle Abend bier abgegeben. Endlich iſt ber 
Schloͤſſel da, man holt den Chirurgus, und nach 
Berlauf von mehr ald zwey Stunden kommt man 
endlich zum Kranfen. 


© Man mag ihn nun ſo gefährlich finden ald man 
will, fo verweiſt man den Kranken zur Geduld, fagr, 
dag man Morgen fruͤh den Arzt würde rufen laſſen, 
und wünfche ihm eine gute Nacht. Ohne Erlaubnif 
de Arztes darf der Apocheler der Baſtille feinem Ges 

fangenen 
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fangenen eine Pille geben. Allein der Arzt wehet 
in den Thuillerien, oder drey franzöfifche Meilen von 
ber Baflille entfernt. Er hat andre Befchäfrigungen, 
Stellen bey Hofe, er muß oft zu Verſailles in Aut 
geſchaͤften ſeyn. Das thut alles nichts. Man unf 
warten big er fommt. Und wenn er endlich Tommt: 
was must ed? — er ziehet jährlich fein Genies, 
und alfo if ihm wenig daran gelegen, ob er einen St 
fangenen beym Leben erhält. Sein Amt und das 
Betragen mancher Befangenen bat ihn fogar mif 
trauifch gemacht, ımd er muß alfo oft eine wirklich 
Krankheit für eine vorgebliche halten; Denn in de 
Baftılle, wo die Lebensgeifter niemals rubig ſeyn 
Können, kann der Pulsfcylag nichts entfcheiden. 


Und wenn auch ber Kranke Medicin erhält, fo 
muß er fich alles felbfk zurechte machen; man fegt ſie 
ibm auf den Tiſch, umd er bleibe ſich ſelbſt überlaf 
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-  Befangenen in der Baftille aufjumarten, fie felbft 

Gefangene werden. Denn wenn der Gefangene auch 

gefand wird, fo it cd dem Aufwärter nicht mebr ers 

faubt ihn zu verlaffen; er bleibt fo lange mit einge 
fperre, als der Gefangene figt. — 


Man bat auch in der Baſtille zumeilen Erlaub 
if die Meſſe zu bören, ohnerachtet nur wenigen die, 
fe Gunſt zugeftanden wird. Da dieß aber in einer 
fehr engen Rlaufe feun muß, mo man wie burch ein 
Sehrohr faum den Priefter oder den Altar feben 
Bann, fo befuchte Herr Zinguer nur einmal. dieſen 
Gottesdienſt. | 


Stirbt jemand, fo wird fein Leichnam bey Seite 
geſchafft, wohin? — weiß Herr kLinguet ſelbſt nicht, 
Aber fo viel weißer: daß man auch den Todten der 
Kamilie nicht wieder, und feinen Anverwandten kei⸗ 
ne Nachricht von feinem Abſterben giebt. | 


Worüber fich Herr Linguet am meiſten S. 105 
1. fm. beklagt, it: daß er auf langes Anbaften, da 
er ſehr Frank und dem Tode nahe war, nicht einmal 
die Erlaubniß erhalten konnte, ein foͤrmliches Teffa⸗ 
ment machen zw dürfen. Er führt diefe Grauſamkeit 
weirläuftig aus, und ſchreibt fie. dem Beiz bed Gou⸗ 
verneur de Launay und des Policeplieutenant® zu, 
die beynahe fein ganzes Vermögen in Händen hatten, 
und fich zu bereichern ſuchten. 


End- 
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Endlich beweiſt Herr Lingnet durch das Gepe 
fpiel eined Gefangenen, welchen Herr de Garımd 
hatte einfegen laffen, und der ſehr gut behandelt mun 
de, daß men nicht mit allen Gefangenen fo hart um 
gebe, ald man mit ihm verfahren babe, — Dat 
glaube ich auch. Dieferwegen hätte eben Herr kir 
gue: Sie Geſchichte feiner Gefangenſchaft, nicht die 
Verfaſſung der Baſtille nennen ſollen. 


Die legten Seiten nehmen Declamationen as 
Eudwig XVI. ein. Der Monarch ſoll nicht zugehen, 





daß unter feinem Nabmen die Menſchheit m armib 


bandelt werde. — Die aufden Terre folgenden 
Noten habe ich immer am gehörigen Orte genußt, 


Noch muß ich bemerken, daß auf dem Tirerkupfer 
ber Franzoͤſiſchen Ausgabe, unter Die Eee auf eis 


auft ein taufend fieben bunde 





nem Föniglichen Franzöflichen Ediet vom zoren I 
bert um) ei | 








. - 12 Ve BEE EB Te 9. 
IX J ur — 
27 ” 


299 
—— ——— — 
v. . 

Etwas Über uneheliche Geburten. 





U: 


M hat ſich Muͤhe gegeben, die Laͤnder nach ih⸗ 
ren Bergwerken, Floren, Produkten, Fabri⸗ 
ten, Volksmenge, Religion, Regierungsform sc, 
kennen zu lernen und zu uimterſcheiden. Wir haben 
hbpdrographiſche, hierarchiſche Charten, und nun 
: auch die Cromiſche Produktencharte. Sollten bie 
: Gitten nicht ein Standort ſeyn, aus dem wir bie 
- Länder mit Ruten betrachten Tönnren ? @ine- Gitten⸗ 
Warte von Europa, wie lehrreich für Geſetzgeber, 
Statiſtiker, Moraliften umd jeden Kosmopoliten! 


Einigee Anfang iſt zu diefer fchweren Unterneh» 
mung dadurch gemacht worden, daß faſt jede Nation 
ibre vorzügliche Menfchen zur Bewunderung aufges 
ſtellet hat. ber ed waren meiſtens Heilige, Helden 
und Gelehrten: ein fehr Heiner Theil der Nation, 
vielleicht nur glückliche Ausnahmen von der Regel! 


Der Nationalſtolz kam dazu und ſchminkte alles bie 
: zum ımfenntlich werben. 


Die. Ephemeriden ber Menſchheit und. honliche 
Schiſtea und Eriaͤblungen machten uns mit dem ge⸗ 
meinen 
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meinen Mann, dem Gros der Nation, Bekannter, 
indem fie ung charafteriftifche Züge, Tugenden md 
Laſter von ihm darſtellten. Aber das alles find um 
noch wenig Bruchſtuͤcke, und ein Roſenſeſt von Se 
lency mürft noch nicht auf Die ganze Nation, Ean 
mehr fchöner Einfall eine® einzelnen Burdentenden, 
ber Umjucht um fich ber zu feuern, und Fleiß und 
Ordnung zu befördern, 


Wo aber follen wir die Hamprgebrechen rind 
Volks und fein Unterfcheidendes im Lafferm kennen 
lernen? Dazu mare ein Auszug aus Eriminalakıer, 
wie wir fie von den Preußifchen Staaten haben, au 
allen Ländern hoͤchſt nuͤtzlich. Wir würden nad 
ner Bergleichung von zwanzig und mebreren “Jahren 
wiffen, in welchem kande die meiften Biftmifcher, 
Barermörder, Blutſchaͤnder, Godomiten, Mörder 
aus Trunkenheit oder Rache, Straßenräuter, feine 
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Monatsſchrift in Berlin gefunden hat, und daß wird 
bald glauben werben, unſere Seele verdiene fo ges 
naue Nachforſchungen, als Mineralien und Inſekten 
Keuſchbeit oder Unzucht, geehrter oder derachte- 
ter Eheſtand würde in meiner gewunſchten Sitten, 
Watte tin beſonderes Zeichen verbienem Und Pier. 
3* ſanten die Liſten von unehelichen Geburten am 
ſicherſten führen, wenn man fie von allen Orten oder 
Prodinzen genau und mit debörigem Unterfchiebe ba: 
ben konnte. Denn Braurkinder, oder auch Kinder, 
deren Eitern nicht die Erlauhniß erhalten, fie zit 
beptachen, find nicht Hurkinder. Man dente fich 
- Mn bie Charte eine große Reichs, wo in je 
Difteite durch Zahlen das Verbälthiß der unehefis 
chen ju bein ehelichen Rindern bemerkt wäre: welch 
ein Wink für den Fandesheren und feine Miniſter 
Matt würde von den Schattirungen bis zur Mitter⸗ 
nacht diefes Laſters hinſehen; und, wenn man wolls 
6 die Finſterniß vertreiben koͤnnen. | 
| Was Suͤßmilch im feiner görtlihen Ordnung 
von $. 338. über die Notwendigkeit, der Unmzucht in 
jedem Lande zu ſteuern, ſtark und wahr gezeiget hatt 
das ſtehet gedruckt zu leſen; aber wer nimmts zu 
Herzen? Unebeliche Geburten find auf dem Acker des 
Staats Unkraut, das zwar einen Heinen Nutzen hat; 
aber weit mehr das Land ausſauget und bie Erndte 
ſchmaͤlert. | URN A AT EN ee 
Ich babe ſchon oben angejeigt, was unter im, 
eheliche Geburten im engeren Verſtande nicht zu rech⸗ 
bhiſtor. Portef. 1783» 6; St; G98 nen 








nen fey-- Diäber hat man aber im den menigentifen, 
we der nchelichen gedacht wird, alled munter cnan 
der geworfen. Diefe ma antre Bepmefamich ak 
mente angewendet werden, wenn wir von der Zucht 
oder Unzucht eines Drid oder Landes urchellen mol 
sen. Geßet zwo Provinzen: in A. fey Das ıoke, in 
R nur das zoıe Kind umehelich; und es kam dei 
ſeyn, daB B. unkeuſcher iſt als A. Sind in A.uide 
Herrathen erfchmert oder unterfagt, und giebt ei’ 
aen arten Uederſchuß von mannbaren Mädge: f 
geböret Feine zu große Verwilterung der Eitten dazu, 
dag A. fo viele Uncheliche in feinen Pilten aufführt. 
Das mollüftige B. hingegen treiber mehr Ehehrud, 
bat Öffentliche Häufer der Unzucht in Menge und alte 
Bader lehren die versuchte Kunſt abzutreiben. — 
Bo geboͤret noch, genaue Kenntniß der Lolalserfaf: 
fung dazu, wenn wir aud ben Tabellen der unehelich 
Gebornen richtig ſchlieſſen wollen. 
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Erſt einige Betrachtungen hierüber, ehe ih von 
den Glaͤdien rede. 


Die aus dem Suͤßmilch entlehnten Lifien von 
der Churmark find alt; aber wahrſcheinlich baten 
ſich die uncheliche Geburten eber vermebret als verrins 
aert. Der Liſten vom Herzogthum Magdeburg, von 
Ureußen und Pommern find zu wenig, um datauf 
viel zu danen. Die Teilitartabellen von lehterw 
zeichnen ſich ſehr aus: aber der Soldat darf nicht 
deprathen, manner will, ſolglich müſſen mir und 
mebr als die Halfte diefer unchelichen Kinder ala 
Rruchte des Konkubinats denken, Die durch eine fol⸗ 
naende Heprath legiumiret werden. 


Ader, wird man fragen, warum hat die Chur 
mart mehr Umehbellcbe als das Magdeburgifche? {mie 
3 zu 4) Matwort: erſtere rechnet vermuthlich die 
’ een " 
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zen, bie etwas unter der Hälfte katboliſch ſind, rech⸗ 
nen im Durchſchnitt nur unter 481 Ein uneheli⸗ 
ches Kind, alfo bald fo viel ald obige Länder. Die 
Urſachen hiervon ſpuͤhre ich vielleicht auf, wenn ich, 
über ben Kontraſt diefer ſchleſiſchen Tabellen feloft, 
urtheile. Um mir’d zu erleichtern, vergleiche ich den 
geichenbacher und ffrigauer Kreis, deren uneheliche 
Geburten ſich verhalten, wie 31 zu 75. Und doch 
liegen beyde Kreiſe nur etwa 4 Meilen auseinander, 
und ſind ſich in Abſicht der Regierung, Religion und 
Miliz ſo gleich wie moͤglich. 


Ueberhaupt muͤſſen wohl bey dieſer Art unterſu⸗ 
chungen folgende Saͤtze angenommen werden: un⸗ 
eheliche Geburten werden befoͤrdert 
1) wo Ehen nicht moͤglich oder erlaubt ſind z. E. 
auf Univerſitaͤten, in Garniſonen, Fabriken, 
Schiffaͤwerften ꝛc. 
2) wo ein Ueberſchuß von mannbaren Maͤdgen ifis 
folglich nach Kriegen zc. 
3) wo junge, fchöne und wohlhabende Juͤnglinge 
„bie Ebe bäufig verfprechen. Nur ein Officier 
oder Student unter hunderten, ber fein Wort 
balt: fo ift dad Reiz genung. 
4) wo viele Menfchen dicht bey einander wohnen. 


5) mo das männliche Geſchlecht merklich reich und 
das weibliche merklich arm if, z. E. Univerfitä- 
ten und Seeſtaͤdte. 


@99 4 ‚ 6) wo 
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6) wo weder Schande noch Strafe die Geſchnich 
te erwarten. 
7) ben zunehmendem kurug 
8) bep überhand nehmender SFereligiofttät, 
Died nun angementer auf vorliegenden Kell: fe 
And im Reichenbachfihen weit mehr unuchelidhe Ge 
burten, wegen 1); denn es mimsmele alles von 3a 
Weiten und Manufalturen, da das Gtrigeufck fol 
nur den Aderbau treibt. Ferner wegen 4); Es 
wohnen im Reichenbachſchen auf der SIuadeatweik 
gewiß 3500 Menfchen; im Strigaufchen bey weiten 
wicht fo viel. Endlich tritt och noch der Zei 8) 
ein. Dazu aber muß id etwas weit ausholen, um 
Died begreiflicher gu machen. 
Es if ein Erfabrungsfog, daß nirgend mehr 
«uffere choffenelich auch innre) Refigioftede if, aid 
wo Religionszwang drüdet und verfolge, Dedif 
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Sch babe eben 8 Urſachen angefübrer, warum 
uneheliche Geburten zunehmen, Nach den Nummern 
2 und 4 müßte folglich Schlefien mehr derfelben has 
ben, als andre preuffüfche Provinzen, und doch bat 

es deren weit weniger, Ich fchließe daraus: die letz⸗ 

te Urſache fen die vornehmſte. Alfo Irreligion um 
1er dem gemeinen Mann dann gieng fie aber gewiß 
unter dem Vornehmen vorber) Öfnet der Unzucht 
Thor und Thüre, und je freyerer Gottesdienſt, deſto 
weniger wird er leiden geſchaͤtzt, Um mic völlig zu 
verfieben, denke man ſich unter dem Strigauifchen 
Keeife Schlefien, unter dem Reicbenbachicben und 
Münfterbergfiben Kreifen aber andere Prog 
Deutfchlands, 


Nach dem Weſtobaliſchen Frieden befam bad 
ganze Fürftenebum E chweidnig nur Eine evangeliſche 
- Kirche, und in diefem Jahrhunderte durch Karl den 
amölften noch eine in Landshut, Indeſſen hatten viele 
Evangeliſche dieſes Kreiied noch immer 2 bie 3 Meis 
len zur Kirche, Das Reichenbachſche und Strigau— 
ſche hatten gar keine enangelifche Kirche; jenes aber 
' Bielte fib nach Schweidnitz oder nach den angran⸗ 
genden Kirchen der Fuͤrſteuthuͤmer Brieg und Min 
ſterberg. Letzterm feblte es nicht an ofnen evangelie 
feben Kirchen. Nun ziebe man folgenden Galul; 

Das Münfterfche bis zur li 320 N 

Das Reicbenbacbiche ; — 

Das Schweidnitzſche m Dssbföönite i — 

Das Strigauſche⸗ , 3 —- 

©5935 


und 
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Und. fo iſt noch anjest das Verhbaͤltniß der Unkeli- 
nen; auffer Daß der Reichendachſche Kreis zum 
feiner Bollämenge, Fabriken u. f. iv. den Müsfer 
Berger Kreis eingeholer und num fchom übertroffen 
Bat. Ich weiß.mohl, daß Died manchem nicht glaub 
cd dünten werde: aber man muß auch Angenzenzt 
von den fehr verfcbiedenen Sitten dieſer nahen Kreiſe 
gewefen feun. Der gemeine Mann im Münfkerkrg 
ſchen, der nie Religionsdruck fuͤhlte, fondern ven kis 
nen zu ihm im die Kirche kommenden Religionsver: 
Wandten Vortheil zog, iſt uͤbermuͤthig, auffagig und 
froſtig gegen Kirche und Schulen in Vergleich mit 
den Einwohnern dedGebürged und des Strigauiben 
Kreifed. In legtern Diſtricten ſcheinet ein audres 
Bolt zu wobnen, denn der Geiſt ihrer Vaͤter ruhet 
guten theils noch aufihnen. Vom Adel big zum Sa: 
gelöbner wurde unter jenem Druck die Sehnſacht 
nach Kirche und Schulen feurig, und um feine Hin 
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Religion ward alſo auch eine Ehrenſache und ſetzte 
folglich die zarteſten Gefuͤhle in Bewegung. Bey 
ſo patriarchaliſchen Sitten konnte die Unzucht nicht 
Platz greifen, und es darf uns nicht befremden, war⸗ 
um Schleſien vor andern Provinzen, ſo wie das Stri⸗ 
gauſche und Schweidnitzſche vor den andern bepden 
Kreiſen, ſo viel voraus haben. Es wuͤrde noch auf⸗ 
fallender ſeyn, wenn nicht die Menſchen ſo dicht bey 
einander wohnten. 


Wer noch zweifelt, dem wuͤnſche ich, in «ten 
Kirchen diefer ſich fo unterfcheidenden Kreife, es zu 
ſehen, welchen Einfluß Verfolgung, wenigſtens Furcht 
davor, Hausandacht und Kinderzucht nach einem 
halben Jahrhunderte noch auf Kindesfinder, wirk⸗ 
lich haben. 

Run theile ich noch meine Liſten von den Unche 
lichen einiger Städte mit. 


Im Jahr J Geb. | Uneh.|das wies 


Leipzig 1740-—461°5293| 7651| 7 
1753—55| 2888| 4494| 6 

1763] '886| 110] 8 

17651 9611 127| 8 
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1768, 989 127 
Dreöden 1747— 52 | 11681 | 1180| 10 
1768 |, 488 152111. 
1779| 1508| 20817 
Göttingen — 17761 3031 501 6 ar 
Jena — 17651 1511 21] 7 |» 
1766] ı69| 23| 7 
2767 1401 19. 71 
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8:2 V. Etwas der uncheliche Gehutten. 
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nifen 
Bl = 1752, 950 6 1 68: [6ı1[ ıı 
1762 3 9 531 3 9 
1703| 58 g |521|50| 9 
1704 a 8 1596, 47113 
1765} Sıol nı2| 7 
1760| 834 9 | 5781 43] 13 
1767| 813] 92] 9 | sgı|48]ıa 
j 3768| 7861 acol 8 I 535]4ılı3 
rg] 849, 1713| 8 15781 44lı3 
| ı770| 783) 98] 8 | 5441l47lı2 
ı77:) 78I| 7919 | 
j 1772|) 540) sıl]lıo 
71. 
7 | 





Ohne Barnifen 


Im Jahr , ER +häls 
le rm und Larhot. 


Eomhue 177; 17 = 


1782| 2 —F 149] 2174 
Yeterdbung 17714919 SE | 


Letzteres ift nicht glaublich. Die übrigen Liſſen find 
meiftens jäbrlich gedruckte Populationstabellen, und 
alfo möglichft glaublih. 


Man ſiehet bieraus, daß Univerfitäten und Re⸗ 
Mengen mebr unebliche Geburten geben. Daß aber 
feine folcde Ordnung dabep ſtatt finder, wie bey che⸗ 
lieben Geburten, darf ung nicht wundern, da es Fol⸗ 
gen der Unordnung find, Je mehr folder Uſten 

getheilet werben, deſto Iehrreicher werden fie, Der 
forſchende Pefer finder. gewiß ſchon in dieſem Kleinen 
Beytrage Stoff zum Nachdenfen, Be 


Was will man aber zu dem Phänomen fagen? 
Die erfte Preuſſiſche Armee ſtand 1778 faft ein Bier» 
* * im ug: und im * 
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ya Vi Beſchiuß der Welieiiung 7. 
dachſchen Kreiſe in Kantonnirung, und zwar che der 
Krivg angieng, im der ſchönften Tahrekzeit. ed 
seusde ba.nicht mit ſchalem Witze propbezeipt? Um 
obige Tabellen beweiien, daß in Dielen Tapee win 
fo wehig uncheliche Kinder zebdren wurden, aldı779. 


Es wolle mir jemand eine andre Erklärung ven 
der Urfache der wenigen ünchelichen‘ Geburts in 
E: hlefien geben, als die von mir augefühere reiigift 
Sitte von den Zeiten der Verfolgung ber. Er fage: 
ber Soleſtſche gemeine Mann beprathete die. wm 
ihm geſchwaͤchte Dirme, che ſie nicherfomme 90 
antwortete: thut er deun dad in andere Ländern nit 
auch. —* 


a 50 = —_ 24, I 2 | | _ 
VI. | | 
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der Inſel Emagan. 835 


&hnittene Spige, worin fie ſich geees Den zu -= 
digt, die ditliche. Rund um tie Inſel üzr vebrı 
Bapyen und Neerbuſen. Die gröfun Ecquñe "..ia 
fo Dicht unter tem Ufer, daß die Matrcun kernche 
od Bord and Land fpringen Finnen, un? meer Lır 
Mind von ter ſüdoͤſtlichen Kühle mebet, F="rern L:: 
ESchiffe mie vollen Segeln ſo met ın ter Hefen em, 
als fie wollen. Iſt der Wind aber wit“, fo mals 
fen die Schiffe mit einem Seile nad der Krer 669 
gen werden, wo der Wind ber limmt. z<;u er 
bie Negers der Geſeliſchaft mit zwpey Eauisr:ız 
bereit liegen, ſobald fie ein Schif ſio nähere kim. 
Ohne dieſe Kürforne würden fie vermicdZ res 
Stroms mit dem Diiminde Gefahr laufen, usfızs 
bald des Haſens, welcher fehr weſtwärts lıe;r, ze” 
beffen Muͤndung ihnen auch entgegen if, suf ame 
Sandbank zu gerathen. 


Ber Boden der Inſel ift feldartig und Aeinıst ; 
man finder aber auch fruchtbare Felder, ch ñe gleich 
nicht Zucker und Gaffee bervsrtringen. Leterteum 
mürden diefe bebaueten Felder nicht gı zur Ani: ung 
von Plantagen gehraucht werben Finnen, weil ſie zu 
yen Lebensmitteln für die Neger erforters werben, 
yeren Anzahl in Eurasao fehr groß iſt. 


Man findet auf diefer Juſel zrey hehe Berge, 
vovon der eine, welcher nicht meit von ter wefilichen 
Spitze liegt, St. Chriftsvbe Berg heißt; der andere 
‚ber, den man zuerſt anfichtig wird, wenn man vos 

er 








6 I. Veſchiuß der Befchreibung 


ver Fehten Seite berfämmt, der Tafelberg wen 
der Giße auf inner Epige Nicht weit von a 
etrs Serze Gut noch fieden andere Berge, melh 
tuRt am cazamter ſteſſen, auch bier und de chit 


Se ve Eitefe fe Dicht unter dem Ufer fods 
Sisner. « ©: man leicht, Daß hier Feine Unsee 
ze Ne nrhdlammte Stellen find, welche in w 
here Soderden ven Umerifa tie Sabre an den 
Ar wirt macen Der natürliche Grund te 
ir See m der daß der Schlamm, welcher bırd 
ter Diem) an die Wide aefpüle, durch ben far: 
fs Era wer mit fertaerifien wird. Das Red» 
& Eier wie Isiel if an der norböfllichen Gein, 
we az ar ter IEnden E nike eine aroffe Bay, &t. 
Uress, Zaire weite für Eidiffe, welche tief gehen, 
deu fi, am Darin tınzelaufen Eine gleiche 


3 








„mehr, weil man unterhalb derſelben oſtwaͤrts einen 
„anderen Hafen für eine Fahrzeuge finder, de Suik 
‚genannt, und weſtwaͤrtg eine ſehr große Bay, Kraa⸗ 
burchgefihnitiene oͤſtliche Spitze bilder auch eine Art. 
Hafen, um Fiſcherfahrzeuge und die Candos der In⸗ 
vianer gu faſſen. — An der mefllichen Seite iſt 
"bie Bay Savonette und einige andere Bayen, aber 
alle untief; wogegen es der vom heillgen — 
"an friſchem Waſſer fehlet. Laͤngſt der ganzen Sub, 
weſtlichen Kuͤſte finder man einige Inländifche Bar 
"oder Heine Bäche, und bie und ba Galjpfannen, mel: 
We theils in dem Felfen eingebauen, rheils aus Mans 
erſtelnen errichtet find, und In welchen man aus dein 
Seewaſſer, auf eben die Weife wie in Frankreich 
‘und VPortugall, Seeſalz bereitet: Died Galj wird 
jedoch blohß im Lande verbtaucht, Und jeder der til 
kann dergleichen Salzpfannen zu feinem eigenen Vor ⸗ 
apeil anlegen. —— 
Der vornehmſte Hafen, in welchen die großen 


Schiffe antern, iſt die St. Anna Bay. Gie if 
nicht allein für die Schiffe, win — 9 
ommen ſicher, ſondern auch Beyıı Einlaufen Derfels 
pen hat ihr weites Becken viele Vortbeile, melde 
man anderswo nicht findet, Die Mündung be 
Meerbuſens iſt zwey Meilen merwärs * Bay 
Et. Barbam, und ſechs Meilen von der oͤſtlſchen 
Spige der Infel gegen Weften, _ Sowohl Bey Nacht 
ald bey Tage können ſchwer gelabene, Schiffe in ben 
Hiftor. Portef: 1783. 6,6 Hbh Hafen 


r 








gıR VI. Beſchluß der Beſchreibung 


Hafen einlaufen; indeffen weil Bon Yire, mwohink 
"befändifchen Schiffe zuerſt kommen, ſechs Feb 
höher binauf liegt, und auch eine gute Rhede bar, f 
Bedienen ſich die Schiffer faft Immer diefer Gelee 
beit, um erſt bey Sage nach Guracao zu kommen 


Das Klima der Tafel ift in verſchiedenen 66 
genden derſelden ungleid. In den niedrigen En 
@en, mo man folglich den wenigſten Wind empfink, 
iR dic Hide am größten, weil hier Die Sonuenfirche 
noch zurud geworfen werden, bejonderg an dm ka 
ben weiſſen Korallenſtrande, umd auf den übrige 
Flaͤden. Bo der Boden mittelmagig boch lieg, 
mie unter andern um bie Wohnungen der Karibanca 
iſ das Land am allerfruchtbarſten. Kür bie gefin 
beiten halt man bie Wohnungen, Die nabe bey emem 
fließenden Strom, und mit dem Grunde nah Br 
fien zu liegen, meil ba ber Rordoitwind, welder 





achtungen zufolge, weit größer als in den Nieder⸗ 
Ianden ° Were — 

‚Die Fremden und Matroſen, wenn fie gleich, 
wenn fie ans Land gefommenfind, uͤbermaͤßig eſſen, 
trinken oder andern Luͤſten nachhaͤngen, werden von 
der rorben Ruhr angegriffen, "oder verfallen: in die 
Chocotad: Seuche, welche die Spanier Vomito prie- 
to oder Chapetonnada nennen. Died ıft einebeftige 
Gallenktankheit, welche den Kranken in drep ober 
vier Tagen jumeilen in einem ſchrecklichen Anfall von 


Pr 


Raferey das Leben raubt. ! 
Zu Curagao, fo wie am den, mehreſten Orten in 
Beftindien, berrſcht auch, die Plage des Buineifheh 
Sautwurms, eine Art kleinet Schlangen, die Cole- 
ein dünner Wurm im Fler, welcher fich befonderg 
an den Armen und Beinen jeigt, und zwiſchen der 
Haut. einen Heinen Knoten macht, der ſehr ſchmerj⸗ 
baft, und gewöhnlich mit Fieber verbunden if, mel 
‚bes daher das Wurmfieber genaunt wird. Die Eins 
gebohrnen ſind ſehr glucklich In der Heilung dieſes 
Uebels. Sie wiffen mit vieler Bebendigkeit diefen 
Wurm auf eine jufammengelegte Karte oder auf ei» 
nen Stock zu winden, ohne ihn zu zerbrechen, welches 
onſt für den Kranken febr gefährlich ſeyn ſoll. Auch 
befigen fie gewiſſe Heilungsmistel, welche aus Bals 
fan, Gummen und Harzen bejieben, und bey aͤuſſer, 
lichen Uebelu, oder bey Wunden von großem Nutzen 


llen. 
Brom folen Hhha y Teil 
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Beil die Hollaͤnder diefe Inſel für weit wicht 
bieten, als die Spanier, fo fiengen fe gfeich an fı 
befefligen. Durch das Verſtopfen ber Bapen, wi 
der Eicherbeit der Inſel gefährlich werden konnt 
iſt fie für feindliche Angriffe weit mehr gedeckt. 
Der Mündung der St. Anmna⸗-Bap findet won a 
eine fehe wohl augelögte mit Mauern umgeht 
State, welche die Wilheimftadr genannt wird, & 
iſt eine der Ichönften und reinlichſſen Scädte aufd 
Amerikanifchen Inſeln, bat an jeder Ede ein klein 
Fort zur Bedeckung, und an der öfklichen Spike h 
Harte Hort Amiterdam. Die Stabe iff jimar nid 
fo regelmäßig angelegt, ald die Städte in Hollan 
aber die Gebaͤude find mir einer Art Vracht aufs 
fühet, die dem Auge febt gefähr. Sie find mehrai 
theils von Stein aufgeführt, ein ober zwey Stockwer 
hoch, nach bein Vermoͤgen be$ Beſttzers; unter fin 

bie Pastraume oder Magazine, welche geraumig um) 
beauem angelegt And. Rund um Ha ar Brit 








"der Inſel Euragao: gan 
find feit dem Jahr 1766 off: und weſtwaͤrts in den 
Hafen zwey Krane erbauet. 


Die Seite, welche der Stadt gegenüber et, 
„ wird der Weitwall genannt, mo der bequemen Lage 

wegen dicht an der Bay, eine Art Flecken ae 
iſt, der nicht unfehicklich die Vorſtadt genannt wird, 
Man finder hier feit 1763 eine Turhertiche Kirche, * 
nachdem man einen hinlanglichen Fond zuſammenge⸗ 
Kracht hatte, um einen Prediger ju berufen und ſo * 
ne Gemeine zu fifften. 


Zu Die befte Feſtung auf ber. Inſel iſt das ſchon 
genannte Fort Amſterdam, welches an * 


be Hafens beym Einlauf gelegen ifl. 


Die übrigen Feſtungen auf der * ſind vier 
an ber abi: nemlich zwey Waſſerforts die bey dem 
Kaſteel liegen, und zwey andere laͤngſt der Küͤſte. 
Dr eihe von diefen das Rafteel Beckenburg liegt 

der Kraakbay; das andere Lolleberg an dem 
Hafen de Fuik. Ueber jedes dieſer Heinen Kortd- il 

ein eigner Kommendant ‚oder Aufſeher, und — 
über die beſeſtigte Oeſtliche und Weſtliche Spige. . 


t Die Regierungsform im Eurasan beſteht * 
nem Gouverneur ober Directeur, welcher durch die 
Intereſſenten der Kompagnie in Holland, unter Ger 
nebmigung des Statthalters mit en 
| n angeſtellet wird, nebit den nötigen 

ne | —* ing tin, aus var 

9663 ange⸗ 
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melde. in Curasao ſowohl als in den übrigen Weſtin⸗ 
diſchen Infeln zur Speife dienen und ein gutes Nabs, 
rungsmittel ſind. Kokosnuͤſſe, Drangeäpfel, Citro⸗ 
nen und Limonen ſind bier im Ueberfluß. Die mel 
ſten Enropäifchen Gemuͤſe, ald Erbfen, Bohnen, an⸗ 
dere Huͤlſenfruͤchte und Erdaͤpfel findet man auch⸗ 
Eine. Art Gurken von grüner Farbe und rund ge» 
formt, welche mild wachfen, follen ſehr ſchmackhaft 
ſeyn. Der Tuͤrkiſche Weizen wird niche nur gu. Brod 
und zu andern Barken gebraucht, fondern auch zu 
Malz gemacbe, -und alddenn Bier daraus gebrauet, 
welches aber bald fauer wird, und dann ber. Ru | 
vor ſebr nachtbeitig iſt. Pa 

7 


Man finder auf dieſer gap: — * den ſogenann⸗ 
ten Paßionsbaum, deſſen Blütbe unſerer Pahions⸗ 
blume ſehr nahe koͤmmt; fo wie die Frucht dem Gras) 
natapfel, ob ſie wohl einen angenebmeren Geſchmack 
bat, Die Karibanen halten fie für ein vortrefliches 
Mittel in beirfen Kiebern und inneren Entzündungen, ) 
Dan. finder, auch — *2* —— meer 


— —* —— 
nicht an Echildfröten und a 


Ein Einwohner von — * — 
fen Handel vach den Rüften — und von 
Cagugire / welche über dem Winde nach Offen zu 


liegen... Der —8W aus Cacao, Haͤuten, 
Zucker, 


J 
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ſowohl auf der Hin⸗ als Herrdeiſe in Eurasao einzu⸗ 
lauſen, um im erſten Fall Nachrichten eimpuiehn 
oder Leute einjunehmen; bey der Rückkehr aber fich. 
mit einigen Beduͤrfniſſen zu verfeben. Aber diefe 
ı Fahrten And feit, 1756 auffer Brauch gekommen, 
vermuthlich aus der Urſache, weildie Koſten ber Aus⸗ 
ruſtung ſich zu hoch beliefen, und bie * zu —9— 
de in Betracht ber dadurch zu ervelchenden 

Ile. | | 


Der Handel er ben — Re fs 
nach Curasao gefchieht mie Schiffen, welche für Rech⸗ 
nung ber Particuliers geladen find, unter Bezahlung 

gemiffer beflimmter Abgaben. In Briedendjeiten be⸗ 
fäufe ſich die Anzahl der Schiffe, weiche dabin reifen. 
ungefähr auf 20; aber in Kriegseiten beſonders 
zwiſchen Frankreich und England find die Berfenduns 
gen häufiger. Diefe Inſel dient dann zu einer allges 
meinen Vorrathskammer der ganzen füblichen Kuͤſte 
on St. Domingo, wovon man die dortigen Pros 
dutte zurüctbringt, um fe nachmahls nach Europa 
zu fenden. Die Branzöfifchen Kapers von den Im 
felit über dem Winde ſegein dann auch gemöpnlich 
nach Eurasao, der Langwicrigke erigkeit ber gap iger 
achtet, weil fie nirgehd® beſſer mit allem * ". 
brauchen verfehen' werden f können. 


Alles was auf dieſer Inſel — wi; 

—* Unterſchied ein pro Cent Hafengeld bes 
eit, Die Handeräfebiffe,, “welche aus Holland 

ai 9665 lom⸗ 





der Inſel Euragao, 827. 
deut, einen Unterlommandeur und eine Kleine Bes 
Se OEUbl um bad Eigenuhumderge ju fiber, 
als darauf zu ſehen, daß die Indianer ibre Pflicht 
chun. Sonſt beſchaͤftigen fie ſich beſonders mit — * 
Fange der wilden Ziegen, welche hier in großem 
berfluß find, und deren Fleiſch —— 
nach Eurnsao geſandt wird. Man finder — 
Veede and Rindvieh, aber keine Schaafe — Die 
Suͤdſeite der Inſel beſteht aus einem niedrigen und 
flachen Lande, mo verfchiebene Arten Bäume find, 
auch ein Fleiner Brunnen, beffen Waffer-aber ſchwaͤrz⸗ 
lich iſt. An der weſtlichen Geite aber iſt ein Brun⸗ 
nen der friſches Vaſſer hat 


* Oroba, von andern Oruba ober Aruba. ger 
nannt, iſt kleiner al die vorige Inſel, und liege 8. 
* weſtw arts von Curagao, aber näber.am-der-, 

ifchen Küſte Sie, — eben dem Yan 
: ‚Bon: Yire, * iſt von rei bewohnt ,, bie ie. 
— Erde abgeminn ee 


racao N bgeholt Por; ‚Die, Komp aginie. ban 
—5— ig Mer —— 
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— Fo nahe 55 


ne unbemoßnte Buy ander Bir 
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— bey — obe Et 
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VI. 


Beantwortung ber Schlözerfchen Frax: 
Mo giebes denn beut zu Tage in da 
Eirienhent Soldaten, Die für ihren eix 
nen Boden fireiten ? 








neun und funfsigfien Heft des Schloͤſerſchen 
Stufwechfeld leſe id, Seite 281 folgende An⸗ 
wertung tes gelchrien Herrn Vrofeſſor Scloͤzers in 
Odrrinzen „Wo giedts denn beut zu Tage in der 
Ebeittenheit Eofdaren, die für ihren eigenen Bo⸗ 
dem Kreisen? lnfere Soldaten baben asmäßnlii 











der Sctöserfchen Trage: ꝛc. 829 


Ich weiß nicht, ob die Hannoͤverſchen Soldaten 
elgenen Boden haben; ich kann alſo Davon nichts ſa⸗ 
gen. Sind unter den Hanndverſchen Truppen, wie 
unter den dreußiſchen ebenfalls‘ gebohrne iUntertha⸗ 

nen, Bürger» und Bauerſoͤhne, und finden ſich unter 
den Hatinöverfchen Regimentern auch Off tiere, wel⸗ 

the Guͤter im Lande haben, (wie ich beydes vermuthe) 
fo wunderts mich; daß der Herr Proſeſſor die Brage 
thun konnte, Nun meine Antwort. 


In dem letzten ficbenjäbkigen Kriege war 

Beine einzige Bataille, wenn fie in des —— 
vorfiel, wo nicht Truppen im eigentlichſten Verſtande 
fuͤr ihren eigenen Grund und. 8* fochten. Um ben 
fimmt zu fein, will ich fagen, Maß ich unter eige⸗ 
nem Grund und Boden. ER „Eignen 
Grund und Böden nenne Id den, welchen > 
—5 geerbt,g 5 durch Ta 

an mich aebtadde habe; oda ich Eigenthumer fo 
‚weit ey bin, daß mir ihn Niemand wegnel en, 
und ich ibn bebaueh, bepflanzen, daß darauf zewach⸗ 
ſene erndten, nügen und mich Davon ernähren fann. « 


Wenn ich eine ſolche Fläche Erdbodens eigenen 
Grund und Boden nennen darf und kann, fo bat 
allerdings in ben ———— haus fiedenfähris 

gen Krieges der vom Hr loͤzer bezweifelte 
Fall fie) fer o oft ereignet, er Ah aus den 
Kantons find größtentheild Soͤhne aus Bawerhöfen. 
Ich win: focht in ber ‚mörderifgen Schlacht bey 


fd 
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Zorndorf 1758 Wwar nicht auf meinem eigen 
Grund und Boden, allein doch für meinen eigem 
Grund und Boden. Mir mar gar febr Datan at 
gen, daß die Rußifche Armee nicht weiter vorruda 
möchte: weil alddenn das Schickſal ven meinen 
ben Dörfcbens ensfchieden war. Ich erbielt an de 
fem beiffen Tage zwey Wunden; eine war Hl 
ſchmerzhaft: allein id empfand meine Schmp 
meniger, als ich fab, daß unfere Standöbaftinkit ii 
Rußiſche zum Weichen brachte, und ala ie did 
genden Tag vernahm, daß die feindtiche Armee ih 
zuruͤckzoͤge. 


Ich babe bier abſichtlich von Parriien von 
kiebe fürs Vaterland und von Anhaͤnguchteit un 
Freie an feinen König geſchwiegen opnerachtet ed 
mir fauer wurde. Denn ib Eann ‚feipe old ein 





der Schldzerſchen Frage: c. 831 


es Landes werden, fondern zı | 

und died aus beim natürlichen Grunde: weil der 

Feind ibm fein Eigenthum berwüfter, feine Wohnung 

verbrennt, fein Ackergeraͤth In Arsubie ‚pie 
‚fein Vieb ſortireibt au ur) 


\gpärioriemus, Siehe fürd Baterland * — 
Koͤnig — Eigenſchaften die den Maͤrker und Pommer 


fo ſehr auszeichnen, und alle die Wunder in dem eg 


ten flebenjäbrigen Kriege hervorbrachren, und immer 
‚bervorbringen werden, — find bey einer geroiffet 
Klaſſe vom Menichen nur Töne; weil fie felbit a 

biefe edle, die Seele: gu großen Thaten erbebende 
Empfindungen nicht kennen, und gleich den Zugnögeln 
‚nur dahin geben, da ihr Vaterland haben, wo fie 
allemal die meifle Nabrung finden. Ich will ber; 
‚gleichen Männer dieferhalb nicht radeln, Ich begreife 
auch: daß fie gewiſſermaſſen keinen Tadel verdienen; 
allein man follte doch auch Empfindungen, deren 
‚man feldft unfabig iſt, dem übrigen Menſchengeſchlecht 
—* ſtreitis machen, und grade — * 


rn; en ö 
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| Briſtol 


— 


enelbun der Kane: weiche — folgenden Häfen aheten in den 


re 


Bonbon. 


Vbitebaven. 
Liverpool. 
Neweaſtle. 


Englifce. Fremde. 
146,187 33,673 
100,068 710 
33,233 9,429 
41,826 3,400 


244ıı 3,225° 


Fahre 


1779. 


178,220 34,656 


- 87,448 un 
67,043 9,535 
- 52,704. 1,5060 


1751. 
Tonnen 


Euglifche. Fremde. 


140,508 25,651 


32613 2228 


30.448 
25,720 u i 


1778. 
—— 
196,230 38,335 
203,368 * 


39,063 4776 


— — — 
Engliſche. Fremde, 
145,999. 25, 502 
123,154 210 
31,213 6,683 
48,406. 1,550 
25,47 3,073 


1772. 


31,529 4,185 


*) Dat die Tonne iu 4800 Mund derechnet wird, dürſen 


wir wohl taum erinnern. 





- Bilanz zum Vortbeil Engelands in der | 
= Europäifhen Handlung +» = 3,636,504 


— 
— 


in den Jahren 1750. ꝛc. 833 
© Bänder nicht vortheilbafter Bilanz 


Oeſtliches Land (zweifelhaft) Pf, Sterling: 100,230 


Rußland : ⸗ 822,607 


Schweden Br 117,363 
J  Zürkey qweifelbaft) ®. 0%. 420,497 
Venedig ungemi) > : 11,309 


Pf. Gt. 1,172,068 


TE Sr, 4,868,578 
Bor dem Kriege mit Nordamerika, war die 


3 Handlungsbilanz zum Vortheil Engelands im Hans 


dei mit Canada, Nordamerika (Carolina ausgenom ⸗ 
men) und ben Bermudas +» P6t:2,121,125) 
Bey den Faktorelen in Afrika war gegen 448,912 


9. Srert, Berlufl, Mir den Weftindifchen Anfen; 


Hudfondbay, Jamaika, New: Providence, Gt. Euftaz, 


Spaniſch⸗ Weftindien und Grönland war die Bilang 
zum Nachebeil Engelands + Pf. Gr. 1,859,834: 


n 


Daraus ſich denk überhaupt eine Bilanz zum 
Vortheil der Engliſchen Handlung ergiebt von 
⸗ ⸗ * Pf. Et. 3,448,883: 

Wie nun Hach dem Frieben ber Fleiß der emſi⸗ 

ent Britten ihre viele und gefährliche Nebenbuhler 
ebertseffen wird, muß die Zeit lehren. *) Den Ges 
ii 2 | winn 

) Portugal, bad bis jetjzt fo ſehr von Engeland abhieng, 
ſcheint auch aus feiner Schlaſſucht au erwachen: 4 





Bei ise die legte ger ZubilateMeffe 


M — 16. May 1783. 
| &: leicht wie Sie denken, finde ich s nun eben 
_ nicht Ahnen bie verlangten Nachrichten von 
der biefigen Meſſe mitzucbeilen. Je groͤßer das Ge 
wuͤhl iſt, aus dem fie beſteht, je ſchaͤrfer muß ber 
Blick ſeyn, der ind innere eindringen, und über das 
Ganze ein ficbred Urtheil fällen fol. Sie fagen, 
ein Kaufmann, wie ich, müffe das können. Meis 
nethalben. — Aber leicht iſt die Sache wahrlich 
nicht. Doc Sie müffen ſich fo auf alle Fälle mit 
dem befriedigen, was ich Ihnen fagen kann und ſegen 
will. Leſen Sie alſo nur immer weiter 


In dieſer Woche ſind Kaͤufer und Verkaͤufer am 
meiſten in Bergung, Das Gewuͤhl iſt aͤuſſerſt 
lebhaft, und ich wage es mit kaufmaͤnniſ⸗ ir 
ſtigkeit zu behaupten, daß die Meſſe im Durch 
mehr ald mirtelmäßig gut ausfallen werde, 


Es find viel Ruſſen und Polen bier. Diefe 
Beute thun eine Reife von 3 bid 400 Meilen, die ba» 
durch noch beſchwerlicher wird, daß fie im Ruͤckwege 
Iegt einen weiten Umweg machen, um dem a 

gig urch⸗ 





Leiphiger Jubilate Meſſe. 839 
neberhaupt fehe ich die Leipziger Meſſe noch 
eben fo glaͤnzend wieder, als vor 30 Jahren, da ich 
fie als Juͤngling betrachtete. Ihr fortdauernder 
Slor iſt mir gar nicht raͤthſelbaft — Sie wurde 
das, was ſie ſeyn ſollte, und erhielt ſich in ihrer Fe⸗ 
-frigfeit,, weit fie Feine Neuerungen erfuhr. 
“Die Ehurfürften waren weife gerrung, nicht an 
ihr zu kuͤnſteln, und fo blieb die Leipziger Meile das 
was fie ift, meil fie durch Feine —— verdor⸗ 
„ben wurde. 


1 Meynen fie nicht, und Heief heute fang ge⸗ 
nung iſt ich daͤchte, mir berſparten das weitere 


> auf kuͤuftigen Poſttag. zc, 


 $eipsig, den 22. May i782 


Hai if bier Zabttag, und webe Dem der nicht gah- 
len kann! — An die Stelle des Gewuͤhls mit Wan» 
ren berrfcht in diefer Woche ein eben fo großes Be 
‚wühl mit baarem Gelde, Zum Gluͤck bin ich bierbep., 
ein Ealter Zuichauer, Sie willen, baf ich bier weder 
Louisd ors einzunehmen noch zu bezahlen habe. 


Ich begreife nicht, warum die Peipgiger nicht 
laͤngſt auf ben Einfall geratben find, eine Meßbank 
zu etabliren. — Gie würden fich Damit manche Un: 
bequemiichfeit, manche Koſten, und ſelbſt manche 
Grfabren, bie bey dem Hin; und Herlaufen der Min. 
gen obmalten, eriparen. Wenn bie Baarſchaft an 
Kt Ort abgeliefert wide, fo koͤmte das meirire 

Siig Buch 
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Die Kaiſerinn von Rußland bat für gut befunden, 

ı den Einfuhrzoll auf diefen Artikel um 20 pro Gent zu 
erhoͤbn. Daher kam es denn; daß diesmal keine Kau— 
fer aus Kiga und andern dafigen Dertern bien waren, 


nieder ind alte Gleis bringen — über; Zeuge. 
um alle wollene Waaren hatten recht guten Ab⸗ 
ganz, ſo wie überhaupt, andere Güter der an 
Norbiendigfeit für jedes Hausweſen insbeſon— 
bere. — Geidene Waaren und überbaupt alle Ge: 
genſtaͤndꝛ, die der Luxus in Bebürfniffe — 
wurden hart geſucht und baufig verkauft, - 


Unfere Schönen arbeiten: gemeinfcbaftlich * 
unſern empfindfanen ſuͤſen Herren daran, Damit die- 
fee Handel forthluͤhe. — Die legten tragen fchon 
zwey Ubren in einer Hofer Ber will es ihnen ver- 
denken, wenn fie ihre Garberoben erweitern? Eins 
ſucht ja mer dem andern zu gefallen. Es wäre Gün- 
de, wenn man dieſen Brad tadeln wolle, E 


3u allen diefen lrfachen,die das Leben ber deip⸗ 
ziger Meffe defördevten, geſellt fich nun noch Nord» 
Amerika. — Ich babe nicht weniger als ſechs Leute 
bier geſprochen, bie tbeild im -Begrif waren, nad) . 
Boſton und Philadelphia zu reifen, um fich dorr ald 
Kaufleure zu etabliren, tbeild Waaren für die neuen 
‚Republikaner einkauften.. — Gebr viele andere ſpe— 
Suligen dahin; lurer zeichnet ſich ein ara 
allle 











r 


Eeipyiger Jubilate Meſſe. 843 
zur Leiche, bedarf dieſe Wanre, und Spanien fo gut 


wie Süd: Amerika, kann ihrer nicht entbehren, fie 
merbe auch noch fo theuer. 


_ gofgtich bezahlt nicht der Lieſerant, ſondern der 
Epanifie Unterehan feine Auflage. — Aber was 
noch ſchlimmer iſt, der legte kommt in Gefahr, den 
Handel damit zu verlieren, wenn * —* Statt 


finden follte., | 
m Spanien fämpft ohnehin mit Eiteiäpänhlen | 


Die Holländer, die Frangofen und die Engläns 
ber unterhalten einen wichtigen Verkehr mit Güd» 
Ymerifa, von dem fie fich weder durch Tractaten 
noch durch KRüftenbemshrer abhalten laffen, 


Nun gefellen fich noch zu jenen bie Mord /Ameri. 
kaner, die ſchon in ſehr naher Berbindnng mit den 
Spaniſchen Befigungen ſind. 


Je hoͤher die Zoͤlle in Spanien fleigen, defte 
mebr Belohnung finden diefe Herren, die fich ohne 
foͤrmlichen Beruf in den Handel mit Suͤd⸗Amerika 
mifchen.. — Dem Sihlefier kann «8 einerley feyn, 
durch wen feine Leinwand weiter verhandelt wird, 
wenn er nur fein Geld bekommt; aber für Spanien 
if die Sacht von der hoͤchſten Wichtigkeit. 


‚Die drenjebn vereinigten Gtaaten feinen nes 
fin Nachbaren werden zu wollen — | Gie 
find 








844. IX. Briefe über Die legte Leipziger ec. 


find lũſtern nach Spaniſchen Piaſtern und Gilke 
harren. 


Mit der Zeit koͤnnten fle leicht weiter greifen 
Wenn doch die großen Herren nicht ale — 
blicke an der Handlung kuͤnſtelten — Am Cr 
machen fie doh damit nur fich,, oder (weiches af 
eind binaus lauf) ihren Unterthanen lauter Minus - 


Nicht wahr? Run find Eie einmal mit mir ;e 
feieden. — Drey Briefe binter einander, undıl 
drey kaufmanniſch! — Aber ob's Ihre Leſer and 
fepn werben? dag iſt eine andere Frage. x- 

g** 


IX. 





X. Mecenfiönenm Bas 
Inſeln, dem Spaniſchen Amerifa, aus Raynals be 
kannten Werfen entlehne If. Nur hat der Samm 
ker hin und wieder bey den Sranpöfifchen und Gpa- 
nifchen Beſitzungen, aus Graatdcalendern,, den 
geiftlichen und weltlichen Staat, nebſt den Einkünf- ·⸗ 
ten der Spaniſchen und Portugiefifchen Bifchöfe t 
gefuͤgt. Einige diefer Kiffen, mie den 
Gee:etat, die Namen der Franzöfifchen Gonfuld in 
ben vornehmften Europäifcben Handelsplaͤtzen, der 
englifcben Admirale, deren Namen fehr verffümmele 
find, gebören gar nicht in des Verfaſſers Man. Die 
Beichreibung von Nordamerika, welche uns zuerſt 
auf diefen Calender aufmerkfam machte, entbält viel» 
weniger, als andre darüber vorhandene Beichreis 
Bungen. Sie ift ebenfalls aus Raynal und Hilliard, 
d Auberteuil zuſammen geffoppelt, und voller. Lücken. 
und Nachläffigkeiten. Zuletzt iſt eine Lifte der Glie⸗ 
der des Congreffes, imgleichen der commandirenden 
Amerikaniſchen Generalsperfonen angebangt. Nach 
biefer Lifte haben im Eongres ein und dreyſſig Glieder: 
Gig und Stimme, den Präfidenten bat der Sanims 
ler außgelaffen. Sechs Provinzen haben zwey Des’ 
putirten im Congres, Neubampfbire nır einen, und: 
Georgien drey. Nach unferm Calendermacher, ſchi⸗ 
in Nord: und Suͤdcarolina gemeinfchaftlich drey . 
Abgeordnete zum Congres, da doch bepde Provinzen: 
in. ibrer Berfaffung von einander abgeſondert find, 


und Diefe Anzahl der erſten Verbindung de drepichn 


— — mine I 
Grunds 





Bu 
Ga 
Bas 
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Soprbunsrt al Ucberall erblickt an Ben Burchatı 





346 X Recenſnun 


‚Brunerrd siner Geichicote der merke 
Mert.:ndel nenerer Jeten namen 
Sen Teorerage von Jenann Bergfuid. ° 
= umgestterete und durch em ini 
zw N:a:ter rermebrie Yarlage. Yanben? 
Eiri E:7% Zehn. 1735. Datao. 498 Ems | 
Gewif ri kıeier vertrefliche Sruntrif, Wi 
Anneren Berıb ber ſchaelle Hdgang ſo ich art 
den bat, laͤngſtens in den Haͤnden unferer Ye, 
lem dieje neue Auflage verdient ed nech — 
Der Kerf. umgeachret wenige vorher übergasf- 
Haurtfatta binzugekommen, faſt auf jeder ee 
durch genauere Keſtimmungen, und Hinzufügung ẽ 
gercttanter Rebennmpftande verbeffert. Bekanntſi 
Bankcır Meier @rundriß vo@flandig und lichtool di 
te Goodihn ern Enropa /elf Dem funfzehntei 


in Man bed Derf, der feiner Ma; 
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Zu dem neuen, in dieſer Ausgabe eingeſchalte⸗ 
* geboͤren, die Begebenheiten der Re⸗ 
tt; * Geſchichte der Hanſe, die Staats⸗ 
g in Schweben nebſt den neweften Krieges 
ten. Oft, vorzüglich bey den großen Eus, 
Kriegen, verliert der Lefer durch einge⸗ 
he Begebenheiten ben Sufammens 

3» * wir haͤtten gewuͤnſcht, Hr. Buͤſch haͤtte 
—— bie mehrere — * durchlaͤuft, an 
m Brite zuſammenhaͤngend erzaͤhlt, geſetzt auch 
e waͤren durch einen Keinen Anachronisuuß 
von ihrer rechten Stelle verrückt worden. 

| — chronologiſche Regiſter erleichtert 
ſicht auſſerordentlich, und der Leſer kann 
Por feht leicht felber den Antheil, den jeder 
at an dein neueſten Welchändeln nahm, deutlich 
Wir baben in demfelben einige niche im 
—S Einſchaltungen gefunden. Wo wir 
alls nicht mir dem Verf. übereinftinmen, wäre 
in folgenden wenigen Gtellen: ©. 53. mo eg 
lich heiffen follte: Philipp TIL. vertrieb die Les 
feidfel der Mauren völlig aus Spanlen, nachdem 
Vorfabren ſchon 1501. und 1568, einige derſel⸗ 
egwungen hdatten, Dad Reich zu raͤumen. Auf 
die Art wie ©, 57. bey Earl des 8. Abſichten 
daB Tuͤrtiſche Reich das beſte Citatum angefuͤhrt 
* der Verf. fein Buch noch auf eine andere 
nen können, wenn bey wichtigen Vorfals, 
ſriftſteller angeführt worden, ber fie 








- 
— - 
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hr, welches über die Sacben des Herrn⸗ und Rit: 
tandeg urtheilt; das Oberſt-Burggrafenamt, 
welches Schuldſachen, Arreſte und die Perſonen 
Adels und Ritterſtandes gehoͤren, und in gemif- 
Fallen dic Candtafel, neoft einigen befondern 
ſtiziuſtanzen aufgehoben. Statt verfelben mwirb 
Eoilegium unter dem Nanıen des Böhmifchen 
drechts die Stellen der Aufgekobenen erfeten, 
ches mit einem Prafidenten, einem Vicepraff'ens 
und 22 Karben beſetzt iſt. Die gegenmärtigen 
atleute der Landtafel erhalten unter den letztern 
4% und Stimme. Daneben wird cin neues oflge: 
ines Appellationsgericht errichter, das aus einem 
aͤſidenten, Biceprafidenten, und ſiebzehn Raͤthen 
teht, und zugleich das Criminal-Obergericht macht. 
ie dem erſten Junius werden dieſe Juſtizveraͤnde— 
agen ihren Anfang nebmen. 

Wahrſcheinlich Lat Das Gefecht der Engliſchen 
egatte Argo von 44 Kanonen mit zwey Franzoͤſi, 
en Fregatten, Amphitrite und Nimrüe, key der 
inen Inſel Sombrera, einer von den Virginiſchen 
fein, welche in der Nachbarichaft ven Portorico 
zen, den Krien in Weſtindien beſchleſſen. Nach 
em hartnaͤckigten Gefecht, muſte dies Enzlifche 
dif fich dem Franzoͤſiſchen ergeben. Allein bald 
rauf ward es von einem Kriegsſchiffe feiner Mar 
n, dem Invincible von 74 Kanonen, wieder be: 
vet. 

Die Englifihe Fiotte Bat auffer den mit der Ja⸗ 
jicaflotte im vorigen Jahr verunglückten Krieges 
Hiſtor. Portef. 1753. 0 St. Kr ſchiſ⸗ 
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das Recht haben fol, Deputieten ins irrlaͤndiſche 
Parlament zu fenden *). Die neuen Koloniften, wel- 
che größtentheilg aus Fabrikanten beſtehen, bebalten 
ihre alten Geſetze, wofern diefe nicht den Irrländi» 
ſchen Yandsgefegen widerfprechen. Zugleich if die 
neue Kolonie ermuntert worden , in ihrer Stabt eine 
Erziehungsanfkalt anzulegen, um dadurch für Irt⸗ 
land die Koſten einer fremden Erziehung zu erfparen,- 
welche in Großbrittannien und Irrland bey dem bis» 
berigen unfern Zeiten gar nicht angemeffenen Schuls 

unterricht nothwendig geworben, vielleicht auch um 
aus Großbrittonnien und Schottland junge Beute ber 
 Erziebung wegen nach Irrland zu ziehen. 

- Der Norbamerikaniiche Freyſtaat, bat wie bes 
Fannt, den beiten Theil von der noch lange nicht or⸗ 
dentlich angebauten Provinz Canada erhalten. Eng: 
land bat während dieſes Krieges, um diefe Provinz zu 
Bebaupten, aufferordentlich groffe Summen dahin abs 
gefchiekt, und man rechnet, daß feit 17777 in einem Zeit⸗ 
raum von ſechs Jahren dahin aus England 5,299,519 
Pf. St. geſandt worden, Den gröflen Thell bed Geldet 
hat Bourgoynes ungluͤckliche Erpebition verzehret, 
| Das Schickſal der vom Englifeben Hofe verlafs 
ſenen Royaliften im Amerika iſt mit Recht zu bedau-⸗ 
‚ren, indem nur ein Fleiner Theil von ihnen für ben 
Verluſt ihrer Güter eine —— und dazu nur eine 

143; mit- 

*) Diefe neue Stadt foll in der ER Waterforb in 

ber Nachharſchaft ber Slüfe Barrow und Guyr ers 
bauet werben. 











Sy XII Wr der Begebenheiten. 
iii: Ferien erbiit. Mein was fe mil | 
sun De} Sr:e-2i von ten Anbaͤngern bes Conatcũt 
ertußter mr5Tte. md Mic Diele von ihnen ein Opfa 
ter Scaruzictee wurden, welche burgerliche Krie 
ge gmeizi:h arseichnen, Darüber baten wir us 
Eures. zier die Xochrecdten von militairikta 
Surisßez das wezigt: eriabren. In der Preein 
Rertaseiizs, vo die Räuialiche Parthey viel A 
Danzer dtte. zu teren Bceichotzung Perd Gormalik 
zen Edarizituma and, iD fo tief im die innern & 
geben ben er Carclimen wıgte, find bie weiln, 
ehe ;um Vortheil der Exuläuber bie Daffen er 
griFen balız, eurexter mit den Waffen in der Han, 
eder dered das Schwert des Henkers geſtorben J - 
dea Idtea 1773 88 17280 bat Nordearclizs auf 
Buche Air, zei die Flchtigen, welche ans Zardt 
ber Ecrafe ie Boßrunzen verlaſſen muuften, nad) 
agenen Bchuuagen ber Lopaliſten 315: Waza cin; 
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des Congreſſes zu febüßen, denn nach feinem eigenen 
Bericht war er in Feiner ortentlichen Affaire uber 
3000 Mann flarf, fo war er gezwungen, feine Erobes 
zungen zu verlaffen, und ſich nach Virginien zu ziehen. 

Die Bevoͤlkerung der in dem Hefterreichifchen 
Antheil von Polen belegenen Herrſchaft Sandomir 
bat megen der anfehntichen Vortheile, welche die 
deutſchen Coloniſten erhalten, den ermünfchteften Fort⸗ 
gang. Einen jeden wird freye Religionsuͤbung vers. 
ſichert, und er erbale freu und ohne Abgaben zehn 
Sabre lang erbs und eigenthuͤmlich ein eigen Haug, 
Stallung und Scheune, nebſt andern Ackerbauge⸗ 
raͤthſchaften; auch vierzig Morgen. Landes, jeden zu 
150 Ruthen, imgleichen gehn Morgen Holz und Wies 
fen. Nach Verlauf der erſten zehn Fahre follen fie nur 
mit fchr gemaffigten Abgaben belegt werten. 

Die Glieder des Brittiſchen Diinifteriums, wel; 
he zu Unfange bes Amerikaniſchen Krieged behaup, 
teten, das verfchiedene Intereſſe der dreyzehn Dros 
pinzen, und die Schwierigkeiten, bie noͤthigen Kriegs, 
Boften aufzubringen, würden die Amerikaner zuletzt 
zwingen, wieder Brittifche Unterthauen zu werden, 
haben den innern Zuffand dieſes Freyſtaats gewiß 
genau gefannt, und nur der eben nefcbloffene Friede 
bat den Congres aus einer Verlegenheit gezogen, Die 
nicht geringer war, als bey dem fo fehr fich verrins 
gernden Werth des Papiergeldes zu Anfange dieſes 
Krieges”), oder wie die Englander non Neupork eine 

Ktk 3 Men⸗ 
*) Im September 1779. curſirten von dieſem Papier, 
gelde 
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Menge nachgemachten Papiergeldes courſiren lichen. 
Die Haupturfache diefer Verwirrungen war, taf 
manche Provinzen ſich weigerten, bie ihnen aufer⸗ 
legte Summe zu bezahlen, wie Rhodeisland und Bir: 
ginien wirklich im vorigen Fahre gethan haben, das 
ber konnte der Conares die Intereffen der gemachten 
Staatsſchulden nicht bezahlen, die Armee litte Mor 
gel, und ohne Franfreiche Selbunterflügungen wir 
Amerifa von Großbrittannien bezwungen worden. 
Bach den vom Congres bekannt gemachten Recnes 
gen, erforderten die ordentlichen Ausgaben des Nor» 
ameritaniſchen Staats, acht Millionen Dollars (jean 
au 52.6. Sols gerechnet) dazu follten Virginien, Rab 
ſachuſetsbay und Penfilvanien, jede über eine Til 

lion Dollars bezahlen. (f. Portef. 1782. 6, 1437.) 

Allein kaum kam von Diefer Summe fo viel’ basr ei, 

als bie am niedrigflen angefegten Propingen zu de⸗ 

zahlen angefegt waren, und der Amerikaniide Fi 
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Sold der Truppen 3038,790 Dollars, 
Kleidung derſelben 1,165,263 — 
An Kationen >» 1,509,552 — 
Summa  5,713,605 Dollars, 
Da num auffer den jur Erbaltung des Kriegsetat 
feblenden Summen, von ber Einnahme ded Jahres 
1782. bereitd im vorbergebenden Fahre vier Millio- 
nen Livres antieipirt waren, fo muſte der Staat 
nothwendig zu Anleiben in Europa Zuflucht nehmen. 
Frankreich gab auch wie indem vorbergebenden Jahr 
ſechs Millionen Livres ber. Herr Adams eröfnete 
eine Anleihe von zehn Mill, Liv. in Holland, erbielt 
aber nur drey Millionen, fo daß nach Abzug der ans 
ticipirten vier Millionen 1782: ein großer Defert in 
‚der Einnahme war, und der Congres, durch die ges 
machten Anlagen und Anleihen alles nach Amerikas 
niſchen Dollard gerechner zu Führung des Krieges 
nicht viel mehr zufammen brachte, old zur Monbis 
zung der Truppen erfordert wurde Nemlich 
durch Beytraͤge der Provinzen 420,031 Dollars 
burch Anleihen = s = 83333 — 
1,253, 304 — 
Unter den Gaabenbezeigungen, welche die Frans 
zöfifeben und Spanifchen Offiziere, die fich bey der 
Belagerung von Gibraltar bervorgetban, von Seiner 
Farhofifchen Majeftät erhalten haben, befam der Graf 
von Naffau, der fich ſchon in diefem Kriege durch 
Die freylich mißlungene Ueberrumpelung der Inſel 
Jerfei berühmt gemacht, hard mie es beißt —* 
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Sarszid te la Favette, den Türken zu Hüffe gebn 
zıd, Fal ũe Segen Rusland umd Oeſterreich ind 
geh rucen mößten, die Frepbeit, ein Schif nad 
tem Soan:ichen Amerrka gu ſchicken, ohne davon 
Tre beivn Absaben bejablen zu Ourfen, die der Hof 
gredönlid nen dieſen Ecsiffen erhaͤlt. Die Wich⸗ 
Trafeit dicſes Geſchenks Tann man aus den Anerbie 
mes ſchlienen, welche verichiedene Kaufleute den 
CH :er eemacht baben. Eine Geſellſchaft derjelten 
ie St. Male elle ibm fein Privilegium für 300xe 
!ored und vem Handelsgewinnſi abkaufen. Aber 
Lin Handel ii nicht zu Stande gekommen. 

Die Dppolitienspartbeg im Unter hauſe hat ben 
7. Kap vegen das Miniterium eine wichtige Sache, 
tie Verandernna der Parlamentswahlen betreffen, 
derieren. Die Ensliichen Patrioten haben lange bie 
Kizge seräbrt, daß die Nepräfentation ig Barla- 
went fchr ungleicy und unperbäaltnißmälfis & 
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a 

Landeigenthuͤmer in den Graffchaften mir hundert De: 
putirten zu verſtaͤrken, andere Güterbefißer in Eng» 
and, Coppholders genannt, bey den Wahlen miiſtim⸗ 
men zit laffen, umd jeden Ort des Rechts der Patla> 
nientsfigung verluflig zu erflären, welcher der Beſte⸗ 
bung überwiefen worden. Allein fein Ahtrag ward 
mie 293 Stimmen gegen 149 verworfen 
In den vereinigten Niederlanden dauern nid 
zur die Zwiſtigkeiten zwiſchen den oranifchen und de 
Wittiſchen Partheyen, überhaupt fort, fündern in 
einzelnen Provinzen ſtreiten fich auch bin und wieder 
* bie verfeiedenen Stände, oder die Propinzialffaaten, 
über ihre fpctiellen Gerechtſame. Ein folder Feder; 


krieg wird jet zwiſchen dem Adel der Provin Over» 
yffel und den Städten geführt. Auf den Landtagen 


oder Berfanmmlungen diefer Provinz find nur zwed 
Stimmen, Die eine führe der Adel oder die Ritter 
ſchaft der drey Bandesdiffrifte, Galland, Tiveneben 
und Bofenbofen. Jeder muß ein Mittergut (adelike 
Hayezäte) dergleichen in Dperpffel 109 gezaͤhlt wer» 
dem, wenigſtens 25,000 Gulden am Werth befiten, 
Die andere Grimme, führen die drey großen Städte 
Deventer, Lampen und Zwoll, die Heinen Städte 
werden zum Landtage gar nicht, und Zaffelt und 
Steenwyk nur berufen, wenn neue Gefege gemacht, 
Auflagen ausgeſchrieben, ımd Steuern bewilligt wer: . 
den follen. Auf diefem Landtage kann alfo bey der 
jesigen Verfaſſung Feine Mehrheit der Stimmen flart 
finden, als wenn entweder eine Grade zu der Ritters 
fehaft, oder einige Glieder des Adels zu den Staͤdten 
J —— übers 
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fer dem Succurs, der von Jsle de France (f. G. 742) 
ibm zugeſandt morden, noch mit fünf Holländifchen 


bewaffneten Schiffen vom Vorgebürge ber guten 


Hoffnung aus, verſtaͤrkt werden. 


Unterbeffen haben die Engländer zıt Ende des 
vorigen Fahre von Bombay aus, eine glückliche Er» 
pedition zu Lande in die Staaten des Hyder Ally uns 
ternommen, wozu die von Bengalen aus überfandten 
Subfidien von 197,500 Pf. zu gelegener Zeit anka⸗ 
men. Obgleich der Einfall von Calicut aus, mo fie 
mit Erlaubniß des Zamorin eine Handeldloge befigen, 


landeinwaͤrts in das Bebier des Hyder Ally unter 


dem Oberſten Humberſtone, und der Angriff auf 
Palacatcherry mißlang, fo baben fie doch nachher, 
auf der GSeefüfte einige Vorthelle theils im Gebiet 
der Vajallen des Hyder Ally auf der Kuͤſte Mala⸗ 
bar, theils in feinen eigenen Staaten erhalten. Hier 
haben Gie den 5. Januar Onor mit Sturm erobert, 
Onor ein Handeldplag, im Reiche Bednur ber noͤrd⸗ 
lichſten Provinz des Hpder Ally, welche er 1768. ers 
oberte, und aus welcher er jährlich 1,300,000 Pf. St 
ziehe. Onot war fonft ein Engliſcher Hanbeldplag, 
aber Hyder Ally vertrieb fie im vorigen Kriege aus 
demſelben. Ueberhaupt haben die Engländer auf der 
Küfte Malabar verfehiedene Plaͤtze befege, wodurch 
fie beunabe Meifter von verfelben geworden, und 


dem Hyder Ally und feinem Alliirten Diverfiom mas 
eben können, menn er feine Macht zu ſehr gegen 
— wenden ſollte. Davon ifi Panany die füds 


tichfte, 
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gabe in Rußland vom Eimer 60 Rubel betrug, fo iſt 
diefe vom Tockaierwein bis auf 9 Rubel und von ordi⸗ 
nairem Ungariſchen Wein bis auf vier Rubel herab⸗ 
geſetzt worden. 

In England iſt die rohe Seide ſeit dem Erdbe⸗ 
ben in Calabrien auf zehn pro Gent im Preiſe geſtie⸗ 
gen. Die Orte, welche bie meifte Seide liefern, find 
Monteleone, Catanzaro, Coſenza, Reggio, San» 
Bartelli, und Fagnano. Man weiß aber den Ertrag 

der Seidenerndte niche gewiß, weil die Seide, wel⸗ 
che nicht in den Calabriſchen Manufakturen verarbeis 
tet werden kann, der Koͤniglichen Verordnung zuſol⸗ 
ge, nach Neapel geſandt werden muß, doch aber 
heimlich aus Reggio den Englanderu, Franzoſen und 
andern Nationen überlaren wir. D’Eon meint, 
daß auf diefe Were etwa Occo Ballen jahrlich aus 
Calabrien gebolt werden. Frankreich pflegte ſonſt 
jährlich 432,0c0 Livres, und England 90,000 Livres 
für erhaltene Calabriſche Seide jährlich zu bezahlen. 

Die Fahrt neutraler Schiffe nach einigen Eng: 
liſchen Zuckerinfeln, welche vom Parlament den 31. 
Dıt. 1780. erlaubt ward, hört durch den Frieden in 
diefem Fahr wieder auf. Bis zum erſten April dies 
ſes Jahrs haben Waaren aus irgend einem Hafen 
von Europa dahin geführt werden -fönnen, und big 
zum erften Auguſt dürfen neutrale Schiffe Weſtindi⸗ 
{de Produfren dorten nach England laden. Der 
Handel der Nordamerikaner nach dieſen Inſeln, wird 
durch den Handelstractat naͤher beſtimmt werden, an 
deſſen Entwurf man jetzt in Paris arbeitet. 


Die 


— 
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Die Jerlaͤnder, welchen das Englifche Parlament, 
wiewohl febr ungern, 3 779. einen freven Hanbel und 
freye Ausfuhr ihrer Wollmanufakturen bemiligen, 
mußte, waren willens, ıbre eigenen Conſuls nach 
den vornehmſten Handelshaͤfen zu ſchicken. Alein 
die Engliſche Negierung bat folches Bis jest noch 
nicge verflatten wollen, 


um den Handel der freven Nordamerifaner mio 
der nach England zu ziehen, fordert bie Regierung vor 
den mit Thran, und rohen Pr oduften non dab 
fommenden Schiffen, feinen böbern Zoll, als den 
die Schiffe aus ben Englifchen Kolonien bezablen. 


. In der Havannah fiegt eine reichbelabene Spa⸗ 
aiſche Flotte nach Gadir ſeegelfertig, deren Ladung 
man auf zo Millionen Piaſter febagt, unter diefen 
find ı3 Millionen an Baarfchaften. 
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